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Macbeth, 


Motto: „Solche Thaten richten ſich ſchon hier. 


Perfonen. 


Puncan, König von Schottland. 


alcolm : ’ 
a | feine Söhne. 


Fagebet), | Feldherrn von des Königs Armee. 
Banque. 
Macduff, 
genor, 
Roffe, 
Menteth, 
Angus, 
Catyhnes/ 
Sleance, Banquo's Sohn. 
Siward, Graf von Northumberland, General der engliſchen Truppen. 
Der junge Siward, fein Sohn. 
Seyton, ein Offizier in Macbeths Gefolge. 
Macduffs Sohn. Ein englifher Arzt. Ein fchottifcher Arzt. 
Ein Soldat. Ein Pförtner. Ein alter Mann. 
cady Macbeth. i 
Lady Aacduff. 
Eine Rammerfrau der Lady Macbeth. 
Hekate und Drei Heren. 
Lords, Edelleute, Offiziere, Soldaten, Mörder, Gefolge und 
Boten. 

Der Geift Banquo’3 und andere Erſcheinungen. 

Scene: Schottland. Zu Ende des vierten Aktes England. 


ſchottiſche Edle. 


, 





Erfter Akt. 





Erfte Scene 
GreierPLIag. 
Erfte Here. 


Mann kommen wir drei und wieder entgegen, 
In Donner, in Blitzen, oder in Regen? 
Dweite Here 
Menn dad Kriegsgetümmel ſchweigt, 
Wenn der Kampf den Sieger zeigt. . 
Dritte Here. 
Alfo eh der Tag fidh neigt? 
Erfte Here. 
Wo der Ort? 
Bweite Here 
Die Haide dort! ge 
Dritte Here. 
Dort gehn wir Macbeths wegen hin. . 
Erfte Here. 
Ich komme, Graymalfin!* 


* Sraued Weibchen, alte Katze. 
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Alte. 
Padok ruft! — Sogleich! 
Schön iſt haͤßlich, häßlich ſchoͤn;* 
Fort durch Nacht und Nebelhöhn! 
(Die Hexen verſchwinden.) 


Zweite Scene. 
Lager bei Fores. 
Schlachtgetümmel. König Puncan, Maicolm, Ponalbain, Lenor 
mit Gefolge; fie treffen auf einen biutenden Krieger. 
Duncan. 

Wer ift der biut’ge Mann? Er kommt vom Schlachtfeld, 
So ſcheint's, und kann und fagen, wie ed fteht. 

| Malcolm. 
Es iſt derſelbe Hauptmann, Majeftät, 
Der mich befreite aus des Feindes Hand. 
Willkommen, Krlegdgefährtel Gag’ und an, 
Wie ftand dad Treffen, als du ed verließeft? 


Krieger. 
Es ſchwankte unentfchieden hin und her, 
Zwei Schwimmern gleich, die, ihre Stärke meſſend, 
Sich an einander Hammern. Machonwald, 
Werth, ein Nebel zu fein, denn ed umſchwärmt 
Ihn eine Schaar von Laftern, warb aus Weften 
Don Kernen, Gallowglaffen unterftüst, 
Und feldft Fortuna Yächelte dem Schurken, 
AI wär fie feine Metze. Doch umfonft! 
Macbeth, der Held (denn ihm gebührt der Name), 
Mehr feinem Muthe, als ded Glückes Laune 
Bertrauend,, bahnte mit gezücktem Schwert, 
Das von dem warmen Blut dee Jeinde rauchte. 


“Dies bericht fich auf had Wetter, z 


7 


Ten Weg fi tapfer biß gu Macdonwald, 

Bot ihm den Kampf und wich nit, bi8 er ihn 
Bom Wirbel bis zur Zeh entzweigefpaltet 

Und feinen Kopf gepflanzt auf unfre Binnen. 


Puncan. 
D tapfer Vetter! Würb’ger Edelmann! 
Krieger. 


Doh wie vom Oſten, aud bem Sitz be Tags, 
Die ſchwarze Nacht der Wetter ſich erhebt, 

So brach ein Unheil aud demfelben Quell, 

Der Hell verfprad. Vernehmt ed, Majeftät: 
Kaum floh die Kernen, ald Norwegend König 
Mit friiher Mannfchaft auf ven Kampfplas trat, 
Und einen neuen Sturm auf und verfuchte. 


| Puncan 
Erſchreckte dad nicht unfee Generale 
Macheib und Banquo? 


Krieger. 

Ja, 
Wie Spatzen Adler, oder Haſen Loͤwen. 
Gleich Feuerſchlünden, die man doppelt lud, 
So wütheten fie in des Feindes Reihn; 
Als wollten ſie in Blut ſich baden, oder 
Ein zweites Golgatha erheben. — Doch 
Verzeiht mir — denn mich ſchmerzen meine Wunden. 


Duncan. 
Sie tieiden dich fo wohl als beine Worte: 
Denn beide ehren di. Holt einen Wundarzt! 
(Der Krieger wird fortgeführt.) 
(Roße tritt auf.) 
Der fommt? 
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- Malcolm. 
Es ift der würd’ge Than von Noffe. 
fenor 
Welch eine Haft aud feinen Augen blist! 
Gewiß, er hat und Wichtiges zu melden. 
Boffe 
Ich bier” Euch meinen unterthän’gen Gruß. 
Duncan. 
Woher, mein eblee Than? 
Boffe 
Bon Fife, mein Herr, 
Bo Sueno’3 Fahnen vor den Euren fanten. 
Norwegend König zog mit Macht heran 
Und ftieß zum tremvergeff’nen Than von Cawdor, 
Den Kampf beginnend, bid der Herod Macbeth, 
Bellona's Bräutigam, Arm gegen Arm, 
Mann gegen Mann, dem Feind entgegentrat 
Und feinen ftolzen Uebermuth bezähmte. 
Mit einem Wort, wir fiegten ! 


Duncan. re 
Gott fei Dank! 


Boffe 
Norwegens König bittet jept um Frieden, 
Doch wir geftatteten ihm nicht. einmal, 
Die Todten zu begraben, bid er und 
Zu allgemeinem Nus und Fromm ded Staatd 
Zehntaufend Thaler zahlt auf Sankt Columbud. 


Puncan. 
Nicht Yänger täufche diefer falſche Than 
Bon Cawdor mein Vertrauen! Er fol fterben, 
Und Macbeth feine ganze Macht ererben! 
Geht, fagt ihm daB! 
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Uoſſe. 
Wie Ihr befehlt, mein Koͤnig. 


Puncan. 
Was er verlor, gewann ber edle Macbeth. 


Dritte Scene. 
Eine Haide. Gewitter. 


Die drei Hexen treten auf. 


Erfte Here. 
Mo warft du, Gchwelter ? 


 Bweite Here. 
Ich würgte Schweine. 


Dritte Here. 
Schwefter, wo du ? = 
Erfte Here. 

Ein Schifferweib hatte Kaftanien im Schurz, 
Und ſchmatzt' und ſchmatzt' und ſchmatzt'; 

Ich fagte: Mir etwad davon! 

„Pack dich, du Here,” fchrie fie mir zu; 
Ihr Mann — der zog nad) Aleppo fort, 
Do mit dem Siebe bin fhnell ich dort, 
Wie eine Matt’ ohne Schwanz, 

SH thu's, ih thu's, ich kanns! 


Dweite Here 
Dad thu’; 
Ich gebe dir einen Wind dazu. 
Erfte Here. 
Wie gütig bift du! 
Dritte Here 
Und ich den andern. 
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Erfte Here. 

Ich Habe feräft ſchon au die andern, 
Und die Häfen, wo fie wehn, 

Und den Ort, wohin fie gehn, 

Muß mir meine Charte nennen. 

Dürr wie Heu wird er gemacht, 
Schlaf foll weder Tag noch Nacht, 
Sei ee auch zum Sterben müd', 
Sinken auf fein Augentied! 
Immer Ieb’ er in der Act! 

Sieben Nächte, neunmal neun, 

Sol er krank und elend fein! 

Sinft fein Schiff nit in dad Meer, 
Schleudr' ich's doch im Sturm umher. — 
Sich was ich habe! 


Buweite Here 
Zeig’ ed mir! 


Erfte Here 
Sieh, eined Schifferd Daumen bier! 
Ich brach fein Schiff ganz nah am Land 
Und ſtreckt' ihn nieder in den Sand. 


Pritte Here 
Trommeln! Xrommeln! Ha, 
Macbeth ift da! 


Alle drei. 
Die Zauberfchweftern Hand in Hand 
Schwärmen über See und Land, 
Tanzen in dem Kreid herum; 
Dreimal mein und dreimal bein, 
Und dreimal noch dazu, macht neun; 


Halt! jegt wird ed richtig fein! 
(Macbeth und Banquo treten auf.) 
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Macbeth. 
Solch einen Tag fo ſchlimm und fchön zugleich 
Sah ich noch nie. 

Banguo. 

Wie weit ift’d noch nad Yores? — 

Do wer find biefe ba, fo grau von Haaren 
So wüft von Anfehn und fo wild an Tracht! 
Sie gleichen nicht Bewohnern diefer Erbe 
Und find do da! — Ha, lebt ihr? Seyd ihr Wein, 
Die man befragen darf? Doch ihr verſteht mid), 
Denn jede legt den Yinger an bie Lippen. 
Ihr foltet Weiber ſeyn, und doch verbietet 
Mir euer männifch Unfehen euch bafür zu halten. 


Macbeth. 
Spreät, wenn Ihe Könnt, wer feyd ihr ? 
Erfte Here 
Hal die, 0 Macbeth! Heil die Than von Glamis! 
Bweite Here. 
Heil dir, o Macbeth! Hell dir, Than von Cawdor! 
Pritte Here. 
Heil, Macbeth, dir, der du einft König fein wirft! 
Banquo (zu Macheth}. 
Bas ſtarrt Ibr vor Euch hin und ſcheint zu beben, 
Vor einem Gruße, der ſo lieblich klingt? 
(3u den Heren.) 
Ich bit” euch in der Wahrheit Namen , fprecht. 
Seyd Ihr Phantome, oder feid ihr Welen, 
Die wirklich eriftiren? Meinen Freund 
Begrüßt ihe mit der fchönften Prophezeihung 
Don Fünft’gem Glanz und töniglidher Größe, 
So daß er ganz verzüdt iſt — ha, und mir, 
Mir fagt Ihe nichts? 
Ergründet ihr vielleicht die Saat der Zeit 
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Und wißt, welch Saatforn aufgeht oder nicht? 
O fprecht zu mir, der eure Sunft nicht ſucht, 
Noch fich vor euerm Haffe fürchtet! 
Erfte Here. 
Hell 
Bweite Here. 
Hal! A 
Dritte Here. 
Hell! 
Erſte Here 
So groß nicht, aber größer doch ald Macbeth! 
Bweite Here 
Auch nicht fo glücklich, und doch — glüdlicher! 
Dritte Here. 
Du wirft fein König fein, doch Kön’ge zeugen; 
Drum Heil Euch Beiden, Macbeth fo wie Banquo! 
Macbeth. 
Steht, ihre Prophetinnen, und fagt mir mehr! 
Mich macht, fo hör’ ich, Sineld Tod zum Glamis; 
Dod wie zum Cawdor? Than von Cawdor lebt, 
Und lebt im Schood ded Glücks; und dap ich einft 
Den Thron erlange, foheint unglaublid mir. 
O fagt, woher eudy diefe Kunde kam, 
Und warum hemmt ihr auf der dürren Haide 
Und bier den Weg mit fo prophet’jchem Gruß ? 
O redet! Ich beſchwör' euch ! 
. (Die Heren verfchwinden.) 
Panquo. 
Die Erde bildet Blaſen gleich dem Waſſer, 
uUnd dieſe find davon. — Wo find fie hin? 
Macbeth. 
Sie ſchwanden in die Luft: Wad Körper fhien, 
Zerfloß in Nichts. O wären fie noch ba! 
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Banque. 
Sagt, waren biefe Weſen wirflih? Oder 
Genoffen wir von jener sift’gen Wurzel, 
Tie den Verſtand verwirrt? 


Macbeth. 

Eure Kinder follen Könige werben! 
Banque. 

Und Ihr ſollt König fein! 
Macbeth. 

Und Than von Cawdor; fagten fie nicht fo? 
Banguo. 


Das waren Ihre Worte! Doch wer fommt? 


Bofe und Angus treten auf. 
Boffe 
Der König hat die Botſchaft Eures Siegs 
Mit hoher Luft vernommen, edler Macbeth, 
Und wenn man ihm erzählt, was Ihr gewagt, 
So ſchweigt er bald vor tiefem Staunen ftill, : 
Bald bricht er aus in Euer lauted Lob. 
Er findet Euch in Norwegd Fühnen Reihn, 
Wo alle Tobedbilder Euch umgeben, 
Vertraut mit ihnen, und fie felber fhaffend. 
Er überblidt den ganzen Lauf der Schlacht, 
Und fieht in Euch den Helden, der fein Reich 
Und feinen Thron gerettet. Dicht wie Hagel 
Kam Poft auf Poft, und jede ſchwer belaten 
Mit Euerm Lobe, dem er ftaunend lauſchte. 
Angus. 
Und darauf fendete er und hieher, 
Theitd feinen Danf Euch audzufpredhen, theild 
Eud) einzuladen, wenn auch nicht zu Tohnen. 
Roffe. 
Zum Pfande größrer Ehren bie er Euch ' 
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Noch vorbehält, 
Sol ih als Than von Cawdor Euch begrüfen. 
Zu diefem Titel wünſch' ich denn Euch Glück, 
Mein würd’ger Than! 
Fanguo (für fi). 
Die? Spridt der Teufel wahr? 
Macbeth 
Der Than von Cawdor Tebt! 
Was Heidet Ihr mich in erborgten Schmud? 
Angus. 
Er lebt noch — wohl! doch nur fo lange biß 
Der Urtheildöfprud an ihm vollzogen iſt! 
Ob ein geheim Verftändniß mit dem Norweg, 
Ob die Verbindung mit den Infurgenten, 
Ob er vielleicht mit Beiden im Verein 
Gedacht auf feined Vaterlandes Yal, — 
Ich weiß ed nit — nur bad ift außer Zweifel, 
Daß Hochverrath , ven er felbft eingeftanden, 
Ihn ſtürzte. 
Macbheth Cbeifeit). 
Glamis dann und Than von Cawdor! — 
Das Größte fteht noch aud! — Dant' Eurer Müp! 
(3u Banguo.) 
Glaubt Ihe num nicht, dag Eure Kinder Könige 
Sein werden, da dab nämliche Orakel, 
Dad mid zum Than von Cawdor machte, Eu 
Es prophezeit? 
Banque. 
Ha, wenn idy’3 glauben wollte, 
So dürftet Ihe auch Euch verleiter fühlen, 
Den Cawdor zu vergeffen, und bie Krone 
In's Auge jetzt zu faſſen. Seltfam iſt's, 
Zuweilen redet ſelbſt die Hoͤlle wahr, 
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Um in ben Abgrund und binabzureißen, 
Und lodt und an mit einer Kleinigkeit, 
Die ſchwere, ſchwere Yolgen hat! 
(Zu Roffe und Angus.) 
DO Veltern, 
Ich bit? Euch um ein Wort! 
(Er fpricht mit ihnen.) 
Macbeth Cfür fid). 
Bwei Theile ded Hrakels trafen ein, 
Als Glüddprologen zu dem leuten Aufzug 
Bon koͤniglichem Inhalt, — Dank, ihr Harn! — 
Die wunderbare Mahnung kann nit ſchlimm fein, 
Und kann nicht gut fein! Wenn fie übel wäre, 
Dann finge fie wohl nicht mit Wahrheit an. 
Schon bin ih Xhan von Eawborl Wär’ fie gut, 
Barum dann gäb’ ich der Verfuhung Raum, 
Die, wenn id) nur fie denfe, mir dad Haar 
Emporfiräubt und mir in der Bruſt 
Das felfenfefte Munnedherz erſchüttert? 
Ich bin do fonft niht fo! — Die Handlung felbfi 
Iſt weniger eniſetzlich ald dad Bild, 
Das mir die Phantaſie davon entwirft! 
Die Morbthat, die nur im Gedanken lebt, 
Erfgüttert meine tieffte Seele fo, 
Daß alle andern Lebendträfte ruh'n, 
Und mir nichtd da iſt als dad Weſenloſe! 
Nanguo. 
O ſeht doch an, wie unfer Freund verzüdt ift! 
Macbeth. 
Wenn mid dad Schidfal will zum König mahen, 
So fei ed, ohne daß ich darnach firebei 
Banquo. 
Die neuen Ehren find wie fremde Kleider, 
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Die und am erften Tage noch nicht paſſen, 
Bis man durch Tragen fi) an fie gewöhnt. 
an © Macbeth. 
‚So Tomme denn, wad immer kommen mag, 
Die Stunde rennt auch durch den raubften Tao. 


: Bangquo (zu Macbeth). 
Mir harren Eurer Wünfche, edler Macbeth. 


Macbeth. 
Verzeibt mir, mein verwüſtetes Gehirn 
Arbeitete an längſt vergeff’nen Dingen. 
O Freunde, eure Dienſte trug ich ein 
In jenes Buch, in dem ich täglich leſe. — 
Laßt uns zum König eilen! 
Qu Banquo.) 
Denkt an das, 
Mod und begegnete, und wenn wir ed 
Genauer überwogen, lieber Banquo, 
Dann ſprechen wir ein Wort noch im Vertraun! 
Banguo. 
Sehr gern! 
5 - Macbeth. 
Bid dahin anug bievon! — Kommt Freunde! 
(Sie gehen ab.) 


Vierte Scene. 
Sm Palaft des Könige. 
Trompeten. Puncan, Malcolm, Ponalbain, Fenot und 
Gefolge. 
Duncan. 
Iſt die Sentenz an Eawdor ſchon vollzogen, 
Und ſind die Commiſſarien zurück? 


17 


Malcstm. 
Sie find noch nicht zurück, mein hoher König; 
Do ſprach ich Einen, der ihn ſterben ſah; 
Der fagte: dag er den Verrath bekannt 
Und Eurer Hoheit Gnade fid) erflehend 
Die tieffte Neue habe blicken laſſen. “ 
Dad Schoͤnſt' in feinem Leben war bie Art, 
Wie er’3 verließ. Er farb wie Einer, der 
Auf feinen Tod ftudirt, 
Und warf hinweg bad koͤſtlichſte der Güter 


Wie einen Tand. 
Buncan. 


Noch gibt ed Feine Kunſt, 
Des Menſchen Seele im Geſicht zu Iefen! 
Ich baute wie auf einen Feld auf ihn. 

Macbeth, Banquo, Hoffe und Angus treten auf. 
Puncan (zu Macbeih). 
Seid mir begrüßt, mein edler Better Macbeth! 
Die Sünde meined Undanks Iaftete 
So eben ſchwer auf mir! Ihr eiltet mir 
So weit voraus, daß ih mit Adlerflügeln 
Euch nicht erreichen würde! Hättet Ihr 
Mir weniger gedient! Faſt möcht’ iy’3 wünfchen, 
Damit ih Euern Dienft belohnen könnte 
Jedoch Ihr thatet mehr, o edler Mann, 
Als ih wohl jemald euch .vergelten Tann! 
Macbeth. 
Der Gute findet in ſich felbft den fchönften Lohn 
Die Höchfte Freude Tiegt in dem Bemwußtfein , 
Daß man getreutih feine Pflicht erfüllt. 
Eud) ziemt ed, unfre Dienfte anzunehmen, 
Denn unfre Dienfte find dem Staat geweiht 
Als Kinder und ald Diener Eures Throns, 
Shakſpeare's Werfe I. 2 


‚ra 
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Die, wenn fie Alled thaten, wad nur möglich, 
Nur eben ihre Schuldigfeit gethan, 
Die eine heil’ge Pflicht von ihnen fordert. 

Dunkan. 
Mit ‚Hoher Freude biet’ ih Euch Wiltommen! 
Den Baum, den id gepflanzt, den will ich pflegen. 
. Und für fein Wachſthum forgen. — Wackrer Banquo, 
Ihr machtet Euch nicht weniger verdient, ' | 
Und ich vergelt’ ed Eu! Laßt Euch umarmen 
Und an mein Herz Euch drüden! 

Bangquo. 

Denn ih wachſe, 

So erntet Ihr! 

Puncan. 

Die Größe meiner Freude 

Muß faft ſich Thränen von dem — borgen. 
O Söhne, Vettern, Thans, 
Und die Ihr meinem Thron am nächſten ſteht, 
Wißt, daß wir Malcolm, unſern ältften Sohn 
Gefonnen find jum Erben zu ernennen; 
Bon heut” an ift er Prinz von Cumberland. 
Der einz’ge Vorzug fol allein ihn ſchmücken 
Bor allen andern Männern von Verbienft, 
Die wie Geftirne unfern Thron umfirahlen. — 
Test nad) Inerneß!* Ich will Euer Saft fein 
Für dieſen Abend, Tieber Macbeth! 

Macbeth. 
Zur Qual wird mir ein jeder Augenblick, 
Wo ich für Euch nicht thätig bin, mein König! 
Laßt mid, dort Eure Ankunft felbft verkünden, 
Und mit der Nachricht meine Frau — 
Und ſo beurlaubt mich! | 


* Dort war Macbeths Schloß, von dem noch jetzt Ruinen übrig find. 


— | 2 
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Duncan. 
Mein würd’gee Cawdor! 


Macheth cfür fi). 

Ter Prinz von Cumberland, daB ift der Stein, 
Der muß, fonft fall' ich, Überfprungen fein! 
Verhüllt, ihr Sterne, Euer holded Licht! 
Die Nacht felbft ſchaue meine Plane nicht! 
Sogar dad Auge fol tie Hand nicht fehen, 
Damit bad Unerhörte kann gefchehen! 

: (Er gebt.) 
Buucan. 
3a, theurer Banquo, er ift ganz ein Helb; 
3 fättige mi kaum an feinem Lob. 
Es ift ein Feſt für miht Doc jest ihm nad, 
Da feine Sorgfalt ſchon voraudgeeilt, 
Und zu empfangen. O er iſt ein Mann, 


Der feined Gleichen fucht auf weiter Erde! 
(Sie geben ab.) 


Fünfte Scene. 
" Suverneß. Ein Zimmer in Macbeth’ Schloß. 


ady Macbeth allein, mit einem Brief in der Hand. 


gady Macbeth. o 

„Gie begegneten mir am Tage bed Siegd und ich habe 
Proben davon, daß fie mehr wifien ald ſterbliche Menfchen. 
Als ich vor Verlangen brannte, Weitered von ihnen zu erfahren, 
verfhwanden fie — in bie Lüfte Während ih no vor Er; 
ftaunen außer mir daftand, kamen Abgeordnete vom König, die 
mid ald Than von Cawdor begrüßten, mit demfelben Titel, 
den mir kurz vorher die Zauberfchweftern gaben, welche mid 
mit dem dritten Gruß: „Heil dir, der du König fein wirft!“ 
auf die Fünftige Zeit hinwiefen, Ich achte ed für gut, theuerfte 
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Genofiin meiner Größe, dich fogleih davon zu benachrichtigen, 
damit du deinen Antheil an meiner Freude nicht verlöreft, wenn 
ed die unbetannt bliebe, welche Hoheit und erwartet! Leg’ ed 
an bein Herz, und Lebe wohl!” | 


Glamis bift du und Cawdor, und follft werben, 
Was die verfprochen ift! — Ich fürchte nur, 

Dein menſchliches Gemüth wird did) verhindern, 
Die nächfte Bahn zu gehn. Du möchteft groß fein, 
Und brennft von Ehrgeiz; doch du fcheuft die Sünde! 
Dein Serz erglüht zwar für verbot'ne Wünfche, 
Jedoch auch für die Tugend; gern gewönnſt du, 
Doch ohne falfch zu fpielen, hätteft gern 

Dad, wad dir zuruft: 

„Dad mußt du thun, wenn bu mid) haben winft!” 
Und haft doch nicht den Muth, ed zu volldringen. 
DO eile her, damit ich meinen Geift 

Sn deinen gieße und mit Feder Zunge 

Verſcheuche bie Gedanken, die dich noch 
Zurückeſchrecken von dem gold'nen Reif, 


Mit dem das Schickſal dich bekrönen will! 
(Ein Diener tritt auf.) 


Mad bringft du Neue? 
Diener 


Ter Kö kommt auf diefe Nacht hieher. 
ſady Macbeth. 
Du rvedeft wohl im Wahnfınn , lieber Freund ? z 
St Macbeth nicht bei ihm, und würb’ er nicht, 
Wenn dem fo wär’, ed mir gemeldet haben? 
Diener. 
Erlaußt, ed tft fo; bald erfcheint der Than! 
Er ſchickte einen meiner Kameraden 
Voraus, der kaum noch fo viel Athem hatte, 
Um feinen Auftrag an mid) auszurichten. 
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Sady Macheth. 
O forgt für ihn! Er bringt und große Zeitung! 
(Diener geht.) 

Fady Macbeth (allein). 
Der Nabe müßte ſchier ſich heißer Trächzen, 
Der Duncand Ankunft hier verfünden follte! 
Herauf aud eurem Sitz, ihr Höllengeifter , 
Die Morbgedanten in die Seele fan, 
Kommt und entweibt mi! Füllt mid von dem Wirbel 
Zur Behe mit ded Tiger Graufamteit! _ 
Verdickt mein Blut, verftopft der Neue Zugang, 
Damit Fein Stich der mahnenden Natur - 
Erſchüttre meinen furchtbaren Entfchluß 
Und mic) verhindere, ihn zu vollziehn! 
Herauf! Legt euch an meine Weiberbrüfte , 
Macht meine Mil zu Sale, Morddämonen, 
Wo ihr auch weilen mögt, unſichtbar lauernd, 
Und auf Verderben brütend! — Dide Nacht, 
Komm, in dee HöNe ſchwarzen Dampf gehüllt, 
Damit mein Dolch die Wunde nicht erblide, 
Die er zu ſchlagen denkt, noch daß der Himmel, 
Ded Dunfeld Vorhang ſprengend, niederfehreie: 
„Halt! Dat!“ 


(Macbeth tritt auf). @ 
O großer Glamisz! Würb’ger Cawdor! 
Und mehr denn Beides nach der Prophezeihung! 
Dein Brief hat mich der Gegenwart entrückt, 
Ich fühle von der Zukunft mich berauſcht. 


Macbeth. 
Mein theured Leben, Duncun kommt noch heute! 


Fady ————— 
Und wann verläßt er uns? 
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Macbeth. 
> Wahrſcheinlich morgen. 
Fady Macbeth. 

O nimmer fdaut die Sonne diefen Morgen! 
Laß deine Mienen einem Buche gleichen , 
Mein Than, wo GSeltfamed gefchrieben fteht, 
Bequeme beine Worte nach der Zeit; 
Trag freundlichen Wilfommen in den Augen, 
Auf deiner Zung’ und deiner Hand! Sei wie 
Die Blume, unter der bie Schlange weilt! 
Bereite du dad Nöthige, den Gaft 
Mit Anftand zu empfangen! Mir allein, 
Mir Überlaß dad große Werk der Nacht, 
Dad unfern Fünft’gen Nächten, Tünft’gen Tagen 
Die Frucht der Macht und Herrlichkeit fol tragen! 

Macbeth. 
Wir ſprechen mehr bavon! 

Sady Macbeth. 
Nur heiter, Freund! 

Ein Herb fol feiner Seele Meifter fein! — 


In allem Andern bau' auf mich allein! 
(Sie gehen.) 


Schste Scene. ‚ 
Ebendaſelbſt. Bor dem Schloffe. 


Hoboen und Yadeln. Puncan, Malcolm, Ponalbain, Panquo, 
Senor, Aacduſſ, Hofe, Angus und Gefolge. 
Duncan. 

Died Schloß hat eine angenehme Lage; 
Die reine, fanfte Luft in biefer Gegend 
Erquickt bie Sinne. 
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Banguo. 
Diefer Sommergaft, 
Die Mauerfhwalbe, die hier weilt, beweidt, 
Daß hier ded Himmeld Athem lieblich haucht. 
Ich fehe kein vorfpringended Gebätt 
Und keinen Frieß, wo diefer Vogel nicht 
Sein hangend Neft, die Wiege feiner Zungen, 
Hat angebracht, und fand an ſolchen Orten, 
Pie er fie liebt, ftetd eine milde Luft. 
Fady Macbeth tritt auf. 
Duncan. 
Ah, fieh da unfre angenehme Wirthin! 
Die Liebe, die und folgt, ift öfter läſtig, 
Dod danken wir ihr, weil fie Liebe ift. 
Vielleicht auch dankt She und für die Beſchwerden, 
Die heute unfre Gegenwart Euch bringt. 


Fady Machbetk. 
Mein König, unfer Dienft, in jedem Stück 
Zweimal verdoppelt, wäre noch zu arm, 
Euch den Beweid der Gnade zu vergelten, 
Mit dem Ihr heute unfer Haus beglückt. 
Nichts bleibt und übrig, ald für Eure Gunft, 
Die Ihr und früher fhon, und jeut, bezeigt, 
Gleich armen Klaudnern, die nur Wünfche haben, 
Zum Himmel betend für Euch aufzuflehn! 

Duncan. 

Do fagt, wo ift der edle Than von Cawdor? 
Wir folgten auf dem Fuße ihm und wünfchten, 
Hier feinen Haudhofmeifter ſelbſt zu machen. 
Jedoch fein Pferd ift raſch, und feine Liebe, 
So ſcharf ald wie fein Sporn, verlieh ihm Flügel, 
So daß er und den Borfprung abgewann. 
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Nun alfo! meine fhöne, edle Lady, 
Wir werden heute bei Euch Übernachten. 
Fady Macbeth. 
Gebietet über meine Dienerfchaft, 
O König, und mein Haus, ald wär ed Euer. 
Mir geben nur, wad wir von Euch empfangen. 
Duncan. 
Reicht mir die Hand und führt mid, zu dem Wirth; 
Er ift und werth! Was wir ihm jest erzeigt, 
Iſt nur ein Vorſpiel neuer größrer Hulb. 


Erlaubt mir, meine angenehme Wirthin! — 
(Sie gehen ab.) 


Siebente Scene. 
Ein Zimmer im Schloß. 
Hoboen und Fackeln. Ein Tafelmeifter und verfchiedene Diener mit 
Schüfleln und Geräthe gehen uber die Bühne. Daranf ericheint 
Macbeth. 
MAacbeth. 
Wär’ Alles abgethan, wenn es gethan iſt, 
O dann geſchäh' ed raſch! Wenn und der Mord 
Zugleich ber FJolgen auch entlebigte, | 
Und mit dem Dolchſtich Alles endete, 
Dann wär” ed gut; dann fpräng’ ich über Zeit 
Und über alle Ewigfeit hinweg! 
Doch ſolche Thaten richten ſich fchon Hier; 
Die biut’ge Lehre, die wir Andern geben, 
Zaͤllt ſchwer auf des Erfinders Haupt zurüd; 
Gerechtigkeit, mit gleichem Maaße meſſend, 
Zwingt und, den eignen Giftkelch auszutrinken! 
Er ſollte doppelt ſicher bei mir ſein, 
Einmal als Vetter und als Unterthan, 


Fer 
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Zwei mächt'ge Schranken, die die Xhat verbieten , 
Und dann ald Gaft, den ich ald Wirth beſchirmen, 
An dem ich nit zum Mörder werden follte. 
Und überbieß hat diefer König Duncan 
So überaud gelind und mild regiert, 
Und feine hohe Pflicht fo gut erfült, 
Daß feine Tugenden wie Cherubim 
Eid, mit Pofaunenftimmen gegen feinen Morb 
Nah Rache ſchreiend laut erheben werben, 
Und daß dad Mitleid, wie ein nacktes Kind, 
Gleich einem Seraph, durch die Lüfte fliegend, 
Vom Himmel zu ber Erde nieberfahren, 
In jedes Auge Thränen Ioden, und 
Die Geifter bis zur Wuth entflammen wird. — 
Ich habe Leinen Sporn, ald nur den Ehrgeiz, 
Der wie ein Rafender ſich überfpringt, 
Und auf ber andern Seite 
Darnieberftürzt! 
(Lady Macbeth tritt auf.) 
Wie ſteht's? Was gibt ed Neues? 
Fady AMacheth. 
Die Tafel iſt ſchon faſt vorüber. Macbeth, 
Warum verließet Ihr das Zimmer? 
Macbeth. 
Ha, 
Hat er nad) mir gefragt? 
Fady Macheth. 
Dad weißt dus nicht? 
Macbeth. 
Ich bitte — halt ein in dieſer Sache! 
Er überhäufte mich ſo eben erſt 
Mit Gnaden und dad ganze Wolf umher 
Berehrte mich beinah wie einen Gott; 
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Die goldne Meinung , die idy eingefauft, 
Darf ich zu ſchnell nicht auf die Seite werfen! 
Sady Macbeth. 
War denn bie Hoffnung trunfen, die Euch erft 
So muthig machte? Hat fie denn gefchlafen, 
Und wacht nun auf, fo bleich und todt beim Anblick 
Des Bildes, dad fie erft mit Luft erfchaute, 
Und gierig in fih ſchlang? Nun weiß ich body, 
Wie Macbeth liebt! Ha, ed ift nichts, ald Furcht! 
Du möchteft Etwas fein, und bift doch Nichts, 
Weil du nicht thun magft, was du glühend wünſcheſt! 
Du möchteft gern dad Glück bed Lebens faifen , 
Unb wagft die Hand nit darnach audzuftreden ! 
„Ich hätt” ed gern! Jedoch ich wag’ ed nit!” — 
Du biſt fein Mann! 
. Macbeth. 
Ich bitte dich, halt ein! 
Ich wage Alles, was dem Manne ziemt; 
Wer mehr wagt, der iſt keiner! 
Fady Macbeth. 
Warꝰs etwa 
Ein Thier, das dich vorher dazu bewegt, 
Die Sache mir zu melden. Als du's thateſt, 
Und mir den Muth bezeigteſt, ed zu wagen, 
Da warf bu Mann, und wärft bu mehr, fo würden 
Du um fo mehr no Mann fein! Damald bot 
Sich die Gelegenheit, der Ort nicht an; 
Jetzt, da fie beide winken, zitterft du? 
Ich fäugte Kinder, und ich weiß wie ftarf 
Die Liebe zu dem Säugling wirft, doch hal 
Ich wollt ihn würgen und ihm dad Gehirn 
Zerſchmettern, wenn ich fo geſchworen hätte 
Wie du mir fhworft! 
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Macbeth. 
Dog, wenn ed mißlänge! 
Fady Macbeth. 
Mißlänge? — Ha, wie kann ed doch mißlingen? 
Ein feftee Muth führt Alles raſch zum Ziel! 
Wenn Duncan fhläft (und feine Reife wird 
Den Schlaf befördern), dann beraufch’ ich Leicht 
Die beiden Kämmerlinge mit Getränfen, 
Daß ihr Gedaͤchtniß, ded Gehirnes Wächter, 
Zu einem bloßen Dunfte werden fol. 
Und wenn fie nun wie tobt darniederliegen, 
Was können wir nicht dann mit Duncan thun? 
Bad nicht mit feinen Leuten, die die Schuld 
Deb gräßlichen Verbrechens tragen follen? 
Macbeth. 
Gebier mir künftig Feine Mädchen, Weib! . 
Denn Männer nur find deines Gtoffed würbig! 
Wenn wir die Kämmerer mit Blut beftreichen 
Und ihre Dolche zu dee That gebrauchen, 
- Bird man nicht glauben, daß fie ed verübt? 
ü ady Macbeth. 
Wer wird bei unferm Schmerz und Klaggefchrei 
Wohl etwad Andres zu vermuthen- wagen? 
Macbeth 
Ich bin bereit, und jede meiner Gehnen 
Spannt fidy zu biefer That ded Schauders an! 
Der falfhen Miene Lächeln mag verbehlen, 


Mad wir verbergen in dem Grund der Seelen! 
(Beide gehen ab.) 


— > 


s 


Bweiter Akt 


Erfte Scene. 
Ebendafelbft. Schloßhof. 


Panquo und Sleance, ein Bedienter, der ihnen eine Fackel vorträgt. 


Bangqus, 
Wie ſpät mag ed wohl fein? 
Sleance 
Der Mond ift unter; 
Die Glocke Hört’ ich nicht. 
-  Banguo. 
Sie geht auf Zwoͤlf. 
Sleanece 
Es muß wohl fpäter fein, mein lieber Vater. 
Banque. 
Hier, nimm mein Schwert! Man hält heut Haud im Himmel, 
Denn feine Lichter find bereitd verlofhen. 
Nimm dieſes auch. Ed laſtet Müdigkeit 


Wie Blei auf mir, und doch möcht' ich nicht ſchlafen. 


Wohlthat'ge Mächte, wahrt die ſträflichen 
Gedanken, bie fo leicht dem Schläfer nahn! — 


Gib mir mein Schwert! — 
(Macbeth und ein Bidienter mit einer Fackel treten auf) 
Mer naht fi hier? 
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Macbeth. 
Ein Sreund! 
Banque. 
Wie? Freund, Ihr ruht noch nicht? Der König ſchläft! 
Man fand ihn heute ungewöhnlich froh, 
Und Eure Leute hat er reich befchentt. 
Ich fol Euch diefen Diamant nod) geben, 
Als ein Gefchent für Eure Frau Gemahlin, 
Die er ald feine Wirthin grüßen läßt. 
Ausnehmend heiter ging er heut zu Bett. 
Macbeth. 
Er traf und ohne alle Vorbereitung ; 
Der gute Wille mußte ihm genügen. 
Bangquo. ' 
D ed war Alles gut! — Vergangne Nacht 
Hat von den Zauberfchweftern mir geträumt; 
Euch haben fie die Wahrheit doch verkündet! 
Macbeth. 
Ich denke Längft nicht mehr an fie! — Und doch 
Wenn wir die redhte Stunde finden könnten, 
Sp moͤcht' ich von der Sache mit Eudy reden. 
Beftimmt die Zeit! 
Bangquo. 
Wie's Euch gelegen ift. 
Macbeth 
Wenn Ihr in meinem Pian mich unterſtützt, 
Dann, Banquo, ſoll's nicht Euer Schade fein; 
Ihr werdet Ehre davon haben. 
Bangquo. 
Nun, 
Wenn ich, fie fuchend, nicht etwa verllere, 
Und mein Gewiffen rein dabei bewahre, 
So fieh’ ih Euch zu Dienft! 
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M acbeth. 
Eur’ Nacht für Heute! 
Banque. 
Sch dank' Euch, en! — Euch gleihfald gute Nacht! 
(Banquo, Fleance und Diener ab.) 
Macbeth (quu feinem Bedienten). 
Geh, fage deiner Herrin, wenn mein Trank 
Bereitet ift, fol fie die Glode ziehn, 

Und leg' dich ſchlafen! 2 
(Der Bediente ab.) 
Macbeth (auein). 

Iſt dieß ein Dolch, was ih da vor mir fehe, 
Den Griff mir zugekehrt? — Laß mich dich faſſen! 
Ich hab’ dich nicht und fehe dich doch immer! 
Bift du, o Schauderbild, fo fühlbar nicht 

Der Hand, ald du dem Auge fihtbar bift? 
Bift du nur ein Gedankendolch, nur ein Phantom 
Deb fieberhaft entzündeten Gehirnd? 

Noch immer feh ich dich fo körperlich 

Wie diefen Dolch hier, den ich eben züde! 

Du zeigft den Weg mir, ben ich gehen wollte; 
Ein Werkzeug fo wie du, wollt’ ich gebrauchen. 
Entweder ift mein Auge bloß der Narr 

Der andern Sinne, oder ed gilt mehr 

Als au die übrigen. Sch ſeh' did immer, 

Und Blut an dir, dad ich zuvor nicht fah! — 
Es ift nichts Wirkliches! Es iſt allein 

Die blut'ge That, die mir vor Augen tritt! 
Erſtorben ſcheint die halbe Erde jetzt, 

Und Träume ſchrecken den verhüllten Schlaf. 
Die Zauberei beginnt den Opferdienft 

Der bleihen Hefate, der graufe Mord, 

Dom Wolfe, feinem Wächter, aufgefhredt, 
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Geht mit Tarquinius räuberiſchem Schritte 
So leiſe wie ein Buhler an fein Bar! — 
Du fefte, ewig unbewegte Erde, 
Hör’ meine Tritte nicht wohin fie gehn, 
Damit nicht Steine ferbft dad Schweigen brechen 
Und Taut audfchreien meine ſchwarze That! — 
Ich drohe hier, und Duncan Iebt indeſſen — 
(Die Glocke fchlägt.) 
Die Glocke ruft mi! Bald ift ed gethan! 
Ha, diefe Glode führt Dich auf der Gtelle 
3um Himmel, Duncan, oder in die Hölle. 
(Er geht,) 


Zweite Scene. 
Ebendaſelbſt. Fady Macbeth. 
Fady Macbeth. 
Dad ſie berauſchte, hat mich kühn gemacht, 
Was ihre Flamme Löfchte, gab mir Feuer. 
Horch! Stil! — Die Eule ward , die eben fehrie, 
Und „gute Nacht!” mit graufem Tone heute! 
Er ift am Wert! Ich feh die Thüren offen 
Und höre drin die Kämmerlinge fchnarchen. 
Gold einen Schlaftrunk gab ich ihnen ein, 
Daß Tod und Leben jept darüber fireiten, 
Ob fie noch Ieben, oder Leichen find. 
Macbeth tritt auf. 
Macbeth (an der Thüre). 
Ha, wer ift hier? Was gibt «3? 
Fady Macbeth. 
1A ih fürchte, 
Sie find erwacht und ed ift nichts geſchehn! 
Der Vorſatz, night die That, wird uns verderben! 
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Er mußte auf den erften Blick fie finden! 
Und hätt’ er nicht, wie er fo fchlafend Tag, 
An meinen Bater mich erinnert, mein Gemahl, 
So hätt' ich's ſelbſt gethan! Nun, fagt, wie ftehtd? 
Macbeth. 
Es iſt gethan! — Vernahmſt du kein Geräuſch? 
Fady Macbeth. 
Nur Eulen ſchrieen und die Grillen zirpten. 
Spracht ihr nicht was? 


MAacbeth. 
Wann? 
Fady Macbeth. 
Nun ſo eben jetzt? 
Macbeth. 
Als ich herunterkam? 
Fady Macbeth. 
Ja. 
Macbeth. 
Horch! 
Wer liegt im andern Zimmer? 
⸗ ady Macbeth. 
Donalbain. 
Macbeth (feine Hände anfehend). 
Ein traur’ger Anblid! 
Lady Macheth. 
Närrifher Gedanke, 
Daß Ihr das einen traur'gen Anblick nennt! 


Aacbeth. 
Der Eine lachte in dem Schlaf; der Andre 
Schrie: „Mord!“ ſo daß ſie ſich einander weckten. 
Ich ſtand dabei und hörte ihnen zu, 


33 


Sie aber fprachen ihren Ubendfegen 
Und ſchliefen wieder ein. 


Say Macbeth. 
Es waren wei, 
Die in der Kammer bort Dad Lager theilen. 


Macbeth. 
Der Eine fchrie: „Gott mag und helfen! Amen!“ 
Und „Amen!“ rief der Andere zugleich, 
Als ſäh'n fie mich mit biefen Henterdhänben! 
Ich hörte ihnen zu, Doc konnt” ich weber: 
„Gott mag und helfen!” werer „ Amen!” fagen. 


Aady Macbeth. 

Dentt nicht fo tief Darüber nach! 
Macbeth. 
Doch warum Tonnt ich 

Nicht „ Amen!” fagen? Braucht’ ih doch fo fehr 
Die Gnade Gottes in dem Augenblick, 
Wo diefed „Amen!” in der Kehle ftocdte! 

ſady Macbeth. 
Man muß bdergleihen Thaten hinterher 
Nicht fo betrachten; denn dad führt zu Wahnſinn. 

Macbeth. 
Mir ward, ald hört’ ich eine Stimme rufen: 
O ſchlaft nicht mehr, Bewohner diefer Erde! 
Tenn Macbeth hat den Schlaf ermordet! Ihn, 
Den heiligen, den unſchuldsvollen Schlaf! 
Ten Schlaf, der jede düflre Stirn entrunzelt, 
Ten Lebendquell, der neue Tage ſchenkt, 
zen Balfam der verwundeten Gemüther, 
Dad Bad für jede wundenvolle Bruft, 
Die heilfamfte Erquidung der Natur, 
Dad befte Labfal an dem Mahl ded Lebens! 
Shakſpeare's Werke. 1. 3 
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Fady Macbeth. 
Was wollt Ihr damit fagen? 
Macbeth. 
s Immer war’, 
Als 0b ed in dem ganzen Haufe fhrie: 
„Schlaft naht mehr! Glamis hat den Schlaf ermordet! 
Und deßhalb fol auch Cawdor nicht mehr ſchlafen!“ 
Kady Macbeth. 
Mer war ed, ber fo rief? — Mein würd'ger Than, 
Mad find Dad für Phantome, die Euch) fo 
Entnerven! — Gehet, nehmt ein wenig Wafler, 
Und wafcht damit die Flecken von Euch ab! 
Warum doch brachtet Ihr die Dolche mit? 
Sie müffen drinnen fein! Tragt fie zurüd 
Und färbt die beiden Kämm'rer mit dem Blut! 
Macbeth. 
Ich geh nicht wieder hin; denn alzutief 
Erfchreckt mich meine fhaudervolle That. 
Geh du hinein; ich wag’ ed nicht! 
ſady Macbeth. 
O Schwaͤchling! 
Gib mir die Dolche! Schlafende und Todte 
Sind nur Gemälde, welche Kinder ſchrecken, 
Die ſich vor dem gemalten Teufel fürchten. 
Wenn er noch blutet, will ich das Geſicht 
Der beiden Kämmerlinge blutig färben, 
Denn ſie — ſie muß man für die Thäter halten! 
(Sie geht. Man hört draußen Flopfen.) 
Macbeth. 
ober died Klopfen? — Was fol au mir se: 
Wenn felbft der Heinfte Laut mich fo erfchredt? 
Kann wohl ded Meergottd ganzer Ocean 
Died Blut von meinen fchuld’gen Händen wafchen? 
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Nein, eher würde biefe meine Hand 
Tie ganze weite See zu Purpur machen! 

Fady Aacbeth (kommt zurüch. 
Jetzt gleicht die Farbe meiner Hände der 
Der Eurigen! Die Schuld iſt abgewälzt! 

(Es Mopft.) ® 

Ich hör’ ein Klopfen an der Thür’ nah Süden. 
Komm!” Eiten wir in unfer Schlafgemach! 
Ein wenig Waſſer wäfcht die Xhat hinweg; 
Wie Teicht ift fie alſo! DO Eure Stärke 


Derließ Euch ganz. 
van (Es Eopft ftärter.) 


Horch! Horch! Es klopft ſchon wieder! 
—* Euer Nachtkleid, daß man nicht bemerke, 
Daß wir gewacht! Ich bit” Euch, ſeid ein Mann, 
Und macht Eud nicht fo weiße Gedanten! 
Macbeth. 

Mir diefer That bewußt zu fein! Weit beffer wärs, 
Ich wär’ mir meiner felbft nicht mehr bewußt! 

(Nochmaliges ſtärkeres Klopfen.) 
O wachte Duncan auf von dieſem Pochen, 


Was gäb' ih drum! 
(Sie gehen.) 


Dritte Scene, 
Ebendafelbft 
Der Pförtner (innerhalb des Schloßthors). 

Nun, mein Seel, dad heiß’ ich einmal anyochen! Wenn 
Einer Pförtner am Höllenthore wäre, man Kinn! ed ihm nicht 
ärger machen! 

(Es pocht.) 

Poch, poch, poch! Wer iſt da, in des Teufels Namen? 
Ein Pachter, der ſich aus Begierde nach größerm Reichthum 
aufhing. — Nur herein! Aber habt ihr auch genug Schnupf⸗ 
tücher bei Eu? Denn ihe werdet hier dafür ſchwitzen müffen! 

3%* 
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(Wiederholtes Pochen,) 

Poch, poch, poch! Wer ift da, in ded Zweiteufeld Nas 
men? — Meiner Treu, ein Advokat, der herüber und hinüber 
ſchwört, und ſich doch nit aud dem jüngften Gericht wird 
herausſchwoͤren können. Ein Kerl, der in dem einen Auge 
das linke, und in dem andern Auge das rechte Recht ſitzen hat! 
Nur herein! 


— 


(Es pocht wieder.) 

Poch! poch! poch! Und wer iſt dad? Mein Six, ein 
engliſcher Schneider, der hieher gerieth, weil er etwas aus 
einer franzöſiſchen Hofe ftahl!* Nur herein, mein Here Schnei⸗ 
der; bier Könnt” Ihr Eure Sand braten! 

(Es pocht nochmals.) 

Poch, yoh, poch! Dad hat Feine Ruhe! Sol denn has 
ewig fo fortgehen? Aber für eine Hölle ift ed hier zu kalt; ich 
will nidyt länger den Xeufeldpfürtner machen. Ich gedachte 
von allen Ständen nad und nad Einen bereinzulaffen, die den 
Roſenpfad zum eroigen Freudenfeuer wandeln. 

(Es pocht wieder.) 

Sogleich! ſogleich! Ich bit’ Euch, vergeßt den Pförtner 

nid! 
(Er öffnet das Thor.) - 
Macduff und SFenor treten ein. 

Marcduff. 
Gingt Ihr fo fpät zur Ruhe, lieber Freund, 
Daß Ihr fo. Tange fchlieft? j 

Pfürtner. 
Mir zechten bis zum zweiten Hahnenfchrei, 
Und Herr, ein Raufch befürdert dreierlei. 

Macduff. 

Und wad find dieſe drei Dinge, welche der Rauſch be: 
fördert ? . 


* 58 waren damals fehr furze und enge Beinfleider Mode, wobei 
Der Schneider noch weit mehr als jetzt ſtehlen Fonnte. 
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Pförtner. 

Ei nun, rothe Nafen, Schlaf und Urin. Was bie Bolluft 
betrifft, diefe befördert er, und befördert fie auch nicht; er fest 
die Begierde in Alarm, aber er hindert bad Vollbringen. Man 
kann daher fagen, daß ber Rauſch in diefem Stüd ben Achſel⸗ 
träger macht; ee fpornt an, und hält zurüd; er überrebet und 
fhredt ab; er wiegelt auf, und fehlägt nieder; bid fi bie 
ganze Sache damit endet, daß er die Leute zu Boden wirft, fie 
dort liegen läßt und fi aud dem Staube macht. 


Macduff. 
Ich glaube, der Rauſch firafte dich in biefer Nacht Lügen. 
Pförtner. 

Ja wohl, lieber Herr, gar zu arg. Aber ich vergalt fie 
ibm, und ich meine, Id war ihm doch Überlegen; benn ob er 
mir gleich einigemal ein Bein ftellte, — fo brachte ich Ihn doch 
endlich fo weit, Daß er capituliren mußte. 

Macduff. 
Iſt wohl dein Herr fon munter? 
Do feht, hier kommt er! Unſer Klopfen hat 
Ihn aufgewedt! 
"Macbeth tritt auf. 
genor. 
Guten Morgen , edler Sir! 
Macbeth. 
Guten Morgen, Beide! 
Macduff. 
Iſt der König munter? 


Macbeth. 


Macduff. 
Er trug mir auf, ihn früh zu weden; 
Schon ift’E beinah um eine Stunde fpäter. 


Noch nicht. 
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Macbeth. 
Ich bring’ Euch zu ihm, Herr. ; 
Macduff. 
. IH weiß, ed ift 
Eu eine Mühe, die Ihr gerne thut, 
Doc, iſt ed eine Mühe, 
Macbeth 
Dad wir mit Liebe thun, befchwert und nicht. 
Hier ift die Thür. 
Macduff. 
Ich bin ſo dreiſt, zu rufen; 
Denn ſo gebot er mir. 
(Macduff geht ab.) 
enor. 
Meidt heute Duncan 
Wohl wieder ab? 
Macbeth. 
3a, fo hat er befchloflen. 
Genor. 
Ha, dad war eine fürchterliche Nadıt! 
Im Haufe, wo wir fhliefen, warb der Schornftein 
Dom Sturm herabgeftürzt, und, wie man fagt, 
So hörte man ein Tägliche Geheul, 
Und graufe Todedftimmen in der Luft, 
Entfeglihe Prophetentöne, bie 
Auf Staatdverwirrung und auf Kriege deuten. 
Die Eule fchrie die ganze Naht hindurch, 
Und Mande ſagen, felbft die Erde habe 
Dabei gebebt. 
Macbeth. 
»z war eine rauhe Nacht. 
Sensor ' 


Ich weiß mich keiner gleichen zu entfinnen. 
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Macduff ctommt zurüd)- 
Entſetzlich! O entfentih! Keine Zunge 
Kann's nennen! Keine Seele kann ed faſſen! 


Macbeth und Fenor. 
Bad gibt ed denn? 
Macduff. 


Der Frevel hat ſein Meiſterſtück verübt! 
Der kirchenräuberiſche Mord — er hat 
Des Herrn geweihten Tempel aufgebrochen 
Und hat das Heiligſte daraus geſtohlen! 
Macbeth. r 
Dad Heiligfte? Was wollt Ihr damit fagen? 
Fenor. 


Macdnff. 
Tretet in die Kammer, 
Und ſtarrt wie vor bem Anblick der Gorgone! 
Heißt mich nicht reden! Sehrs, und ſprecht dann ferbft! 
(Macbeth und Lenor gehen ab.) 
Erwaht! Erwacht! Stürmt mit der Feuerglocke! 
Mord! Hochverrath! Banquo und Donalbain, 
Malcolm, erwacht! O al’, erwacht! Erwacht! 
Werft dieſen flaumenweichen Schlaf von Euch, 
Des Todes Bild, und ſeht ihn ſelbſt den Tod! 
Erblickt das Vorſpiel von dem Weltgericht! 
Malcolm und Banquo, ſteigt wie aus dem Grab 
Und fchreitet ber, fo wie die Geifter ſchreiten, 


Die Scene ded Entfepend anzufhaun! 
(Man läutet die Sturmslocke) 


Fady Macbeth 
Mad ift ed, dad die gräßlicdhe Trompete 
Die Schläfer hier im Haufe wedt! O ſprecht! 
Macduff. 
O zarte Frau, dab, was ich fagen könnte, 


Meint Ihr den König? 
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Paßt nicht für Euer Ohr! Ein Weib damit 
Zu [reden wär ein zweiter Mord. — Ha, Banqun! 
Panquo tritt auf 
Banguo, 
Der König iſt ermordet! 
gady Maucheth. 
Gott im Himmel! 
Hier? Hier in unferm Haus? 
Panquo. 
Entſetzlich! wo’ 
Auch wäre! — Theurer Macduff, nimm dein Wort 
Zurück und ſag', es ſei nicht ſo! 
Macbeth und Senor kommen zurück. 
Macbeth. 
Wär ich doch einen Tag vorher geſtorben, 
Dann hätt' ich als ein Glücklicher gelebt! 
Das Daſein hat mir künftig keinen Werth, 
Nur Tand iſt Alles! Ehr und Gnade ſtarben! 
Des Lebens Wein iſt abgezogen, und 
Die bloße Hefe blieb der Welt zurück! 
Malcolm und Ponalbain treten auf. 
Ponalbain. 
Bad iſt denn ein Unglück hier geſchehn? 
AKacbeth. 
Ihr ſeid verloren, und Ihr wißt es nicht! 
Die Quelle Eures Blutes iſt verſtopft! 


Macduff. 
Dein königliher Vater Ift ermordet! 
Malcolm. 
Mein Gott, von wen? 
Lenor. 


Die Kämmerlinge thaten's, 
Dem Anſchein nach, denn blutig fand man ſie 
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An Händen und Gefichtern, wie bie Dolche, 
Die noch unabgewifcht bei ihnen lagen. 

hr Anfehn war fo wild und fo verftört, 
Daß Niemand ihnen ſich zu nähern wagte. 


MA5acbeth. 
Jetzt reut mich's, daß ich in der erſten Wuth 
Sie umgebracht! 
Macduff. 
O warum thatft du dad? 
Macheth. 
Wer ift wohl in dem nämlihen Momente 
Verwirrt und weife, rafend und aud) ruhig, 
Der Pflicht getreu und ohne ein Gefühl? 
Die Wirkung meiner Liebe überrannte 
Die zaudernde Vernunft. Geht, hier Tag Duncan , 
Sein königlicher Leib mit Blut befleckt, 
Und feine Wunden glidyen einem Riß 
In der Natur! Dort fah ich feine Mörter, 
Gekleidet in die Farbe ihres Handwerks, 
Und Dolche, mit dem frifhen Blut gefärbt! 
Wer, der ein Herz für feinen König hätte, 
Und Muth in diefem Herzen, frag’ ih, wer — 
Wer bielte fi in ſolchem Kal zurüd ? 
(Lady Macbeth ſtellt fich, als ob fie ohnmächtig würde.) 
Helft mir von binnen! 
Macduff. 
Achtet auf Die Lady! 
(Lady Macbeth wird hinweggeführt.) 
a Malcolm. 
Und wir find ftumm, die dieſer Trauerfall 
Am ſchwerſten irifft? 
Ponalbain 
Was können wir bier fagen, 
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Wo unfer Feind aus heimlichem Verfted 

Im Augenblid hervorzubrechen droht? 

Komm, komm, o lieber Bruder, laß und gehn! 

Denn unſre Thränen find noch nicht gereift. 
Bangum. 

Nehmt Eudy der Lady an! — Und wenn der Gchred, 

Der und betraf, die erfte Kraft verlor, 

Dann werden wir und, dent’ ich, wiederfinden, 

Und diefe Blutſchuld naher unterfuchen. 

Noch reißen Furcht und Zweifel und umher. 

SH ftehe hier in meined Gotted Hand 

Und kaͤmpfe jegliher Beſchuldigung 

Des Theild an dieſer Schauderthat entgegen! 
Macbeth. 


Macduff. 
Und ich! 
Alte. 
Das thun wir alle! 
Macbeth. 
Mann wir gekleidet und bewaffnet find, 
DBerfammeln wir und unten in der Halle. 


Alte 


Das thu’ ich auch! 


Mir find’E zufrieden! 
(Sie geben ab.) 
Malcolm. 
Sagt, wad wollt Ihr ıhun? 
Mir fcheint es rathſam, ihnen fern zu bleiben. 
Zu trauern, wo man nicht im Innern trauert, 
Iſt eine Pflicht, die ein Unredlicher - 
Gar leicht erfült. — Ich will nad, England gehn. 
5 Ponalbain. 
Und ich nach Irland. Sichrer ſind wir Beide, 
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Penn voir getrennt find. Wo wir immer weiten, 

Seh idy aud jedem Lächeln Dolche drohn; 

Se näher an bem Blut, um defto ſchlimmer! 
Malcolm. 

Der Todespfeil, ber unfern Vater traf, 

Wird weiter abgeſchoſſen; räthtich iſt's, 

Ihm auszuweichen. Darum fort von hier! 

D laß und Feinen Augenblid mehr zögern! 

Sid) wegzuftehlen ift ja wohl erlaubt, 

Bo jeglicher Verzug Verderben droht. 


Vierte Scene. 
Play vor Macbeths Schloß. 
Hofe und ein alter Mann. 

Alter Mann. 
Get achtzig Jahren kann ich mid, erinnern, 
Und Herr, in diefer langen, Iangen Zeit 
Erlebt ich viele fürdhterliche Stunden 
Und manche gar fehr wunderliche Dinge; 
Doch eine ſolche Nacht, wie diefe war, 
Macht alled Vorige zum Kinderſpiel. 

Boffe. 

Du fiehft, mein guter Water, fchwere Wolten , 
AL zürnten fie der Menfchheit, niederbangen. 
Der Uhr nad ift der Tag fon vorgerüdt, 
Doch trübt ein düſtrer Dampf den Sonnenſchein. 

Alter MÆAann. 
Dad ſcheint fo unnatürlich, ald die Xhat, 
Die wir erlebten. Leuten Dienſtag ward 
Ein Falke, der fi) in die Lüfte ſchwang, 
Von einer nächt'gen Eule angefallen 
Und todt gemacht. 


(Sic gehen.) 
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Boffe. 
Und König Duncand Roſſe 
(Die Sady’ ift wunderbar, doch außer Zweifel) 
Tab ſchöne Paar, bie Zierde ihrer Gattung, 
. Sie wurden wild und bradyen aud den Ställen. 
Wild fchoffen fie umher und Tießen ſich 
Nicht bändigen, ald hätten fie dem Menfchen 
Krieg angefagt. \ 
Alter Mann. r 
Man hat mir gar erzählt, 
Daß fie einander aufgefrefien hätten. 
BRoffe. 
Dad thaten fie. Ich ſah's mit eignen Augen. 
(Macduff kommt.) 
Doch feht, hier kommt der wadre Macduff! Gir, 
Wie geht die Welt? 
Macduff. 
Seht Ihr's nicht, wie fie geht? 
Boffe. . 
Erfuhe man, wer bie blut’ge That verübt? 
Macduff. 
Nun die, die Macbeth mordete! 
Boffe 
O Himmel! 
Die Kämmerer? Was könnt ed ihnen beifen? 
Macduff. 
Man hatte fie beſtochen. Donalbain 
Imd Malcolm, unfre königlichen Prinzen, 
Sie machten ſich durch Ihre Flucht der Schuld 
Verdächtig. 
Boffe 
Immer alfo wider die Natur! — 
Berfchwenderifher Ehrgeiz, fo verfchlingft du 
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Ted eignen Lebend Unterhalt! — So wird 
-Die a al wohl an Macbeth fallen? 
Macduff. 
Zum Könige ift er bereitd ernannt, 
Und ging nad) Scone zu der Krönung ab. 
Boffe. 
Wo ift die Leiche Duncand? 
Macduff. 
Diefe brachte man 
Nach Eolmed:HiN, in die geheilg’te Gruft, 
Wo die Gebeine feiner Väter ruhn. 
Roffe 
Geht Ihr nah Scone? 
Macduff. 
Kein, ih will nach Yife. 
Boffe 
Nun fo geh ich nach Scone. 
Macduff. 
Reiſet glücklich, 
Und findet Alled dort nad) Euerm Wunſche! 
Leicht, fürcht' ih, Könnten und die alten Röcke 
Bequemer ald die neu’n geſeſſen haben! 
Boffe 
Lebt wohl, o Alter! 
Alter Hann. 
Gott mag Euch geleiten 
Und Allen feinen beften Segen geben, 
Die dad, was böß ift, gut zu machen ftreben! 
Sie gehen ab.) - 


——ı—— 


Dritter Akt 


Erfte Scene. 
Fores. Ein Zimmer im Palaſt. 
Banquo (tritt auf). 
Aun haft du's — Glamis, König, Cawdor — Alles, 
Mad dir die Zauberſchweſtern zugefagt; 
Doch ich befürchte, dag du falfch gefpielt. 
Zwar fagten fie: 
Es ſolle nicht Hei deinem Haufe bleiben, 
Ich aber folle Stamm und Bater fein 
Bon vielen Königen. Kann Wahrheit kommen 
Aus folhem Munde (wie die Prophezeihung, 
Die fih an dir, o Macbeth, hat erfüllt, 
Saft glauben macht) warum doch Tonnten fie 
Nicht ebenjo auch mein Crakel fein, 
Und meiner Hoffnung einen Anter zeigen ? 
Tod stil! nichts mehr davon! 
Zrompeten. Aacbeth, ats König. Fady Macbeth, als Königin. 
Senor, Roſſe, Lords, Ladies und Gefolge. 
Macheth. 
Eich da, bier ift der Erfte unfrer Gäfte! 
Lady Macbeth. 
Bär’ ee bei unferm Felt vergefien worden, 
Dann hätt’ ed eine Lücke! Alles wäre 
Dann ohne Halt! 
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Macbeth. 
Wir haben auf die Nacht 
- Ein feſtlich Gaſtmahl, Banquo, und ich bitte, 
Bechret und mit Eurer Gegenwart! 
Bangue. 
Was Eure Hoheit wünſcht, ift mir Befeht, 
An den fi meine ganze Seele Fettet. 


Macbeth. 
Ihr wollt noch diefen Nachmittag verreifen ? 
Bangue. 
3a, Sire. 
Macbeth. 


Sonft bäten wir um Euern Rath, 
Der Immer weife, immer: glüclich war, 
In der Berfammlung, die wir heute halten; 
Doch hat's damit bis morgen früh noch Zeit. — 
Gedenkt Ihr weit zu gehn? 
Banque. 
Nun doch fo weit, 
Daß juft die Zeit von jest bid zu dem Abend 
Dergehn wird bid zu meiner Wiederkehr. 
Thut niht mein guted Pferd ein Uebriges, 
So werd’ ich von der Nacht mir eine Stunde 
Noch oder zwei vieleicht auch borgen müffen. 
Macbeth. 
D bleibt doch nicht bei unferm Gaſtmahl aus! 
Bangquo. 
Ic fehle nicht! Ihe könnt Euch drauf verlaffen! 
Macbeth. 
Mir hören, unfre biut’gen Vettern gingen 
Nah England oder Irland, Yeugnen dort 
Den graufen Batermord und ftreuen frech 
Erlogne Mährchen überall umber. 
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Doch morgen mehr davon, wie aud) von Anderm, 
Mad in Semeinfhaft unfre Scrge heifcht. 
Lebt wohl bid auf die Nacht! — Geht Fleance mit Euch? 

Banguo. 
Ja, Majeflät. Doc meine Stunde fHlägt. 

Macbeth. 
Ich wünſche Euern Pferden fihern Tritt 
Und fchnelle Süße. Eilt, und reife glücklich! 

(Banquo geht) 

Bid fieben Uhr ded Abends fei nun Server 
Herr feiner Zeit; und daß wir deſto beffer 
Dann dad Vergnügen ber Gefelfhaft ſchmecken, 
So bleiben wir bid dahin jest allein. 


Und damit Gott: befohlen! 
. (Lady Macbeth, die Lords und Ladies gehen ab) 
(Macbeth bleibt.) 


Ma che th (zu einen Bedienten). 
| Freund, ein Wort! — 
Sind jene Männer ba, die ich beftellt? 
Dedienter. 
Sie warten draußen an dem Thor des Schloſſes. 
Macbeth. 


— N 

en (Der Bediente geht ab.) 
So weit zu fein, ft nichts, 

Menn man’ nicht fiher it! Ha, diefer Banquo! 

Ich babe mächt'gen Grund, vor ihm zu zittern! 

In feiner Föniglichen Seele herrſcht 

Ein Etwad, dad mid in Beflemmung febt. 

Bei einem unerfchrodenen Gemüth 

Befist er eine Klugheit, die zum Führer z 

Ihm dient und feine Schritte ſicher lenkt. 

Er ift der Einzige, vor dem ich bebe; 

Bor feiner Gegenwart allein verftummt 
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Mein Genius wie Mart Anton vor Cäfar. 
Er redete die Schweitern trotzig au, 
Da fie zuerft ald König mid) begrüfßten, 
und hieß fie zu ihm ſprechen. Dann prophetifch 
Bard er von ihnen glüdticher als ich 
Geprieſen und als Vater einer Reihe 
Bon Königen bezeihnet. Meinem Haupt 
Verliehen fie nur eine bürre Krone, 
Mir gaben fie dad unfrudhtbare Gcepter , 
Dad einft mir eine fremde Hand entwindet. 
Ha, wenn dab ift, fo hab’ ih alfo nur 
Für Banquo's Kindedfinder mein Gewiffen 
Befledt, für fie den gnadenreihen Duncan 
Ermordet und für fie — für fie allein 
Den Frieden meiner Seele hingemordet, 
Und an den Xeufel mid vertauft, um fie 
Zu Königen zu mahen! — Dod eh dieß geſchieht, 
Da tret' ih mit der Höfe in die Schranfen 
Und fordr” auf Xod und Leben fie beraud. 
(Der Bediente kommt zurüc mit zwei Banditen.) 
Wer da? — Bleibt an der Thüre, bid ich rufe! 
(3u den Banditen.) 
War ed nicht geftern, wo ich euch gefprochen ? 
h Banditen. 
3a, geftern war ed, Majeftät. 
Macbeth. 
MWohlan! 
Sagt, habt ihre meinen Neden nachgedacht? 
Ihr wißt nun, daß ed Niemand anderd war 
Als dieſer Banquo, weldher eurem Glüd 
In früh’rer Zeit fo ſehr im Wege fland; 
Ihr bildetet euch ein, ich wäre ſchuld; 
Doch unfre leute Unterredung zeigte, 
Shaffpeare’s Werte. T. , 4 
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Wie ſchlecht man mit euch umgegangen ift! 
Mad man für Kniffe brauchte, was für Menfchen 
Es waren, die fie in Bewegung febten; 
Kurz, Alled traf zufammen, um zu fagen: 
„Dad hat und Banquo angethan!” 

Erfter Bandit. 

Ja wohl, 
Ihr habt und En Davon überzeugt. 
Aacbeth. 

Ich komme * auf einen andern Punkt; 
Sagt, ſeid ihr ſolche Lämmer, ſolche Tauben, 
Daß ihr dies Alles ohne Zorn ertragt? 
O ſagt, ſeid ihr vielleicht ſogar ſo fromm, 
Daß ihr für Banquo und für ſeine Kinder 
Noch beten könnt? Für ihn, für ihn, der euch 
Herabgebracht bis an ben Rand des Grabes, 
Für ihn, ber euch zu Bettlern hat gemacht? 

Erfter Bandit. 
Mein König, wir find Männer! 

Macbeth. 
Männer? 3a, 

Ihr Tauft mit unter auf der großen Lifte, 
Gleich Windhund, Pudel, Bulldog, Wachtelhund 
Und Spies und Mops — und wie fie alle heißen. 
Doch nur die elgne Race unterfcheidet 
Den raſchen Zäger, den getreuen Wächter, 
Ten fein Talent hervorhebt vor ben andern. 
Und fo — nicht ander ift ed mit den Menfchen. 
Wenn ihr denn Männer feld, und nicht die Testen, 
So leg' ih euch ein Wort an’3 Herz, wodurch 
Ihr euch von eurem Feind befreien könntet , 
Und euch zugleih mir fehr verbindlid machen. 
Wißt, Leute, 
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Ich bin ſo lange krank, als Banquo lebt; 
Sein Tod wird euch und mir Geſundheit geben! 
Zweiter Bandit. 
Ich bin ein Mann, mein hochverehrter Here, 
Den al die Tüde diefer argen Welt 
So fehr erbittert, Daß ich ihr zu Trotz 
Run fähig bin, dad Aeußerfte zu thun. 
Erfter Bandit. 
Und ich bin Einer, den dad Schickſal fo 
Herumgezerrt, daß ich mein Leben wage, 
Es zu verbefiern, oder los zu werden. 
Macbeth. 
Ihr habt euch Beide davon überzeugt, 
Daß Banauo euer Feind war? 
Banditen. 
Sa, mein Herr. 
Macbeth. 
Er ift auch meiner, und in ſolchem Grade, 
Daß jede Stunde, die er länger lebt, 
Mein eigned Leben kürzt. Wohl hätt' ih Macht, 
Ganz öffentlich Ihn aud dem Weg zu räumen, 
Doch darf id niht um mancher Freunde willen 
Die auch die feinen find, und deren Liebe 
Ich nicht verfcherzen mag. 93a, liebe Freunde, 
Die Klugheit fordert, daß ich den beweine, 
Ten ich vernichten will. Und daher kommt's, 
Daß ih euch hier um eure Hülfe bitte 
Zu einer That, die ih aud wicht’gen Gründen 
Verbergen möchte vor dem Blid der Welt. 
Bweiter Bandit. 
Was Ihr befehlt, 0 Herr, vollführen wir. 
Erfter Bandit. 
Und galt’ ed unfer Leben. 
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Macbeth. 
Euer Auge 


Zeigt euern Muth! — In längſtens einer Stunde 


Will ich euch über Zeit und Ort belehren. 
Bei Nacht muß es geſchehn, auch etwas fern 


Von dem Palaſt — und dabei müßt ihr ſorgen, 


Daß nicht ein Funke von Verdacht mich treffe. 


Mit Banquo muß zugleich auch Fleance, ſein Sohn, 


Damit es nicht nur halb geſchehe, fallen. 

Er geht mit ihm. An ſeinem Untergang 

Liegt mir ſo viel als an des Vaters Tod. 

Ich ſag' es euch, ſie müſſen Beide fallen. 

Bedenkt euch nun! Ich komme gleich zurück! 

— Banditen. 

Wir find bereitd entſchloſſen, edler Herr! 
Macbeth. 

Wohlan, fo geht! Ich laſſ' euch wieder rufen! 


Ha, Banquo, denfft du an die Ewigkeit, 
Sie ift dir nahe! Mache dich bereit! 


* 


Zweite Scene. 
Ebendaſelbſt. Ein anderes Zimmer. 
Fady Macbeth und ein Piener. 


fady Mucheth. 

Iſt Banquo abgereidt ? 
Diener. 
Ja, gnäd’ge Frau; 

Doch kommt er fihon in diefer Nacht zurüd. 

Kady Macbeth. 
Sag’ doch dem Könige, ih ließ ihn bitten 
Auf ein paar Worte nur. 


(Sie gehen.) 


(Er geht.) 
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Piener. 
Sehr wohl. 
(Er geht.) 
Fady Macbeth (alein). 
Nichts ift gewonnen, Alles ift dahin, 
Wenn keine Ruhe wohnt in unferm Sinn; 
Wie beſſer iſt's, im ſchlicht'ſten Haud zu leben, 
Als in dem goldenen Palaft zu — beben! 
(Macbeth tritt auf.) 

D mein Gemahl, wad geht Ihr fo allein, 
Und wählt nur düſtre Bilder zu Gefährten ? 
Was unterhaltet Ihr Euch mit Gebanten, 
Die bei dem Gegenftande, dem fie gelten, 
Sn ihrem tiefften Grabe follten ruh’n? 
Geſcheh'ne Dinge find nicht mehe zu ändern, 
Man muß fie aud dem Sinn fi fchlagen! Was 
Gethan ift, iſt und bleibt gethan! 


Macbeth. 
Wir haben 

Die Schlange nur zerftüct, doch nicht getöbtet! 
Sie wird auf Neue fih zufammenfügen 
Und ferner und mit gift’gem Zahn bedeopn: 
Do eher follen 
Sid, beide Welten aud den Fugen Idfen 
Und alle Dinge unter fi) begraben, 
Eh wir fo zitternd effen unfer Brod, 
Und ferner und von Träumen quälen laffen, 
Die und mit Schreck erfüllen jede Nacht. 
Weit beſſer wär’d, wir lägen tobt bei dem, 
Den wir zur Ruh gefhict, und Pla zu machen, 
Als auf der Yolter der Gewiffendangft 
Dad ganze Fünft’ge Leben durchzumartern. — 
Der gute Duncan liegt in feinem Grabe, 
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Und ruht vom Sturme biefed Lebend aus; 
Verrätberbodheit hat ihr Aeußerſtes 

An ihm getban. Nun kann ihn weder Gift, 
Noch Stahl, noch Bürgerzwiſt im Lande, 
Noch Feindesanfall in dem Schlummer ftören. 


Lady Macbeth. 
O komm, ad komm, mein trautefter Gemahl, 
Laß mich die Runzeln deiner Stiene glätten! 
Sei Abends heiter unter deinen Gaften ! 


Macbeth. 
Dad will ich, meine Liebe; fei ed au! 
Bor Allem richt' auf Banquo deine Sorgfalt 
Und weih ihm deine Blicke, deine Worte! 
Noch heifcht’3 die Zeit, daß wir, bed hohen Rangs 
Vergeffend,, und zur Schmeicdhelei bequemen, 


Und unfer Aeußered zur Maske machen, 


Die täuſchend unfer Inneres verbirgt. 


Lady Macbeth. 
Vergiß alſo, was zu vergeſſen iſt! 
M5fchbeth. 
Mein Herz iſt voll von tauſend Skorpionen; 
O Weib! Du weißt, noch leben Fleance und Banquo! 


Fady Macbeth. 

Doch fie find niht unfterbrig! 

: Macbeth. 
Das ift mir Tieb, daß fie zerftörbar find! 
Drum fei getroft! Eh noch, die Fledermaus 
Den einſam⸗klöſterlichen Flug beginnt, 
Eh auf den Ruf der bleihen Hefate 
Der Käfer mit dem fchläfrigen Gefumm 
Die Nacht einläuten wird, fol eine That 
Von furdhtbarer Natur vollzogen fein! 
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Fady Macbeth. 

Mad fol gefhehen? _ 

Macbeth. 
Sei lieber ſchuldlos 
Und wiffe nicht davon, mein guted Weib, 
Bid du der.fert’gen That zujauchzen kannſt. — 
Komm, ſchwarze Nacht, verfhließ dad zarte Auge 
Des mitleiddvollen Tagd! Durchſtreiche mit 
Der blutigen und unjidhtbaren Hand 
Den großen Schuldbrief, der mic) zittern macht! 
Schon finft der Abend, und die Krähe fliegt 
Dem dohlenwimmelnden Gehölze zu; 
Schon fangen alle freudigen Gefchöpfe 
Des Tags zu niden an und einzufchlummern, 
Indeß der Nacht unheimlihed Geſindel 
Ausgeht, um feine Beute ſich zu ſuchen. 
Du ftaunft ob meinen Worten; doch fei ruhig! 
Wad einen böfen Anfang hat genommen, 
Kann nur auf böfem Weg zum Ziele kommen. — 


Begnüge dich hiermit — und folge mir! 
| (Sie gehen ab.) 


Dritte Scene, 
Ebendafelbft. Ein Park am Schloß. 
Prei Bunditen treten auf. 
Erfter Bandit. 
Der aber hieß did zu und ftoßen? 
Ä Pritter Bandit. 
Macbeth. 
Dweiter Bandit (zu dem erften). 
Wir haben teinen Grund zu einem Mißtraun; 
Er Fennt, wad man und auftrug, und er wird 
Den Ausgang an den rechten Mann berichten. 
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Erfter Bandit (zu dem dritten). 
So bleib bei und! — Der Welten fhimmert noch 
Bon einem halbverlor’nen Strahl ded Tag; 
Der ſpäte Wandrer doppelt feine Schritte 
Zur Heimath — unfer Opfer nähert fi}. 
Pritter Bandit. 
Hoch! hoch! Ich höre Pferde! — 
Banquo Hinter der Scene). 
Hola! Licht! 
Bweiter Bandit. 
Er iſt's! die Andern, bie ertvartet wurden, 
Sind alle fon bei Hofe! 
Erfter Bandit. 
Die Pferde machen einen Umweg. 
Pritter Bandit. 
Ha, faft um eine halbe Stunde. Doc 
Er geht gewohnlich, wie's die Meiften thun, 
Den angenehmen Weg bi an dad Schloßthor 
3u Fuß. 
Banguo und Sleance mit einer Fackel. 
Bweiter Banpit. 
Ein Licht! Ein Licht! 
Dritter Banpit. 
“ Er ift es! 
Erfter Bandit. 
Macht euch fertig! 
Bangqus. 
Ed wird ein Wetter geben! 
Erfter Banpit. 
Es ſchlägt ein! 
(Sie fallen über Banquo her.) 
Bangquo. 
Verrätberei! Sieh, flieh, mein guier Sohn! 
Tu fol mein Räder fein! — O friger Bube! 
(Banquo ſtirbt; Tleance entflieht.) 


N N / 


' s/f 


{ 













































































Sf 














MLAGIBIE TO IEL. 
Act W. Scene IV. 


Digitized by Google 





57 


Pritter Bandit. 
Mer bat dad Licht geloͤſcht? 
Erfter Bandit. 
Mar ed nicht recht? 
Pritter Bandit. 
Es ift nur Eind gefchehn. Der Sohn entfloß. 
Bweiter Bandit. 
Zur Hälfte nur ift unfer Wert gelungen! 
Erjter Bandit. 
But! Gehn wir denn, und melden, wa gethan ift! 
(Sie geben ab.) 


Vierte Scene. 
Saal im Schloß. GSedeckte Tafel. 
Macbeth, ſady Macbeth, Roſſe, Senor, Sords und Gefolge. 
Macbeth. 
Nehmt Plag nad Eurem Rang und feid mir alle 
Willkommen von dem Erften bid zum Lesten! 
' Lords. 
Wir danfen Eurer Majeftät. 
Macbeth. a 
Bir werden und in die Gefelfchaft mifchen 
Als aufmerkfamer Wirth. Verzeiht der Wirtpin, 
Die ihren Play bereit genommen bat; 
Zur Zeit wird fie Euch ſchon Willfommen bieten. 
(Alle fegen fih, außer Macbeth.) 
ſady Macbeth. 
Thut dad in meinem Namen gegen Alte, 
Denn freundlich heiß ih Alle fie willkommen. 
(Der erite Bandit tritt an die Thüre.), 
Macbeth. 
Wie ihre Herzen dir entgegenwallen! — 
Ih fehe, beide Seiten find befest; 
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So will ich denn hier in der Mitte figen. 
Nun überlaßt Euch ganz ber Froͤhlichkeit, 
Und bei Gefängen mag ber Becher Treifen. 
(Zu dem Banditen an der Thüre.) 
An deiner Stirn ift Blut! 
Bandit. 
Ed fommt von Banquo. 
Macbeth. 
Iſt er geliefert? 
Bandit. 
j Herr, die Gurgel ift 
Ihm abgeſchnitten — ich hab’ ed gethan! 
Macheth. 
Du biſt der erſte aller Kehlabſchneider! 
Und als den zweiten preiſ' ich den, der Fleance 
Denfelben Dienft erzeigt. Biſt du der Mann, 
So haft du deines Gleihen nicht. 
Bandit. 
Mein Herr, 
Fleance ift entwifcht. 
Macbeth. 
So Fommt mein Fieber wieder! 
Sonft wär ih fo gefund, fo hart wie Marmor, 
So feft gegründet wie ein Fels am Meer, 
An dem die Wogen ihre Kraft verfhmwenden, 
Ich fühlte mich fo frei und unumfchränft, 
Mie Lüfte, die fi in dem Aether wiegen; 
Jetzt bin ich eingefchloffen, angebunden, 
Und neuer Qual zum Raub dahingegeben! — 
Iſt Banquo abgethan? 
Bandit. 
Ja wohl, mein Herr! 
Wir wälzten feinen Leichnam in den Graben, 
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Mit mehr als zwanzig Wunden in dem Kopf, 
Wovon bie Hleinfte töbılid war. 

Macbeth. 
Ich dankte dir! 
Hier Tiegt fie alfo die erwahöne Schlange! 
Jedoch der Wurm, der einſtens ˖Gift erzeugt, 
Wenn ihm auch noch für jetzt die Zähne fehlen, 
Er iſt entflohn! — Entferne dich für jetzt! 


Wir wollen morgen weiter davon reden! 
(Der Bandit geht.) 


Fady Aacheth (u Macheth). 

Mein königlicher Herr, Ihr feid nicht heiter, 
Und fcheint an Eure Säfte Faum zu denfen. 
Die Luft des Mahled, die die Sinne nur 
Ergoͤtzt — kann Jeder in dem Haufe haben ; 
Hier ſollen Unterhaltung, froher Sinn 
Die Tafel würzen. 

n Macbeth (zu Lady Macbeth). 

Tank dir für die Mahnung! 


(Banquo's Geift Ken empor und feßt fich zwifchen Noffe und Lenor auf 
den leeren für ihn Beflamten Stupl.) 


Genor. 

Gefällt ed Eurer Hoheit, Pla zu nehmen? 
Macbeth. 

Hier hätten wir die Zierden unfred Landes 
Beiſammen, wenn nicht unfer Banquo fehlte! 
Doch möcht’ ich lieber ihn ald Freund verklagen, 
Als eined Unfalls wegen ihn bedauern. 

Roffe 
Sehr unrecht ift ed, daß er außen bleibt, 
Da er ed doch verfprodhen hat zu fommen. — 
Gefällt's Euch, Majeftät, hier Platz zu nehmen? 
Macbeth (mit Entfegen.) 
Die Tafel ift vol! | 
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genor. 
Hier ift noch ein Pag! 
Macbeth. 
Wo? 
Fenor. 
Hier, mein König! Doch, was iſt Euch denn? 
Ihr bebt vor Schreck! 
Macbeth. 
Wer Hat mir da 8 gethan? 
Fords. 
Was meint Ihr denn, o königlicher Herr? 
Macbeth (zu dem Geiſte). 
Du kannſt nicht ſagen, ich hab' es gethan; o ſchüttle 
Die blut'gen Locken nicht ſo gegen mich! 
Roffe 
Steht auf, ihre Herrn! Dem König ift nicht wohl! 
Lady Macbeth. 
O bleibt nur ruhig ſitzen, edle Herrn. 
Macbeth war fo feit feiner Jugend ber. 
Ich bitt' Euch, laßt Euch nicht im mind’ften ſtören! 
Der Anſtoß währt nur einen Augenblick: 
Er ift nad) zwei Minuten wieder wohl. 
Wenn Ihr fo fehr ihn anfeht, macht Ihr ed 
Nur fhlimmer und verlängert feine Krankheit. 
Genießt ded Mahls und achtet nit auf ihn! 
" (Beifeit zu Macbeth.) 
Seid Ihr ein Mann? 
Macbeth. 
3a, und ein Mann von Muth, 
Der etwas anzufhaun vermag, wovor 
Dem Satan in der Hölle grauen Tönnte. 
Fady Macbeth. 
Vortreffiih! herrlich! Ha, das find nun wieder 
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Die leeren Malereien deiner Furcht! _ 
Die Dolche, die du in den Lüften fiebft, 
Die, wie du faoft, zu Duncan dich geführt! 
Ha, diefed Gliederzuden, diefe Angſt — 
Sie paßten treffiih an ein Winterfeuer, 
Bei dem ein altes Weib der Großmama 
Ein Mähren nacherzählt! Pfui, ſchämt Euch body! 
Was macht Ihr für Gefichter? Und zuletzt 
Iſt's nur ein Schemel, den Ihr vor Euch feht! 
Macbeth. 
Ich bitte dich, ſchau dorthin! Sich! Was fagft du! 
(3u dem Geift.) 
Wenn du fo niden kannft, fo rede auh! — 
Menn künftig Gruft und Beinhaud ihre Xodten 
Zurüdefenden in die Welt, dann fol 
Ein Geiermagen und zum Grabe bienen! 
(Der Geiſt verfchwindet.) 
Lady Macbeth (leiſe zu Macbeth). 
Mie feid Ihr do fo ganz unmännlich thöricht! 
Macbeth Cieife zur Lad). 
Ich fah ihn, Weib, fo wahr ih vor dir ſtehe! 
Lady Macbeth. 
O ſchämt Euch doch! 
Macbeth. 
Blut iſt von jeher ſchon 
Vergoſſen worden, ſchon in jenen Zeiten, — 
Wo menſchliche Geſetze noch den Staat 
Nicht ſicherten. Ja, auch in ſpaͤtern Tagen 
Geſchah ſo mancher grauſenvolle Mord, 
Den man mit Schauder hört. Doch war ed immer fo, 
Bar Einem einmal dad Gehirn heraus, 
So ftarb der Mann und ed mar aus mit ihm. 
Jept fleigen fie, mit zwanzig Todeswunden 
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An ihrem Haupte, wieder aud dem Grab, 
Und ſchrecken und hinweg von unfern Stühlen.- 
Dad iſt doc feltfamer, ald ſolch ein Mord! 
Fady Macbeth (laut zu Macbeth). 
Die Gäfte miffen Eu, mein edler Herr! 
Macbeth. 


Ha, ich vergaß mid. (Laut.) Kehrt Euch nicht daran! 


Th bin mit einer wunderlichen Schwachheit 
Behaftet. Wer mich kennt, den ftört ed nit. — 
Died Glaz auf Eure Freundſchaft und Gefundpeit! 
Ich wi mich zu Euch fegen! Gebt mir Wein! 
Es gilt dem Heil und Wohl der ganzen Tafel! 
(Der Geift fteigt wieder herauf.) 
Lords, 
Mir danken unterthänigft. 
Macbeth. 
Fort! fort aud meinen Augen! Laß die Erde 
Dich bergen! Dein Gebein ift ohne Mark, 
Dein Blut ift Kalt wie Eid, du kannſt nicht fehn 
Mit diefen ftieren, unbewegten Augen, 
Die du fo furchtbar drohend auf mic Tenfft! 
Lady Macbeth. 
Nehmt ed für etwas ganz Gewöhnliches, 
Verehrte Heern, denn weiter ift ed nicht! 
Mich dauertd nur, daß dad Vergnügen leidet. 
Macbeth. 
Mad nur ein Mann darf wagen, wag’ ih auch; 
Komm in Geftalt des Eidbärd auf mid, los! 
Komm ald geharnifchted Rhinoceros, 
Komm als hyrkan'ſcher Tiger! Romm heran 
In jeder andern fchrediichen Geſtalt, 
Und meine feften Nerven follen nicht 
Erzitteen! — Oder lebe wieder auf, 
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Und fordre auf die Klinge mich heraus! 
Und wenn ich dir nicht ſtehe, nenne mid 
Die ärgſte Memme von der Welt! — Hinweg! 
Du graufer Schatten! Leered Luftgebild! 
(Der Geift verfchwindet.) 

Sobald du fort bift, bin ich wieder Mann. 

(Die Säfte wollen aufftchen.) 
D bleibt auf Euern Plätzen, werthe Freunde! 


Fady Macbeth (zu Macheth). 

Ihr Habt Dur Eure wunderlien Launen 
Die Freude diefed Feſtes ganz zerftört. 

Macbeth. 
Ha, fage, kann man foldye Dinge wohl, 
Die auch dem Stärfften feine Faſſung rauben, 
Mie eine Sommerwolfe ziehen fehn? 
Ich muß geftehn, daß ed mid, flaunen macht, 
Wie du bei einem Anblick diefer Art, 
Der meine Wangen mit Entfegen bleidht, 
Im Stande bift, die Farbe nicht zu wechfeln ! 

Roſſe. 

Herr, welchen Anblick meint Ihr denn? 


ſady Aacbeth. 
Ich bitte, redet nicht! Er wird nur ſchlimmer. 
Das Fragen macht ihn raſend. Gute Nacht, 
Gute Nacht auf einmal Allen! Wartet nicht 
Auf den Befehl zum Aufbruch! Geht ſogleich! 

Lenor. = 

Bir wünfhen Eurer Hoheit gute Nadıt. 
Und unferm König bald'ge Beſſerung. 

Fady Macbeth. 


Recht gute Naht Euch allen! 
(Die Säfte gehen.) 
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Macbeth. 
Es fordert Blut! Blut, fagt man fordert Blut! 
Man bat Erempel, daß fi ſchon die Steine 
Gerührt und Bäume felbft geredet haben. 
Wahrfagern, welche die Natur durchſchauten, 
Gelang ed ſchon durch Krähen oder Dohlen 
Den tiefverborg’nen Mörder an dad Licht 
Zu ziehn. — Wie weit iſt ed wohl in der Nacht? 
Fady Macbeth. 
So weit, daß ſchon der Morgen mit der Nacht 
Sm Streit liegt, wer die Herrſchaft führen fol. 
Marbeth. 
Was ſagſt du dazu, daß fih Machuff weigert 
Auf unfre Ladung, an den Hof zu fommen? 
Fady Macbeth. 
Haft du ihn bitten Taflen ? 
Macbeth. 
Nein; Doch fagte man, 
Er ziehe ſich aus gutem Grund zurüd. 
Ich werde nad) ihm fehiden und davon 
Mid) unterriäten. Denn ed tft Fein Haus 
Von Rang, wo id nicht meine Leute habe. . 
Kür morgen geh ich zu den Zauberfchweftern ; 
Sie follen mir dad Weitere entbeden; 
Zu meinem Beften bin ich jet gezwungen 
Das Nergfte auf tem ärsften Weg zu hören. 
Ich bin fo tief in Blut hineingeſtiegen, 
Daß mir der Rückweg abgeſchnitten ift. 
Seltfame Dinge trag’ ih in dem Sinn; 
Der Kopf muß thätig fein und auch Pie Hand, 
Noch ehe man etwad davon erräth. 
LFLady Macbeth. 
Dir mangelt ed an dem, wad Allen nöthig, 
An Schlaf. ä 
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AAKacbeth. 
So komm, und laß und ſchlafen gehn! 
Mein Jehler iſt bie Furcht des Neulings nur, 
Der ſich durch Uebung noch nicht abgehärtet, 
Bir find in Thaten dieſer Art noch Kinder. 
(Sie gehen ab.) 


Fünfte Scene, 
Die Haide. 
Donner. Hekate und die drei Heren treten auf. 
Erfte Here. 
Barum bift du fo finfter, Hekate? 
Hekate 
Hab’ ih zum Zorne nicht vollkommnes Nedht, 
Da eure Pflichten ihr erfüllt fo ſchlecht? 
Da lockt ihr nun mit falfhem Wort 
Zu blur’gen Thaten Macbeth fort; 
Und mid, mid, eure Königin, 
Des Unheild höchſte Stifterin, 
Mic rieft ihr nicht, euch beizuftehn, 
Um eure Kunft mit anzufehn? 
Und noch dazu, was ihr gethan, 
Geſchah für einen ſchlechten Mann, 
Der, falfy, wie ed fo Mandye gibt, 
Nur ſich, nicht euern Vortheil Tiebt! 
Macht's wieder gut! — Jetzt geht davon! 
Erwartet mi am Adheron! 
Denn morgen ſchon kommt er zurüd, 
Und fragt aufs New nad) feinem Glück. 
Sorgt, daß dann, wad zur Zauberei 
Gehört, in gutem Stande fei! 
Mid) ruft Die Luft; denn biefe Nacht 
Wird etwas Graufiged vollbracht. 
Shaffpeare’ö Werke. J. | S 
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Bid Mittag muß noch viel gefihehn; 
Ihr könnt ed an dem Monde fehn, 
Der heut mit gift’gen Tropfen blinkt; ; 
Die fang’ ih, eh er niederfintt; 
Die, deftilirt dur Zauberein, 
Erweden ſolche Phantafein, 
Daß er von ihrem Blendwerf voll 
Ganz toll, ganz rafend werben Tol. 
Rah Gott und Teufel fol er nun 
Nicht fragen, und — dad Aergſte thun. 
Des Menfhen größte Feindin ift 
Die Sicherheit, wie ihre wohl wißt. 
(Sefang innerhalb der Scene :) 

„Erfchein’ o Hekate! erfchein’!” u. f. w.) 
O hört, man ruft mich! Seht die Hexe dort, 
Sie fist in Worten und fie wintt mir fort! 

(Hekate ab.) 
Erfte Here 


Jetzt laßt und eilen! Bald Fehrt fie zurüd. 
(Sie gehen.) 


Sechste Scene, 
Tores. Zimmer im Palaſt. 
Lenor und ein anderer Ford treten auf. 
| Fenor. 

Ich ſagt es nur, Euch auf die Spur zu leiten; 
Das Weitere errathet nun von ſelbſt! 
Gar Manches fügt ſich ſeltſam. Duncan ward 
Bon Macbeth tief betrauert, denn er war ja todt! 
Der edle Banquo reidte bei der Nacht. 
Man könnte fagen, daß ihn Fleance ermordet, 
Weil Fleance entfloh. Man fol fo fpät nicht reifen. 
Wo ift der Menſch, ber jemald Donalbain 
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Und Malcolm für die Ungeheuer hätte 


Gehalten, ihren Vater zu ermorden? 

VBerdammungdwerthe That! Wie fhmerzte fie 

Nicht Macbeth! Tödtete er nicht fogleich 

Die beiden Xhäter, die von Wein und Schlaf 

Bewältigt Iagen? Und war dad nicht ebel? 

Gewiß! und weiſe; denn wer hätte kalt 

Es hören können, wie die frechen Buben 

Den Mord des Königd abgeſchworen hätten? 

Genug, er bat fehr wohl und Hug gethan; 

Auch zweifl' ih nicht, hätt’ er die Söhne Duncand 

Zn feiner Macht, fie würden ed wohl fchwer 

Empfinden müſſen, was ed auf ſich hat, 

Ten Vater zu ermorden! Fleance deßgleichen. — 

Doch fin! um eined freien Wortes Willen, _ 

Und weil er bei dem Gaſtmahl nicht erfchlen,, 

Lud Macduff ded Tyrannen Zorn auf fi. 

Könnt Ihre mir fagen, wo er wohl verweilt? 
ford 

Der ältfte von ten Prinzen, Malcolm, lebt 

An Englandd Hof, und Eduard, der König, 

Erzeigt ihm ſolche Huld und Freundlichkeit, 

Daß ihm fein Unglüd nichts an Ehre raubt. 

Und dahin ift auch Macduff abgegangen, 

Um England hohen König anzuflehn, 

Daß er Nortbumberland erwecke und 

Den wadern Siward und zu Hülfe fente, 

Damit wir unter ihrem Beiftand und dem Schus 

Ted Höchſten unfern Tiſchen wieder Speife 

Und unfern Nächten Schiaf verfchaffen können, 

Bor keinem mörderifhen Dolch erbeben 

Und unferm angeflammten König dienen, 

Der Ehre.nicht verkauft für Büberei. 
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Nah al dem fehnen wir und jest umſonſt. — 
Und diefe Nachricht hat den König fo 
Erfhredt, daß er zum Kriege fidh bereitet. 
Genor. 
Hat er nah Machuff Euch gefchidt? 
Ford. 

Er wollte. 
Nach einem kurzen: „Sir, ich gehe nicht!“ 
Kehrt mir der mißvergnügte Abgeſandte 
Den Rücken und er murmelt etwas her 
Mit einem finſtern Blick, als wollt' er ſagen: 
„Die Zeit wird kommen, wo Euch daB gereut!“ 

: genor. 
Es diene ihm zur Warnung, fi zu hüten. 
Ha, daß ein heil’ger Himmeldöcherub doch 
Mit Blitzesſchnelle flög’ an Englands Hof, 
Um fchnelle Rettung unferm Land zu bringen, 
Dad unter des Tyrannen Hand verdirbt! 
gor». 


Um einen ſolchen bit? auch ich den Himmel. 
Sie gehen ab.) 


— — 


BPierter Akt. 





Erfte Scene, 
Eine dunkle Höhle. In der Mitte ein fiedender Keſſel. 
Donner. Die drei Heren treten auf. 
Erfte Gere 
Dreimal hört’ ich die Kane ſchrein. 
Bweite Here. 
Und einmal grunzte dad Stachelſchwein. 
Dritte Here 
Die Eule ruft: 's ift Zeit, 's ift Zeit! 
Erfte Here. 
Um den Keffel rings gereiht 
Werft die Eingeweid’ hinein! 
Kröte du, Die Nacht und Tag 
Unter kaltem Steine lag, 
Monatlanged Gift fog ein, 
In den Topf zuerft hinein! 
Alle 
MRüftig, rüftig! Nimmer müde! 
Keuer, brenne! Keſſel fiede! 
i Zweite Here 
Schlangen, die der Sumpf genährt, 
Kocht und zifht auf unferm Heerd! 
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Froſchzeh'n thun wir auch daran, 
- Sledermaudhaar, Hundedzahn, 
Dtterzungen, GStacheligel, 
Eiderpfoten, Eulenflügel, 
Zaubers halber, werth der Müp, 
Sied’ und koch' wie Hölfenbrüß. 
- Alle. 
Rüſtig, rüſtig! Nimmer müde! 
Feuer brenne! Keſſel fiede! 
Erfte Here. 
Thut auch Drachenſchuppen dran, 
Herenmumien, Wolfedzahn, 
Des gefräß’gen Seehunds Schlund, 
Schierlingswurz, zur nächt’gen Stund’ 
Auögesraben überall; 
Judenleber, Ziegengall, 
Eibenzweig’, die man abriß 
Bei des Mondes Finfterniß; 
Türfennafen thut hinein, 
Tartarlippen, Singerlein 
Sn Geburt erwürgter Knaben, 
Abgelegt in einem Graben. 
Miſcht und rührt ed, daß ber Brei 
Tüchtig, Did und ſchleimig fei; 
Werft auch, dann wird’3 fertig fein, 
Ein Gekrös vom Tiger drein! 
Alle. 
Rüſtig, rüftig! Nimmer müde! 
Teuer brenne! Keſſel fiede! 
Erfte Here. 
Kühlt's mit eined Säuglingd Blut, 
Dann iſt der Sauber feft und gut! 
Hekate erfcheint mit drei andern Hexen. 


N 


1 


Hekate 
Wohl, ihr Habt Alled gut gemacht, 
Und Zede wird von mir bedadht. 
Umtanzt ben Keflel num im Reihn, 
Und fingt bad Herenlied barein, 
Daß Alles, was darinnen liegt, 
Bon euch den Zauberfegen kriegt! 
| Gefang. 
Geifter, ſchwarz, weiß, blau und grau, 
Wie ihr euch auch nennt, 
Rührt nun Alled um genau, 
Was ihr rühren könnt! 
Bweite Here. ‘ 
Zudend fagt mein Daumen mir, 
Etwas Böfed naht ſich hier. 
Nur herein, 
Mer’d mag fein! * 
Macbeth tritt auf. 
Aacbeth. 
Nun, ihr geheimen, ſchwarzen Unholdinnen, 
Mad treibt ihr da? 
Die Feren. 
Ein namenloſes Wert. 
Aacbeth. 
Bei eurer ſchwarzen Kunſt beſchwoͤr' ich euch, 
Steht jet mir Nede, wie ihr's auch vollbringt! 
Und müßtet ihr die Winde aud) entfeffeln 
Und gegen heil’ge Kirchen toben laſſen, 
Und müßte gleich daB wildempörte Meer 


— 


Anmerk. d. Ueberſetzers. Die meifterhafte Uebertragung 
dieſer Verſe von Bürger, welche ſchon Schiller ohne Bedenken in feine 
Bearbeitung herübernahm, wurde auch — mit nur einigen: geringen 
Beränderungen beibehalten. 
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Mit einem Sturm die ganze Schifffahrt tigen, 
Und müßte Hagelregen alle Ernten 
Berfhhmettern, müßten alle feften Schlöffer 
BZufammenftürzen über den Bewohnern, 
Und müßten Pyramiden und Paräfte 
Die flolzen Gipfel fenten in den Grund, 
Sa, müßte felbft der Bau der Erde brechen, 
Antvoortet mir auf dad, wad ich Euch frage! 
Erfte Here 
Sprich! 
Bweite Here. 
Frage! 
Dritte Here 
Und wir. wollen zu dir reden! 


Erfte Here 
Hörft du von und die Antwort Tieber, ober 
Dinft du von unfern Meiftern fie empfangen? 


Macbeth. 

Ruft Rei Ich win fie fehn! 

Erfte Here. 
Nehmet Blut von einem Schwein, 
Dad neun Ferkel frag hinein! 
Eined Mörderd Angſtſchweiß auch, 
Der ihm entrann beim letzten Hauch, 
ALS er ftarb am Rabenſtein, 
Merfet in die Flamm' hinein! 

Alle Hexen. 
Geifter Flein und groß, herbei! 
Daß der Zauber fertig fei. 

ADonner. Es erhebt fich ein bewaffnetes Haupt.) 


Macbeth. 
Sag’ mir, du unbelfannte Macht — 
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Erfie Here  - 
Was du bentft, entgeht ihm nicht! 
Höre ſchweigend, wad er fpricht! 
Erfheinung. 
„Macbeth! Macbeth! Macbeth! 
Hüte di vor Macbuff nun! 
Bittre vor dem Than von Fife. 
Doch genug! Laß jetzt mich ruhn!“ 
(Die Erfcheinung verfintt.) 
Macbeth. 
Wer du auch fein magft, Dank dir für die Warnung! 
Du trafft den wunden Fleck. — Dod noch ein Wort! 
Erfte Here. 
Er läßt ſich nicht befehlen. 
Hier iſt ein Andrer, mächt'ger als der Erſte! 
(Donner. Die Erſcheinung eines blutigen Kindes ſteigt empor.) 
Erſcheinung. 
Macbeth, Macbeth, Macbeth! 
Aacbeth. 
Hätt' ich zehn Ohren, jedes hörte dich. 
Erſcheinung. 
„Sei kühn, blutdürſtig, trotze der Gefahr, 
Denn Macbeth tödtet Keiner, den ein Weib gebar!“ 


(Verſinkt.) 
Macbeth. 
So lebe, Macduff! Was ſoll ich dich fürchten? — 
Jedoch ich will die Sicherheit verdoppeln 
Und lieber mir ein Pfand vom Schickſal nehmen. 
Todt, Macduff, mußt du ſein, damit die Furcht 
Als bleiche Lügnerin vor mir erſcheint 
Und ich bei Blitz und Donnern ruhig ſchlafe! 
EEs donnert. Die Erfcheinung eines gefrönten Kindes mit einem Baum⸗ 
zweig in der Hand fteigt herauf.) j 
Doch mad iſt dad, dad wie ein Königdfprößling 
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Emporfteigt und um feine Kindedfticne 
Den goldnen Neif der Herrſcherwürde trägt! 

Pie Heren. 
Macbeth! Macbeth! MNede nicht! 
Höre —J was er ſpricht! 

Die Erſcheinung. 
„Sei ———— — ſtolz und wolle nicht erbeben, 
Vor Allen, die ſich wider dich erheben! 
Macbeth bleibt Sieger, braucht nicht eh'r zu fliehn, 
Als bis der Birnamwald heranrückt gegen ihn!“ 
EGerſinkt.) 

Aacbeth. 
Ha, das wird nie geſchehn! 
Wer kann die Bäume, die im Boden wurzeln, 
Soldaten gleich, von Ihrem Ort bewegen? 
Willkommenes Orakel! — Nun iſt's gut! 
Soll die Empörung nicht ihr Haupt erheben, 
Als bis auf mich der Birnamwald heranrückt, 
So werd’ ich froh dad Ziel ber Tage ſchaun, 
Tas mir Natur beftimmt. Und body, ad) doch 
Pocht mir mein Herz, nur Eined noch zu wiſſen. 
Sagt mir, wenn’d eure WiffenfHaft vermag, 
Wird Banquo’3 Stamm died Meich dereinft beherrfchen ? 


Die Heren. 

O forfcht der Zukunft jetzt nicht weiter nad). 
Macbeth 
Wenn ihr darauf mir Feine Antwort gebt, 
So fluch' ich euch und gehe meined Wegs! — 
O laßt mich's wiffen! — Barum fintt der Kefiel? 
Und welche Töne dringen an mein Ohr? 
(Hoboen.) 

Erſte Here. 

Erſcheint! 
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Bweite Here 
Erfcheint ! 
Pritte Here. 
Erfcheint! 
Alle Herten. 
Erfcheint und macht fein Herz nicht froh! 
Kemmt Schatten glei und fhwindet fo!- 
(Acht Könige erfcheinen und fchreiten nach einander vorüber, der Letzte 
mit einem Spiegel in der Hand; Banquo folgt.) 
Macbeth. 
Du gleiht ded Banquo Geift zu fehr! Hinab! 
Ha, deine Krone macht mein Auge blind! 
und du — du gleicheft dem Erften! — Du dem Zweiten! 
Berfluchte, warum geigtet ihr mir dad? — 
Ein Vierter! — O erflarret, meine Augen! 
Wie? währt der Zug denn bid zum jüngften Tag? 
Ein Giebenter noch? — IH will nicht mehr fehn ! 
Da kommt ein Achter no mit einem Spiegel, 
Worin er mir noch viele, viele zeigt! 
Ha, und nod) Andre feh ich, die fogar 
Zwei Kronen und dreifache Scepter tragen! 
Furchtbarer Anblid! Ja, nun iſt ed wahr, 
Ich ſeh ed, denn ber blut'ge Banquo lächelt 
Und zeigt auf fie als auf die Seinigen. 
Wie? Iſt's nicht fo? 
Erfte Here. 
- 3a wohl, fo ift ed, Herr. 
Alles ift fo; dDoh warum 
Steht nun Macbeth ftarr, und ftumm ? 
Schweftern, beitert feine Bruſt, 
Tanzt um ihn in froher Luft! 
Luftmufit ertönet ſchon; 
Drehet euch nad) Ihrem Ton! 
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Macbeth fol ed eingeftehn, 
Daß ihm Ehre fei gefhehn. 
(Muſik. Die Heren tanzen und verfchwinden.) 
Macbeth. ‘ 
Wo find fie? — Fort? — So ftehe diefe Stunde 
Auf ewig als verflucht in dem Kalender! — 
Ihr draußen, kommt herein! ‚ 
Fenor kommt. 
fenor. 
Mad wünfht Ihr, Herr? 
Macbeth. 0 
Saht Ihr die Zauberſchweſtern? 
Lgenor. 
Nein, mein König. 
AAKacbeth. 
Sie kamen nicht an Euch vorüber? 
Lenor. 
Nein. 
Muchbeth. 
Verpeſtet fei die Luft, durch die fie reiten! 
Und Zeder fei verdammt, der Ihnen traut! — 
Ich hörte Pferdgalopp. Wer kam vorbei? 
: Senor. 
Zwei oder drei, die Euch die Nachricht bringen, 
Daß Machuff floh nah England. 
Macbeth. 
Floh nad England? 
Lenor. 
Ja, gnäd'ger Herr. 
Aacbeth. 
O Zeit, du hinderſt meinen blut'gen Vorſatz! 
Nicht anders hol' ich den Entſchluß nun ein, 
Als wenn die That ihm auf dem Fuße folgt. 
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Von nun an ſei der Erſtling meines Herzens 
Auch immer gleich der Erſtling meiner Hand! 
Und eben jest, dad Wort durch That zu Erönen, 
Sei ed, wie ed gedacht tft, auch gethan! 
SH will dad Schloß ded Macduff überfallen, 
Will Fife im Sturme nehmen — will fein Weib, 
Will feine Kinder, will fie alle, alle, 
Die feinem Stamme zugehören, mit 
Ded Schwertes Schärfe tilgen von der Welt! 
Es ift Fein eitled Prahlen eined Narren; 
Die That gefhiceht, eh der Entfhluß noch Kalt wird! — 
Seat Feine Geifter mehr! — Wo find die Herrn? 
Komm, führe mid zu ihnen! 
(Ste gehen ab.) 


Zweite Scene, 
Fife. Zimmer in Macduffs Schloß. 
Fady Macduff, ihe Sohn und Bofe treten auf. 
Fady Macduff. 
Was that er denn, dab ihn landflüchtig macht? 
Roſſe. 
O Lady, habt Geduld! 
Fady Macduff. 
Er hatte keine! 
Denn ſeine Flucht entſprang aus reinem Wahnſinn; 
Wenn unſer Thun uns nicht verdächtig macht, 
So muß uns unſre Furcht zu Grunde richten! 
Boffe. 
Ihr wüßt ja nicht, ob's Furcht, ob's Klugheit war. 
gady Macduff. 
Klugheit? Sein Weib, die Kinder und fein Schloß, 
Rang, Alles, Alled Hier zurüczulaffen ? 
Er liebt und nicht; ihm fehlt ed an Gefühl. 
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Der allerfleinfte felbft der Vögel, der 
Zauntönig, ſucht die Eule abzuwehren, 
Und fHüst die junge Brut in feinem Neft. 
Die Furcht ift bei ihm Alles, Liebe nichts; 
Wie groß kann da nun feine Klugheit fein, 
Mo er entfliehend feiner Pflicht vergift? 
Boffe. 

Ich bitte, mäßige Euch, denn Euer Gatte 
Iſt edel, weife, und er kennt am beften 
Den Wint der Zeit. Ich darf nichts weiter fagen, 
Denn ſchlimm ſieht's aud, wenn wir Derräther heißen, 
Und felber unbewußt, wenn wir und fürchten, 
Und doch nicht roiffen, was zu fürdten ift, 
Wenn wir auf einer aufgeregten See 
Bald hier, bald dorthinaud gefchleudert werden. 
Ich fcheide jetzt, Doch Fehr’ ich bald zurüd; 
Da ed zum Aeußerſten gefommen ift, 
So muß ed enden, ober beffer werden! — 
Mein Heiner, lieber Vetter, Tebe wohl! 

gady Macduff. 
Ah, er bat einen Vater, 
und iſt doch vaterlod! 
” Roffe. 

Ich bin fo ſchwach, 

Daß ich nicht Yänger hier verweilen darf; 
Denn meine Weichheit würde mich befchämen, 
Und Euch entmuthigen. Darum Tebt wohl! 


Fady Macduff. 

Du armed Rind, dein Vater ift num todt! 

Und wad beginnft du nun? Wie wit du leben? 
Sohn. 


(Roſſe geht ab.) 


+ 
» 


Wie Vöglein, Mutter. 
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Fady Macduff. 
Was? Don Würmern, Fliegen? 
Sohn. 
Mie fe, von dem, was id, befommen kann. 
Sady Muacduff. 
Und würd'ſt du weber Nep noch Gtride fürchten? 
Sohn. 
Warum doch, liebe Mutter ? 
Kür arme Vöglein find fie nicht gelegt. — 
Mein Vater ift nicht todt, wenn Ihr's auch fagt. 
Lady Aacduff. 
Und doch, doch iſt er todt, mein lieber Sohn! 
Woher nun willſt du einen neuen nehmen? 
Sohn. 
Und woher nimmft du einen neuen Mann? 
Kady Macduff. 
Ad, zwanzig kann man auf dem Martte kaufen! * 
Sohn. 
Und kauft fie, um fie wieder zu verkaufen. 
Fady AMacduff. 
Du ſprichſt recht überklug und für dein Alter 
So klug als nur ein Knabe ſprechen kann. 
Sohn. 
Sagt, Mutter, war mein Vater ein Berräther ? 
Fady Macduff. 


Ja wohl, dad war: er. 


* 


Sohn. 
Was tft ein Berräther? 
Lady Macduff. 
DaB ift ein Mann, der feinen Schwur nicht hält. 
Sohn. 
Sind alle die Verräther, bie dad thun? 
* Das fagt die Lady mit Schmer;. 
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Fady Macduff. 
Ein Jeder, der dad thut, ift ein Verräther, 
Und muß gehanaen werden. 
Sohn. 
Alfo müſſen 
Eidbrüchige durchaus gehangen werden ? 
Fady Macduff. 
Ein Jeder. 
Sohn. 
Wer muß ſie denn hängen laſſen? 
FKady AMacduff. 
Da fragſt du noch? — Je nun, die braven Leute. 
Sohn. 

So ſind die, welche ſchwoͤren und ihren Schwur nicht 
halten, rechte Narren; denn ihrer ſind ſo viele, daß ſie die 
braven Leute alleſammt todtſchlagen und aufhängen laſſen könnten. 

FKady AMacduff. 

Nun Gott helfe dir, armer Junge! Aber was willſt du 
nun thun, um wieder einen Vater zu bekommen? 

Sohn. 

Wenn er todt wäre, ſo würdet Ihr um ihn weinen, und 
wenn Ihr das nicht thätet, ſo wäre es ein gutes Zeichen, daß 
ich bald wieder einen andern Vater bekäme. 

Fady MAacduff. 
Was ſchwaͤtzeſt du da, kleiner Plauderer? 

Ein Pote tritt auf. 

Bote 

“Sort grüß” Euch, ſchöne Frau! Ihr Kennt mich nicht, 
Ich aber kenn’ Euch wohl dur Euern Rang. 
Sch fürchte, daß Gefahren Euch umſchweben, 
Und gebt Ihr etwas auf mein warnend Wort, 
So bit’ ih Euch, o laßt Euch Hier nicht finden! 
Entflieht, fo ſchnell Ihr könnt, mit Euern Kindern. 
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Verzeiht mein Dringen, dad vieleiht Euch ſchreckt, 
Doch eine Menfchenpflicht gebietet mir's, 
Euch zuzurufen: „Lady rettet Euch!“ 
Da faft kein Augendlid mehr übrig ift. 
Folgt meiner Warnung! Ich muß eiligft fort. 
(Er geht.) 
Kady Aacduff. 
Wohin fol ich mih retten? Ad, ih that 
Nichts Böfes! — Aber jetzt befinn’ ih mid! 
Ich leb' in einer Welt, wo Böſes thun 
oft löblich iſt, und Gutes thun oft thöricht. 2 
Was ſoll ih wie ein andre Meib erzittern 
Und feig auf meine Unſchuld mid berufen? — 
Do wer find diefe? 
Morder fommen. 
Mörder. 
Bo ift Euer Mann? 
Jady Macduff. 
Ich hoff’, an keinem fo unheil’gen Orte, 
Bo Einer, der dir gleiht, ihn finden Könnte. 
Mörder. 
Er ift ein Schuft, ein fhändlicher Verräther! 
Sohn. 
Du lügſt, 0 Kerl mit dem verwirrten Haar! 
Mörder. 
Derrätherbrut, wad haft du da gefagt? 
(Er erſticht ihn.) 
Sohn. 
Er dat mid) umgebracht! O gute Mutter, 
Ich bitte dich, entflieh, fo ſchnell du Fannft! 
(Lady Macduff entflicht mit Seichrei um Hulfe; die Mörder ver- 
folgen fie.) 


Ehakſpeare's TBerke. 1. 6 
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Dritte Scene. 
England. Ein Zimmer im Föniglichen Palaſt. 
Malcolm und Macduff treten auf. 
Malcolm. 
O Taf und_einen ſtillen Schatten ſuchen, 
Um dort die vollen Herzen auszuweinen. 
Macvduff. 
Nein, laß und Lieber nad dem Schwerte greifen, 
Und tapfer ftehn für unfer gutes Recht! 
An jedem Morgen heulen neue Wittwen 
Und neue Waifen fchreien zu dem Himmel, 
Der wie aud Mitleid abgebrochne Töne 
. Kür Schottland aud den Lüften wiederhaft. 
Malcolm. 
Was ich geglaubt, darüber will ich weinen, _ 
O Freund, und wad ich weiß, dad will ich glauben, 
Und was ich ändern kann, dad will id) ändern, 
Wenn ich die Zeit zum Freunde haben werde. 
Mad du gefagt, dad mag fih fo verhalten. 
Der ſchändliche Tyrann, def bloßer Name 
Schon unfre Zungen lähmt, galt einft für ehrlich. 
Du Tiebteft ihn — auch hat er dich bis jest 
Noch nicht beleidigt. Sch bin zwar noch jung; 
Doch Fönnteft du durch mich dir ein Verdienſt 
Um ihn erwerben. Denn die Klugheit fordert, 
Ein arm unfhuldig Lamm dahinzuopfern,, 
Wo's gilt, den Zorn der Götter zu verfühnen. 
Macduff. 
Ha, ih bin Fein Verräther! 
Malcolm. 
Macbeth aber 
Iſt einer. Und des Herrſchers Machtgebot 


83 


Kann aud den Unbefcholtenften verführen. 
Jedoch verzeih, denn was ich eben denke, 
Kann dich nicht anders machen, als du biſt. 
Ob auch der größte aller Engel fiel, — 
Die andern Engel ſtrahlen Teuchtend fort. 
Wenn Alles auch, was faul ift, fi die Maske 
Ser Tugend borgte, würde fie doch felbft 
In Reinheit ftetd die Urgefialt bewahren. 
Macduff. 
Ich habe meine Hoffnungen verloren! 
Malcolm. 
Vielleicht da, wo ich meine Zweifel fand. 
Wie tonntet Ihr in folcher böfen Zeit 
Weib, Kind und alle Pfänder treuer Liebe 
Deklafien, ohne Abſchied fie verlaffen? 
Ich bitt” Euch, nehmt die Frage mir nicht übel; 
Mir liegt nur Euer eigned Heil am Herzen! 
Ich kannt' Euch ſtets als einen Ehrenmann, 
Mag id) von Euch auch denken, was ich will. 
Macduff. 
Verblute denn, mein armes Vaterland! 
Und ſchlage deine Wurzeln, Tyrannei! 
Denn Keiner wagt's, dir Einhalt noch zu thun. 
Laß jede Kränkung über dich ergehn! — 
Sein Titel ift beftätige. — Herr, lebt wohl! 
Um al dad Land, dad der Tyrann beſitzt, 
Seldft um ded Driented Gold und Schäpe 
Moͤcht' ich der Wicht nicht fein, für den Ihr mid 
Zu halten fcheint. 
Malcolm. 
D Macduff, zürnt mir nicht! 
Nicht unbedingter Argwohn ſprach aus mir. 
Ich fürdte, unfer Vaterland erliegt 
i 6 * 
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Dem ſchweren Eiſenjoche bed Tyrannen: 

Es weint, es blutet und ein jeder Tag 

Schlägt zu den vorigen ihm neue Wunden, 
Auch zweifl' ich nicht, daß ſich ſo manche Hände 
Zum Kampfe für mein Recht erheben würden; 
Selbſt England bietet Tauſende mir an. 

Jedoch, geſetzt, ich träte ſiegend auf 

Des Wüthrichs Haupt — ich trüg's auf meinem Schwert — 
So wäre meinem armen Vaterland 

Um nichts geholfen und es würde nur 

Noch mehr Gebrechen tragen als zuvor, 

Und mehr von mir erleiden, als es litt. 


Macduff. 
Von Euch, mein Prinz? 
Malcolm. 
3a, Freund, von mir, von mir! 
Bon mir, dem ach! die Keime aller Lafter 
So eingepfropft, daß, wenn fie ſich entfalten, 
Der ſchwarze Macbeth weiß wie Schnee erfcheinen 
Und ihn der arme Staat, mit mir verglichen, 
Kur ald ein milde Lamm betrachten wird. 
Macduff. 
Aus allen Hoͤllenſchlünden kann Fein Teufel, 
Der ſchlimmer wär, ald dieſer Macbeth, kommen! 
Malcolm. 
Ich gebe zu, er iſt biutgierig, graufam, 
Iſt geizig, falſch, auffahrend, ſchwelgeriſch, 
Boshaft, und faſt von keiner Sünde frei, 
Die einen Namen hat. Doch meine Wolluſt 
Kennt keinen Boden, und kein Maas noch Ziel. 
All Eure Weiber, Töchter und Matronen 
Erfüllen nicht den Abgrund meiner Luſt, 
Und keine Schranke ließe ſich erſinnen, 


* 
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Die meine Leidenfhaft nicht überfpränge. 
Ein befirer Fürſt ift Macbeth, ald ein Solcher! 
Aacduff. 

Die Ueppigkeit iſt eine Tyrannei, 

Und hat ſchon manchen Thron gar früh verwaist, 

Sie war der Sturz fo mancher Könige. 

Doch nehmt befwegen an, was Euch gehört; 

Tenn Eure Neigung findet weite Bahn, 

Und Alted kann der Welt verborgen bleiben. 

Der Schönen findet Ihr genug umher, 

Die willig Euerm Wunſch entgegenfommen; 

She werdet nicht ein folcher Geier fein, 

Daß deren Zahl Euch nicht genügen follte, 

Die Eurem Binte zu Gebote ftehn. 
Malcolm. 

Und außerdem keimt unter meinen Laftern 

Ein ſolcher Geiz, daß, wenn ich König wär’, 

Ich alle Edelleute morben würbe, 

Um ihre Ländereien zu gewinnen. 

Den tödtete fein Haus, und ben fein Geld, 

Und jegliche Erobrung, die ich machte, 

Bär einer ſcharfgewürzten Speiſe glei), 

Die nur nad mehr den Appetit noch reizt. 

Sch würde jeden braven Mann verderben, 

Um mir dad Geine firäflich zuzueignen. 
Macduff. 

Der Geiz fchlägt tiefer ein und bildet Wurzeln 

Verderblicher ald bie der Teichten Luft, 

Die wie ein Sommerhauch vorübermweht. 

Er war dad Schwert, dad Könige erfchlug. 

Jedoch auch diefed fürchtet nicht! Denn Schottland 

Hat Ueberfiuß, die Habſucht Euch zu flillen 

Mit Allem, wad Ihr wünfht, wad Euch gehört. 
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AU diefe Fehler laſſen ſich ertragen, 

Wenn fie durch Gutes aufgewogen werden. 
Malcolm. 

Jedoch nichtzs Gutes wohnt in meiner Seele! 

Bon all den koͤniglichen Tugenden, 

Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit, Geduld, 

Auddauer, Mäßigung, Herablaffung, 

Huld, Gnade, Güte, Demuth, Yrömmigkeit, 

Muth, Tapferkeit — von allen biefen Tebt 

Kein Funk' in meiher Bruft. Dagegen lodt 

Mich jede Art ded Lafterd mächtig an 

Und fpornt mid, ed nad) Kräften audzuüben. 

3a, ſtänd's in meiner Macht, ich ſchüttete 

Die füße Mil der Eintracht in bie Hölle, 


F Und bannte allen Frieden aus der Welt. 


Macduff. 
O Schottland! Schottland! 
Malcotm. 
Taugt ein Solcher wohl, 
Zu herrfhen? Sagt! Ich bin fo wie ich fagte. 
Macduff. 
Bu herrſchen? — Er verdient ed nicht, gu Teben! — 
O unglüdfelig Bolt! Vom bIut’gen GScepter 
Des unrechtmaͤß'gen Näuberd unterdrückt, 
Wann ſiehſt du deine beſſern Tage wieder, 
Da der gerechte Erbe deines Throns 
Sich ſelber daB Verdammungsurtheil ſpricht 
Und ſeines Stammes heilgen Urſprung läſtert? — 
Dein Vater war der edelſte der Fürften, 
Und jene Königin, die dich gebar, 
Dar öfter auf den Sinieen, als im Glanz, 
Und ftarb an jedem Tage, den fie lebte — 
Gechab’ dich wohl! Denn eben jene Lafter, 
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Die du dir beifegft, trieden mi aus Schottland. 
O Herz, mein Herz! Hier endet al bein Hoffen! 

Malcolm. 
Macduff, dein edled Neuer, diefed Kind 
Der Redlichkeit, Löfcht jeden Argwohn aus 
In meiner Geele und verfühnt mein Herz 
Mit deiner Ehre, deinem Biederfinn. 
Schon oft hat Macbeth, diefer Xeufel, ed 
Verſucht durch Leute, die mir Yreundfchaft ſchworen, 
Mich in fein liſtig audgefpannted Netz zu locken; 
Dog ſtets Hat meine Vorſicht mid gefchüst. 
Jetzt aber fei Gott Zeuge zwiſchen mir 
Und dir, daß ich von nun an dir vertraue 
Und ganz mich deiner Führung überlaffe! 
Ich ſchwoͤre dir bei ihm, all jene Lafter, 
Die ih mir beigelegt, find fern von mir 
Wie Tag von Naht! Mich rührte noch Fein Weib, 
Ich habe niemald nod mein Wort gebrochen, 
Und kaum mein eigned Eigenthum begehrt; 
Und könnte faum den Teufel felbft verrathen; 
Die Wahrheit acht’ ich höher als mein Leben; 
Ich Iog zum erftenmal fo eben jetzt, 
Do bloß um deine Treue zu erfunden. 
Dad, wad id wirklich bin, fteht dir, o Freund, 
Und meinem armen Baterland zu Dienft, 
Wohin, no eh bu kamſt, der alte Siward mit 
Zehntauſend tapfern Kriegern fich gewandt. 
Bir folgen ipm! O möchte dody der Audgang 
Mit Süd befrönen die gerechte Sache! 
— Barum fo ftil? 

MÆAßacduff. 

So unwillkommene 

Und ſo willkommne Dinge zu vereinen 
Iſt ſchwer. 
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Malcolm. 
Wir ſprechen fpäter mehr davon, 

(Ein Arzt tritt auf.) 
Sagt, Doktor, gebt der König heut wohl aus? 

. . Arzt 
Ich dente, gnäb’ger Herr. Ein Haufen armer Leute 
Harrt hier auf feine Hülfe. Niemand kann 
Mit irgend einer Medicin fie heilen; 
Doch wenn fie feine Segenshand berührt, 
(So hohe Kraft ward ihm von Gott verlichn) 
Dann werden fie gefund im Augenblid. 


Malcolm. 
SH dankt” Euch, Doktor! 


Macduff. 
" Sagt, welche Krankheit meint er eigentlich ? 
— Malcolm. 
Gewoͤhnlich nennt man fie ſchlechthin „dad Ueber!” * 
Es klingt wie eine Fabel, doch ich ſelbſt 
War mehrmals Augenzeuge von der Sache. 
Wie er die Gab' empfangen, wird er ſelbſt 
Am beſten wiſſen; Leute, welche an 
Geſchwulſt und aller Art Geſchwüren leiden, 
An denen ſelbſt der größte Arzt verzweifelt, 
Curirt er durch Berührung ſeiner Hand, 
Indem er unter heiligen Gebeten 
Um ihren Hals ein ſchoͤnes Goldſtück hängt. 
Man ſagt auch, daß er dieſe Segenskraft 
Mit allen künft'gen Fürſten werde theilen. 


(Der Arzt geht.) 


* The evil oder the King's evil war die eigenthümliche Benennung der 
Kreöpfe, deren Heilung durch bloße Berührung der Hand Englands Kö⸗ 
nigen zugefchrieben wird. Mehr darüber findet fich in Grey's Notes om 
Shakesp. 2. Bd. pag. 152. — Das Ganze iſt ein faturifcher Ausfall. 


Der Prophezeiung Gabe Hat er auch, 

Und andre Gute weilt um feinen Thron, 

. Bad zeigt, daß er ded Himmeld Liebling iſt. 
Rofe tritt auf. 


Macduff. 

Sich da, wer kommt? | 
Malcolm. 

Ein Landmann, ob ich glei Ihn noch nicht Kenne. 
Macduff. 

Mein wertber Vetter, feid willtommen bier! 
Malcolm. 


Run kenn' ih ihn. Der Himmel ferne bald 
Die Dinge, die einander und entfremden! 
BRoffe 
Bon ganzem Herzen ſag' ich dazu Amen! 
Macduff. J 
Iſt Schottland noch in feinem alten Stand? 
Roffe 
Ad, armes, unglüdfel’ged Vaterland ! 
Es muß jest vor ſich felbft zurüdefchaubern ! 
Nicht kann ed ferner unfre Mutter heißen, 
Beim rechten Namen ift ed unſer — Grab. 
Kein Lächeln zeigt fi) mehr in feinem Raum, 
Nur Seufzer füllen ringd die weite Luft, 
Und Klagen, die zu Feinem Ohre dringen. 
Der Schmerz gilt dort für tolle Schwärmere 
Und bei dem dumpfen Ton der Leichenglode 
Wagt Niemand mehr zu fragen, wem fie gilt. 
Der befte Menſch int ſchneller dort dahin, 
Als Blumen, die er auf dem Hute trägt, 
Und ftirbt, eh er nur krank geworden ift. 
Macduff. 
Es klingt unglaublich und ed ift doch wahr! 
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MAMalcolm. 
Was iſt dab Reale: dad-fid) dort ereignet? 
Aoffe 
Daß ed mit jeder Stunde fhlimmer wird. 


Aacduff. 
Wie ſteht es um mein Weib? 


Uoſſe. 
O wohl, ganz wohl! 
Aacduff. 


Roſſe. 
Auch um ſie ſteht's wohl! 
Aacduff. 
Hat Macbeth ihre Ruhe nicht geftört? 
Roſſe. 
Sie waren al’ in Ruhe, als ich ſchied. 
Aacduff. 
Seid nicht ſo karg mit Eurem Wort! Wie geht's? 
Roffe. 
Als ich hieher ging, Nachricht Euch zu geben, 
Un der ich ſchwer trug, hört ich ein Gerücht, 
Verſchiedne brave Leute feien jüngft 
Ermordet; wad mir um fo glaublicher 
Erſchien, weil ich die Völker des Xyrannen 
Außrüden ſah. Nun ifl’d die höchfte Zeit 
Zur Hülfe! Euer bloßer Anblic würde 
Die Krieger unter Eure Fahnen fammeln, 
Und Weiber feibft begeiftern zu der Schlacht 
Um Schottlandd Untergange abzuwehren. 
A,acdufſ. 
Es ſei ihr Troſt, daß wir in Eile nahn. 
Englands huldreicher Koͤnig ſendet uns 


Und meine Kinder? 
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Zehntaufend wadre Männer unter Siward, 
Dem bravften Feldherrn In der Chriftenpeit. 
Roffe 
D Daß ich diefen Xroft mit einem andern 
Erwiedern Fönntel Doch ih habe Dinge 
Zu fagen, die ich lieber in die Wüfte 
Hinjammerte, wo fie Fein Ohr vernähme. 
Macduff. 
Wen gehn fie an? Die allgemeine Sache 
Ted Volkes, oder einen Einzigen? 
Roffe 
Sie treffen wohl ein jeded Herz, dad fühlt, 
Obgleich dad Ganze — Eud) allein betrifft. 
Macduff. 
Mih? Go enthaltet mir’d nicht Länger vor! 
O laßt ed augenblicklich mich vernehmen! 
Roffe. 
Tein Ohr wird meine Zunge ewig baflen,, 
Menn fie dir jest dad Xraurigfte verkündet! 
Macduff. 
Ha, ich errath’ ed ſchon. 
Roffe. 
Dein Schloß iſt überfallen ! 
Sein Weib und deine Kinder find ermordet! 
Die Art dir zu erzählen, wie's geſchah, 
Hieß' deinen Tod noch auf den ihren häufen. 
Malcolm. 
Barmherz'ger Gott! Mann! Drüde deinen Hut ' 
So tief nicht auf die Augen! Sprich dich aus! 
Das Herz, dad feinen Harm in fi verfchließt, 
Das bricht entzwei! 
Macduff. 


D meine Kinder audy! 
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Boffe. 
Meib, Kinder — Alled, was zu finden war. 
Macduff. 
Und ich muß fern fein! — Auch mein Weib ermordet? 
Roffe 
Mie ich gefagt. 
Malcolm. 


Seid Mann und faflet Euch! 
Laßt und aud unferm Gchmerz die Arzenei 
Bereiten, bie und Hülfe fchaffen kann, 
Die Arzenei heißt Rache! 
Macduff. 
Er hat Feine Kinder! 
Ha, alle meine Kinder, fast Ihr? Alle? 
O hölifcher Geier, alle meine Lieben, 
Miı einem einz’gen Xigergriff? 
Aalcolm. 
Ertragt es als ein Wann! 
Aacduff. 
Das will ich thun! 
Doch muß ich auch empfinden wie ein Mann. 
Ich kann nicht gleich vergeſſen, was ich hatte, 
Und was das Liebſte mir auf Erden war. 
Wie konnt' es doch der Himmel ſehn und kein 
Erbarmen haben? — Sündenvoller Macduff, 
Um deinetwillen wurden ſie erſchlagen! 
Unſel'ger, nicht um ihre Miſſethat, 
Um meinetwillen wurden ſie geſchlachtet! 
Der Himmel möge ihnen Frieden geben! 
Malcolm. 
Laß dad den Werftein deines Schwerted fein, 
Und Taf fi deinen Schmerz in Wuth verwandeln! 
Erſchlaffe nicht dein Herz! Entflamm’ ed jept! N 


- 
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Macduff. 
Ich Fönnte fehrein und weinen wie ein Weib, 
Doc) ſchneide allen Auffhub ab, o Himmel! 
Stirn gegen Stirn bring’ diefen Teufel Schottlands 
Mit mir zufammen! Bring’ ihn mir fo nap, 
Daß ihn mein Schwert erreihen kann. Wenn er 
Mir dann enttommt, dann magft bu ihm vergeben! 
Malcolm. 
Daß ift die Sprade eined Manned!l Kommt, 
Zum König! Unfre Völker ftehn bereit! 
Wir haben hier nur Abfchied nod zu nehmen. 
Macbeth ift veif zur Ernte und dort oben 
Bereiten ew’ge Mächte fchon dad Meffer. 
Getroft! getroft! So Tang iſt feine Nacht, 
Daß endlich nicht ein frober Morgen lacht! 
(Ste geben ab.) 


— 


— — 


Fünfter Akt 


— —- . 


Erfte Scene. 
Dunfinane. Zimmer im Echloß. 
Ein Arzt und eine Kammerfrau. 
Arzt. 
Zwei Nächte wacht’ ich nun bereitd mit Euch, 
Doch fand ih nichtd, was Euere Erzählung 
Beftätigte. Wenn war ed, daß Ihr fie 
Zum letztenmale wandeln faht? 
Sammerfran. 
Seitdem 
Der König in dad Feld gezogen iſt, 
Hab’ ich bemerft, daß fie vom Bette aufitand, 
Ihr Nachtkleid umwarf und ihr Sabinet 
Aufſchloß, Papiere dort herausnahm, fihrieh, 
BZufammentegte und verfiegelte 
Und wiederum zu Bett ging — und dad Alle 
Im tiefften Schlaf. 


. 


Arzt. 
Das zeigt von großer Störung 
In der Natur, zu gleiher Zeit die Wohlthat 
Ded Schlafd genießen und dabei die Werte 
Des Wachens thun. Doch außer dem Herumgehn 
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Und ihrem fonftigen Beginnen, hörtet 
Ihr fie in diefem Zuſtand jemald reden? 


Kammerfran. 
Ich möchte nichts davon erzählen, Herr. 
Arzt. 
Mir dürft” Ihr's fagen — und ich muß ed wilfen. 
Kammerfrau. 
Nicht Euch, noch irgend einer Menfchenfeele 
Möcht' ich entdecken, was ich fonft bemerkt, 
Weil ed kein Zeuge außer mir vernahm. 
(Lady Macbeth tritt auf mit einem Lichte.) 
Seht, feht! Hier Fommt fie? So pflegt fie zu gehn, 
So wahr ich Lebe, in dem tiefften Schlaf; 
Beachtet fie und haltet Euch ganz ruhig! 
Arzt. 
Mie kam fie zu dem Licht? 
Kımmerfran. 
Es brannte auf dem Nachttiſch an dem Bett; 
Sie Bat ſtets Licht — denn fo ift ihr Befehl. 
Arzt. 
Ihr feht, die Augen find ganz offen! 
Kammerfrau. 
Wohl; aber ihre Sinne ſind verſchloſſen. 
Arzt. 
Was thut fie? — Seht, wie fie die Hände reiht! 
Kummer;run. 
Dad bin ih ſchon an ihr gewohnt, daß fie 
So thut, als ob fie fich die Hände wüſche. 
IH ſah ſchon, daß fie eine Stunde Yang 
Es wiederholte. * 
Fady Macbeth. 
Hier iſt noch ein Flecken! 
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Arzt. 

O hört, fie ſpricht! Ich will mir niederſchreiben, 
Mad fie jetzt ſagt, damit ich nichts vergeſſe. 

Fady Aacbeth. 
Weg! du verdammter Flecken! Weg, ſag' ich! 
Eind! zwei! — Wohlan, fo iſt ed hohe Zeit! = 
„Die Höue iſt ſehr dunkel!“ — Pfui, Mylord! 
Ha, ein Soldat und feig? — Wozu die Furcht, 
Daß man’d entdecke? — Iſt ja Niemand doch 
So mädtig, und zur Rechenſchaft zu ziehn! — 
Mer aber dachte, daß der alte Mann 
Noch fo viel Blut in feinen Adern hätte! 


Arzt. 


Fady Macbeth. 
Der Than von Fife hatt’ eine Frau — wo ift 
Sie nun? — Wie? Wollen die Hände nie 
Rein werden? — Mein Gemahl, nicytd mehr davon! 
Nichtd mehr davon! O Ihr verderbt ja Alled 
Mit Euren ſtarren Bliden! | 
Arzt. 
Gehet! geht! 
Ihr wißt etwad, dad Ihr nicht wiſſen follter! 
Kammerfrau. 
Sie fprad) etwad, bad fie nicht fprecdhen follte; 
Der Himmel weiß ed, was fie wiſſen mag! 
ſady Macbeth. 
Ah, immer, immer richt ed noch nach Blut! 
Arabiend Gewürze alle, alle 
Verfüßen diefe Feine Hand nicht mehr! 
Dh! oh! of! 
Arzt. 


Hört! Was war da für ein Geufjer! 
Sie hat gewiß was Schweres auf dem Herzen. 


Hört Ihr dad wohl? 
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Kammerfran. 
Ich möchte nit um alle ihre Hoheit 
She Herz in meinem Bufen tragen. 
Arzt. 


Kammerfrau. 

Das gebe Gott, daß es ſo ſei! 
Arzt. 
Die Krankheit hier geht über meine Kunſt, 
Obgleich ich ſchon Nachtwandelnde gefehn, 
Die auf dem Bett als gute Chriſten ſtarben. 
Fady Macbeth. 

Waſcht Eure Hände! Werft den Schlafrock um! 
Seht nicht ſo blaß aus! — Denn ich ſag' euch nochmals, 
Banquo liegt in dem Grab — er kommt nicht wieder! 


Arzt. 


Fady Mucheth. 
Zu Bett! Zu Bett! Man Mopfet an die Pforte; 
Kommt, kommt, kommt, kommt! Und gebt mir Eure Hand 
Geſchehne Dinge laſſen fi nicht ändern. 
Zu Bett, zu Bett, zu Bett! 


Arzt. 
Sagt, geht ſie nun zu Bett? 
Aammerfrau. 


Arzt. 
Man ziſchelt böfe Dinge ſich in's Ohr. 
Stets zeugt die Unnatürlichke it der Thaten 
Auch grauſe unnatürliche Gedanken, 
Und ein beladenes Gewiſſen murmelt 
Dem tauben Kiſſen ſein Geheimniß zu. 
Sie braucht des Prieſters mehr, als eines Arztes. 
D Gott, vergib und allen! Seht nad ihr! 
Shakſpeare's Werke I 7 


Wobl! Wohl! 


Wirklich? 


(Lady Macbeth geht ab.) 


Geradewegs. 
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Entfernet Alles, wad ihr ſchaden Fönnte; 

Laßt fie nicht aud den Augen! — Gute Nadıt! 
Sie hat den Geiſt mit Schauder mir erfüllt. 
Sch denke, aber wage nicht zu ſprechen. 
Kammerfrau. 


Gute Nacht! 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene. 
Gegend bei Dunfinane. Sm Hintergrunde ein Wald. 
-Pentetb, Cathreß, Angus, Senor und Soldaten mit Trommeln 
und Fahnen treten auf. 
Menteth. 
Schon naht fih Englands Heer, geführt von Malcolm‘, 
Bon Siward, feinem Oheim, und von Machuff. 
Es brennt von Rache; die Beleidigungen , 
Die fie erlitten, würden felber Greife 
Und Eremiten , bie der Welt entfagt, 
Zu blut'gen Thaten und zur Wuth entflammen. 
Angus, 
Am Birnammalde fünnten wir fie wohl 
Am beften treffen 5 dorther Fommen fie. 
Cathneß. 
Weiß wer, ob Donalbain bei ihnen iſt? 
genor. 
Ich weiß, Herr, daß er nicht bei ihnen ift. 
Denn eine Lifte Hab’ ih aller Edeln, 
Die unter Malcolm's Fahnen fi) verfammelt. 
Bei ihnen iſt der Sohn ded wackern Siward 
Nebft einer Menge andrer junger Streiter, 
Die fi) zum ma verfuchen wollen. 
Be Menteth. 
Und was thut der Tyram? 
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Cathneß. 
Er ſucht dad Schloß 
Bon Tunfinan nad Kräften zu befefl’gen. 
Es fagen Manche , er fei rafend worden , 
Bon Andern wird fein Heldenmuth gelobt, 
Doch iſt's gewiß, daß er in diefer Sache, 
Die fo verzweifelt. für ihn ſteht, wohl faum 
Noch Meifter feiner felber bleiben Tann. 
Angus. 
Nun fühlt er erft, wie der geheime Morb 
An feinen Händen Mebt, und jeder Augenblid 
Rückt feinen Treubruch vor Die bange Geele. 
Die er befehligt, handeln auf Befehl, 
Aus Liebe nicht; jest fühlt er, daß fein Titel 
So weit und Iod um feine Schultern hängt , 
Als wie der Rock ded Rieſen um Yen Zwerg. 
Menteth. 
Wen kann's noch wundern, wenn ſein zager Geiſt 
Sich bald emporrafft, bald zurückeſchaudert, 
Da ihn ſein eignes Selbſt verdammen muß? 
Eathneß. 
Gut, laßt und ziehn, und dem Gehorfam weihn, 
Der ihn zu fordern bat. Laßt und dad Land, - 
DaB kranke, , reiten, und für feine Heilung 
Den legten Tropfen unfred Bluts verfprigen ! 
genor. 
So viel zum wenigſten, ald es bedarf, 
Dem echten König frifhen Thau zn ſchenken, 
Und alled gift’ge Unkraut zu ertränfen. 
Der Wahlſpruch fei: „Die Tyrannei foll fallen!” 
Gent fommt , und laßt und gegen Birnam wallen! 
(Sie gehen ab.) 


7* 


—— — — 
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Dritte Scene. 


Dunfinane. Ein Zimmer im Schloß. 
MKacbeth, ein Arzt und Berienter. 
Aacbeth. 
Sagt mir kein Wort mehr! Mögen Alle fliehn, 
In Macbeths fefted Herz kommt Feine Furcht. 
Bid Birnamd Wald auf Dunfinan beranrüdt. 
Was ift der Knabe Malcolm? Ward er nicht 
Don einem Weib geboren? Geifter, die 
Den ganzen Umfang der Gefchide Fennen, 
Verfündeten mir: „Jürchte nichts, o Macbeth, 
Denn Keiner, der vom Weib geboren ward, 
Hat über dich Gewalt!“ — Laßt fie nur flichn , 
Die falfhen , ihres Eid’3 vergefi’nen Thane 
Und mifht Euch nicht zu Englands Zärtlingen ! 
Der Geift, der mich beherrſcht, dee hohe Muth, 
Der mir dad Herz befeuert, kennt kein Wanken 
Und nie wird er an Furcht und Zweifeln kranken. 
(Bedienter fommt.) 
Mucheth (zu den Bedienten). 

Daß dich der Teufel ſchwärze, bleiher Lump, 
Warum fiehft du fo gänſemäßig aus ? 
Bedienter. 
Zehntaufend — 


Muchbeth. 
Gänſe, Schurke? 
Bedienter. 
Nein, Soldaten I 
Macbeth. R 


Geh, fireiche dein Geſicht mit Röthel an, 

Und fchminte dir die Schwindfncht aus den Wangen! 
Mas für Soldaten, feiger Lumpenhund? 

Verfluchter Schuft, dein Leinwanddangeficht 
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Steckt mir bie Andern aU mit Feigheit an! 
ab für Soldaten, Milchbart? 

Bevienter. 

Englandd Heer. 

MAacbeth. 
Schaff' dein Geſicht mir aus den Augen! — Seyton! — 
Ich werde krank, wenn ich's nur ſehe! — Seyton! 
Der Stoß gibt mir auf ewig Ruhe, oder 
Er ſtürzet mich herab von meinem Thron. 
Ich habe lang genug gelebt; mein Daſein 
Es iſt zu dürrem, gelbem Laub geworden, 
Und Alles, was mein Alter ſchmücken ſollte, 
Ach, Ehre, Liebe, Freundſchaft und Gehorſam, 
An alles dieſes darf ich nicht mehr denken. 
An ihrer Statt erwarten mich nur Flüche, 
Zwar laut nit, aber defto inniger, 
Nur leerer Mundhauch, äußre Heuchelei, 
Die man aus bloßer Furcht mir zollt. — O Seyton! 

Seyton (kommt). 

Seyton. 
Was wünfht Ihr, Majeftät? 

Macbeth. 

Was gibt ed Neued? 

Septon. 
Daß Alles ſich beſtätigt, was man ſagte. 

AKacbeth. 
So will ich fechten, bis das Fleiſch mir von 
Den Knochen abgehackt iſt! — Meine Rüſtung! 

Seyton. 
Es eilt noch nicht. 

Aacbeth. 

Jedoch ich will fie Haben! — 

Schickt noch mehr Reiter aus! Durchſtreift das Land! 
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Mer mir von Furcht fpricht, der fol an den Galgen! 
Bringt meine Rüftung! — Doktor, fagt, wie ſtehts 
Mit unfrer Kranken? 
Arzt. 
Sie ift nicht Frank fowohl, als ſchwer beängftigt 
Von Phantafien, die ihre Ruhe ftören. 
Muchbeth. 
So heile fir daven! Kannſt du den Schmerz 
Des tiefverrwundeten Gemüthd nicht ſtillen, 
Nicht einen Gram, der in der Seele wurzelt, 
Yudreißen Und der Stirne Furchen glätten, 
Und haft du keinen Balfam, der den Krampf x 
Des ſchwer gepreßten Herzend mildern Fünnte? 
Arzt. , 
Der Krante felbft muß hier dad Befte thun. 
Mucheth. 
Wirf deine Medicin den Hunden vor! 
Ich mag fie nit! — Legt mir die Rüftung an! 
Und gebt mir meinen Stab! — Du, Seyton, fhide — 
D Doktor, mid verlaffen diefe Thans! — 
Kommt, Sir, macht hurtig! — Outer Doktor, wenn du 
Die Krankheit meines Königreichs erſpäh'n, 
Bon böfen Blut ed reinigen und ihm 
Die vorige Gefundheit wiedergeben Fönnteft, 
Dann jauchzt ich dir ein lautes Loblied zu, 
Davon die ganze Welt erfchallen follte. 
Mad für Rhabarber, Senna oder andre 
Yurganzen möchten wohl dies Brittenheer 
Abführen? — Haft du nichts Davon gehört? 
Arzt. 
Ta, Majeftäit, durch Eure Wüſtungen 
Geſchah ed, daß wir Vieles davon hörten. 
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AKacbeth. 
Bringt mir dad nach! — Mich ficht die Furcht nicht an. 
Bis Birnam’d Wald erfiheint vor Dunfinan! 


(Er geht.) 
Arzt. 


Ad) wär” id) doch mit heiler Haut erft fort, 


Nichtd brächte wieder mich an biefen Ort! 
ö (Sie gehen ab.) 


Vierte Scene. 
Gegend bei Dunfinane. Ein Wald im Hintergrunde der Scene. 
Malcolm, der alte Siward und fein Sohn, Aacduff, Menteth, 


Cathneß, Angus, Fenor, Bofe und Soldaten mit Trommeln und 
Tohnen. 


F Malcolm. 
Ich hoffe, Vetter, daß der Tag erſchien, 
Wo wir in unſern Häuſern ſicher ſind. 


Menteth. 
Mir hoffen’d auch. 
— Siward 
Wie beißt der nahe Wald? 
Menteth. 
Es ift der Birnamwald. 
Hulcolm. 3 


Laßt jeden Krieger 
Eich, einen Zweig abhaun und vor fi) tragen, 
Denn fo verbergen wir des Heered Zahl 
Und maden, daß fich die Spione täuſchen. 
Soldaten. 
Es foll gefchehn. 
Siward. 
Wie mir vernommen, bat fi) der Tyrann 
In Dunfinan verfhanzt und ift entfchloffen 
Auf Tod und Leben dort und Trotz zu bieten. 
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Malcolm. 
Es ift fein Leute. Denn von allen Selten 
Ward er verlafien,, und die ihm noch dienen, 
Sind nur gezwungne Leute, die bie Stunde 
Erbarren, wo fie von ihm weichen Fünnen. 
Macvuff. 
Laßt bis zum Siege jeden Tadel fchweigen, 
Und ſchickt Euch alle zu der Schlacht jest an! 
Siward. 
Die Zeit iſt da, die es entſcheiden wird, 
Was unſer wir, wen unſern Herrn wir nennen. 
Das Grübeln führt in Zweifel nur und Nacht, 
Licht gibt allein der Audgang dieſer Schlacht! 


Drum friſch in’d Feld, wo und Erldfung lacht! 
(Sie gehn im Marfche ab.) 





Fünfte Scene. 
Dunfinane. Sm Schloß. ° 
Macbeth, Seyton und Soldaten mit Trommeln und Fahnen treten auf. 
Macbeth. 
Pflanzt unfre Banner auf die äußern Mauern! 
Noch tönt der Ruf: „Sie kommen!“ um und her; 
Doch diefed Schloß trogt jegliher Beſtürmung. 
Hier laßt fie liegen, bis bad Fieber fie 
Und Hunger aufreidt. Zätten fie nit Hülfe 
Bon denen, bie ed mit und halten follten, 
Wie gingen Teck auf fie, Bart gegen Bart, 
Und jagten fie nah Haus? — Was will der Lärm? 
Seyton. 
Es ift das — der Weiber, gnäd'ger Herr. 
Macbeth. 
Längſt kenn' ih Und Gefühl der Furt nicht mehr. 
Einft gab es eine Zeit, ano mic, der Schrei 


e 
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Der Eule fchredte — doch dad iſt jest anders; 
SH aß mit an einer Tafel mit Gefpenftern, 
Und bin mit jedem Schreden fo vertraut, 
Daß mid, nichtd mehr aud meiner Faſſung bringt. — 
Mad foll dad Schrein? 
Seytom 
Die Königin iſt todt. 
Macbeth. 
Mär’ fie ein andermal geflorden! — 
Ed wäre wohl noch Zeit dazu gefommen. — 
Ha, Morgen, Morgen, Morgen Friecht von Tag 
Zu Tag mit dem Pygmäenſchritt 
Heran und alle unfre Geftern haben 
Nur Narren zu dem Grabe hingeleuchtet! — 
Verliſch, du Heine Kerze! Leben ift 
Richts als ein Schatten, ald ein flücht’ger Sauter, 
Der eine Stunde auf der Bühne Iärmt, 
Und den man dann vergift für Emigfeit; 
Ein Mäprchen ift ed, dad ein Narr erzählt, 
Dad einen Klang bat, aber nicht bedeutet. 
(Ein Bote tritt auf.) 
Du kommſt, die Zunge zu gebrauchen! Rede! 
Boie 
Ich folte fügen, wad ih ſah, o Herr, 
Und doch weiß ich nicht, wie ich’3 fagen fol. 
Macbeth. 


Bote 
Als ih am Hügel auf dem Poften ſtand, 
Sah ih nah Birnam, und da kam's mir vor, 
Als ob der Wald anfing, fi zu bewegen. 
Macbeth Cihn fchlagend). 
Du Lügner! Du vermaledeiter Schurke! 


Sprih nur, o Freund! 
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Gern will id Euern ganzen Zorn erfahren, 
Wenn’d anderd ift. Auf eine Meile weit 
Könnt Ihr ihn kommen fehn mit eignen Augen. 
Wie ich gefagt — der Wald — er zieht heran! 
Macbeth. 
Wenn du gelogen haſt, hängſt du lebendig 
Am nächſten Baume, bis du Hungers ſtirbſt! 
Und ſprichſt du wahr, ſo magſt du ſelbſt mich henken. 
Ha, all mein Muth verläßt mich, denn ich fürchte, 
Ein Doppelſinn Liegt in dem Wort ded Teufeld, 
Der in Geftalt der Wahrheit Lügen fpricht. 
„Sei ohne Furcht, bid daß der Birnamwald 
Auf Dunfinan heranrückt!“ — Und nun kommt 
Ein Wald auf Dunfinan herangezogen! — 
Die Waffen an! Die Waffen an! Hinaud! 
Wenn's in der That fo ift, ald wie er fagt, 
So ift Fein Fliehen und Tein Bleiben hier! — 
Ach, ich bin diefer Sonne überdrüßig! — 
Auf, Täuter Sturm! Und fol ed mit und enden, 


So fallen wir, die Waffen in den Händen! 
(Sie gehen ab.) 


Sechste Scene. 
Platz vor dem Schloß. 

Malcolm, Siward, Macduff und daB Kriegdheer mit Zweigen. 

Trommeln. 

Malcolm. 
Jetzt find wir nah genug. — Werft eure grünen Schilde 
Run weg und zeigt euch, wie ihr fein! — Mein Oheim , 
Ihr führer mit meinem Vetter, Eurem Sohn, 
Das erfte Treffen an — Macduff und ich 
Thun dann dad Uebrige. 
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Siwurd 
Gehabt Euch wohl! 
Und finden wir den Feind noch vor der Nacht, 
So ſieht der Morgen die geſchlagne Schlacht. 
Macduff. 
Laßt die Trompeten die Signale geben! 
Und Jeder kämpfe nun auf Tod und Leben! 


(Trompeten. 


Siebente Scene. 
Ebendaſelbſt. Ebene vor dem Schloß. 


Machbeth tritt auf. 
Macbeth. 
Sie haben mich) an einen Pfahl gebunden; 
Ich kann nicht fliehn; wie ein gehetzter Bär 
Muß ih nun für mein Leben fehten! — Ha! 
Wer ift der, den Fein Weib geboren hat! 
Nur ihn hab’ ich zu fürchten und fonft Keinen! 
Der junge Siward (tritt auf). 
Wie nennft du did? 
Macbeth. 
Du zitterfi, wenn du meinen Namen börft. 
Junger Siwurd. 
Ich zittre nit, und hätt'ſt du einen heißern 
Als ed nur einen in der Hölle gibt. 
Macbeth. 
Mein Kam’ ift Macbeth. 
Junger Siwurd. 
Ha, der Teufel felbft 
Er könnte Feinen widrigern mir nennen! 
Mucbeth. 


Und Keinen furchtbarern 


Sie gehen.) 
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Junger Siward. 
Du lügft, Tyrann! 
Mit meinem Schwerte will ich dir's beweifen, 
Daß du gelogen! 
(Sie fechten. Der junge Siward fällt.) 
Macbeth. 
Dich gebar ein Weib! 
Bor meinem Schwert iſt jeder Feind verloren! 
Ich trotze Jedem, den ein Weib geboren! 
(Er geht.) 
Kriegdgetümmel. Mucduff tritt auf. 
Aacduff. 
Der Lärm iſt dort. — O zeige dich Tyrann! 
Fielſt du von einer andern Hand als meiner, 
So würden mir die Geiſter meines Weibes 
Und meiner Kinder keine Ruhe laſſen. 
Ich fechte nicht mit dieſen armen Kernen, 
Die hier als bloße Miethſoldaten ſtehn; 
Dich ſuch' ih, Dich, und wenn ich dich nicht finde, 
So thu' ich keinen Schwertſchlag in der Schlacht. 
Dort mußt du fein — benn diefer große Lärmen 
Scheint Einen von den Höcften anzukünden. 
Laß mi ihn treffen, Süd! Mehr will ich nicht! 
(Er geht.) 
Malcolm und Siward treten auf. 
| Siward. 
Hieher, Mylord! Die Burg hat ſich ergeben! 
Auf beiden Seiten kämpfen Macbeths Leute; 
Die edeln Thane fechten wie die Löwen; 
. Rur wen’ge Arbeit, und ber Tag iſt unſer! 
Malcolm. 
Wir ftehn hier gegen Feinde, deren Streiche 
An und vorbeigehn. 
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Siward. 
Kommt, Prinz, in die Feſtung! 
(Sie gehen ab.) 
Macbeth tritt wieder auf. 
Macbeth. 
Ha, fol ich Hier den röm'ſchen Narren fpielen 
Und in mein eigned Schwert mid, flürgen? Nein, 
So lang ich nod) Lebend’ge um mich fehe, 
Kann ich ed beffer brauchen ! 
MAgacduff kommt zurüd. 
Macduff (u Macbeth). 
Steh mir, Schuft! 
Mucheth. 
Bon allen Menſchen miedb ich dich allein; 
Geh deined Wegd! Denn meine Seele ift 
Genug beladen mit dem Blut der Deinen. 
Macduff. 
Ich habe keine Worte! Meine Stimme 
Iſt hier in meinem Schwert, du Schurke, blut'ger, 
Als eine Sprache dich beſchreiben kann! 
(Sie fechten.) 
MAacbeth. 
Erſpare dir bie, Müh, ed iſt umſonſt! 
Wohl eh'r verletzeſt du mit deinem Schwert 
Die untrennbare Luft, als meine Bruſt. 
Zieh es auf Dinge, die verwundbar ſind! 
Ich bin gefeit durch einen mächt'gen Zauber, 
Mich tödtet Keiner, den ein Weib gebar! 
Asacduffſ. 
Nun, ſo verzweifle denn an deinem Zauber, 
Und laß den Teufel, dem du ſtets gedient, 
Es kund dir thun, daß Macduff vor der Zeit 
Aus feiner Mutter Leib geſchnitten ward! 
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Macbeth. 
Die Zunge fei verfluht, die mir dad fagt! 
Sie hat mir meiner Mannheit beften Theit 
Geraubt! Verflucht, wer diefen trügrifhen Dämonen | 
Noch ferner glaubt, die liſtig und betrügen, 
Die dopyelfinnig und Verſprechen geben 
Und und nur hintergehn! Sch will mit dir 


Nicht fechten ! 
Macduff. 


So ergib dich, feige Memme , 
Und Iebe, um die Kabel und dad Schaufpiel 
Der Zeit zu fein! Wir wollen dich, wie irgend 
Ein feltned Ungeheuer , abgemalt 
Auf einer Stange tragen dur daR Land 
Und drunter fehreiben: „Seht hier den Tyrannen!“ 
MWacbeth. 
Ich will mich nicht ergeben, um den Boden 
Vor Malcolms Fuß zu küſſen und dem SFluch 
Des rohen Pöbels zu dem Ziel zu dienen. 
Iſt Birnam’3 Wald auch gegen Dunfinan 
Herangerückt, und bift du auch, o Seind, 
Vom Weide nicht geboren, wil idy doch 
DaB Letzte noch verfuchen, Bor die Bruft 
Werf' ich den Schild! Jetzt, Macduff, komm heraus! 


Verdammt foll ber fein, der zuerft ruft: Halt! 
; Sie gehen fechtend ab.) 


Rückzug. Trompeten. Mit Fahnen und Trommeln treten wieder 
auf: Malcolm, der alte Siward, Voſſe, Fenor, Angus, Cathneß, 
Menteth und Soldaten. 
Malcolm. 
Die Freunde, die wir miſſen, wünſcht' ich hier. 

Siward. 2. 
Es mußten Ein’ge fallen, doc der Tag 
Iſt, wie ich fehe, wohlfeit anug erfauft. 
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Malcolm. 
Vermißt wird Machuff und Eu’e edler Sohn. 
Boffe. 
Eu'r edler Sohn — er hat bed Kriegers Schuld 
Bezahlt — er lebte nur, bid er ein Mann war , 
Und ald er kaum fein tapfred Herz bewährt , 
Eo ftarb er ald ein Mann. 


$iward. 
So iſt er tobt? 


Boffe. 
3a, von dem Schlachtfeld ward er weggetragen. 
Meft Eure Trayer nicht nach feinem Werth , 
Sonft hätte fie Tein Ende. 


Siwar). 
Hatt' er die Wunden vorn ? 
Boffe. 
3a, auf der Stirn. 
$Siwurd. 
Kun denn, fo mag er Gotted Kriegsmann fein ! 
Menn ich fo viele Söhne hatt’ als Haare, 
Se wünſcht' ich Feinem einen fhönern Tod; 
Mir diefem Worte laut’ ih ihn zu Grabe. 


AMAalcolm. 
Er iſt noch einer größern Trauer werth, 
Und die ſoll meine Sorge ſein. 


2 Siwurd. 
Mein Prinz, 
O nein, er ift nicht größrer Trauer werth! 
Gie ſagen, er ftarb edel und bezahlte 
Den fehuldigen Tribut. — Gott fei mit ihm! — 
Hier kommt ein neuer Troſt! 
Macduff mit Macbeth's Kopf tritt auf. 
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Aacduff. 
Heil dir, o König, denn du biſt ed nun! 


Sich hier dad Haupt bed blutigen Tyrannen ! 

Die Zeit ift wieder frei, dad Land iſt ſicher; 

Bon deinen Edeln feh ich dich umgeben, 

Die meinen Gruß im Herzen wiederholen, 

Und die ich bitte, ihre Stimmen alle 

Laut mit der meinigen jest zu vereinen 

Zum Audruf: Heil dir, König Schottlands, Heil! 
(Trompetenftoß.) 

Mulcolm. 

Wir voollen keinen Augenblid verlieren, 

Euch alle Eure Liebe zu vergelten. 

Verehrte Thand und -Vettern, Ihr feid Grafen 

Von heute an, die erften, welche Schettland 

Mit diefem Ehrenrange ſchmückt! — Was nun 

Dor Allem und am Herzen Tiegen muß, 

Die Rückberufung der verbannten Freunde, 

Die vor den Schlingen ded Tyrannen flohn, 

Die Auffuchung der ſchnoͤden Creaturen 

Des todten Schlächterd und der Königin, 

ner teuftifchen, die, wie verlautet, felbft 

Gewaltfam Hand an fidy gelegt — dieß Alles 

Und wad und fonft noch obliegt, wollen wir 

Mit unfred allerhöchſten Gotted Gnade 

Nah Maad und Zeit und Ort zu Stande bringen. 

Dant fag’ ich jedem treuen Landedfohne , 

Und lad’ Euch zu der Krönung bin nach Scone. 

(Unter Trompetenfchafl gehen Alle ab.) 
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M Die beiden Edelleute 


von 


Verona. 


Motto: »Wie doch die Liebe mis ſich ſelber fpielt!. 


Shakſpeare's Werke. 1. 8 


Perfonen 


Der Herzog von Malland, Vater der Silvia. 
Palentin, 
Proteus, 
Antonio, Vater des Protens. 

Churio, ein alberner Nebenbuhler des Valentin. 
Eglamour. 

Speed, Diener des Valentin. 

Saunce, Diener des Proteus. 

Panthine, Antonio’ Bedienter. 

Gaftwirth, bei welchem Sulia in Mailand wohnt. 

Räuber. 

Iulia, eine vornehme Dame aus Verona, von Proteus geliebt. 
Silvia, Tochter des Herzogs, von Valentin geliebt. 
Sucetta, Julia's Kammermädcen. 

Bediente und Mufifanten. 


Der Schauplatz ift abwechfelnd in Berona, Mailand und an der 
Grenze von Mantua. 


| Edelleute von Verona. ° 


Erfter Akt. 


Erſte Scene. 
Sreier Plag in Berona. 
Valentin und Proteus. 
Dalentin. 
Hör’ auf,. mir zuzureden, lieber Proteus! 
Mer ftet3 zu Haufe bleibt, wird nimmer Hug. 
Wofern dich nicht ein holder Gegenftand 
Mit feinem Zauber jest gefangen bielte, 
So müßteft du mit mir die Reiſe machen , 
Statt müßig hier die Tage zu verträumen. 
Jedoch du liebſt einmal. So bleib denn treu, 
Und fei beglüdt,, in folhem Grad beglüct, 
Als ich mir's wünſchte, wenn ich lieben würbe. 
Proteus. 
So wilft du alfo wirklich von mir ſcheiden? — 
Dann lebe wohl, mein guter Valentin, 
Und denke deines Proteud überall, 
Wo dir ein Gegenftand dad Herz bewegt. 
D möchtet du dann meine Nähe wünfchen, 
Um deine Luft durch meine zu verdoppeln! 
8* 
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Menn du vielleicht in Fährlichkeit geräihſt, 
So rufe mid) wie einen Heil’gen an; 
Ich bete dann für dich, mein Valentin. 
Dalentin. 
Dieleiht aus einem Liebedbuche, Freund? 
Protens. 
Aus — einem Buche, das ich liebe. 
Valentin. 
Das von she und von Hero handelt? 
Proteus. 
Ein tiefes Mährlein von noch tiefrer Liebe! 
Leandern ging die Liebe über'n Schuß. 
Valentin. 
Dir mag ſie gar wohl über'n Stiefel gehn; 
Und doch durchſchwammſt du nicht den Helleſpont. 
Proteus. 
Wie? Ueber'n Stiefel! Iſt dein Wis geſtiefelt? 
Valentin. 
Weiß ich doch längſt, wo dich der Stiefel drückt. 
Proteus. 
Wie ſo? 
Valentin. 
Nun rund heraus, du biſt verliebt, 
Erkaufſt mit deinen Seufzern bloß Verſchmähung, 
Und erſt mit hundert Nächten ohne Schlaf 
Die Freude eines flücht'gen Augenblicks. 
Was du gewinnſt, es iſt ein Glück, wobei 
Du zehnmal mehr verlierſt an Mühe, Freund! 
Am End’ iſt's lauter Thorheit nur, mit Wis 
Erkauft, vieleiht au Wis von Xhorheit vol. 
Protens. 
Dad "Ende von dem Lied ift alfo wohl, 
Daß ih ein Narr bin? 
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Valentin 
Nun, dad wird der Audgang melden. 
Proteus. 

Du ſchmähſt die Liebe; ich bin nicht Die Liebe. 


Dalentin. 
Jedoch du bift ihe Sklav, den fie beberrfcht, 
Und wer von einem Narr'n fi läßt beherrſchen, 
Den darf man wohl nit zu ben Weifen zühlen. 
Proteus. 
Doch Dichter melden: „Wie die fhönften Anodpen 
Schon oft die böfe Naupe hat zernagt, 
So thut ed Liebe an den feinften Seelen.“ 
Dalentin 
Sie fagen auch: „So wie die fchönfte Knospe 
Bon Raupen vor ber Blüthe ward zerfidrt, 
So wird die junge, zärtliche Vernunft 
In ihrem erfien Keime fon erftidt 
Und ad, zu ſchnell in Thorheit umgewandelt! 
Es ſchwinde dann ihr jugendlidhes Grün 
Sammt al den lieblichen, den goldnen Früchten, 
Die fie für Fünft’ge Tage hoffen ließ.“ — 
Jedoch, warum verſchwend' ich Zeit und Worte, 
Um einem Schwärmer Winte zu ertheilen, 
Die zu befolgen er die Kraft nicht hat? 
Noch einmal, Lieber Freund, gehab' dich wohl! 
Mein Bater wartet mein fon auf ber Rhede, 
Um mich daſelbſt zu Schiffe gehn zu fehn. 
Proteus. 
SH will dich hin begleiten, Valentin. 
Balentin 
Nein, lieber Proteud, Taß und jeso fcheiden! 
Schreib mir nah Mailand über beine Liebe 
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und über Alled, was dir fonft begesnet. 
Auch ich will öfters brieflich dich befuchen. 
Proteus. 
Biel Glück begleite dich nach Mailand, Freund! 
Dale nt in. 
Und di in deiner Heimath! — Lebe wohl! | 
(Valentin geht ab.) 
Proteus (allein). 
Er jagt ber Ehre nad, und ich der Liebe. 
Er läßt die Freunde mit dem Vorſatz bier, 
Sich Ihrer würbiger zu machen; ich, 
Ich gebe Liebe felbft und Freunde auf. 
D Julia, kaum kenn' ich noch mich felbft! 
Um beinetwillen Tiegt mein Fleiß barnieder, 
Um deinetwillen opfe’ ich meine Zeit, 2 
Um deinetwillen bin ich halb von Sinnen 
Und achte nicht dad Urtheil aller Welt; 
um deinetwillen härmt mein Geift fih ab, 
Um deinetwillen will daB Herz mir brechen! 
Speed* (tritt auf). 
Herr Proteud — Diener! — Saht Ipr- meinen Herrn? 
Proteus. 
Sp eben ging er fort zu Schiff nach Mailand. 
Speed». 
Schon eingefiffel — Nun, meiner Treu, fo bin 
Id ald verlorned Schaf zurücdgeblieben! 
Proteus. 
Ein Schaf verliert fi) öfterd von der Heerde, 
Wenn fie der Schäfer felbft vorher verläßt. 
Speed. 
Daraus fchlieft Ihr, daß mein DR ein Schäfer ift nt 
ih ein Schaf. 


* Der Eilige, Hurtige, Valentins Diener, Hanswurſt dieſes Stücks. 
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Proteus. 
Allerdingd. 
\ Speed. 
Nun, dann find meine Hörner feine Hörner, id mag nun 
wachen oder fchlafen. 
Proteus. 
Eine alberne Antwort, die ſich für ein Schaf wohl paßt. 
Speed. 
Da bleib’ ich immer noch ein Schaf. 
Proteus. 
Sa, und dein Herr ein Schäfer. 
Speed. 
Dad konnt' ich wohl mit Gründen widerlegen. 
Protens. 
Wohl ſchwerlich; denn durch andere beweif’ ich's. 


Speed. 

Der Schäfer ſucht das Schaf, und nicht das Schaf den 
Schäfer; doch ich ſuche meinen Herrn und mein Herr ſucht 
nicht mich; folglich bin ich kein Schaf. 

Proteus. 

Das Schaf folgt um des Futters willen dem Sqfer, der 
Schäfer folgt nicht um des Futters willen den Schafen; du 
folgſt deinem Herrn um des Lohnes willen, dein Herr folgt 
um des Lohnes willen nicht dir; folglich biſt du ein Schaf. 

Speed. 
Wenn Ihr mir noch eine ſolche Probe Eures Witzes gebt, 
ſo zwingt Ihr mich bäh zu ſchreien. 
Proteus. 
Doch gabſt du meinen Brief an Julia? 
Speer 
Ja wohl, mein Herr; ih, ein verlorned Schaf 
Gab dem verlornen Schafe Euern Brief; 
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Und dad geborne und verlorne Schaf 
Gab mir, dem bloß verlornen, nicht einmal ein Trinkgeld. 
Protens. 

Hier Ift Weide genug für eine ganze Heerde von ſolchen 

Schafen. | 
Speed. 

Wenn der Raum von ihnen überfüllt ift, fo thut Ihr am 

beften daran , wenn hr fie ftecht. 
Protens. 

Kein, da biſt du auf dem Holzwege; id) würde beffer 

daran thun, Dir deinen Lohn zu geben. 
Speer. 
Ag, Hear, um Euern Brief zu Beforgen, verlang’ ich 
eben Feinen fo großen Lohn. 
Proteus. 
Du mißverſtehſt mich; ich meine hier mit dem Stocke. 
Speed, 

Vom Lohn zum Stock? Dieſe Löhnung, mit ſich ſelbſt 
multiplizirt, wäre noch dreimal zu wenig für die Beſorgung 
eines Briefes an Eure Geliebte. 

Proteus. 


Doch was ſagte ſie? Nickte ſie? 


Speed (nickt). 
Ich nicke! — Deffnet nur erſt Eure Börſe, 
Denn mit dem Gelde wird die Antwort kommen. 
Proteus. 
Run wert! Nimm diefed Hier! — Was fagte fie? 
Speed. 
Ich denke, daß Ihr ſie wohl ſchwer gewinnt. 
Proteus. 
Wie? haſt du denn ſo viel an ihr bemerkt? 
8peed. 
Herr, ich konnte gar nichts an ihr bemerken, nicht einmal 
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einen Dukaten Briefträgerlohn. Und wenn ſie nun ſo hart⸗ 
herzig gegen mich war, der ich ihr Euer Herz brachte, fo fürcht' 
ih, fie wird eden fo hartherzig gegen Euch fein. Gebt ihr 
Feine andern Liebeöbeweife als Steine, denn fie ift fo hart 


wie Stahl. 
Proteus. 


Die? Gar nichtd fagte fie? 
A Speed. 

Nein; nicht einmal: „Hier haft du etwad für beine 
Mühe! Ihr habt mir doch wenigftend einen Sixpence 
gegeben. — Uber beforgt in Zufunft Eure Briefe felbft; ‚und 
fomit win id Euch meinem Heren empfehlen. 

Protens. 
Geh, geh, dein Schiff vor'm Untergang zu wahren: 
Es Tann nicht fcheitern, Bat ed did) am Bord, 
Meil du auf trodnem Lande fterben mußt. 
Ich muß Schon einen beffern Boten fenden. 
Saft fürcht' ich, daßımein Lieb den Brief veradhte, 


Weil ihn ein Kerl wie du ihr Üüberbrachte. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene. 
. Garten vor Julia's Hans. 
Iulia und fucetta treten auf. 
Julia. 
Sag’ mir, Lucetta, ba wir jest allein find, 
Wie wär’ ed, wenn ich mich verliebte? 


£ucetta. 
Nun, 
Ich heiß” ed recht, wenn Ihr's mit Vorſicht thut. 
JJulia. 


Und fage, welcher untere all den Herrn, 
Die mid) umfhwärmen, fcheint dir wohl 


Der Liebenswürdigſte? 
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£ucetta. 
Nennt mir die Kamen, 
Dann fag’ id Euch, fo gut ich ed verfiche. 
| Julie. 
Was meinft du zu dem fchönen Eslamour ? 
Fucetta. 
Er iſt ein angenehmer Cavalier; 
So finden ihn die Meiſten wenigſtens, 
Im Aeußern ſchön und nett wie eine Puppe; 
Und dennoch — wär' ich Fräulein Julia, 
So würd’ id zimmer meine Hand ihm reichen. 


Jutia. 

Was meinſt du zu Merkatio, dem Reichen? 
fucetta 

Sein Gerd ift gut, er ferbft ift nun fo, fo. 
Julia. 

Was meinſt du aber zu dem jungen Proteus? 
gu cetta. 

O Gott, wie kann man doch fo thöricht fein! 
3ulie. 

Mad fest dich diefer Name in Bewegung? 
gucetta. 


Verzeiht, es war nur eines Schreckens Regung, 
Daß ſolch ein niedrig Weſen, wie ich bin, 
Hier von ihm reden ſoll mit freiem Sinn. 


Julia. 
Warum nicht über ihn wie von dem Reſte? 
Fucetta. 
Nun — unter Guten ſcheint er mir der Beſte. 
Julia. 
Wie ſo? 
Cucetta. 


Ich habe keinen andern Grund, 
Als den des Weibes: — weil — es mir ſo ſcheint. 
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Inlia. 
Du meinft Klo, daß ich ihn Lieben fol? 

Sucetta. 
Ja wohl, wenn Ihr Euch Tiebt. 

Julia. 

Er iſt von Allen 

Der Einzige, der nie mein Herz bewegte. 
ſucetta. 


Und doch, mich daͤucht, er iſt von allen der, 
Der Euch am meiſten liebt. 
Inlia 
Wie fol ich's glauben, 
Da er 5 wenig für ſich ſelber ſpricht? 
gucetta. 
Je weniger dem Feuer Luft gemacht wird, 
Um deſto ſtärker brennt ed. 
Iulia. 
Kann man lieben, 
Und Feine Worte für die Liebe finden? 
Sucetta 
Der liebt am ſchwächſten, der am meiften ſpricht. 
Julia. 
O daß ich doch fein Herz durchſchauen Fönnte! 
$ucetta. 
Ich bit? Euch, Fräulein, leſet diefed Blatt! 
Julia. 
„An Zulia!” O fage mir, von wen? 
fucetta. 
Der Inhalt lehrt's. 
Iulia. 
Sprich, ſprich, wer gab es dir? 
gucetta. 
Der Diener Valentins; body dent ich wohl 
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Es kommt von Proteus, der ed felbft Euch bringen wollte; 
Dod da id Ihm begegnete, fo nahm 5 
Ich's an, und bitte deßhalb um Berzeihung. 
Julia. 
Nun wahrlich, eine ſchöne Kupplerin! 
Du wagft’d, verliebte Zeiten anzunehmen, 
Die gegen meine Jugend ſich verſchwören? 
Mein Treu, dad Ift ein Amt von hohem Werth 
Und du bift diefed hohen Poftend würdig! 
Nimm dad Papier; beforg ed glei zurüd! 
Sonft fomm mir niemals wieder vor die Augen! 
gucetta. 
Ich hätte keinen Haß zum Kohn erwartet, 
Wo ich der Liebe diente. 
Julia. 
Gehſt du bald? 
gucetta. 
Sa, daß Ihr eines Beſſern Euch beſinnt. 
(Sie geht ab.) 
Julia (alein). 
Und doch — hätt’ ich den Brief doch angefehn! 
Ich ſchäme mich, fie nun zurüdzurufen, 
Und um Verzeihn zu bitten für den Sehler, 
Um deffentwillen ich fie audgefcholten. — 
Sie weiß ja doch, daß ih ein Mädchen bin, 
Und geht, und zwingt mid nicht, den Brief zu Iefen! 
Es iſt nun einmal fo, wir müffen oft 
„Nein“ fagen, wo wir „Ja!“ im Stillen fprechen. 
O welche Launen hat die Närrin Liebe, 
Das fie gleich einem Kind die Amme Fragt, 
Und gleich darauf bie Ruthe wieber küßt! 
Wie heftig wied ich fie von mir hinweg, 
Wo ich fo gern fie hier behalten hätte! 
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Und wie verbrüßlich runzelt? ich die Stirn, 
Wo ich die innre Freude faum verbarg! — 
Dad Befte iſt's, ich rufe fie zurüd 
Und bitte für die Thorheit um Verzeihung. 
Lucetta! 
Fucetta tkommt zurück. 
Fucetta. 
Was beliebt Euch, edles Fräulein? 
Julia. 
Iſt es bald Eſſenszeit? 
Cucetta. 
Ich wollt' es wünſchen, 
Daß Eure Galle* mehr die Schüſſeln träfe, 
Als Euer Mädchen. 
Iulia. 
Ha, was raffit bu ba 
So eilig von dem Boden auf? 
£ucetta. 
O nichts! 
Inlin. 
Jedoch du büdteft dich — 
gucetta. 
Nur ein Papier, 
Dad mir entfil. — 
Julia. 
Und died Papier it — nicht? 2 
$ucetta. 
Nichts, was mid angeht. 
Iulia. 
Kun, fo laß ed liegen 
Für die, die's angeht! 


* Ein Wortfpiel mit stomach (Magen, Aerger), das fich deutſch nicht 
wiedergeben läßt. 
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gucetta. 
Und ich denke wohl, 
Es wird die nit belügen, die ed angeht. 
Iulia. 
Vielleicht gar Verſe, die dein Liebfter ſchrieb? 
Sucetta. 
um fie nach einer Melodie zu fingen; 
Gebt mir nur Noten, denn Ihr ſetzt ja gut. 
Julia. 
Für einen ſolchen Scherz iſt's Leicht gethan; 
Sing's nad) der Melodie: „Mein holdes Licht!” 


Sucetta. 
Sie ift für diefen Teichten Ton zu fchwer. 
Julia. 
Dann wäre bir dad Singen eine Laft. 
£Lucetta. 
Doch fänget Ihr, fo würd’ ed Lieblich Klingen. 
Julia. 
Warum du nicht? 
gucetta. 
Ich finge nicht fo hoch. 
Julim. 
Gib mir dad Liedlein; was ift dad, Lucetta? 
fucetta. 


Bleibt in dem Tone, wenn Ihr fingen wollt; 
Obgleich mir dieſer Ton nicht recht gefällt. 


Julia. 
MParum denn nicht? 
Sucetta. 
Er it zu ſcharf, mein Fräulein! 
Julia. . 


Und deiner vorlaut. 
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Sucetta. 
Jetzt zu matt num wieber '! 
Die Modulation ift zu geſucht; 
Es fehlt an dem Tenor bei Euerm Lieb. 
Iulia. 
Dein rauher Bag erftidt mir den Tenor. 
£ucetta. 
Für Proteus braucht’ id) nur den ſtarken Ton. 
Julia. 
Dein Schwagen fol nicht Yänger mich beläft’gen. 
Hier ift ein ganzer Knäul, der proteftirt. 
F (Sie zerreißt den Brief.) 
Geh, mad dich fort! Laß die Papiere liegen, 
Und rüpre fie nicht an, um mich zu ärgern! 
Sucetta. 
Sie macht ed arg, doch fähe ſie's wohl gern, 
Menn fie ein zweiter Brief nur ärgerte. 
(Sie geht.) 
Julia Calein). 
Nein, wenn mir diefer Brief nur Aerger machte) — 
Verhaßte Hände, die fo zarte Worte 
Zerreißen Fonnten! Undantbare Wespen, 
Die ſolchen Honig zehren, und die Bienen, 
Die ihn bereitet, mit dem Stachel tödten! 
Um's gut zu machen, küſſ' ich Die Papiere! — 
Auf diefem Taf’ ih: „Güt'ge Julia!“ 
„Ungürge Julia!“ fo folt’ ed heißen. 
Zur Strafe meined Undanks werf' ich gleich 
Den Namen Zulia bier auf die Steine, 
Und trete feinen Uebermuth mit Füßen! — 
Und hier ef? ih: „Der liebedwunde Proteus“ — 
D armer, wunder Name! Sei mein Bufen 
Tein Bett, bid deine Wunden völlig heilen! 
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Und diefer Kuß verbinde deine Wunden! — 

Zweimal und dreimal leſ' ih bier: Dein Proteudt 

Sec ruhig Wind! Reiß mir dad Wort nicht weg, 

Bid ich die andern Blättlein aufgefunden, 

Und mir den ganzen Brief ergänzen kann! 

Nur meinen Namen wirble durch die Lüfte 

Im Sturme bid an einen Belfen fort 

Und ſtürz' ihn dort in die empörte See! — 

Zweimal fteht hier fein Nam’ in einer Zeile! 

„Der glüh’nde Proteud — der verlorne Proteus 

An feine füße Julia“ hinweg damit! — 

Dog nein! — Die beiden. Namen find fo zart 

Verbunden — darum will ich einen über 

Den andern falten — und nun küſſet Euch, 

Ihr Namen, fallt Euch in die Arme, sanft Eud), 

Und kurz und gut, thut Alled, wad Ihr wollt! 
Fucetta kommt zurüd. 


£ucetta. 
Dad Effen ift bereit, der Vater wartet. 
Iulia. 
So laß und gehn! 
£ucetta. 
Doch follen die Papiere liegen bleiben? 
Zulia. 
Liegt dir an ihnen, nun fo heb fie auf! 
— Lucetta. 


Nein, denn man nähme mir's vielleicht ſo übel, 
Als daß ich erſt ſie hingelegt. — Und doch, 
Sie könnten ſich an dieſem Ort erkälten. — 

Julia. 
Ich ſehe, dich gelüſtet ſehr darnach. 

LFucetta. 

Ihr dürft wohl Alles ſagen, was Ihr ſeht; 
Ich ſeh' auch Manches, ſchein' ich gleich Euch blind. 
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Inlia. 
Iſt's dir gefällig mitzugehn, fo komm! 
(Bie gehen ab.) 


Dritte Scene 
Zimmer in Antonio's Haus. 
Antonio und Panthino treten auf. 
Antonio. 
Was war dad für ein ernftlihes Geſpraͤch, 
Dad du mit meinem Bruder in dem Kiofter führteft? 
panthino. 
Von Proteus, Eurem Sohne, ſprachen wir. 
Antonio. 
Was meint' er denn? 
Yyanthine, 
Er wunderte fih, Herr, 
Daß Ihr ihn Länger in der Heimath Laßt, 
Bo müßig ihm die fchönfte Zeit verftreicht, 
Indefien andere, gering’re Leute 
Gern ihre Söhne in die Fremde fhiden, 
Die, um dad Süd im Kriege zu verfuchen, 
Die, um entfernte Inſeln zu entdeden, 
Die, um in ihrer Bildung fortzufchreiten. 
Zu Einigem davon, wo nicht zu Allem, 
So fagte er, fei Euer Proteus reif; 
Und bat mid), Alled bei Euch anzuwenden, 
Daß Ihr ihn ferner nicht die Zeit daheim 
Verſchwenden ließet, weil ihm fpäter Schaden 
Daraus erwachſen würde, wenn er in 
Der Zugend nicht durch Reiſen fich gebildet. 
Antonio. 
Leicht kannſt du mid, zu etwas überreden, 
Bad mir fon felber Jängft am Herzen lag. 
Shaffpeare's Werte. 1. 9 
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Ich babe feinen Zeitverluſt erwogen, 
Und bin davon vollfommen überzeugt, 
Daß kaum was Rechtes aud ihm werden kann, 
Menn er die Schule nicht der Welt durchläuft. 
Erfahrung wird mit Mühe nur erworben 
Und durch den Lauf der Zeit zum Ziel gebracht. — 
Jetzt fprih, wo fi” ich ihn am beften hin? 
Yanthino. 
Es ift Euch wohl befannt, daß Valentin, 
Sein Freund, am kaiſerlichen Hofe weilt ? 
Antonio. 
Dad weiß ich. . 
Panthine. 
Und mich dünkt, eB wäre gut, 
Wenn Eure Gnaden ihn auch dahin fchickten. 
Er würde bort fi) üben im Turnier 
Und ritterlihem Spiel; ee würbe dort 
Belanntfchaft machen mit dem höchſten Aber, 
Er würde bort viel Schönes fehn und hören, 
Und Furz, er würde dert wohl Alle finden, 
Bad immer en Rang und Alter ziemt. - 
Antonio. 
Der Rath iſt — und daß er mir gefällt, 
Sol feine Ausführung dir ſchnell bemeifen. 
Ich werd’ ihn an den Hof des Kaiſers ſchicken. 
Yanthine. 
Alphond und Andre reifen morgen ab, 
Dem Kaifer zu der Antunft Glück zu wünſchen, 
Und um ihn feine Dienfte anzubieten. 
Antonio. 
Ein gut Geleit! Mit ihm fol Proteud gehn! 
Hier kommt er eben zu gelegner Stunde! 
Ich will ihm meinen Vorſatz gleich eröffnen, 
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Proteus tritt auf. 
Yrotens cfür fih). 
E bolded Leben! D geliebte Zeilen! 
Aus jedem ihrer Züge fpricht ihr Herz; 
Ein jeder tft ein heilger Liebesſchwur! 
O daß die Väter einverftanden wären 
Und unſer ſchoͤnſtes Glück befiegeln möchten! 
O Julia, du füßed Engeldtind! 
Antonio. 
Was lieſt du da für einen Brief? 
Yroteus. 
Mein Bater, 
Wergebt, er kommt von meinem Balentin; 
So eben überbracht' Ihn mir ein Freund. 
Antonio. 
Zeig’ mir den Brief, Yaß fehn, wad er enthält. 
Proteus. 
Nichts Neued; er erzählt von feinem Glück, 
Wie er vom Kaifer täglih Gnad' empfange 
Und wie ee wünfcht, id) theilte diefed Glück. 
Antonio, 
Mad dentft du zu dem Wunſch? 
Yroteus. 
Ich denke fo 
Wie Einer, der nicht von bed Freundes Wunſche, 
Der nur vom Willen feined Baterd abhangt. 
Antonio 
Mein Wille ftimmt mit feinem Wunſch zufammen; 
Dich wundre nicht mein plögliher Entfchluß; 
Dad, wad ih will, dad will ih! Damit Punktum. 
Ru ſollſt mie an den Hof des Kaiferd gehn. 
Was Valentin zum Unterhalt bekommt, 
Dad will. audy ich mit. Sreuden bir gewähren. 
9 % 
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Schon morgen mußt du reifefertig fein. 

Entſchuldige dich nicht! Gehorche mir! 
Proteus. 

So ſchnell kann ich unmoͤglich fertig ſein; 

Ich bitte nur um wen'ge Tage Friſt. 

Antonio. 

Mad du bebarfft, dad ſchicken wir dir nad). 

Es gilt Fein Zögern, morgen mußt du fort! 

Panthino, komm! Ich will dir Auftrag geben , 


Um feine Reife zu befchleunigen. 
(Antonio und Panthino gehen ab.) 


Yroteus. 
Ich floh die Flamm', aud Furcht, mid zu verbrennen, 
Nun fa” ich in die See, um zu ertrinten. 
Dem Bater mocht' ih Zulia’d Brief nicht zeigen. 
Weil mir vor feinem Einwand bange war; 
Nun gab ihm meine Weigerung den Vortheil, 
Den allerftärkftien Einwand mir zu machen. — 
Wie ähnlich ift doch dieſer Lenz der Liebe 
Dem unbeftänd’gen Tage ded Aprils! 
Bald lacht die Sonn’ In Ihrer ganzen Schönheit, 
Bald nimmt die ſchwarze Wolle Alle weg! 
Yanthino kommt zurück. 
Panthino. 
Herr Proteus, Euer Vater fragt nach Euch; 
Er weitet nicht; ich bitt” Euch alſo, kommt! 
Proteus. 
Ich muß damit wohl einverftanden fein, 
Sagt gleidy mein Herz ein taufendfaches Nein! 
(Sie gehen ab.) 


Bweiter Akt 


Erfte Scene. 


Mailand. Zimmer im herzoglichen Palaſte. 
Valentin und Speed treten auf. 


Speer). 
Euer Handſchuh, gnäb’ger Herr! 
Valentin. 
Er iſt nicht mein; die meinen hab⸗ ih an. 
Bpee). 
So kann er doch der Eurige werben, ob es gleih nur ein 
einzelner ift. 
j Valentin. 
Wie? — Laß doch fehen! O gib ihn her, er ift doc 
mein! 
O füßer Schmud der Holdfien aller Holden! 
D Silvia! Silvia! * 
Speed 
Hört, Fraͤulein Silvia! Fräulein Silvia 
Dalentin. 
Bad fällt Dir ein, o Burſch? 
Speed. 
Nun, ſie iſt wohl nicht ſo nah, daß ſie meinen Ruf hören 
koͤnnte. 
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Palentin. 
Wer fagte dir denn, daß du fie rufen follteft? 


Bpeed. 
Eu’r Gnaden feldft, wenn ich ed recht verftanden. 
Dalentin. 
Wie vorſchnell du doch immer bift! 
Speed. 
Jüngſt ſchalt man mid, daß ich zu Yangfam fei. 
Dalentin. 
Gut, fag’ mir, tennft du Donna Silvia. 
Speed. 
Ihr meint die edle Donna, die Ihr Tiebt? 
Valentin. 
Woher weißt du denn, daß ich liebe, Kerl? 
Speed. 


Nun meiner Treu, das ſeh ich doch aus ganz unfehlbaren 
Merkmalen! Erſtlich, Ihr habt jetzt gelernt, wie Sir Proteus, 
Eure Arme kreuzweis über einander zu ſchlagen, gleich Einem, 
der mit der Regierung unzufrieden iſt; an Liebesliedern Ge⸗ 
ſchmack zu finden, wie ein Rothkehlchen; allein zu gehen, wie 
Einer, der die Peſt am Halfe hat; zu ſchreien wie ein Schul: 
Inabe, der fein ABE-Buh verloren hat; zu weinen wie ein 
junges Mädchen bei der Leiche ihrer Großmutter; zu falten, wie 
Einer, der die Hungerfur durchmachen muß; zu wachen, wie 
Einer, der fi vor Dieben fürchtet, und zu winſeln wie ein 
Bettler am Allerheiligentage. *_ Sonft, wenn Ihr lachtet, kräh⸗ 
tet Ihe wie ein Hahn; wenn Ihr gingt, fo fchrittet Ihr daher 
wie ein Löwe; wenn Ihr faftetet, fo thatet Ihr ed bloß unmit⸗ 
telbar nad, der Mahlzeit; wenn Ihr traurig audfahet, fo war's, 
weil Ihr Fein Geld hattet; und jest Hat Euch Eure Liebſte auf 
einmal fo total umgewandelt, daß ich, wenn id Euch anfehe, 
Eud kaum nod) für meinen Heren halten Tann. 

°Meil da der Winter anbrict. 
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Valentin. 
Bemerkt man Alles dieß an mir? 
Sypeed. 
Nicht ſowohl an Euch, als außer Euch. 
Valentin. 
Außer mir? Das kann nicht fein! 
Speed. 

Außer Euch, fag ih! Dad iſt audgemadt. Niemand 
mödte wohl fo thöriche Handeln, außer Euch. Denn Ihr feid 
fo ſehr außer dieſen Thorheiten, daß diefe Thorbeiten in Euch 
find und aus Euch bervorfcheinen wie Waffer aud einem Urin: 
glad, fo daß Euch Fein Auge anfehen Tann, ohne ſogleich zum 
Arzt zu werden und Eure Krankheit zu errathen. 

Dalentim 
D rede, kennft du Donna Silvia? 
Bpeed. 

Iſt ed die, die Ihr immer fo anſeht, wenn fie an der 

Tafel fist? 


Dalentin. 
Haft du’8 bemerkt? — Gerade diefe mein’ ich. 
Speer. 
Nein, Herr, die kenn’ ich nicht. 
Dalentin. 


Wie reimt fi dad zufammen? Du erfennft fie daran, 
daß ich fie immer fo anfehe, und doc kennſt du fie nicht? 
Speed 
Sie ift ein wenig häßlich? 
Dalentim. 
Haͤßlich, dummer Zunge? Sie ift fo ſchön ald nur Eine 
fein kann, und noch taufendmal reizender als fie ſchoͤn if. 
Speed. 
She würbet anderd reden, wenn Ihr fie gefehen hättet, feit 
fie haͤßlich if. 
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Yalentim 
Seit wann ift fie dein aber häßlih worden? - 
Bpeed. 
Seit Ihr in fie verliebt feid. 
Balentim 
Sch Tiebte fie vom erften Anblick an, 
Und fand fie immer ſchön. 
| Speed. 
Wenn She fie liebt, fo koͤnnt Ihr gar nicht fehn! 
Dalentim 
Warım nit, Burfche? 


- 


Speed. 
Weil die Liebe blind iſt. 

O möchtet Ihr doch meine Augen haben, oder möchten 
Eure doch noch fo gut ſehen, al wie damals, wo Ihr auf 
Herrn Proteud ſchimpftet, weil ex feine Kniebänder nicht zuge⸗ 
ſchnallt hatte. 

Dalentin. 
Bad würd’ ih dann wohl fehn? 
Speed. 

Eure eigne gegenwärtige Thorheit und ihre ——— 
Häͤplichkeit. Denn weil Proteus verliebt war, fo ſah er nicht, 
ob er feine Kniebänder zugefchnallt hätte oder nicht, und ſeitdem 
Ihr verliebt feid, feht Ihr nicht einmal, ob Ihr Eure Beins 
tleiber anhabt oder nicht. 

Dalentin. | 

Demnad mußt du auch verliebt fein, Burſche, denn am 
vergangenen Morgen Tonnteft du nicht fehen, ob meine Schuhe 
gepust wären oder nicht. 

Speed. 

Allerdingd, Gir; id) war in mein Bett verliebt; ich danke 

Euch, daß Ihr mich wegen biefer Liebe mit der Peitfche wecktet; 
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denn das macht mid um deſto muthiger, Euch wegen der 
Eurigen audzufchelten. 
Dalentin. 
Kurz und gut, Ich flehe mit ihr im Liebeöverhältnifie. 
Speed. 
Da wollt' ich, Ihr fenter Euch, dann würde ſich Eure 
Leidenſchaft auch ſetzen, oder gar legen. 
Valentin. 
Geftern Abend bat fie mich, ein paar Been an Jemand 
zu fihreiben, den fie Tiebt. 
Speer. 
Und thatet Ihr's. 
Dalentin. 
Ich thar’s. 
Speed. 
Die werden lahm genug gefchrieden fein! 
Valentin 
O nein, fo gut, al& ich fie fchreiben konnte. 
Doch ftil! Hier kommt fie! 
Silvia tritt auf. 
\ Speed. P 
Welch eine ſchöne Puppe! Wie artig fie fich dreht! 
Nun wird er fie an feinem Drapte leiten! 
Yalentin 
Mein Fräulein, taufend gute Morgen! 
Speed. 
SH bie? Euch guten Abend! — Hier fen Millionen 
Complimente. 
Silvia (iu Balentin). 
Mein Herr, zweitauſend geb’ ih Euch zurüd. 
Speed Cbeifeit). 
Er ſollte Zinfen zahlen, und fie zahlt fie ihm. 
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Dalentin. 
Hier iſt der Brief an den geheimen Sreund, . 
Dem ich in Eurem Namen fchreiben follte; 
So fchwer es mir aud anfam, zu gehordhen, 
So ift doch Alled möglich, wo ſich's handelt, 
Mylady, Eure Wünfche zu vollziehn. 
Silvia. 
Ich dank'; Ihr ſeit ein guter Eoncipift. 
Valentin. 
Es fiel mir ſchwerer, als Ihr denkt, Mylady. 
Da ich nicht wußte, wem das Schreiben gelte, 
Entwarf ich es nur auf Gerathewohl, 
Indem ich bald zu wenig, bald zu viel 
Zu ſagen fürchtete. 
Silvia. 
So wie ed fcheint 
Wird Eure Mühe hoch mir angerechnet. 
| Valentin. 
Kein, edle Donna, wenn Ihr ed verlangt, 
So ſchreib' ich hHundertmal fo viel; — und doch — 
Silvia. 
Ihr ſprecht fehr fein. Mir ahnet fhon, was folgt, 
Dog fag ich's nicht und made mir nichts draus. 
Nehmt Eure Schrift zurüd! — und doch — id dank' Euch! 
Ich werde Fünftig Euch nicht mehr bemühn. 
j Speed (beifeit). 
Und doch — und doch — Ihr werber’d künftig thun. 
PDalentin. 
Wie meint gr da8? Gefällt der Brief Euch nicht? 
Silvia. 
D ja, die Zeilen find recht hübſch verfaßt; 
Dod weil Ihr's ungern habt gethan, fo nehmt 
Sie jegt zurüd! 
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Dalentin. 
Sie find für Euch gefchrieden. 
$Silvta. 
Ja wohl, mein Herr; Ihr fehriebt fie auf mein Bitten; 
Jedoch ich brauch' fie nicht; fie find für Eu; 
Ich wünſchte fie beweglicher gehalten. 
Valentin. 
Erlaubt, ich fehreib’ Euch einen andern Brief! 
Silvia. 
Und wenn Ihr ihn gefchrieben, left ihn felbft; 
Gefällt ee Eu, nun gut! Wo nit, aud) gut! 
Dalentin. S 
Mad wär ed dann nun, wenn er mir geflele? 
| Silvia. 
Jun, wenn er Euch gefält, fo nehmt ihn hin 
Für Eure Müp! Und fomit guten Morgen! 
(Silvia geht.) 
Speer» 
Daß gleicht fo fehr dem wunberbarften Spaße 
Wie auf dem Thurm der Hahn und im Gefiht die Nafe! 
Mein Here — er freit um fie — will Mündel fein, 
und Silvia fest ihn zum Bormund ein. 
Jetzt muß er ihren Gecretär gar machen, | 
Der an ſich ferbft ſchreibt — iſt dad nicht zum Lachen? 
Valentin. 
Was raͤſonnirſt du in dich ſelbſt hinein? 
Speed. 
3% räfonnirte nicht; Ich veimte bloß, 
um Euch mit Reimen zur Raiſon zu bringen. 
Dalentin. 
Run und worüber denn? ü 
3peed. 
Daß Ihr für Fräulein Silvia ſprechen wollt. 
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Dalentin. 
Zu wen? 
" Speed - 
Run zu Euch ſelbſt, weil fie figürlich 
Ei nur um Euch bewirbt. 
Dalentin. 
Wie fo? Figürlich? 


Speed. 
Ich meine brieflich. 
Dalentin 
Nie noch fchrieb fie mir. 


Speed. 
Das ift nicht nöthig; hat fie doch gemacht, 
Daß Ihr nun an Euch felber fehreiben müßt. 
Verſteht Ihr meinen Scherz noch nicht? 


Valentin. 
O nein! 
Speed». 
Zedoch verftander Ihr nicht ihren Ernft? 
Dalentin. 
Sie zeigte kaum in einem Wort mir Emft. 
Speed. 
Ei nun, fie gab Euch body den Brief zurüd. 
Palentin. 
Es war ein Brief von mir an ihren Freund. 
Speed. 
Und den beftellte fie, und damit gut! 
Palentin. 
Ed wäre gut, wenn ed nit ſchlimmer fände. 
Speed 


Ich aber fag’ Euch, Alles fteht ganz wohl. 
Denn oft habt Ihr ein Brieflein Ihe gefchrieben , 
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Dad unerwiebert nimmer wär’ geblieben , 
Penn eine Antwort die Befcheidenheit 
Geftattet hätte, oder auch die Zeit. 
Auch vor Berräthern mocht' ihr bange fein, 
Denn reden wollte fie zu Euch allein; 
Daher hat fie den Mann der Lieb’ eriefen, 
um ferbft zu fchreiben an daB liebſte Werfen. 
Sch ſpreche wie gedrucdt, weil ich gedruct ed fand. — 
Doch warum fo vertieft? 's ift Eſſenszeit! 

Palentin. 
Ich habe ſchon gegeflen, 

Speed. 

Sehe wohl. Aber hört, mein lieber Herr! Wenn aud) 
bad Chamäleon, die Liebe, von der Luft leben kann, fo gehör’ 
ih für meine Perfon doch zu den Gefhöpfen, die fih von 
Speiſe und Trank nähren, und möchte gern meine Mahlzeit 
halten. O feid nicht fo Hart wie Eure Geliebte! Laßt Euch 
bewegen! D laßt Eudy bewegen! 

(Sie gehen ab.) 


— — 





Zweite Scene. 
Beroua. Zimmer in Julia's Haus. 
Proteus und Julia. 


Proteus. 
Geduld, geliebte Julia. 
Julia. 
Ich muß wohl, denn ed gibt Fein andred Mittel. 
Proteus. 
Sobald als möglich kehr' ich nun zurüd. 
Julia. 


Ich Hoff’ ed, wenn fi Euer Herz nicht ändert. 
Nehmt diefen Ring von mir zum Angedenten. 
(Sie gibt ihm einen Ring.) 
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Proteus. 
So taufhen wir! — Nehmt diefen hier dafür! 
| Julia. 
Ein Kuß beſiegle unſern heilgen Bund! 
Proteus. 
Hier — Hand mit ewger Treue Schwur. 
Und käm' an einem Tag nur eine Stunde, 
Wo ich nach meiner Julia nicht ſeufze, 
So möge mich der nächfte Augenblick 
Für die Vergeſſenheit der Liebe ſtrafen! 
Mein Vater wartet; keine Antwort mehr! 
Mich ruft die Fluth. Nicht dieſe Fluth von Thränen, 
Denn dieſe hielt mich ewig wohl zurück. 
Die wahre, treue Liebe ſpricht nicht viel; 
Nicht a That allein führt fie zum. Ziel. 
Panthino tritt auf. 


Panthino. 
eu Proteus, man erwartet Euch. 
Proteus. 
” Ich komme! 


Wie ſchwer iſt's doch, von dem Geliebten ſcheiden! 
(Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Eine Straße. 
Faunce mit einem Hund. 
gaunce 
Ich brauche zum wenigften eine "ganze Stunde, um mit 
Meinen fertig zu werden ;. ed ift ein Samilienfehler, mit welchem 
alle Launce behaftet find. Sch babe nun mein Erbtheil em: 
pfangen, wie der verlorne Sohn und bin mit. Herrn Proteud 
auf dem Weg nad) dem Faiferfihen Hof. Ich denke, mein 
Hund Crab iſt der unempfindlichfte Hund, der exifiirtz; meine 
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Mutter weinte, mein Vater jammerte, meine Schweſter fchrie, 
unfre Magd heulte, unſre Katze rang bie Hände, und unfer 
ganzes Haud war in ber größten Verwirrung; und diefe harte 
herzige Beſtie ließ nicht eine einzige Thräne fallen! Er ift 
ein Stein, ein wahrer Kiefelftein, und hat nicht mehr Mitleid 
im Leibe, ald ein Hund. Ein Jude würde Xhränen vergeoffen 
baben, wenn er unfern Abſchied mit angefehen hätte; denn 
fersft meine Großmutter, die Feine Augen mehr bat, vwoeinte 
fih Blind, als ich Abfchieb von ihr nahm. Nun wartet, ich 
will Euch zeigen, wie ed bei der ganzen Sache herging. Nehmt 
einmal an; dieſer Schuh ift mein Vater — doch nein! biefer 
Iinte Schuh hier ift mein Vater; nein, nein, diefer linke Schuh 
hier iſt meine Mutter — doch nein, dad Tann ja Feind von 
beidem fein; — und dennoch — dennoch — es iſt fo. ja es ift 
fo; er bat die fchlechtefte Sohle. Tiefer Schuh ba mit dem 
Loch in der Sohle ift alfo meine Mutter, und diefer da tft 
mein Vater. Ich will ded Teufels fein, wenn ed nicht fo ift! 
Nun, mein Herr, denft Euch einmal, biefer Steden bier ſei 
meine Schwefter, denn fie iſt fo weiß wie eine Lilie und ſo 
dünn wie ein Steden; dieſer Hut bier iſt Nannerl, unfere 
Magd; ich bin der Hund; — nein, der Hund ift er ſelbſt und 
ich bin ein Hund; doch nein, ber Hund ft ich und ich bin Ich 
ſelbſt — ja — for fo! Nun komm' ich zu meinem Bater! 
„D Bater, Euern Segen!” Sept follte der Schuh vor Thrä⸗ 
nen Fein Wort ſprechen koͤnnen; jest küſſ' ich meinen Vater. 
Bon! Er weint immerfort! Nun komm' ich zu meiner Mutter — 
eh, daß fie doch jetzt fprechen könnte, wie eine Wahnſinnige! 
Gut! Ich küſſe ſie. 
(Er küßt ſeinen Schuh) 

Meiner Treu, ed iſt fol DaB iſt meiner Mutter Athem 
ganz und garl — Nun geh” ich zu meiner Schweſter! O hört, 
was dad für ein Aechzen gibt! — Und feht nur einmal an, 
während biefer ganzen Zeit vergießt der Hund auch nicht eine 
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einzige Xhräne und ſpricht auch nicht ein Wort, und Ihr feht 
doch, wie ich hier den Staub mit meinen Thränen Löfdye! 
Panthins tritt auf. 
panthino. 

LZaunce, fort, fort! An Bord! — Dein Herr iſt ſchon zu 
Schiffe. Du wirſt ihm nachrudern müſſen. 

Wie? Was fehlt dir? Warum weinſt du denn? Fort, du 
Efel! Du wirft zu ſpät kommen, wenn du noch länger zauderſt 

faunce. 

Wie fo? 

Yanthino. 

Du voirft die Fluth verfäumen, unb wenn bu bie Fluth 
verfäumft, fo verfäumft du deine Reife; und wenn du beine 
Meife verlierfi, fo verlierft du deinen Herrn; und wenn bu 
deinen Heren verlierft, fo verlierft du deinen Dienft, und wenn 
du deinen Dienft verlierft — nun warum hältft bu die Hand 


vor den Mund ? 
faunce. 


Aus Furcht, du möchteft deine Zunge verlieren. 
Panthino. 
Wie ſollt' ich meine Zunge doch verlieren? 
ſaunce. 
Nun über dein Geſchwätz. — Mein lieber Herr, 
Und wenn ich auch die Fluth verlieren ſollte, 
Und wenn dad ganze Meer vertrodnete, 
Sch füllte ed mit meinen Thränen au; 
Und wenn ded Windes Haud) vergäß’ zu wehn, 
Ich trieb dad Schiff mit meinen Seufjern fort. 
Panthino. 
Komm! komm! Man fchidte mich, um dich zu rufen! 
faunce. 
34 bin ja längft bereit; fo laßt und gehn! . 
(Sie gehen ab.) 
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Nierte Scene. 
Mailand. Zimmer im herzoglichen Palaſt. 
Valentin, Silvia, Thurio und Speed treten auf. 
Silvia. 
Seid mir gegrüßt! 
Dalentin. 
Ich dan? Euch, edle Donna. 
Speed. 
Herr , Thurio runzelt gegen Euch die Stirn. 


Yalentin. 
Er thut's aus Liebe. 


Speed. 
Aber nicht zu Euch. 
Dalentin. 
Er thut's alfo aud Liebe zu der Donna. 
Speed. 
Ich dacht’, ed wär’ am Pape, ihm zu Leib zu gehn. 
Silvia (iu Valentin). . 
Ihr ſeid nicht befter Laune, wie es fcheint. 
Dalentin. 
So könnt’ ed freilich fcheinen , edle Donna. 
Thurio. 
Scheint Ihr etwas, dad Ihr nicht ſeid? 
Dalentin. 
Vielleicht. 
Thurio. 
Das thut ſonſt ein Gemälde nur. 
Valentin. 2 
Auch Ihr! 
Thurio. 
Wie fo? Was ſchein' ich denn, wad ich nit bin? 
Dalentin. 
Klug. 
Shakſpeare's Werke. 1. 20 
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Thurio. 
Gebt mir den Beweis, daß ich's nicht bin! 
Valentin. 
Nun, Eure Thorheit iſt Beweis genug. 
Thurio. 
Wo fandet Ihr denn meine Thorheit aus? 
Dalentin. 
Sn Euerm Wamms. 
Thurio. 
Mein Wamms iſt Doppeltuch. 
BYBalentin. 
Da kann id). Eure Thorheit gar verdoppeln. 
Thurio. 
Was wollt Ihr damit ſagen? 
Silvia. 
Wie? Ihr gerathet in Zorn, Signor Xhurio? Ihr ver- 
ändert Eure Farbe ? 
Dalentin. 
Halter’3 ihm zu Gute, ſchöne Donna ; er iſt eine Art von 
Chamäleon 
Thurio. 
Das mehr Luſt hat, Euch das Blut auszuſaugen, als 
von Eurer Luft zu leben. 
Valentin. 
Run, mein Herr, habt Ihe jetzt ausgeredet? 
Thurio. 
Gewiß, mein Herr, und für dießmal auch ausgethan. 
| Dalentin. 
Das weiß ich wohl, mein Herr; She hört fletd auf, 
Eh Ihr beginnt. 
- Silvia. 
Eine ſchöne Salve von Worten, meine Herrn, und . 
abgefeuert. 
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Dalentin. 

So iſt ed, Donna; wir danten bem Geber. 
Silsie. 
Und wer ift dad, mein Herr? 
Dalentin. 
Ihr ſelbſt, o fchöne Donna , gabt daB Zeuer; 
Sir Thurio borgt feinen Bis von Eu, 
Und ift nicht geizig mit dem Capital, 
Dad er von Eudy entlehnt. 

&hurio. 

Mein Herr, wenn Ihr Wort für Wort mit mir wechfeln 

molltet , fo könnte id) vielleicht Euern Wis banterott machen. 
Dalentin. 

Tas weiß ih wohl, mein Herr; Ihr habt eine ganze 
Schatzkammer von Worten, und idy denke, Ihr bezahlt auch 
Eure Bedienten damit; denn ed zeigt fih an ihren abgetra- 
genen Lioreen, daß fie von bloßen Worten bei euch leben 
müffen. 

Silvia. 
Nicht weiter, meine Herrn! Hier kommt mein Bater. 
Per Herzog tritt auf. 
Herzog. 
Du bift Hier ziemlich in der Enge, Tochter. — 
Herr Valentin, Eu’e Vater ift wohl auf. 
Was fagt Ihr zu dem Brief von Euern Freunden , 
Vol guter Nachricht? 
» Yalentin. ; 
Kun, er freut mid fehr. 
Herzog. 
Kennt Ihe den Don Antoaro , Euern Landdmann ? 
Dalentin. 
Sa, gnäb’ger Herr, ald einen Edelmann, 


Bon hohem Werth und Ruf, den Alle ſchaͤtzen. 
10 + 
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Herzog. 
Hat er nicht einen Bohn? 
Datentin. 
| Wohl hat ex einen, 
Der eines ſolchen Vaters würdig ift. 


Herzog. 

Ihr kennt ihn alfo ? 
Dalentim. 

Ich Kenn’ ihn wie mid, ſelbſt. Wir Beide gingen 

Seit unf’rer Kindheit mit einander um; 

Und wie ih nun von mir geftehen muß, 

Daß ich ein Feiner Taugenichts geweſen, 

Der wenig feine Beflerung bedacht; 

So Hat Herr Proteud — denn fo ift fein Name — 

AU feine Iugendtage wohl benust. 

Er ift noch jung, doch alt ſchon an Erfahruiig ; 

Sein Kopf ift unreif, aber reif fein Urtheil; 

Mit einem Worte — (denn fein Werth läßt Alles, 

Mas ich zu feinem Lob geſagt, zurüd) 

Vollkommen ift er, außen fo wie innen, 

Es fehlt ihm nicht, was feinem Stande ziemt. 

Serzog. 

Wenn er das haͤlt, was Ihr von ihm verſprecht, 

So iſt er es in jedem Falle werth, 

Der Gunſt der Kaiſerin ſich zu erfreun, 

Und erſter Rath zu werden bei dem Kaiſer. 

Wohlan denn, dieſer Herr iſt angekommen, 

Und mancher Große hat ihn mir empfohlen; 

Er denkt, hier eine Zeitlang zu verweilen. 

Willkommen, hoff ich, iſt Euch dieſe Nachricht. 
Valentin. 

Hätt' id) etwas gewünſcht, fo war ed dad! 
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So nehmt ihn alfo auf, wie er’3 verbient! 
Mit dir, o Silvia, und auch mit Eu 
O Thurio, red’ ih. Unfer Valentin 
Erſpart mir alle Worte der Ermahnung. — 
Ich ſchicke jetzt ſogleich ihn ſelbſt zu Euch. 
(Der Herzog geht ab.) 
Valentin. 
Dad iſt der Edelmann, von dem ich ſagte, 
Er wäre mir gefolgt, wenn feine Blicke 
Ihn an die Liebfte nicht gefeſſelt hätten. 
Silvia. 
Sie Hat vielleicht die Blicke nun befreit , 
Um einem Anderen dad Herz zu ſchenken. 
Valentin: 
O nein, fie pärt fie immer noch gefangen. 
Silvia. 
So ift er blind, und wenn er dieſes iſt, 
Dann wundert’3 mid, wie er den Weg zu Euch gefunden. 
Valentin. 
Fräulein, die Lich’ Hat zwanzig Augenpaare. 
&hurio. 
aan fagt , die Liebe habe Keine Augen. 
Yalentin. 
um Liebende zu fehn wie Eu, o Thurto ; 
Dem Widrigen verfchließt fie ihren Blick. 
Proteus tritt auf. 
Silvia. 
O ſtill! o ſtill! Hier kommt der Edelmann ! 
Dalentin. f 
Willkommen, lieber Proteus; gnäd’ge Herrin, 
Ich bitt? Euch, meined Freundes Ankunft hier 
Mit einer Gunfterweifung zu begehen. 
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Silvia. 
Sein Werth tft Bürge feines Wiltomm’d bier. 
Wenn Der ed ift, de Ihr fo oft gebadht. 
on Valentin. 
Derſelbe! Laßt ibm feinen Dienſt Euch weihn! 
Silvia. 
Für diefen Diener bin ich zu gering. 
Proteus. 
O nein, der Diener hier iſt zu gering, 
Sein Auge zu der Herrin zu erheben. 
Valentin. 
Nichtd mehr von Euerm Unwerth! Gchöne Donna, 
D nehmt ihn nur zu Euerm Diener an! 
Protens. 
Zwar kann ich bloß Ergebenheit Euch bieten. — 
Silvia. 
Ergebenheit verfehlt des Lohnes nie. 
O Diener , die Gebieterin ift unwertb. — 
Proteus. 
Ich morde Jeden, der Euch unwerth nennt. 


Ein Pedienter tritt auf. 


DB edienter. 
Eu’r Vater, Fräulein, wünſcht mit Euch zu fprechen. 
Silvia. 
Ich gebe, feine Wünſche zu vernehmen. | 
(Der Bediente geht ab.) 
Kommt, Signor Thurio, begreitet mich! — 
Nochmals willtommen mir, mein neuer Diener! 
Ich laſſ' Euch bei einander, daß Ihe Euch 
Befprechen könnt. Laßt wieder von Euch hören! 
Proteus. 
Wir warten Euerer Befehle, Yräulein. 
(Silvia und Thurio gehen ab.) 
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Valentin (zu Protens). 
Sag mir, wie Ieben die, die du verließeft? 
Proteus. 
Wohl! Die Verwandten Iaffen al’ did grüßen. 
» Dalentim 
Und wie die Deinigen ? 
Proteus. 
Auch alle wohl. 


Palentin. 
Bad macht bein Fräulein? Und wie gehtd mit deiner Liebe? 


Protens. 
D hatteft du nicht immer Langeweile, 
Wenn ich von meiner Liebe fprah? Ich weiß 
Wie wenig diefer Stoff dich unterhält. 


Dalentin, 
AG, Proteuß, diefe Zeit iſt nun vorbei; 
Schwer mußt’ ich die Verachtung Amord büßen, 
Denn feine Allmacht ftrafte mid) mit Faſten, 
Mit nächt'gen Thränen und mit tiefem Kummer ! 
Es fant Fein Schlaf auf meine müden Augen , 
Die wachten über meined Herzend Qual! 
Die Liebe ift gar eine mächt'ge Gottheit; 
Sie beugte mich fo fehr, daß id) bekenne, 
Ihr Tann nichts widerſtehn! Und keine Freude, 
Kein Glück erblüht, als das die Liebe gibt! 
O Proteus, jetzt dient mir das bloße Wort 
„Liebe“ für Frühſtück, Mittag-, Abendeſſen, 
Ja, ſelbſt für Schlaf! 

Proteus. 

Genug! genug! 
Ich Tefe deinen Zuftand in den Augen. — 
Wer if die Göttin, bie du fo verehrft? 


158 


Dalentin. 

Run fie! O fage, ift fie nicht ein Engel? 
Proteus. 

Dad eben nicht; fie hat noch ihres gleichen. 
Dalentin 

Ha, eine Göttin! " 
Protens. 

SH will ihr nicht ſchmeicheln. 

Valentin. 

So ſchmeichie mir! Was Hört man lieber, als 

Das Lob des Gegenftanded, den man liebt? 
Proteus. 

Du gabft mir bittre Pillen, als ih Erant wars 

Jetzt iſt's an mir, dir diefen Dienft zu leiſten. 
Dalentin 

O ſprich dich Über fie ganz frei nur aus! 

Und winft du fie nicht eben göttlich nennen , 

Nun fo geftehe wenigftend, daß fie 

Die Königin ift aller Erdenweſen! 
Proteus. 

Nur meine eigne Liebfte ausgenommen. 
Dalentin. 

Nimm Feine aus! Denn wenn du eine audnimmft, 

Dann trittfi du meiner Liebe fon zu nah. 
‚Proteus. 

Say ih nicht Recht, die Meine vorzuziehn ? 
Dalentin. 

Ich will dabei fogar behürlflich fein. 

Ihr fol die Hohe Ehre widerfahren, 

Die Schleppe meiner Herrin nachzutragen, 

Daß nicht die rohe Erde ſich erfreche, 

Bon Ihrem NRodfaum einen Kuß zu ftehlen, 

Und, flolz geworden von fo hoher Gunft, 
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Der Sommerblume ihren Platz verweigre , 
Und rauhem Winter ew’ge Dauer gebe. 

Proteus. 
Bad rebeft du für Unfinn da heraus? 

Valentin. 
Dergid mir! Alles, was ich fagen Tann, 
Iſt nichtd , nichts gegen fie! Gie ift die Höchſte! 
Ihr Werth macht jeden — Werth zu ſchanden; 
Sie iſt allein — 

— 

So Laß fie nur allein“ 

Dalentin. 
Richt um die ganze Welt! — Nein, fie Ift mein, 
Und ich bin reiher im Beſitz ded Kleinods, 
AI zwanzig Meere, deren Waller Nektar, 
Und deren Felſen pur von Golde wären. 
Verzeih mir, daß die Gluth dee eignen Liebe 
So wenig mid an deine denten läßt! 
O Freund, mein abgefchmadter Nebenbubhler , 
Den, wegen feined Reichthums bloß, ihr Bater 
Besünftigt, ift mit ihr hinweggegangen, 
Und id — ih muß Ihr folgen; denn du weißt 
Die Liebe ift voll Eiferſucht. 

Proteus. 

Jedoch 

Sie liebt ja dich? 

Dalentim. 

Mir find fogar verſprochen; 

Die Stunde der Vermählung ift beftimmt, 
Und fchon der Plan zu unfrer Flucht entworfen. 
Mit einer Leiter fieig’ ich nach dem Fenſter, 
Und alle Mittel , die zum &lüd mich führen, 
Sind audgefonnen und von ihr gebilligt. — 
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O Proteus, folge mir doch in mein Zimmer, 
um mir mit deinem Rathe beizufichn! 
Proteus. 
Geh nur voraus! Ih mil dich ſchon erfragen. 
Jetzt muß id) an die Rhede, ein’ge Sachen, 
Die ih nothwendig brauche, audjupaden; 
IH will fogleih dann wieder bei dir fein. 
Dalentin. 
Birft du damit auch eilen ? 
Proteus. 
Ganz gewiß. 
(Balentin geht ab. ) 
Proteus (alein). 
Wie eine Gluth die andre Gluth vertreibt, 
Und wie ein Nagel zwängt den andern Nagel, 
Mird die Erinnrung meiner frühern Liebe 
Verdrängt durch einen neuen Gegenftand. 
Iſt ed mein Aug’, ift ed des Freundes Lob‘, 
Iſt's ihre wirkliche Vollkommenheit, 
Iſt ed mein eignes unbeftänd’ges Herz, 
Mad die Gedanken alfo mir verwirrt ? 
Schön ift fie; fo auch Julia, die ich Liebe, 
Nein, Tiebte; denn die Lieb’ ift weggeſchmolzen, 
Und hat, wie eine Wachsfigur am Feuer, 
Verloren ihre frühere Geftalt. 
SH fühle mid für Valentin erkaltet 
Und lieb’ ihn nicht mehr, wie ich einft ihn Tiebte. 
Dafür Lieb’ ich fein Liebchen nur zu ſehr, 
Und aud dem Grunde Tieb’ ich Ihn fo wenig. 
Wie werd’ ich Tünftig erft für fie entbrennen, 
Da mid) ihr erfter Anbli fo entzündet ! 
Was ich von ihr gefehn, ift nur Gemälde, 
Und diefed hat mein Auge ſchon verwirrt ! 
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Seh ich fie erft in ihrem wahren Licht, 
Dann werd’ id ohne Zweifel völlig blind. 
Wenn's möglidy ift, fo will id mid bezwingen, 


Wo nit, fo fol mir der Triumph gelingen. 
% (Er geht.) 





Fünfte Scene. 
Eine Straße 
Speed und Saunce. 


Speed. 

Launce, fo wahre ich's ehrlich meine, ich heiße dich will⸗ 
kommen in Mailand. 

Saunce 

Keine falſche Betheurung, lieber Zunge! Denn ich bin nidyt 
wiltommen. Ich pflege immer zu fagen, und ed ift auch in 
der That fo : Niemand ift eher verloren, ald bid er am Galgen 
hängt, und nicht cher an einem Drte willtommen, als bid er 
feine Zeche bezahlt Hat und als bis die Wirthin zu ihm fagt: 
„Sei willtommen.“ 

Speed. 

Komm mit mir, du confidcirtes Subjekt; ih will dich 
ſchnurſtrackz in ein Bierhaus führen, wo du für ſechs Kreuzer 
fünftaufend Wilfommen haben ſollſt! — Aber fag’ mir einmal, 
wie war denn der Abfchied deines Herrn von Fräulein Julia? 

" Saunce. 

Ze nun, nachdem fie fih im Ernft vereinigt hatten, trenn⸗ 

ten fie fih im Scherz. 


Speed. 
Wird fie ihn heirathen ? 

Saunce. 
Nein. 

Speed. 


Nun, fo wird er fie vielleicht heirathen. 
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faunce. 

Nein, Feind von Beiden. 
Speed. 

So haben fie denn alfo mit einander gebrochen ?. 
Saunce. 

Kein , fie find Beide fo ganz wie ein Fiſch. 
Speed. 

Keinen Wis, wenn du mir den Gefallen thun voillft! Sage 
mir einmal jest aufrichtig, wird ed wohl eine Heirath geben ? 
Saunce. 

Frage meinen Hund; wenn diefer Sa fast, fo gefchieht ed; 
wenn er Nein fast, fo gefchieht ed; wenn er feinen Schwanz 
ſchüttelt, und Fein Wort dazu ſpricht, fo gefchieht ed. 

Speed. 
Daraud folgt denn alfo, daß ed in jedem Falle gefchieht. 
Saunce. 

Ein Geheimnig diefer Art fonft du mir nimmermehr durch 

ein Gleichniß abloden. 
Speed. 

Ich bin’d gern zufrieden. Aber Launce, was meinſt du 

dazu, daß mein Herr ein ſo gewaltiger Liebhaber geworden iſt? 


Faunce. 

Ich habe ihn nie anders gekannt. 
Speed. 

Als wie? 
Faunce. 

Run, ald einen gewaltigen Bengel *, wie du ſagteſt. 
Speed. 

Wie, du Hurenfohn von einem Efel, dis mißverftehft mich? 
Saunce. 


Narr, idy meinte ja nicht dich; ich meinte deinen Herrn. 


* MWortfpiel mit Lover (kiebhaber und Lubber (Bengel), Das fich 
im Deutfchen wicht wiedergeben läßt. 
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Speed. 

Ich ſage dir, daß mein Herr ein heißer Liebhaber gewor⸗ 
den iſt. 

Faunce. 

Gut, und ich ſage dir, daß er meinetwegen vor Liebe ver⸗ 
brennen kann. Wenn du mich in's Bierhaus begleiten willſt, 
fo komm; wo nicht, fo bift du ein Hebräer, ein Jude und nicht 
werth , daß du den Namen eined Chriften führft. 

Speed. 
Darum ? 
gaunce. 

Weil du nicht einmal fo viel brüderliche Liebe in dir Haft, 
um mit einem Chriften in ein DBierhaud zu gehen. Nun, 
kommſt du? 

per. 


bin zu deinen Dienften. 
3% ö (Ste gehen ab.) 





Sechste Scene. 
zimmer im Palaſt. 

Proteus teitt auf. 

Proteus (allein). 
Verlag ih Sulien, fo ift ed Meineid; - 
Lieb’ ich die Silvia, fo iſt ed Meineid, 
Berlen’ ich meinen Freund, fo ift ed Meineld. 
Und doc, dieſelbe Macht, die mir den erften Schwur 
Entlodte, heißt mid dreimal falfch nun ſchwören. 
O Liebe, Allverführerin, wenn bu 
Zur Sünde mic, verführteft, Ichr’ nun auch 
Mid, deinen Knecht, die Sünde zu entfchuld’gen: 
Zuvor verehrt?’ ich einen Stern der Nacht, 
Jetzt bet’ id) nun ded Taged Sonne an. 
Bad man zu leicht gelobt, dad bricht man leicht, 
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Und dem muß ed wohl an Verſtand gebrechen , ber 
Nicht Schlecht'res gegen Beſſeres vertaufcht. 
Pfui, Täfterhafte Zunge, die nun fchlecht 

Zu nennen , die du oft fo hoch gepriefen ! 

Oft ſchwor id: „Meine Liebe Hat kein Ende!” 
SH log! Doc nein, ih hörte auf zu Lieben, 
Bo id nun eben weiter Lieben follte. 

Ich opfre die Geliebte und den Freund; 
Behierr ih fie, müßt’ ich mich felbft verlieren , 
Verlier' ich fie, find’ ih für Valentin 

Mi ſelbſt, für Julien Silvia. 

Ich bin mir ſelber näher als dem Freunde, 
Denn Liebe Hält ſich ſelbſt am wertheſten, 

Und Silvia — weiß ed Gott, der fie erſchaffen! 
Macht Zulien zw einer ſchwarzen Mohrin. 
Vergeffen will ic} jetzt, Daß Julia lebt, 
Bedenten nur, daß meine Liebe ſtarb; 
Freund Valentin wit ich als Feind betrachten, 
Und nad der holdern Freundin Silvia fireben. 
Mir felber kann ich treu nicht bleiben, wenn ich 
An Valentin nicht zum Verräther werde. — 
Auf einer Leiter will er diefe Nacht 
In Silvia's Kammer fteigen, und er bittet 
Mich , feinen Nebenbupier, ſelbſt um Rath. 
Ich will fogleidy dem Vater Nachricht geben 
Bon der Verftelung und dem Plan der Slucht. 
Er wird vol Zorned Valentin verbannen‘, 
Denn Thurio will er feine Tochter geben. 

Doch iſt nur Valentin erft fort, fo fhaff’ ich 
Den dummen Thurio audy bald auf die Geite. 
D Umor , leid mir deine ſchnellen Schwingen, 


Dad raſch Bedachte glücklich zu vollbringen! 
LEr gebt ab.) 
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Siebente Scene, 
Verona. Zimmer in Sulia’d Haus. 
Iulia und £ucetta treten auf. 
Iulia. 
Qucetta, liebe Freundin, fteh mir bei! 
Bei deiner Liebe laß mich dich befchwören ! 
Du weift, wie id die heimlichften Gedanken 
An deinen Bufen immer audgefchüttet ; 
Drum ratbe mir, und zeige mir den Weg, 
Die, ohne meiner Ehre nah zu treten, 
Ich wohl zu meinem Proteud reifen kann! 
gucetta. 
O Gott, der Weg ift gar zu weit und Iäftig ! 
Inlia. 
Ein Pilger, der in wahrer Andacht wall, 
Durchwandert mit Vergnügen Königreidhe ; 
Wie kann ein Weg mich ſchrecken, wo bie Liebe 
Mir ihre Schwingen leiht, und wie der Flug 
Zu ihm, zu ihm, zu meinem theuern Proteud ? 
gucetta. 
O wartet lieber, bid er wiederfehrt ! 
Iulia. 
Du weißt nicht, dag mir feine Blicke Nahrung 
Der Seele find! O fühle Mitleid, weil 
Ich diefe Koft fo. lange ſchon entbehrte! 
O tennteft du die Liebe aud Erfahrung, 
Du brennteft Schnee mit Feuer leichter an, 
Als du mit Worten meine Liebe löſchteſt. 
gucetta. 
Ich will ja dieſes Feuer auch nicht löſchen; 
Ich möchte feine Gluth nur mäßigen, 
Damit ſich's in der Klugheit Grenzen halte. 
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Julia. 

Es brennt nur mehr, je mehr du’3 mäß'gen willſt. 
Der Bach, der fonft mit angenehfmem Murmeln 
Dahinfchleiht, wüthet glei, wenn man ihn dämmt; 
Do lag ihm feinen Lauf, fo riefelt er 
Melodiſch über feine Kiefel fort, 
Küßt jedes Schilfrohr, dad er trifft, und irrt 
In taufend fhön-gefrümmten Wendungen 
Mit freiem Tändeln hin zum Ocean. 
Auch ich will einem fanften Strome gleichen, 
Mi fol’ kein Schritt auf meiner Bahn ermüden, 
Bid mid) der leute zu dem Freunde bringt; 
Dort will ih ruhn, gleichwie ein felger Geift 
Nach diefem Leben in Elyſium. 

gucetta. 
In welcher Kleidung denkt Ihr denn zu gehn 

Julia. 

In keiner weiblichen, um mich zu ſichern. 
Lucetta, ſchafft jetzt mir einen Anzug, 
Der ſich für einen Edelknaben ſchickt. 


— LCucetta. 
Dann, Fräulein, müßt Ihr Euer Haar verſchneiden. 
Julia. 


O nein; in ſeidne Schnüre will ich's winden 
And es in tauſend Liebesknoten flechten; 
Das Wunderliche ſteht dem Jüngling an, 
Selbſt einem ältern, als ich ſcheinen will. 
£ucetta. 
Wie wünfht Ihr bie Fagon von Euern Hofen,' 
Mein gnäd’ged Fräulein? 
Julia. | 
DaB klingt grade fo 
Wie: „Sagt mir, wuͤnſchet Ihr ben Rock recht weit, 
Mein gnäd’ger Herr?” — Mad’ fie, wie dir's gefällt! 
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Sucetta. 
Ein Latz — ber barf nicht fehlen, gnädged Fräulein. 
Iulia. 
Nein, Feinen! — Denn bad würde übel laſſen. 
ſucetta. 


Die runde Hoſe taugt dem Teufel nicht; 
Ein Las iſt nöthig, brauchtet Ihr ihn auch 
Dazu allein, Stecknadeln drein zu ſtecken. 
Iulia. 
Zucetta, wenn du Tieb mid haft, fo forge, 
Daß ich erhalte, was fih für mich ziemt. 
Doch ſprich, wad wird die Welt wohl von mir fagen, 
Benn ich auf eine folche Reife gehe? 


$ucetta, 
Wenn Ihr fie fürdtet, nun fo bleibt zu Haus! 
Iulia. 
Dad werd ich nicht. 
gucetta. 


So laßt die Leute reden! 
Wenn Proteud nur ihr feinen Beifall gibt, 
Dann iſt's ja gleich, wie Andeen fie gefällt. — 
Jedoch ich fürchte, fie gefällt ihm nid. 
Iulia. 
Lucetta, dad ift meine Hleinfte Gorge; 
Mir bürgen feine Schwüre, feine Thränen 
Und Alles, daß er mid von Herzen liebt, 
Und daß er mich mit offnem Arm empfängt. 
Sucetta. 
Ad, diefe Bürgen find nicht zuverläffig! 
Iulia. 
Bei Schurken bloß, die fchlechte Zwede haben; | 
Dog befire Sterne walten über Proteuß. 
Ein Pfand ift mir fein Wort, fein Schwur Hrakel, 
Shakſpeare's Werke. L 11 
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Sein Herz ift rein, fein Geiſt ift matellod; 
Die Thränen find bei. ihm ded Innern Sprache, 
und ha, von feinem Innern ift die Lüge 
er fern als wie der Himmel von der Erde. 

Sucetta. 
Gott gebe, daß Ihr ihn fo finden möget! 

Iulia. \ 

Wenn bis mich Tiebft, fo thu ihm nicht fo Unrecht, 
An feiner Treu zu zweifeln. Lieb’ ihn ſelbſt, 
Um meiner Liebe würdig dich zu machen! 
Komm in mein Zimmer jet mit mir! Laß und 
Bedenken, wad zur Reife nöthig ift! 
Dir ſei, wad mein ift, Alled anvertraut, 
Mein Hab’ und Gut, ja felbft mein guter Name; 
Ich bitte nur, Hilf mir von hier hinweg. 
Komm! Keine Antwort! Eitigft an dad Wert! 


Denn jeder Aufihub macht mid ungeduldig. | 
; | (Sie gehen ab.) 


Dritter Akt. 


j Erfte Scene. 
Zimmer im herzoglichen Palaſt. 
Der Herzog, Thurio und Proteus treten auf. 
Herzog. 
Ich bitte, Thurio, laßt und allein; 
Wir haben indgeheim etwas zu fpredyen. i 
(Thurio geht ab.) 
Nun, Preoteud, fagt, wad habt Ihr anzubringen ? 
Proteus. 
O Herr, won ich entdeden fol, befiehtt 
Mir zwar die Pflicht der Freundſchaft zu verhehlen; 
Doch wenn id) Eurer großen Huld gedente, 
Womit Ihr mid Unmürdigen beglückt, 
So treibt mein Inn'res mich, Euch mitzutheilen, 
Wad ich ſonſt um die ganze Welt nicht ſagte. 
So wißt denn, hoher Fürſt, daß Valentin, 
Mein Freund, entſchloſſen iſt, in dieſer Nacht 
Euch Eure Tochter wegzuſtehlen, und 
Mich ſelbſt dabei in ſein Vertrauen zog. 
Ich weiß, Ihr habt ſie Thurio beſtimmt, 
Der ihr verhaßt iſt, und daß Euerm Alter 
Die größte Kränkung widerfahren würde, 
Wenn Zhr auf diefe Weife fie verlöret. 
So Hab’ ich's denn für meine Pflicht erachtet, 
11* 
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Dem Freunde Tieber in den Weg zu treten, 
Als durch mein Schweigen über Euer Haupt 
Die Laft des größten Kummers aufzuhäufen, 
Die wohl fogar ind Grab Euch ftürzen könnte. 
Herzog. 
Dank Eurer Redlichkeit und Eurer Sorgfalt! 
So Yang ich Iebe, werd’ id) fie erwiedern! 
Ich ſah fhon oft, daß fie einander Tiebten, 
Obgleich fie mich für eingefchlafen hielten, 
Auch wollt” ic, Valentin den Hof. verbieten; 
Allein aus Furcht, mein Mißtraun fei zu groß, 
tind um nicht unverbient ihn zu beſchimpfen, 
(Denn immer mied id) die zu große Haft) 
Blieb ich ihm freundlich, bis ich ſelbſt entdedte, 
Was Ihe mir fagtet. Doc damit Ihr feht, 
Daß ich die nöth’ge Vorſicht nie vergaß, 
So wißt, ih ſchloß fie ftetd in einen Xhurm 
Des Nachts, zu dem.nur ich die Schlüffel habe; 
Bon dort wird Niemand fie fo Leicht entführen. 
Proteus. 
Und doch, mein Zürft; ein Mittel ward erfonnen, 
Wie er nad) ihrem Kammerfenfter Fommt, 
Und fie auf einer Leiter niederholt. 
Test fteht er im Begriffe, dieß zu thun, 
Wir werden ihm und ihr zugleich begegnen. 
Ihr Fönnt ihn fangen, wenn ed Euch beliebt; 
Do bitt' ich, thut ed fein, damit er nicht 
Bemerten möge, daß ich ihn verrieth. 
Denn Liebe bloß zu Euch, nicht Haß des Freundes 
Bewog mid), die Entdedung Euch zu maden. . 
Her30g. 
Bei meiner Ehre, nie fol er erfahren, 
Bon wen fie fam! 
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Proteus. 
Ich gehe, anäb’der Herr, 
Weil Dalentin fo eben felber Tommt. 
(Gr geht.) 
Palentin tritt auf. 
Herzog . 
Bohin fo eilig, Signor Valentin? 
Dalentin, 
Zu.einem Fremden, der fo eben abreiſt, 
Und dem ich Briefe geb’ an meine Freunde. 
Herzog. 
Sind diefe Briefe wichtig ? 
Dalentin. 
Bloß mein WBohlfern 
Bei Euch macht ihren ganzen Inhalt aus: 
Herzog. 
So haben fie fo viel nicht zu bedeuten. 
O mweilt! Ih muß mit Euch von Etwas fprechen, 
Mad mic) betrifft und wo Ihr rathen fol. 
Ihr wißt, id) wünſchte Xhurio, meinen Freund, 
Mit meiner Tochter Silvia zu vermäßlen. 
Dalentin. 
Man hat ed mir gefagt, mein hoher Herr, 
Und reich und ehrenvoll wär’ diefe Heirath. 
Denn Thurio ift ein wackrer Cavalier, 
Deß Tugend, Werth und Herzendgüte ihn 
Vollkommen Eurer Tochter würdig mädchen. 
Mein Kürft, Fünnt She ſie nicht für ihn gewinnen? 
Herzog. 
Kein, in der That nicht. Sie iſt eigenſinnig, 
Stolz, ungehorfam ſtörriſch, pflichtvergeflen, 
Und zeigt mie weder Achtung, ald mein Kind, 
Noch fürchtet fie als Ihren Vater mid). 
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Ihr Undank hat ihr meine Lieb’ entzogen, 
Und da ich kaum nod Hoffnung hegen darf, 
Sie werd’ im Alter Freud' und Troſt mir fein, 
Bin ich gewilli, mich wieder zu vermählen 
Und ihrem Schidfal fie zu überlaffen. 
Ihr Heirathsgut mag ihre Schönheit fein, 
Da fie nah mir und meinem Gut nicht fragt. 
Dalentin. 
Und was foll idy in diefer Sache thun? 
Herzog. 
Es lebt in Malland eine junge Dame, 
Der id) gewogen bin; doch fie ift fpröde; 
Ded Greifes Rede dringt ihr nicht zu Herzen. 
Ich bitte alfo Eu um Euren Rath, 
(Denn ic) verlernte Yängft Die Freierei, 
Aud, haben Zeit und Mode fidy verändert); 
O fagt mir, Freund, wie fang’ ich ed wohl an, 
Daß ich vor ihren Augen Gnade finde? 
j Palentin 
Beſchenkt fie, wenn fie nicht auf Neben achtet; 
Juwelen ſprechen oft in ihrer Stummheit _ 
Zu einem Weib weit mehr als ale Worte. 
Herzog. 
Ich that's; doch fie verſchmähte mein Gefchent. 
Valentin. 
Ein Weib verſchmäht oft, was es heimlich will. 
Beſchenkt ſie nochmals! Gebt ſie nicht verloren! 
„Der Zorn zu Anfang bringt nur heiß're Liebe. 
Wenn fie auch fauer ſieht — ed ift nit Haß; 
Sie will nur Eure Gluth fo mehr entzünden; 
Schilt fie, dann wünſcht fie nicht, Ihr follet gehn, 
Toll würde fie, ließt Ihr allein fie ftehn. 
Ed fchred’ Euch nicht, wie hart auch fei ihr Wort! 
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Sagt fie: „Hinweg!” fo meint fie nit: „Geht fort!“ 
Dergrößert ipren Reiz durch Schmeichelein, 
Kennt einen Engel fie, mag noch fo ſchwarz fie fein. 
Der Mann, der eine Zung’ bat, ift kein Mann, 
Wenn er mit ihr Fein Weib gewinnen Tan. 
Herzog. 
Allein die Dame, die ich meine, ift 
Bereit an einen Cavalier verfprochen, 
Und wird vor allen Männern fo gehüthet, 
Daß ed nicht möglich, fie bei Tag zu fehn. 
Dalentin. 
Dann ſuchet in ber Nacht zu ihr zu kommen! 
Herzog. 
Do alle Thüren find verfhloffen und 
Der Schlüſſel ruht in einer fihern Hand. 
Dalentim. 
Wie wär’d, wenn Ihe durch's Fenſter zu ihr fliegt? 
Herzog. 
Ihr Zimmer Tiegt ſehr Hoch; und wer bie Mauer 
Erflimmte, müßte wohl fein Leben wagen. . 
Dalentin. 
Laßt Euch aus Stricken eine Leiter machen, 
Zwei, Halten dran, und fehleudert fie hinauf, 
Die führt Euch, wie Leander einft zur Hero, 
Bu ihr! 
Herzog. 
Dein Rath gefällt mir, Valentinz 
Verſchaffe mir doch eine ſolche Leiter! 
Dalentin. 
Bid wann habt Zhr fie nöthig, gnäd’ger Herr? 
Herzog. 
In diefer Nacht; die Lieb’ ift wie ein Kind, 
Dad haben will ſogleich, was ed begehrt. 
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v alentim. 
Bid fieben uhr will ich die Leiter ſchaffen! 
Herzog. 
Doch hört, id) ginge gern allein zu ihr; 
Wie bring’ ich nun die Leiter an den Ort? 
| Dalentin. 
Leicht unter einem etwad langen Rod 
Könnt Ihr fie felber bei Euch tragen, Herr. 
Herzog. 
Iſt wohl ein Rock wie deiner Iang genug? 
i Dalentin. 
ewig! : 
Herzog. 
Laß deinen mich einmal verfuchen, 
Damit ich einen gleichen mir beforge. 
Valentin. 
Das ift nicht nöthig; jeder Roc wird paſſen. 
Herzog. 
Wie möchte wohl ein ſolcher Rod mir ftehn? 
I Sitte, laß mich deinen doch probiren! — 
‚Bad iſt dad für ein Brief? — An Silvia! 
Und hier ein Werkzeug, wie ich's eben brauche! — 
Erlaubt mir doch, dad Eiegel zu erbrechen! 
(Er lieöt Den Brief.) 
Die? Was bedeutet dad? — „In diefer Nacht 
Befrei’ ich dich, geliebte Silvia!“ 
So ift’3, und hier die Leiter zu dem Werte! — 
Ei, Phäeton (denn du bift Merops Sohn) 
Du willſt dih auf den Himmeldwagen fehwingen , 
Und tollkühn eine Welt in Flammen fegen ? 
Zu Sternen willft du, weil fie dich befcheinen ? 
Geh, ſchlechter Bube, fehmeichlerifhher Shave, 
Ueb' deine Künfte aud bei deinedgleichen! 


169 


Schreib’ meiner Nachſicht zu, nit deinem Werth, 
Daß du mit Heiler Haut von binnen kommſt! 
Dad iſt die Leute und die größte Guade. 
Doch weilft du länger hier, als nöthig ift, 
So geht mein Grimm noch über alle Liebe, 
Die ich zu meiner Tochter jemald trug. 
Sort! — Spare jede Ausflucht und fo Lieb bie 
Dein Leben ift, fo fliehe ſchnell von hinnen! R 
: (Der Herzog geht ab.) 
Balentin (alein). 
Warum nicht Tieber Xod, ald ewge Folter? 
Der Xod verbannt mid, von mir felber bloß, 
Und Silvia ift mein GSelbft. Bon ihr verbannt 
Dad ift fo viel als Selbſt von Selbſt gefchieden! 
Welch Licht ift Licht, wenn Silvia nicht erfcheint? 
Was Luft, wenn Silvia die Luft nicht theilt? 
D Silvia, bin id von dir entfernt, 
So hat die Melodie der Philomele 
Mir Feinen Reiz mehr in der ftillen Nacht, 
Uud ſelbſt der hellſte Tag ift mir Fein Tag! 
Du bift mein Selbſt; ich Höre auf zu fein, — 
Wenn mic, dein. holder Blick nicht mehr beſtrahlt, 
Erwärmt, erleuchtet und am Leben hält. 
Ich fliehe nicht den Xod, nur feinen Sprud; 
Verweil' ich hier, fo iſt's mein ſichrer Tod, 
Und flieh ih, ad, fo flieh’ ih von dem Leben! 
Proteus und Faunce treten auf. 
Protens. 
Lauf, Burfche, Tauf, und ſuch' ihn! 
Saunce. 
Hola! He! Hola! Ye! 
Proteus. 
Was fiehft du? 
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gaunce 
Gerade den, den wir ſuchen; er hat kein Haar auf feinem 
Kopf, das nicht ein Valentin ift. 


% 


Proteus. 
Dalentin ? 
Balentin. 
Kein. 
Proteus. 


Run wer denn fonfi? Sein Geiſt? 
Dalentin. 


Auch nicht. 
Proteus. 
Mad denn? 
Balentin. 
Niemand. 
i gaunce 
Kann ein Niemand fprehen? — Herr, fol ich zuſchlagen? 
Proteus 
Men wilft bu fchlagen? 
Saunce. 
Niemand. 
i Proteus. 
‚Halt, Schurke! } 
Saunce 
Ei, Herr, id) ſchlage ja Niemandı Ich bitte Euch — 
Protens. 
Halt ein, fag ih! — Valentin, auf ein Wort! 
Balentin. 


Mein Ohr ift fo von übler Zeitung voll, 

Daß ed nicht gute mehr vernehmen kann. 
Proteus. 

So laß mich denn die meinige verfchrweigen, 

Denn fie ift übellautend, hart und ſchlimm. 
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Dalentinm. 
Iſt Silvia etwa tobt? 
Proteus. 
Nein, Valentin. 
Valentin. 
Ward ſie mir untreu? 
Proteus. 
Auch nicht. 
Valentin. | 
Nun, was ifl’3? 
Proteus. 
Du bift verbannt, von hier, von Silvia 
Und aud) von deinem Freund. 
Dalentin. 
O diefen Schmerz 
Genoß ih ſchon; an feinem Uebermaas 
Werd’ ich von nun an erft mich überladen. — 
Weiß Silvia, daß ich verbannt bin? 
Proteus. 
Ja. 
und einen See von Thranen weinte fie 
Deßhalb vor ihrem unbewegten DBater. 
Sie warf ſich vor ihm nieder auf die Knie 
Und rang die Hände, um Erbarmen flehend. 
Doch weder Seufzer, weder Thränen rührten 
Den harten Alten. Balentin muß, flerben, 
Wofern man feiner habhaft wird! Ihr Flehn 
Bewirkte nur, dag man mit ſchwerer Drohung 
Sie In noch engeren Gewahrfem brachte. 
Balentin. 
Genug, o Freund, wenn du ein Wort nicht weißt, 
Dad auf ber Stelle tobt mid) niederwirft ! 
Haft du's, fo fprih, und ende meinen Schmerz! 
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Broteus. 

Beklage nicht, wad nicht zu ändern fteht, 

. Und ändre, wenn bu Tannft, was du beflagft. 

Die Zeit ift eine Amme alles Guten. 

Verweilſt du hier, fo droht Dir nur Gefahr, 

Und deiner Liebe nügt ed nichts. Die Hoffnung 

Mar ftetd der Anker jedes Liebenden. ; 

Mit ihr denn wandre fort; fie troͤſte dich 

Wenn dir Gedanken der Verzweiflung nah. 

Die Briefe, die du fchreibft, verfpredy” ich dir 

An die Geliebte pünktlich zu beforgen. 

Jetzt Mage nicht! Ich folge die and Stadtthor 

Mit dir dad Weitere noch ‚zu befprechen. 

Bliebſt du auch gern um beinetwillen bier, 

So geh um Silvia's willen Tieber fort! 
Dalentin. - 

Launce, wenn du etwa meinen Burfchen fiehft, 

Sag’ ihm, er fol am Thore auf mid warten! 
Proteus. 

Geh, Launce, und ſuqh ihn auf! — Komm, Valentin! 
Valentin. 

O theure Silvia! Armer Valentin! 

(Valentin und Proteus gehen ab.) 
Faunce (allein). 

Ich bin nur ein Narr, ſeht, und doch hab' ich ſo viel 
Verſtand, um zu merken, daß mein Herr eine Art von Spitz⸗ 
buben iſt. Aber dad iſt al Eins, wenn er's nur nicht öfter 
ald einmal iſt. Der fol noch geboren werden, dere ed weiß, 
daß ich verliebt bin, und doch bin ich verliebt; aber dad fol 
man mit Pferden nicht aud mir heraudziehen, und auch daB 
nit, in wen ich verliebt bin. Natürlich ift’3 ein Weibsbild, 
aber wad für ein Weibsbild, dad will ich mir nicht einmal 
felbft geſtehen. Es iſt ein Milchmädchen; aber doch iſt ed 
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eigentlich Fein Mädchen, weil fie fhon zu Gevatter gebeten bat. 
Und dennoch ift es ein Mädchen, denn fie iſt die Magd ihres 
Herren und dient um Lohn. Sie hat mehr gute Eigenfchaften, 
ald ein Pudel, ber in’d Waſſer geht, und dad will viel fagen 
an einem Chriftenmenfhen. Hier ift ein Katalog (er zieht ein 
Papier aus der Tafhe) von ihren Qualitäten. Inprimis fie 
kann ziehn und tragen. Mehr thur ein Pferd nicht; fie ift 
alfo beffer ald ein Karrengaul. Item, fie kann melfen, und 
Dad iſt eine fchöne Xugend an einem Mädchen, daB reine 
Hände hat. e 
Speed kommt. 


Speed. 
Nun, wie geht’, Signor Launce? Was gibt's Neued von 
der Herrſchaft? 
faunce 
Don des Herrn Schaft? Ha, nun mein Herr ift auf 
der See. 
Speed. 
Immer wieder Euer alter Fehler, die Worte zu verbrehen! 
Was gibt’3 denn Neued auf deinem Papiere da? 


gaunce. 
Die ſchwärzeſte Neuigkeit, die du je gehört haft. 
\ Sperd. 
Mie ff? Warum denn fdywarz? 
Faunce. 
Ich ſage dir, ſchwarz wie Dinte. 
Speed. 
Nun ſo laß mich's leſen! 
gaunce 
Fort, du Rhinozeros! Du kannſt ja nicht leſen! 
Speed. 


Du lügſt; ich kann leſen. — 
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Sauuce 
Dad vwoollen wir dody fehen. Gage mir, wer bat bich 
gezeugt? 
Speed. 
Nun, wer denn anderd, ald der Sohn meines Großvaters? 
fSaunce = 
O Dummkopf! Es war ja der Sohn deiner Großmutter ! 
Tab beweidt, daß du nicht leſen kannſt. 
Speed. 
Komm, du Narr, Tomm! Laß mid auf dem Papiere 
verſuchen! | 
LFaunce. 
Da! Der heilige Nicolaus ſteh dir bei! 
Speed. 
Inprimis, „te kann melten.“ 
Saunce. 
3a, freilich, daB kann fie. 
Speed. 
Item, „fie tann gute Ale brauen.” 
faunce. 
Daher kommt dad Spridwort: „Gott fegne jeden Chriften, 
der ein gutes Bier braut!“ 
Speed. 
Item, „fie kann nähen. * 
Faunce. 
Auch keine Kleinigkeit! 
Speed. 
stem, „fie kann ſtricken.“ 
Saunce. 
Bad braucht denn ein junger Mann auf dad Vermögen 
eined Mädchens zu fehen, wenn fie gut ſtricken kann? 
Speed. 
stem, „fie kann waſchen und feuern.“ 


— 
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Sauncee 
Eine Eapitaltugend! Da braucht fie ſelbſt nicht gewafchen 
und geſcheuert zu werden. . 
Speed: 
Item, „ſie kann ſpinnen.“ 
Faunce. 
So kann ich in der Zeit flott leben, wo ſie mit dem Rade 
ihr Brod verdient. 
Speed. 
Stem, „fie hat noch fo mande namenlofe Tu- 
genden.” 
gaunce. 
Dad heißt wohl fo viel als NBaftardtugenden, die ihre 
Eltern nicht Kennen und deßhalb Feine Namen ven! 
Speed. 
Jetzt aber folgen ihre Untugenden. 
faunce. 
Ihren Tugenden auf den Serfen. 
Speed. 
tem, „fie ii nit gut nüdtern zu Füffen wegen 
ihre Athemd.” 
faunce. 
But, diefer Fehler läßt fih durch ein Frühſtück verbeffern. 
Speed. 
Item, „fie hat ein ſüßeßs Maul.“* 
Saunce 
Das ift ein Erfag für ihren fauren ann 
Speed. 
Stem, „fie redet langſam.“ 
Saunce. 
D über ben Schurfen! Dad unter ihre Sehter zu rechnen! 
Langſam veden ift die größte Tugend eined Weibes! Ich bitte 
Sie Licht Leckereien und füße Waaren. 
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Dich, frei dad aud und fe’ es obenan unter ihren Tu⸗ 
genden. 
Speed. 
Stem, „fie bildet fi etwad ein.” - 
gaunce 
Auch dad hat nichts zu fagen. Dad ift ein Erbtheil, wel⸗ 
ches Eva allen — Töchtern hinterlaſſen hat. 
Speed. 
Stem, „fie hat Feine Zähne.” 
Saunce. 

Das ift fehr gut; fo kann fie nicht beißen. 

Speed. = 
am „fie lobt fig einen guten Schluck.“ 
Saunce. 

Wenn er nur gut iſt, ſo thut ſie ganz recht daran, und 
wenn fie ed nicht thut, fo thu' 10’; denn was gut ift, dad 
muß man loben. 

Speed. 

Item, „ſie iſt zu freigebig.“ 

Faunce. 

Mit ihrer Zunge kann ſie nicht zu freigebig ſein, denn wir 
haben es ſchwarz auf weiß, daß ſie eine ſchwere Zunge hat; 
mit ihrem Gelde ſoll ſie es nicht ſein, denn das will ich für 
mich behalten; nun iſt noch etwas, womit ſie freigebig ſein 
kann, und dafür weiß ich keinen Rath. Wohl! Weiter im 
Texte! 

Speed. 

Stem, „ſie Hat mehr Haare, ald Wis, und mehr 
Schler, ald Haare, und mehr, Geld, ald Fehler.“ 

faunce 

Halt einmal hier! Ich will fie haben; fie war mein und 
nicht mein zwei oder dreimal in dieſem letzten Artikel. Lied 
ihn doch nody einmal - 
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Speed. 
Stem, „fie hat mehr Haare, ald Wis.” 
Faunce. 

Mehr Haare, als Wie? — Es mag darum fein. Ich 
will es beweifen. Der Dedel ded Salzfaſſes verbirgt dad Salz 
und ift folglidy mehr ald dad Salz; daB Haar, dad den Wis 
bedeckt, iſt folglich mehr, ald der Wi; denn dad Größere vers 
birgt dad Kleinere. — Was folgt nun? 

Speed. 

„Und mehr Fehler, al Haare.” 
Launce. 

Das iſt abſcheulich! O wenn nur das nicht mit daſtünde! 
Speed. 

„und mehr Geld, ald Fehler.” 
faunce. 

O diefed Wort macht alie ihre Fehler gut. Genug, id 
wi fie haben! Und wenn ed zur Hochzeit fommt, wie denn 
fein Ding in der Welt unmoglich ift — 

Speed. 

Nun und was dann? 

fuunce. 
Nun ja, dann will ich dir fagen, daß dein Here am nörd: 
lihen Thore auf did wartet. 
Speed. 
Auf mid? 
Saunce. 

Se nun freilih, auf dich. Wer bift du? Du bift freilich 
des Wartend nicht werth. 

Speed. 

Soll idy denn zu ihm geben ? 

| faunce. 

Zu ihm laufen mußt du, denn du haft did fo Tange hier 
aufgehalten, daß dir dad Gehen nicht helfen wird. 

Shaffpeare's Werte ı. 13 
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Speed. 

Und warum haſt du mir denn dieß nicht gleich geſagt? 
Hole der Henker deine Liebesbriefe! 

(Er geht.) 
Faunce. 

Nun wird er dafür ausgeprügelt werden, daß er meinen 
Brief geleſen hat. Ein unverſchämter Schlingel, daß er ſich in 
fremde Geheimniſſe eindrängen will! Ich muß ihm nach, um 
mir ins Fäuſtchen zu lachen, wenn er recht tüchtige Schläge 


bekommt. 
(Er geht.) 


Zweite Scene. 
Zimmer im herzoglichen Palaſt. 
“Per Herzog und Thurio, Proteus folgt ihnen. 
Herzog. 
Sir Thurio, zweifelt nicht, fie zu gewinnen, 
Da Valentin aud ihrem Blid verbannt ift. 
Churio. 
Ad, fie verachtet mid) feitdem noch mehr, 
Verſchwor ed, mid) zu fehn und höhnt mid aud, 
So daß id) ganz an dem Erfolg verzweifle. 
Herzog. 
Ha, diefer ſchwache Eindrud gleicht dem Bild 
In Eid gefchnitten, dad am Feuer fchmilst. 
Ein wenig Zeit löst ihren Seelenfroft 
Und macht fie diefen Balentin vergeffen. — 
Nun, Signer Proteud, hat wohl Euer Landsmann 
Dem Bannbefehl zufolge fi entfernt? 
Proteus. 
Ja wohl, er iſt gegangen, gnäd'ger Herr. 
Ferzog. 
Sein Gehn fiel meiner Tochter ſchwer aufs Herz. 
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Protens. 
Ein wenig Zeit wird diefen Kummer tilgen. 
Herzog. 
So den? ich auch; doch Thurio denkt nicht fo. 
Die gute Meinung, die ih von Euch faßte, 
Macht mid, geneigt, Euch mein Vertraun zu ſchenken. 
Proteus. 
Ter Augenblid, wo ih Eudy treulod bin, 
Er müſſe meined Lebend letzter fein! 
Herzog. 
Du weißt, wie gern id) meine Tochter mit 
Sir Thurio vermählen möchte. 


Proteus 
Sa. 
Herzog. 
Auch weißt du, daß fie fi mir widerfent. 
Proteus. 
Sie that’3, ald Valentin zugegen war. 
Bu Herzog. 
Auch jeut beharrt fie noch auf ihrem Sinn. 
Wie mahen wir ed, daß fie Valentin 
Vergißt und Thurio ihr Herz ergibt? 
Proteus. 
Am beften wär ed wohl, ihn zu verläftern,, 
Als untreu, feig und niedriger Geburt, 
Drei Dinge, bie die Frau'n gewaltig haffen. 
Herzog. 
Dann glaubt fie, daß ed nur der Haß erdichtet. 
Proteus. 
3a, wenn ein Feind von Balentin ed thut; 
Es muß daher durch einen Mann gefchehn, 
Der ihr bekannt ift als ein Freund von ihm. 
12 * 
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Herzog. 

Dann übernähmt Ihr's wohl am beften felhft. 
Proteus. 

Ich würd’ ed ungern thun, mein hoher Herr. 

Für einen Edelmann paßt diefe Rolle 

Nicht wohl, zumal wenn fie den Freund betrifft. 
Herzog. 

Mo Euer Fürmort ihm nichts nügen Tann, 

Da kann auch Eure Laftrung ihm nicht fchaden. 

Es ift ja Beided völlig gleich für ihn, 

Und der Euch drum erfucht, ift Euer Freund. 
Proteus. 

Sch geb’ Euch nad, mein Fürft. Gelingt ed mir, 

In Schatten ihn zu ftellen durch mein Schmähn, 

So hat fie wohl am längſten ihn geliebt. 

Doch mad)’ ich ihr den Valentin verhaßt, 

So folgt noch nit, daß fie Dann Thurio liebt. 
Thuris. 

Ihr müßt daher, indem Ihr ihre Liebe 

Von ihm abwindet, wie auf einen Knaul 

Auf mich ſie winden und ſie nicht verwirren. 

Zu dieſem Zweck erhebt mich denn ſo hoch, 

Als tief Ihr Valentin herunterfetzt. 

Herzog. 

Und, Proteud, wir vertraun Euch um fo mehr, 

Da wir aus Balentin’d Erzählung wiſſen, 

Daß Ihre bereit dad eigne Herz verfchenktet, 

Und Feinem Wechfel unterworfen feid. 

Auf die Gefahr Hin follt Ihr Zutritt haben 

Zu Silvia ‚und ungeftärt fie fprecdhen. 

Sie ift verdrüßlich, düfter, melancholiſch, 

Und wird des Freundes halber gern Euch fehn. 
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Macht den Verſuch denn, fie dahin zu ftimmen, 

Daß Valentin fie haft und Thurio liebt. I 
Proteus. 

SH will nad, meinen Kräften Alled thun; 

Doch Thurio, Ihr feid nicht heiß genug! 

Ihr müßt mit Neben ihre Neize fangen. 

Ein zärtliched Sonett, vol ihres Lob’ 

Und Eurer Schwüre würde Dienfte thun. 
Herzog. 

Ya, Berfe wirken oft bei Frauen viel. 
Proteus. 

Sagt, daß Ihr auf den Altar ihrer Schönheit 

Ihr alle Eure Thränen, Eure Seufzer 

Und Euer ganzed Herz zum Opfer bringt. 

Schreibt fort, bis Euch die Tinte trodnet, netzt 

Sie an mit Euern Xhränen, und fo dichtet 

Etwas, woraud die ganze Seele ſpricht. 

Ded Orpheud Laute hatte große Macht, 

Ihr goldner Klang erweichte Stein und Stahl; 

Er zähmte Tiger, ha, und Iodte aus 

Des Meered Tiefen felbft den Leviathan, 

Der lauſchend um ded Uferd Klippen tanzte. — 

Und habt Ihr fie durdy Elegien gerührt, 

Dann muficirt ded Nachts an ihrem Fenſter 

Und fingt ein zärtlidy melancholiſch Lied. 

Das todte Schweigen in der Dunkelheit 

Erhöht die Wirkung Eurer Klagetöne; 

So, oder niemald, könnt Ihr fie gewinnen. 
Herzog. 

Dein Rath beweidt, daß du ſchon felbft geliebt. 
Thurio. 

Ich ſetz' ed dieſen Abend ſchon ind Wert. 
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Kommt alfo, Fommt mein Jreund und Mather, Proteus, 

Und helft mir Mufifer zuſammenbringen; 

Auch hab’ ich ein Sonett, dad herrlich paßt. 
Herzog. 

Macht Eure — gut, ihr Herrn! 
Proteus. 

Wir warten zu der Abendtafel auf, 

Und gehen dann ſogleich an unſer Werk. 
Herzog. 

Nein, thut ed glei; Ihr feid bei mir entſchuldigt. 

(Ale gehen ab.) 


\ 


Vierter Akt. 





Erfte Scene. 
Ein Wald bei Mantua. 
Mehrere Räuber. 
Erfler Räuber. 
Kameraden, halt! Da kommt ein Neifender! 
Bweiter Räuber. 
aut wären’3 zehn, nur frifch mit allen nieber! 
Dalentin und Speed treten auf. 
Dritter Bänber. 
Gteht, Sir, und gebt und, was Ihr bei Euch habt! 
3peed. 
Mir find verloren, Herr! Dad find die Kerle, 
Vor denen jest Fein Wandrer ficher iſt. 
Dalentin. 
D Freunde — 
Erfler Räuber. 
Das find wir nicht, Herr; wir find Eure Feinde. 
Bweiter Räuber. 
Laßt ihn und hören! 
Pritter Räuber. 
Ja, bei meinem Bart! 
Denn er fieht einem feinen Manne gleich. 
Dalentim 
So wißt denn, mein Belis ift fehr gering, 
Denn ſchlecht ift’3 in ber Welt mie ſchon gegangen; 
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Ich habe nichtd ald diefe dürft’gen Kleider, 
Und wenn ihre Die mir nehmt, nehmt ihr mir Alled. 
Bweiter Räuber. 
Wohin geht Eure Reife? 
Dalentim 
Nach Verona. 
Erſter Räuber. 
Wo kommt Ihr her? 
Valentin. 
Don Mailand. 


Pritter Räuber. 
Wie Iange habt Ihr bort Euch aufgehalten. 


Valentin. 
Faſt ſechszehn Monde, und ich wär' noch dort, 
Wenn mich mein Unglück nicht vertrieben hätte. 
Erſter Räuber. 
Wie? Wurdet Ihr von dort verbannt? 
Valentin. 
So ifl’3. 
Bweiter Räuber. 
Und wad verbradht Ihr? 
Dalentin. 
Es war eine That, 
An die ih nur mit Schmerzen denken kann. 
Ich tödtet’ einen Mann, deß Tod mich reut; 
Jedoch geſchah's im offenen Duell 
Ohn' alle Hinterlift und alle Tüde. 
Erfler Büuber. 
Denn dem fo ift, fo Laßt ed Euch nicht reun! — 
Und um fo Heine Schuld feid Ihr verwiefen? 
Dalentin. 
Ih war noch froh ob der gelinden Strafe. 
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Erfier Räuber. 
Verſteht Ihr Sprachen? 
Dalentin. 
3a, feit früheren Reifen; 
Ein Vortheil, der mir oft zu ſtatten kam. 
Dritter Räuber. 
Bei Robin Hood, dem fetten Bettelmöndhe , 
Der Kerl gab’ einen guten Räuberhauptmann! 
Erfier Räuber. 
Er fol ed werden! — Auf ein Wort, ihe Herrn! 
(Die Räuber reden heimlich mit einander.) 
Speed. 
Geht unter fie, o Herr! 
Ihr Handwerk ift ja aller Ehren werth! 
Balentin. 
Schweig, Schurke! 
Dweiter Räuber. 
Sagt und, was habt She eigentlih im Sinn? 
Dalentin. 
Richt, ald mein Glück. 
Dritter Räuber. 
Wißt, Einige von und find Edelleute, 
Died durch dad Toben zügellofer Jugend 
Verdarben mit ben Sreunden der Gefepe. 
Ich felbft ward aus Verona audgewiefen 
Weil ich ein Mädchen zu entführen dachte, 
Sehr rei und mit dem Herzogs felbft verwandt. 
Bweiter Räuber. 
Und mid verbannte man aus Mantua, 
Woſelbſt ich einen Edelmann erftad). 
Erfker Räuber. 
und fo auch mid, um wahre Lumpereien. — 
Jedoch zur Sache! Dad Geſtändniß follte 
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Mur unfre Lebensart entſchuldigen. 
Theil, weil Eudy Euer Aeußeres empfiehlt, 
Theils auch, weil Ihr der Sprachen kunbig feid 
Und und ein Mann von ſolchen Gaben fehlt — 
weiter Räuber. 
und weil Ihr ein Berbannter feid, wie wir, 
So rigten wir an Euch die kurze Frage: 
„Bolt She nicht unfer Hauptmann fein? Und wollt 
Ihr aud der Noth nicht eine Tugend machen, 
Indem Ihr unfer wildes Leben theilt?” 
Dritter Räuber. 
O ſprich! Willſt du dich nicht zu und gefellen? 
Gib und dein Ia, fo bift du unfer Hauptmann! 
Wir huld'gen dir, wir lauſchen deinem Wink 
Und Tieben dich als Führer und als König. 
Erfier Räuber. 
Schlägſt du ed aber auß, fo mußt bu fierben! 
Dweiter Käuber. 
Du moͤchteſt fonft dic, unfred Antrags rühmen. 
Dalentin. 
Ih nehm’ ed an; ih will der Eure fein, 
Mit dem Beding, daß Ihr an ſchwachen Weibern 
Und armen Reiſenden Euch nicht vergeht. 
Pritter Räuber. 
D diefed Handwerk ift und zu gering. 
Kommt, kommt, wir führen bi zu unſrer Schaar! 
Dort ſollſt du die erworbnen Schaͤtze fehn, 
Die dir, wie und, nun zu Gebote ſtehn. 
(Sie gegen ab.) 
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Zweite Scene. 
Mailand. Hof im Palafte. 
Proteus tritt auf. 


Proteus (allein). 

Schon war ich treulos gegen Valentin; 
Nun muß id aud an Thurio unrecht handeln. 
Ich ftelle mid), als wollt’ ich ihn empfehlen, 
Und laſſe meine eigne Liebe fprechen. 
Doch Silvia iſt zu ſchoͤn, zu treu, zu heilig, 
Um fie durch meinen Unwerth zu betrügen. 
Wenn id ihr meine Treue angelobe, 
Mirft fie mir Zalfchheit vor an meinem Freund; 
Und wenn ich Liebeſſchwüre vor ihr ſtammle, 
Dann heißt fie mid) an jene Schwüre denken, 
Die Zulien ih brach. Und dennod, dennoch, 
So hart fie mir begegnet, und fo ſcharf 
Sie meiner Hoffnung Yaden auch burdhfchneibet, 
Wächſt meine Liebe nur mit der Verſchmähung 
Und Frümmt und ſchmiegt fi wie ein Wachtelhund 
Nur deſto fhmeichelnder um ihre Füße, 
Le mehr fie weggeftoßen wird. — Dod bier 
Kommt Thurio. Wir müflen an ihr Fenſter, 
Um die beſprochne Nachtmufit zu bringen. 

Thurio mit Mufllanten. 


Wie, Signor Proteud, krocht Ihr und voraus? 
Proteus. 


3a, werther Xhurio, Ihr wißt ed ia, 

Die Liebe kriecht, wo fie nicht gehen Tann. 
&hurio. 

Gewiß; doch den!’ ih, daß Ihr hier nicht Liebt. 
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Proteus. 
Und doch — ich thu's; fonft wär’ ich gar nicht hier. 
Thurio. 
Wen liebt Ihr? Silvien? 
Proteus.. 
Um Euretwillen. 
Thurio. 
Dann dank' ich Euch um Euretwillen. — Leute, 
Jetzt ſtimmt und laßt die Töne munter ſchallen. 
Der Wirth und Zulia in Mannskleidung treten in einiger Entfer⸗ 
nung auf. 
Wirth. 

Nun, mein junger Gaſt, mich dünkt, Ihr ſeid recht melan⸗ 

choliſch. Sagt in aller Welt, warum? 
Julia. 

Ich weiß Euch keinen andern Grund, mein lieber Herr 

Wirth, als, weil ich nicht luſtig ſein kann. 
Wirth. 

O kommt; Ihr müßt es werden! Ich will Euch an einen 
Ort führen, wo Ihr Muſik hoͤren und den Herrn ſehen 
nach dem Ihr fragtet. 

Jnlia. 
Aber werd’ ich ihn auch reden hören? 
Wirth. 
Sa, freilich. 
Au lia Cheiteit). 
Das wird Muſik ſein für mein Ohr. 
Wirth. 
Horcht! horcht! 
Julia. 
Iſt er darunter? 
wirth. 
Ja; doch laßt uns hören! 
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Lied: 

Wer iſt Silvia? Was iſt ſie, 
Daß ſie Alle hoch erheben? 
Heilig, ſchön und fromm iſt ſie, 
Alle Himmelsengel ſchweben 

Um ſie her mit Melodie. 


Iſt ihr Sinn ſo ſanft als ſchön? — 
Nichts iſt Schoͤnheit ohne Güte! — 
Amor flieht nach ihren Höhn 
Und ſucht Licht, der Blindheit müde, 
Um geheilt bei ihr zu ſtehn. 


Silvien tönt unſer Klang, 
Silvia thront unter Sternen, 
Jede Lippe muß Geſang 
Schon von ihrem Anblick lernen! — 
Bringt ihr Kränze jetzt zum Dank! 
Wirth. 
Nun, junger Herr, noch düſtrer ald zuoor ? 
Hat Eudy die Serenade nicht gefallen? 


Iulia. 
Wohl; doch der Mufiker gefiel mir nicht. 
Wirth. 
Und warum benn nicht, mein ſchöner, junger Herr? 
Julia. 
Weil er falſch ſpielte. 
Wirth. 
Wie ſo? Griff er unrecht auf den Saiten? 
Julia. 


Dad nicht, aber fo falſch, daß er bie Saiten meines Her⸗ 
zend angriff. 
Wirth. 
Ihr Habt ein feines Ohr. 
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Julia. 
O ich wollte, daß ich Tieber taub wäre; daB Her, wird 


mir darüber ſchwer. 
Wirth. 


Sch merke wohl, Ihr habt Feine Luft an der Mufit. 
Julia 
Allerdingd , nicht die geringfte, wenn fie fo mißtönt. 
Mirth. 
Do hoͤret, welch ein Wechfel in dem Klang! 
Julia. 
Gerade dieſer Wechſel iſt das Böſe! 
Wirth. 
Wollt Ihr, daß ſie daſſelbe wiederholen? 
Julia. 
Derferbe follte ftetd Daffelbe fpielen. - 
Aber fagt mir, Here Wirth , hat denn der Herr Proteus, 
son dem wir fprechen, häufigen Umgang mit der Dame? 
Wirth. 
Sch fage Euch, was mir Launce, fein Diener gefagt har; 
er liebt fie über alle Maßen. 
Julia. 


Mirth. 
Er ift fort, um feinen Hund zu fuchen, mit weldhem er 
morgen auf dad Geheiß feined Herrn feiner Geliebten ein Ge⸗ 
ſchenk machen will. 


Wo iſt denn Launce? 


Inlia. 
Stu! Tretet auf die Seite! Die Gefellfchaft geht fo eben 


auseinander. 
Proteus. 


Sir Thurio, verfaßt Euch nur auf mi! 

Ihr folt Euch wundern, wie geſchict ich's made. 
Thurio. 

Wo treffen wir uns wieder? 
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Yroteus. 


An dem Brunnen 
Des heiligen Gregor. 
Thuris. 
Lebt wohl! 
(Thurio und die Muſikanten gehen ab.) 
Silvia erfcheint oben am Fenſter. 
Yroteus. 
Ich wünſche guten Abend , gnäd’ged Fräulein. 
Silvia, 
Nehmt meinen Dant für die Mufit, ihe Herrn. 


Mer war’, der ſprach? 
Proteus. 


Ihr würdet an der Stimme 
Ihn leicht erkennen, kenntet She fein Herz. 
Silvia. 
Sir Proteud war ed, wenn id midy nicht irre. 
Proteus. 
So ift ed; Proteuß, Euer Diener, war eb. 
Silvia. 
Mad iſt Eu’r Wille? 
Yroteus. 
Euern zu erhalten. 
Silvia. 
Ihr Habt ihn fon. Mein Wille Tautet fo: 
Daß Ihr fogleih nah Haud zu Bette geht. 
Argliſtger, falfcher , eidvergeff’ner Mann, 
Meinft du, id) fey fo ſchwach, fo unverftändig,, 
Daß mid dein Schmeiheln irre führen Tönnte, 
Mit welchem du fo Manche fchon betrogft? 
Burüd, zurüd! Verſoͤhne deine Liebe, 
SH, bei der blaffen Königin der Nacht, 
Begünftige fo wenig dein Geſuch, 
Daß ich vielmehr von Herzen dich verachte, 5 
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Und mit mir felber hadere, die Zeit 
Die ich mit die hier fpreche, zu verfhwenden. 


Proteus. 
SH liebt’ ein Mädchen. Doc fie ift nun tobt. 
Julia (beifeit). 
Es wäre falfh, wenn ich fo ſprechen wollte. 
Ich weiß gewiß, fie ift noch nicht begraben. 
Z Silvie. 
Und wenn auch — iſt doch Valentin, bein Freund, 
Am Leben, dem ih, def du Zeuge bift, 
Verfprochen bin. Und du — ſchämſt du Di nicht, 
Ihn durch dein freches Dringen zu befhimpfen? 


| Proteus. 

Ich hörte gleichfalls, Valentin fei todt. 
Silvia. 

So bin auch ich ed; denn in feinem Grabe 

Liegt meine ganze Liebe mitbegraben. 
Proteus. 

Laßt mic fie aud der Erde ſcharren, Fräulein! 
Silvia. 

Geh, rufe Zulia’d Liebe aud der Gruft, 

Und kannſt du's nicht, begrabe dort die deine! 

Iulia cheifeit). 
Dad hört er nicht. 
Protens. 

Wenn Euer Herz fo graufam ift, mein Zraulein, 

Laßt wenisftend mid Euer Bildniß lieben, 

Dad Bildnif, dad in Eurer Kammer hängt. 

Zu diefem will ich reden, feufzen, weinen. 

Denn da dad wahre Seibft von Eurer Schönpeit 

Sich ſchon vergab, bin ih ein Schatten bloß, 

Und widme meine Liebe Euerm Schatten. 
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Silvia. , 
Mid freut's, daß ich nicht Euer Abgott bin; 
Dog da ed gut für Eure Falſchheit paßt, 
Den Schein nur und den Schatten anzubeten, 
So fendet morgen her; ich ſchick“ ed Euch. 
Und fo ſchlaft wohl! 
Proteus. 
So wohl, wie arme Sünder, 
Die an dem Morgen hingerichtet werden. 
(Silvia und Protend gehen ab.) 
Iulie. 
Herr Wirth, wollt Ihe nun gehn? 
Wirth. 
Dei unfrer Frauen, id war eingefchlafen. 
JZulia. 
Ich bitte, ſagt mir, wo Sir Proteus wohnt. 
| Wirth. 
Be mir. — DO feht, ed ift beinah fon Tag! 
Iulia. 
Noch nicht. Jedoch ed war die längſte Nacht 
Ah, und die fchwerfte, die ih je durchwacht! 
(Wirth und Julia gehen ab.) 
Eglamsur tritt auf. 
Eglamour. 
Die Stunde hat mir Silvia beftimmt, 
Und jest fol idy erfahren, was fie wünſcht; 
Zu etwas Wicht'gem wollte fie mid) brauchen. 
Mein Fräulein! 
» Silvia (am genfter). 
Ber ruft? 
’ Eglamour. 
Eu’r Diener und Eu’r Freund, 
Der Euern gnädigen Befehl erwartet. 
Shakſpeare's Werte. L. : 13- 
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Silvia 

Herr Eglamour, o faufend gute Morgen! 
Eglamonx. 
So viele, werthed Fräulein, wünſch' id Euch. 
Nach Eurer Gnaden Willen und Gebet - 
Komm’ ich fo früh, zu hören, weldyen Dienft 
Es Euch belieben wird, mir aufjzutragen. 
Silvia. 

D Eglamour, du bift ein Edelmann, 


(Staub? nicht, ich ſchmeichle, nein, ich ſchwör' es dir) 


Gewiſſenhaft, Flug, tapfer, ohne Tadel. 

Dir ift nicht unbefannt, wie fehr mein Herz 
Sid) neigt zu dem verbannten Balentin, 
Und dag mein Vater mi zur Ehe drängt 
Mit Thurio, der mir zumider ift. 

Du feldft Haft ſchon geliebt und mir gefagt. 
Kein Kummer habe fo bein Herz betrübt, 
Als deiner beißgellebten Gattin Tod, 

Auf deren Grab du ew'ge Treue fhworft. 
Sieh, Eglamour, ih will nad Mantug, 
Wo Valentin, wie ich vernommen, lebt. 
Und da die Wege jeut nicht ficher find, 

So wünſch' ich deinen ritterlihen Schuß. 
Weil ich auf deine Treue, feft vertraue. 
Gedenke nidht an meined Vaterd Zorn, 
Sedenfe nur an eined Mätchend Gram, 
Die wohl dad befie Recht hat, zu entfliehn, 
zer ſchändlichſten Verbindung auszuweichen, 
Die Fluch ded Himmeld und der Welt bebropt. 
Ich bitte flehend did, mit einem Herzen 

So voll von Qualen wie von Sand die See, 
Sei mein Beſchützer und begleite mid! 

Wo nicht, verſchweige, was ich Dir entdedt, 
Daß ich allein mich auf die Flucht begebe. 
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Egtamour. 
D Euer Kummer geht mir tief ind Herz, 
Und da ich feine Iaut’re Quelle weiß, 
So willige ih ein, Euch zu begleiten, 
Ganz unbeforgt, was mid) betreffen könnte, 
Auf Euer Wohlergehn allein bedacht. 
Wann. wollt Ihr fort? 
gilvia. 
Sobald der Abend graut. 
Eglamour. 
Wo treff' ich Euch? 
Silvia. 
In Bruder Patrikd Zelle, 
Bo ich zuvor zu beichten willend bin. 
Eglamour. 
Ich werd’ Euch dort auf keinen Fall verfehlen: 
Guten Morgen, gnädges Fräulein! 
Silvia. 
Nun, guten Morgen, lieber Eglamour! 
(Sie gehen ab.) 


Vierte Scene. 


Jaunce tritt auf mit feinem Hunde. 
Faunce. 

Wenn eines ehrlichen Manned Diener ihm wie ein Hund 
mitſpielt, feht ihr, daB iſt ſehr verdrüßlich! Einer, den ich 
von Kindheit an erzog, Einer, den ich vor dem Erfaufen rettete, 
ald drei oder vier feiner blinden. Brüder und Schweſtern ers 
tranfen! Ich babe ihn dreflirt, accurat fo, ald wenn Jemand 
fagen wollte: „So muß ein Hund dreflirt werden!” Ic 
ging, um ihn Fräulein Silvia als ein Gefdyent von meinen 
Heren zuzuſtellen, und kaum komme ich in dad Gpeifezimmer, 
fo Läuft er zu ihrem Teller, und ſtiehlt ihr eine Kapaunenkeule. 

13 * 
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D ed iſt ein fataled Ding, wenn ein Hund ſich nicht in Gefell- 
ſchaften zu betragen weißt Ich möchte, verfteht ihr mich, baß 
Einer, der ed einmal auf fih nimmt, ein wirflider Hund zu 
fein, daß er dann, fo zu fagen, ein Hund in allen Stücken 
wäre. Hätte ich nicht mehr Verſtand gehabt ald er, und hätte 
ih nicht den Fehler, den er beging, auf midy genommen fo 
glaube ich wahrhaftig, er wäre bafür gehängt worden. So 
wahr ich Iebe, man hätte ihn todigefchlagen. Urtheitt ferbft! 
Da drangt er fih in Gefelfchaft von drei bis vier adeligen 
Hunden an die herzoglicdhe Xafel, und kaum halte er dort salva 
venia gepißt, fo rod) dad ganze Zimmer. „Hinaud mit dem 
Hunde!” fagt Einer. „Wad bad für eine gemeine Canaille 
it!” fagt ein Anderer. „Peitſcht ihn hinaus!“ ruft der Dritte. 
„Hängt ihn auf!” fchreit der Herzog. Ich, ber ich ben Geruch 
fon vorher wahrgenommen hatte, erfannte, daß ed mein Crab 
war und gebe zu dem Hundepeitfcher. „Freund,“ fag’ ich, 
„Ihr wollt den Hund da peitfchen?” „Ja, zum Henker,” fagt 
er, „dad will ih!” „So thut Ihr ihm ſchweres Unrecht,“ 
verſetz' ih, „denn ich felbft habe dad Bewußte gethan.” Da 
macht er denn Feine weiteren Umftände und pyeitfcht mich zum 
Saal hinaus, Wie viele Herren würden bad wohl für ihre 
Diener thun? Ja, id Tann ed beſchwören, daß ich für ihn im 
Stock gefeffen habe, als er einftmald Würfte ftahl, weil man 
ihn fonft todtgefchlagen haben würde. Am Pranger fiand ich 
fogar für ihn, wegen der Gaͤnſe, die er umgebracht ; fonft hätte 
er's büßen müffen. Dad Aled haft du nun vergefien! Immer 
noch dent’ ich an den Streidh, den du mir fpielteft, als ich von 
Fräulein Silvia Abfchied nahm, Hab’ ich dir nicht immer gefagt, 
du ſollteſt auf mid) achten, und ed ebenfo machen wie ih? Wenn 
haft du wohl jemald von mir gefehn, daß ich mein Bein aufhob 
und gegen den Meifroc einer Dame mein Wafler abſchlug? Haft 
Du wohl irgend einmal fo etwad an mir bemerkt? 
(Proteus und Julia treten auf.) 
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Yroteus. 
Gebaftian iſt dein Name? Du gefälft mir; 
SH will did glei in meine Dienfte nehmen. 


Iulia. 
Zu was Ihr wollt; ich thue, was ich Tann. 
Proteus. 
Dad hoff’ ih. — 
(3u Raunce.) 


Nun, du liederlicher Schlingel, 
Wo Haft du die zwei Tage zugebracht? 
gaunce.- 
Ei nun, ich fchaffte den Hund zu Fräulein Silvia, wie 
Ihr mir befohlen habt. 
Proteus. 
Und was ſagte ſie zu meinem kleinen Doͤckchen? 
Faunce. 
Je nun, ſie ſagte, Euer Hund ſei eine Beſtie und ein 
hündiſcher Dank ſei gut genug für ein ſolches Geſchenk. 
Proteus. 
Aber ſie nahm meinen Hund doch an? 
Launce. 
Nein, meiner Treu, das that ſie nicht; hier bring' ich ihn 
zurück. 
Yroteus. 
Wie? Du brachteſt ihr Diefen hier In meinem Namen? 
Saunce. 
3a, Herr. Das andere Eichhörnchen Hatte mir ded Scharf: 
richterd Zunge auf dem Markte weggeftohlen; und fo brachte 
ich ihr denn diefen meinen eignen. Der Hund ift fo groß und 
Dick wie zehn andere zufammen genommen, und alfo war auch 
dad Geſchenk um befto größer. 
Yrotens. 
Geh, packe dich und fhaff’ mir meinen Hund, 
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Sonft komm mir niemald wieder vor die Augen! 

Fort, fag’ ich! Stehft du mir zum Poſſen da, 
Du Schurfe, der mir nichts ald Aerger macht? 

(Launce geht.) 
Sebaſtian, du bleibft in meinem Dienft, 
Theils, weil ich einen ſolchen Burfchen braude, 
Der mir gewandt vollziebt, wad ich ihn heiße, 
(Denn meinem Tölpel kann ich nicht vertraun); 
Doch mehr um dein Geſicht und dein Betragen, 
Dad, wenn mich meine Ahnung nicht betrügt, - 
Bon guter Herkunft, Glück und Treue zeugt; 
Au biefen Gründen Hab’ ich Did, genommen. _ 
Geh nun fogleih! Nimm diefen Ning mit dir 
Und gib ihn ab an Fräulein Silvia. 
Die mir ihn fchenkte, war mir fehr ergeben. 

2 Jultia. 
Mir ſcheint es faſt, Ihr liebtet fie nicht wieder, 
Da Ihr das Pfand verſchenkt. Starb ſie vielleicht. 
Proteus. 

Das nicht; ich denke wohl, ſie lebt noch heute. 

Julie. 
Ach! 

Proteus. 
Warum ſeufzeſt du? 
Julia. 
Sie dauert mich. 
Proteus 

Meßwegen ? 

Inlia. 
Weil mid bedüntt, fie Tiebte Euch fo fehr, 
Als Zhr nur Euer Fräulein Silvia liebt. 
Ihr traumt von dem, der Ihrer läugſt vergaß; 
Ihr brennt für die, die Euer Herz verſchmäht. 
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Wie traurig ift e8 doch, Daß gleiche. Seelen 
So felten fi in diefer Welt begegnen ! 
Proteus, 
Wohl! gib ihr diefen Ring und diefen Brief; 
Tort ift ihre Zimmer. Sag’, ich mahne fie 
An dad verfprochne himmliſche Portrait. 
Iſt dad getban, fo fomm zu: mir aufs Zimmer; 
Dort findeft du mich traurig und allein. 
(Proteus geht ab.) 
Julia. 
Welch Weib wohl unterzög ſich ſolcher Botſchaft! 
O armer Proteus; einen Fuchs haft du ” 
Zum Hirten deiner Lämmer auderfehn! 
Jedoch ich Xhörin, wad bedaur’ ich ihn, 
Ihn, der in feinem Herzen mid) verachtet? 
Weil er fie Tiebt, fo ſchätzt er mich gering; 
Weil ich ihn Tiebe, drum bedaur’ ich ihn. 
Ich gab den Ring ihm, ald er von mir fchied, 
Zum Angedenfen meiner Zärtlichkeit; 
Nun werd’ ih Unglüddbotin hingefandt, 
Dad zu erflehn, wad ih nicht wünfchen kann! 
Zu fordern, wad ich gern verweigert fähe, 
Dad Herz zu preifen,, dad ich tadeln müßte! 
IH bin die treu Verlobte meined Herrn, 
Tod kann ich nicht fein treuer Diener fein, 
Wenn ih nicht an mir ſelbſt Berrätp’rin werde. 
So will id für ihn werben; doch fo Halt, 


AI wünſcht' ich, daß er feinen Eingang fände. 
(Silvia tritt auf.) 


Gott grüß’ Euch, Fräulein. DO ich bitte, [haft mir 
Gelegenheit mit Silvia zu ſprechen! 

Silvia. 
Bad mwolltet Ihr von ihr; wenn ich ed wäre? 
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Julia. 
Wenn Ihr es ſeid, ſo bitt' ich um Geduld, 
Um einen kurzen Auftrag anzuhören. 
3i1via. 
Von wem? 
Julia. 
Bon Signor Proteus, meinem Herrn. 
Silvia. 
Er ſchickt Euch eined Bildes wegen ? 
Julia. 
Ja. 
Silvia. 
Geh, urſula, und hole das Portrait! 
(Das Bild wird gebracht.) 
Geht, gebt dad Euerm Herrn! Sagt ihm von mir, 
Die Julia, die er fo ſchnell vergaß, 
Sei feiner würbiger, als diefed Bild. 
| Iulia. 
Gefänt’d Euch, diefen Brief zu leſen, Fräulein? — 
Verzeiht, ih gab Euch aus Verfehn ein Blatt, 
Dad nicht für Euch beftimmt war. 
Hier ift der rechte Brief an Euer Gnaden. 


Silvia 

Ich bitte, laßt mid) doc den andern fehn! 
Iulia. 

Entfhuldigt mih! Es kann durchaus nicht fein! 
Silvia. 


Da, nimm! 

Ich mag die Briefe deined Herrn nicht leſen; 
Ich weiß, daß fie Betheurungen enthalten 

Und taufend falfhe Schwüre, die er bricht, 
So Teicht fie bricht, als ich dies Blatt zerreiße. 


1 
Iulia. 
Auch diefen Ming, mein Fräulein, ſchickt er Euch. 
Silvie 
Zu feiner Schande fickt er mir den Ring, 
Denn taufendmal hat ee mir eingeftanden, 
Daß Julia ihn ihm beim Abſchied gab. 
Gein falſcher Yinger hat ihn zwar entweiht, 
Doch meiner fol nicht Zulien Unrecht thun. 


Julia. 
Sie dankt Eu. 

Silvia. 
Ba fagft du? 

Julia. 


Ich dankt’ Euch für dies Zartgefühl für fie. 
DaB arme Kind! Mein Here betrübt fie fehr. 
Silvia. 
Wie? Kennſt du fie? | 
Julia. 
Beinah fo gut, als ich mich felber kenne. 
Gedacht ich ihres Grams, ich fchwör’ ed Euch, 
Dann hab ih wohl {dom Hundertmal geweint. 
Silvia. 
Glaubt fie vieleicht, daß Proteus fie verlaffen ? 
Julia. 
So fheint’3; dieß If} bie Quelle ihred Grams. 
Silvia. 
Iſt fie nicht wunderfhön? 
3ulia. 
Sie war einft ſchoͤner, Yräulein, als fie iſt, 
Da fie noch glaubte, daß mein Herr fie Tiebe;. 
Damals war fie vieleicht fo ſchön ald Ihr, 
Doc feit fie ihren Spiegel nicht mehr braucht 
Und ihren Sonnenfchleier von fi) warf, 
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Derzehrt die Luft die Rofen. ihrer Wangen 
Und dunkelt ifrer Stiene Lilienglanz. 
Jetzt iſt ſie faſt ſo braun, als wie ich ſelbſt. 

Silvia. 
Wie ift ihr Wuchd? . 

Julia. 

Dem meinen völlig gleich. 
Senn an dem leuten Pfingften, wo wir und 
Ergösten an fo mandyem heitern Spiel, 
Spielt’ ich in einem Stüd ein Srauenzimmer 
Und warf mich in die Kleider Julia’, 
Die mir fo gut nah Aller Meinung paßten, 
Als wären fie für mich gemadt. Daher 
Erfah ich, daß ihr Wuchd dem meinen gleicht. 
Ich rührte fie Damals zu heißen Thränen , 
Denn traurig war Die Nolle, die ich fpielte. 
Die Ariadne ſtellt' ich vor, wie fie 
Des Theſeus Flut und Meineid tief beiammert. 
So lebhaft floffen meine eignen Thranen, 
Daß meine arme Herrin außer ſich 


Bor Schmerzen fchluchzte, und ich ſchwoͤr' ed Euch 


Sch fühlte ihren ganzen Schmerz ihr nad. 
Silvia. 
Sie tft Dir fehr verpflichtet, Lieber Knabe! — 
Ah, armes Kind, verlafien und allein! 
Ich weine felbft, wenn ih an fie gedenfe. 
Nimm dieſe Börfe, Anab’, ich geb’ fie dir 
Zum Lohn für deine Liebe zu dem Fräulein. 
Leb' wohl! 
(Silvia geht.) 
Julia. | 
Sie wird Eu danken, lernt Ihr je fie Fennen. 
Ein tugendhafted Mädchen mild und fchön. a 
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Ta fie fo Untheil nimmt an meinem Fräulein. 
Mie doch die Liebe mit fich ſelber fpiert! 
Hier ift ihe Bild. O laßt Doch fehn! Mich dünkt, 
Hätt’ ich den gleichen Anzug, mein Geſicht , 
Würd’ ihrem wicht an Reiz und Anmuth weichen. 
Doc hat der Maler ihr etwas gefhmeidhelt, 
Wofern ich mir nicht etwa felber fchmeichle. 
Ihr Haar ift braun und meind vollkommen blond, 
Iſt dieß der Grund von feinem Wanfelmuth , 
Sp ſchaff' ich mir ein Haar von dieſer Farbe. 
Ihr Aug ift himmelblau; fo ift dad meine; - 
Doch ihre Stirn iſt niedrig; meine hoch. 
Ich weiß nicht, was er Schöne an ihr fieht, 
Dad er an mir nicht auch wohl finden Fünnte, 
Mär’ diefer Amor nicht ein blinder Gott. 
Nun, Schattenbild, nimm diefen Schatten mit, 
Er ift dein Nebenbuhler! Leblos Bid, 
Du wirft verehrt, gefüßt, geliebt, vergättert! . 
Und fühlteft du bei feinem Gößenbienft, 
So möcht' ih Bild an deiner Stelle fein. 
Ich bin dir freundlich deiner Herrin wegen; 
Bar fie'd doch mir! Ha, hielt mich dad nicht ab, 
Beim Zeud, ich Fraste dir die Augen aud, 


Die Liebe meined Heren zu bir zu töbten. 
(Sie geht. ab.) 


=> 


Sünfter Akt 


Erite Scene. 
Platz vor einer Abtei. 
Eglamour. 
Die Sonne neigt fih ſchon zum Untergang; 
Die Zeit ift da, die Silvia mir beftimmt, 
Hier bei der Zelle Patriks fie zu treffen. 
Sie bleibt nicht aus; Verliebte ſtellen Lieber 
Roh vor der Stunde, ald zu ſpät fich ein, 
So fpornt fie ihre Ungeduld zur Eile. 
(Silvia fommt.) a 
Da kommt fie ſchon! Mein Fräulein, guten Abend! 
Silvia. 
Amen! Amen! Geht, Tieber Eslamour, 
Hinaud zum Hinterthore der Abtei; 
Ich fürchte, daß Spione mich belauern. 
Eglamour. 
Seid unbeſorgt! Drei Stunden iſt's zum Wald, 
Und wenn wir den erreicht, ſo ſind wir ſicher. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene 
Saal im herzoglichen Palaſt. 
Thurio, Proteus und Julia treten auf. 
Thurio. 
Was meinte Silvia zu meinem Werben? 
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Proteus. 
O Heer, Ich fand fie milder als vorher; 
Doch ftellte fie an Euch fo Mandhed aus. 
Thurio. 
Wie? Daß mein Bein zu lang iſt? 
Proteus. 
Nein, zu dünn. 
Thurio. 
So will ich Stiefel tragen, daß es rund wird. 
Protens. 
Der Liebe bleibt, was fie nicht mag, zumiber. 
Churio. 
und mein Gefiht? 
Protens. 
Sie meint, ed fei zu weiß. 
&hurio. 
Ta lügt der kleine Schelm! Es ift ja braun! 
Proteus. 
Doch weiß find Perlen: und dad Sprüdmort fagt: 
Ein ſchwarzer Mann ift eine Perle in 
Des Weibed Auge. 
Jultia. 
Eine Perle, ja 
An deren Anblick es ſein Licht verliert, 
Die's immer trüber macht, und endlich — blind. 
Thurio. 
Wie ſcheint ihr meine Converſation? 
Proteus. 
Nicht ſonderlich, wenn Ihr vom Kriege vedet. 
Thurio. 
Dann alſo gut, wenn ich vom Frieden ſpreche? 
Julia (beiſeit). 
Am allerbeſten, wenn Ihr ſchweigt. 
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Thurio. 
So, ſo! 
Was ſagt ſie denn von meiner Tapferkeit? 
Proteus. 
O über dieſe hegt fie keinen Zweifel. 
Iulia (beifeit). 
Ich glaub’ ed, da fie feine Feigheit Fennt. 
Thurto. 
Bon meiner Abkunft ? 
PArotens. 
Daß ed weit mit Euch gelommen. 
Julia (beifein. 
Non einem Edelmann zu einem Narren. 
Thurio. 
Zieht ſie auch meine Güter in Erwägung? 
Proteus. 
Ja, und bedauert ſie — 
Juia (beifeit). 
Daß ſie ſolch einem Eſel angehoͤren. 
Proteus. 
Weil ſie verpachtet ſind. 
Julia. 
Der Herzog kommt! 
Pre Herzog tritt auf. ; 
Herzog. 
Wie ftehtd, mein Proteus? Wie, mein Ihurio?. 
Hat Einer Signor Eglamour gefehn? 
Thurio. 
. ZH nicht. 
Proteus. 
Ich auch nicht. 
Herzog. 
Baht Ihr Silvia? 
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Proteus. 


Kein. 


Herzog _ 
So wißt ed denn, daß fie mit Valentin 
Entfloh, und Eglamour iſt ihr Begleiter. 
So ift’d; denn Bruder Lorenz traf fie an, 
Ta er ald Büßender den Bald durchzog. 
Er kannt' ihn gleich und rieth, daß fie ed fei, 
Doch die Verkleidung lieg ihn zweifelhaft. 
Auch gab fie vor, fie wol’ in Patriks Zelle 
Ted Abends beichten, und dort war fie nicht. 
Dad Alles ift Beweis, daß fie entfloh. 
Sch bitt' Euch denn, verlieret Feine Zeit, 
Setzt Euch zu Pferde glei, und wartet mein 
Am Fuße ded Gebirged, auf dem Hügel, 
Bei Mantua; dorthin find fie entflohn. 
Beeilet Eu), Ihr Herrn, und folget mir! 


| Thurio. 
Mad iſt dad für ein wunderliches Mädchen, 
Bor ihrem eignen Glüde fo zu fliehn! 
SH will ihr nad, mehr, mid an Eglamour 
Zu rächen, ald der Silvia zu Tieb. 


Proteus. 
Ich auch; Doch mehr der Silvia zu lieb, 
Als aus Erbittrung gegen Eglamour. 


Julia. 
Und ih, mehr um zu hindern diefe Liebe, 
Als um zu fättigen ded Haſſes Triebe. 


— —— — 


(Er geht ab.) 


(Er geht ab.) 


(Er geht ab.) 


(Sie geht ab.) 
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Dritte Scene. 
Grenze von Mantua. Ein Wald. 
Silvia und Räuber kommen. 
Erſter Räuber. 
Kommt, kommt! Ergebt Euch drein! 
Wir müſſen Euch zu unſerm Hauptmann bringen! 
Silvia. 
So mander Unfall, ber mid ſchon betraf, 
Lehrt diefen auch, geduldig mich ertragen. 
Bweiter Bäuber. 
Kommt! Führt fie fort! 
Erfler Räuber. 
Wo tft der Edelmann, der bei ihr war? 
Pritter Räuber. 
Leit auf den Füßen, ift er und entwifcht, 
Doch Mofed und Baleriud folgten ihm. 
Geht mit ihre nach bed Waldes Abendfeite; 
Dort ift dere Hauptmann. Wir verfolgen jenen; 
Er kann nicht fort; dad Didicht ift beſetzt. 
Erfter Räuber (zu Silvia). 
Ich will Euch in des Haupimannd Höhle führen; 
Seid opne Furcht! Er ift von edeim Sinn 
Und wird nicht Ungebühr an Euch verüben. 
Silvia. 
D DBalentin, daB Leid’ ich deinetwegen! 
(Ste gehen a6.) 


Dierte Scene. 
Anderer Theil des Waldes. 


Dalentim 
Wie tt doch der Gewohnheit Macht fo groß! 
Die dunkle Wildniß, diefer öde Wald 


Gefänt mir mehr als dad Gewühtl der Stadt. 
Hier kann id) figen einſam, ungeſehn, 
Und bei dem Trauerlied der Nachtigall 
Nachhängen meinen melanchol’fhen Träumen. 
D du Bewohnerin von biefer Bruſt, 
Laß diefe Stätte nicht zu lange leer, 
Damit fie nicht gleichwie ein Haus verfällt, 
Bon dem man. fpäter Feine Spuren fieht! 
O heile mid] durch deine Gegenwart 
Und tröfte deinen Hirten , holde Nymphe! — 
Doch wei ein Aufrufe? — Es find meine Leute, 
Die ihr Gelüſt nur als Geſetz erkennen. 
Vermuthlich gibt es einen neuen Fang. 
Sie lieben mich, doch wird es oft mir ſchwer, 
Von der Gewaltthat ſie zurückzuhalten. 
O Balentin, entferne dich! — Wer kommt? 
(Er tritt auf die Seite.) 
Proteus, Silvia und Julia Cin Männertracht) treten auf. 
Proteus. 
Mein Fräulein, Euch erzeigt’ ich dieſen Dienft, 
So wenig Ihr aud achtet, waB ich that; 
Mit der Gefahr ded eignen Lebens ri 
SH Euch aub ded Entehrerd Tigerklaun. 
AI Lohn vergönnt mir einen holden Blick; 
Um eine Heinre Gunft kann id) nicht bitten, 
Und eine größre könnt Ihr nicht gewähren. 
Dalentin (heifeit). 
Sn, was ich feh’ und höre, nur ein Traum ? 
O Liebe, gib Gebuld mir, noch zu fchweigen ! 4 
Silvia. 
Ich armes, o ich unglüdfelged Werfen ! 
Proteus. 
Unglücklich, Fräulein, war’t She, ch’ ih kam; 
Do meine Ankunft war ein Glück für Euch. 
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Silrie. 

Ach, deine Ankunft ift mein größtes Ungtüd. 
Inlia (beifeit). 
Und meine war ed, ald er dir ſich nahte. 
Silvia. 

Und hätte mid, ein grimmer Leu gepadt, 
Des Raubthierd Frühſtück wollt’ ich Lieber fein, 
Als einem Proteud meine Rettung danken. 
Der Himmel weiß, wie Balentin ich liebe, 
Und daß er theurer mir ald wie mein Leben. 
Und ebenfo (denn mehr kann ed nicht fein) 
Iſt mir verhaßt der eidvergeff’ne Proteud. | 
Drum fort von mir, und dringt in mid nicht mehr ! 


Protens. 
Was für Gefahren, droht' auch zehnmal Tod, 
Beftänd’ ich niht um einen fanften Bid! 
O immer ward der Fluch der zart’fien Triebe, 
Daß Liebe felten fand die Gegenliebe. 


Silvia. 
Auch Proteus liebt nicht dieſe, die ihn Tiebt. 
In Julia's Herzen lied, der Erftgeliebten, 
Der du mit taufend Schwüren ew’ge Treue 
Haft angelobt. Ach, alle diefe Schwüre 
Sind Meineid nun geworben, und — um mid) ! 
Du haft nun Feine Treue mehr; du müßteft 
Denn Zweie lieben, und dad wär’ noch ſchlimmer, 
Als wenn bu Feine Yiebteft. Beſſer keine, 
Als Doppeltreue, die zu viel für Eine! 
Du haft an deinem Freunde fhleht gehandelt. 
Protens, 
Ber achtet Freundſchaft, wo ed Liebe gilt? 


. 
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Silvie 
Bohl Jeder, einen Yrotend ausgenommen. 
Yroteus. 
Nun, wenn ber Ueberrebung milder Geiſt 
Euch freundlicher zu ſtimmen nit vermag, 
So wit ih auf Soldatenweiſe Lieben 
Und gegen die Natur der fanften Leidenſchaft 
Mir mit Gewalt, wad Ihr verfagt, erobern. 
Silvia. 
D Himmel! 
Yroteus. 
AU dein Sträuben iſt vergeben® ! 
Dalentim 
Zurück! Erkenne mih! Und flirb vor Scham! 
Protens. i 
Gott! Balentin! 
Valentin. 
Ha, bu gemeiner Freund, 
Der weber Freundſchaft, weder Liebe kennt, 
Wie jetzt die Yreunde Leider find — Berräther ! 
Du täufchteft mein Vertraun. Mein Auge ſah's, 
Sonſt hätt’ ich’3 nie geglaubt. Sept fag’ ih nit, 
Mir Ich’ ein Freund noch; du belehrteſt mich ! 
Wem fol man trauen, wenn die rechte Hand 
Dem Herzen unteren wird? Es thut mir leid, 
D Proteus, nie kann ich dir mehr vertraun. 
Entfremdet haft du mir die ganze Welt. 
Es greift mir in die Seele. Diefe Stunde 
Schlug mir durch einen Yreund bie tieffte Wunde. 
Yroteus. j 
O Schuld und Schande rauben mir bie Gprade! 
Verzeip mir, Balentin ; iſt Herzendtreue 
11 * 
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Hinlänglicher Erfas für mein Vergehn, | 
So bier’ ich fie. Go ſchwer als meine Schuld, - 
Iſt meine Reue, 
Yalentin. 
Dann verzeih Ih dir, 
und ſchenke bie bie ganze Seele Mirder. 
Wen Reue nicht verföhnt, ift von ber Erde 


"Und von bed Himmeld Gnade audgefchloffen. 


Denn Erd’ und Himmel — beide werden mild, 
Und durch die Neue wird ihr Zorn geftillt. 
Und daß fih denn vollende mein Vergeben, 
Son künftig Silvia für dich nur leben! 
| — Inlia. 
Ich Unglückſelige! 
(Sie fällt in Ohnmacht.) 
Proteus. 
Was iſt dem Knaben? 
Valentin. 
O Knabe ſprech! Was gibt's? Was fit dich an? 
Blick auf! 
Julia. 
Mein Herr hat es mir aufgetragen, 
An Fräulein Silvia dieſen Ring zu bringen, 
Und ich Vergeff’ne habe dieß verfäumt ! 
Proteus. 
Wo tft der Ring? 
Iulia. 
Hier ift er! 
Proteus. 
Laß mich fehn I 
Dad ift der Ming ja, den ih Julien fchentte ! 
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3ulia. 
O Herr, verzeißt,, ich habe mich geirrt; 
Das iſt der Ring, den Ihr an Silvia fandtet. 


Proteus. 
Mie kamſt du zu dem Ring? Ich gab Ihn Julien! 
Julia. 
unb an gab ihn mir; fie bracht’ ihn ferbft. 
Proteus. 
Die? Zulla? | 
JRuli a. 


Sieh hier die Vielbetrog'ne vor dir ſtehn, 
Die deine falſchen Schwüre nicht vergaß. 
Wie oft, wie tief haft dus mein Herz zerriffen ! 
Erröthe, Proteuß, vor der Kleidung hier, 
Denn anderd mir bie Maske Schande macht, 
Nach der ich bloß aus Liebe zu dir griff. 
Mag man entfheiden, wer am fchwerften fehle, 
Wo's Weib dad Kleid vertaufcht, der Mann die Geck. 
Protens. 
Der Mann bie Seele ? Es iſt wahr; o Himmel, 
Es wäre gut, wär’ nur ber Mann beſtändig; 
Der einz’ge Fehler zeugt bie andern alle, 
Gtürzt ihn aud einer Sünde in die andre. 
Was ich an Silvia Schöne je geſehn, 
Das macht die Treu’ an Julien doppelt ſchon. 
Valentin. 
Kommt, gebt mir Eure Händel Gönnet mir 
Dad Süd, fie feſt zuſammen jest zu fügen; 
Es wäre Schade, wenn getrennt ſich bliebe, 
Was ſich vereinet hat in treuer Liebe. 
Proteus. 
Der Himmel weiß, mein Wunſch iſt nun erfüllt. 
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Julia. 

Und auch der meinige. 
Räuber kommen mit dem Herzog und Churio. 

Räuber. 

Ein Fang! ein dang! ein Fang! 
valentin. 

Zurück! zurück! Es iſt mein Herr, ber Herzog! 
O Durchlaucht, ſeid willkommen dem ungnadig 
Verbannten Valentin! 

Herzog. 

Mie? Balentin ? 

‚Churio. 
Und dort iſt Silvia; und fle iſt mein. 

Balentin, 
Umarmen fonft du eh’r den Tod als fie! 
Tritt nicht in die Gebiete meined Bornd! 
Nennſt du die Silvia noch einmal bein, 
So fiehft du Mailand nimmermehr. Hier fteht fie! 
Bewegſt du gegen fie nur einen Finger, 
und hauchſt fie nur mit einem Athem an — 

" Thurio. 

Nein, Signor Valentin, ich will ſie nicht; 
Denn thoͤricht wär's, das Leben an ein Mädchen 
Zu wagen, das für mich nicht Liebe fühlt. 
Ich made keinen Anſpruch! Sie ſei dein! 

Serzog. 
Um deſto niederträchtiger biſt du, 
Daß du nach dieſer eifrigen Bewerbung 
Auf einmal dich von: ihr zurückeziehſt. 
Wahrhaftig, bei der Ehre meiner Ahnen, 
Mich freut dein Muth jetzt, wackrer Valentin, 
Der einer Kaiſerin dich würdig macht. 
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Drum will ich dad Geſchehene vergeſſen 3 
Mein Zorn iſt aus, ich rufe dich zurück 
Und kroͤne dein Verdienft mit Diefem Lohn: 
„Du bift fortan zum höchſten Rang erhoben 5 
Nimm deine Silvia, bie dus verbient?” 
Yalentin. 
Ich dan? Euch; biefe Gunft beglückt mich hoch. 
Nun bitt' ih Euch um Eurer Tochter willen, 
Mir nur noch eine Bitte zu gewähren. 
Herzog. 
Sie fei gewährt, worin fie auch beftehe ! 
Dalentin. 
Die Männer hier, die She verwiefen habt, 
Sind Leute von Talent und meine Freunde. 
Verzeihet ihnen, was fie bier verbrachen, 
Und ruft aus der Verbannung fie zurüd. 
Sie find bekehrt, find von dem beften Willen 
Und eignen fih zu mandem wicht’gen Dienft. 
Herzog. 
Nun die und ihnen will ich gern verzeihn; 
Gebrauche fie, wie bu fie tüchtig findeft, 
Kommt, laßt und gehn und alle unfre Händel 
Bei Spiel und Luft und Feftlichkeit vergeſſen. 
valentin. 
Und auf dem Wege werd' ich Sorge tragen, 
Durch froͤhlichesß Geſpräch Euch zu ergötzen. 
Was denkt ihr von dem Edelknaben, Herr? 
” Serzog. 
Er ſcheint ein holder Knabe, er erröthet. 
Valentin. 
Mehr Hold, ald Knabe, fcheint er in ber That. 


Herzog. 
Bas wet Zr damit fagen ? 

Valentim 
Ben’ End aefilt, eräpl iꝰs unterwegs; 
Es wub End wunbern , wie es ſich begab. — 
Remm, Protens! Es fol deine Strafe fein, 
Dein eignes Ubentener anzuhören ; 
In einem Xage feiern wir die Hodzeit; 
Ein Geh, ein Haus, ein wechſelſeitig Staf ! 

(Sie gehen ab.) 
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Herzog. 

Was wollt She damit fagen ? 

Yalentin. 
Wenn's Euch gefällt, erzähl? ich's unterwegs; 
Es wird Euch wundern, wie e& fi begab. — 
Komm, Proteuß! Es fol deine Strafe fein, 
Dein eigned Abenteuer anzuhören ; 
An einem Tage feiern wir die Hochzeit; 
Ein Set, ein Haub, ein wechfelfeitig Glück! 


(Sie sehen ab.) 
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BSTAMILIE IT, 


ALT Scene WV 


Ä Samlet. 


Motto: 
«Gebrochen iſt die Zeit aus den Gelenken; 
Weh mir, Daß ich geboren ward, fie wieder einzurenten !« 


Perfonen. ’ 


Klaudius, König von Dänemark. 

Hamlet, Sohn des vorigen, und Refe des jegigen Könige. 
Polonins, Oberfümmerer. 

Horatio, Hamlets Freund. 

Faertes, Sohn des Polonius. 

Yoltimand, 

Cornelius, 

Roſenkranz, Hofleute. 

Güldenſtern, 

Osrik, | 

Ein anderer Hofmann. 

Marcellus, 

Bernardo, | — 

Franeisco, ein Soldat. 

Beynardo, Polonius Bedienter. 

Ein Hauptmann.- 

Ein Geſandter. 

Geift von Hamletd Vater. 

Fortinbras, Prinz von Norwegen. 

Gertrud, Königin von Dänemark und Hamlets Mutter. 
Ophelia, Tochter des Polonius. 

Lords, Offlciere, Soldaten, Schaufpieler, Todtengräber, Matros 


fen, Boten und andered Gefolge. 
Die Scene ift zu Helfingör. 


Erfter Akt. 


Erfte Scene 
Helfingör.: Terraffe vor dem Schloß. 
Francisco auf dem Poften. Bernardo tritt auf. 
Bernardo. 
Ber da? 
Sruncisceo. 
Kein, mir antwortet! Gteht! und gebt Euch kund! 
Bernard. 
Lang eb’ der König! 
Srancisceno. 
Wie? Bernarbo? 
Bernarde. 
Sa! 
Francisco. 
Ihr ſtellt —— mit dem Stundenſchlage ein. 
Dernardo,. 
So eben ſchlägt es zwölf; geht nun zu Wett! 
Sranciscı 
Dank für die Ablöfung! 3 iſt bitter Halt! 
Und ich bin krank. 
vernardo. 
Bar Eure Wache ruhig! 
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Srancisco. 
Es hat fich Keine Maus gerührt. 
Bernardo. 
. Gute Naht! 


Wenn Ihr Horatio und Marcellus trefft, 
Sagt ihnen doch, fie follen fich beeilen. 
KHoratio und Marcellus treten auf. 
Francisco. 
Mich däucht, ich Höre fie. He! Steht! Wer da! 
| Hıratio 
Deb Landed Freunde. 


Marcrilus. 
Däniſche Vaſallen. 
Srancisco. 
Kun, gute Naht! 
Marcellus. 
Adieu, du wadrer Kriegdmann I 
Wer hat dich abgelödt ? 
Srancisco. 


Bernardo hier. 


Habt gute Nacht! z 
— 9 (Geht ab.) 


Aarcellus. 
Holla, Bernardo, ſprecht! 
Bernarde. 
Was fol ih? — Wie? Horatio hier? 
Soratio. 
‚Gin Stück sonfihm. 


Bernardo. 
Horatio , willkommen! 
Willkommen, Freund Marcellus. 
Soratio. 
Nun, wie ſtehts, 
Sagt, hat bad Ding ſich wieder blicken laſſen? 
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Bernardo. 
Ich habe nichts bemerkt. 
Marcellus. 
Horatio ſagt, ed fel nur Phantafie, 
Und gibt durchaus dem Glauben keinen Raum 
An jened Schreckbild, dad wir zweimal fahn. 
Desſwegen bat ich ihn, für Diefe Nacht 
Und einmal auf die Wache zu begleiten, 
Damit, wenn die Erfcheinung wiederkehrt, 
Er fi) mit eignen Augen überzeuge. 
Soratio. 
Haha! Sie te nicht kommen ! 
Bernardo, 
Setzt Euch nieder, 
Und laßt und nochmal Euer Ohr beſtürmen, 
Dad gegen unfer Wort fi fo verfhangt; 
Zwei Nächte fahn wird fchon. 
Soratio. 
Gut, ſitzen wir! 
Bernardo mag uns mehr davon erzählen. 
Bernardo. 
Fun ſeht, juſt in der allerletzten Nacht, 
Als jener Stern, dort weſtwärts von dem Pol, 
In ſeinem Lauf den Himmelstheil erhellte, 
Wo er jetzt leuchtet, ſahn Marcell und ich — 
Indem die Glocke eins gerade ſchlug — 
Marcellus. 
O fl! Halt ein! Da kommt ed eben wieder ! 
(Der Seit erfcheint.) - 
Bernardo. 
Gaunz die Geſtalt, wie der verftorb’ne König. 
Marcellus. 
Du biſt gelehrt, Horatio; ſprich mit ihm! 


Bernardo. 
Sich an, RE, gleicht ed nicht dem König? 
Soratis. 
Ha, auf ein Haar! Ih bin ganz ſtarr vor Staunen. 
Fernardso. 
Es ſcheint, als möcht' es angeredet ſein. 
Marcellus. 
Horatio, ſprich zu ihm | 
| Horatis. 
Wer bift du, der der Mitternacht fi aumaßt 
Und jener majeftätifhen Geftalt, 
In welcher Dänemarks verftorbner König 
Weiland einherfchritt ? Sch beſchwör' Dich, rede! 
Sarcellus. 


Es ift beleidigt. 
Bernardo. 


Geht, ed geht davon! 
Horatio. 
Steh! Mede! Ich beſchwör' dich, rede! 


Marcellus. 
Hort iſt's und will nit Rede ftehn. 
Bernardo. 
Wie nun, Horatio? Ihr feib bleich und zittert. 
Iſt dieß nit etwas mehr als spontane! 
Wab haltet ipr davon ? 


(Der Geiſt geht ab.> 


⸗ 


Soratio. 
Beim ew'gen Gott, ich würd' ed nimmer glauben, 
Hätt' ich's mit eignen Augen nicht gefchnut. 
| Marcetlus. 
Giich'z nicht dem König? 
KHoratis. 
- 60, wie du bir ſelbſt. 
Die Rüftung war dieſelbe, bie er trug. 


Als er fi mit dem flolgen Norweg maß; 
So zornig fah er aud, ald er im Kampf 
Den Bolen von dem Schlitten nieberwarf. 
Höchſt wunderbar! 

Marcellus. 
Schon zweimal ging er um die nächt'ge Stunde 
Mit Kriegerſchritt an unſrer Wacht vorüber 

Soratio. 

Ich weiß nicht, was ich dabei denken ſoll, 
Doch wie ich meine, deutet dieſer Vorfall 
Auf eine Hauptverändrung in dem Staat. 

Marcellus. 
Nun ſetzt Euch, Freunde! Sagt mir, wer es weiß, 
Warum dieß ſtrenge, aufmerkſame Wachen 
Sn jeder Nacht den Unterthan befchwert ? 
Wozu gießt man an jedem Tag Geſchütz 
Und Holt gar aud dee Fremde Kriegdgeräth ? 
Wozu wirbt man die vielen Zimmerleute, 
Die ſelbſt am Feiertage niemals raften ? 
Was gibt's, daß diefe ſchweißbetriefte Eile 
Die Naht zur Helferin ded Xaged macht? 
Wer weiß ed wohl? 

Horatis. 
Ich kann euch Auffchluß geben. 

Hört, wie man ed erzählt. Der leute König 
Ward, wie Ihr wißt, durch Yortinbrad von Run » 
Ten eiferfücht’ger Stolz dazu gereizt, 
Heraudgefordert. Unſer tapfrer Hamlet 
(Denn alle Welt hielt ihn dafür) errang 
Den Sieg im Kampfe gegen Fortinbras, 
Der kraft bed unterfiegelten Vertragd, 
Beftätigt durch Geſetz und Ritterbrauch, 
Mit ſeinem Leben alle Länderein, 
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Die er befaß, verwirfte an ben Sieger; 

Dagegen war ein angemeff’ner heil 

Des Lands von unferm König audgefest, 

Der Fortinbras anheimgefallen wäre, 

Hätt’ er gefiegt, wie dem Bertrag gemäß 

Nach Inhalt der Artikel er als Preis 

An Hamlet fiel. Jetzt hat nun Fortinbras, 

Noch Heiß und voll von unerfahrnem Eifer, 

An Norwegd Grenzen hier und da ein Heer 

Entſchloſſ'ner Abenteurer aufgerafft, 

Und fie für Koft und Gold zu einem Wert 

Gedungen, welches Herz verlangt. Gie denken, 

(Wie diefed unfer Staat fehe Teicht ertennt) 

Dad Land, dad fo fein Vater eingebüßt, 

Durd die Gewalt der Waffen zu behaupten. 

Die, mein’ ih, iſt der Grund der Rüftungen, 

Die Urfah unfrer Wachen und der Anlaß 

Der Regſamkeit, die ſich im Lande zeigt. . 
Bernardo. 

Auf jeden Fall wird ed nichtd Andres fein. 

Und deßhalb zeigt fih unfree Wacht auch: wohl 

DaB unheildrohende Gefpenft in Waffen, 

So gleih dem König, der den Streit erhob. 
Soratio. 

Es trübt wie Staub des Geiſtes hellen Blick. 

In Roma's höchſten palmenreichſten Tagen, 

Kurz vor dem Fall des großen Julius, 

Sah man die Gräbvber leer, verhüllte Todte 

Durchzogen mit Geheul die Gaſſen Roms. 

Dann feu'rgeſchweifte Sterne, blut'ger Thau, 

Die Sonne fleckig, und der feuchte Stern, 

Deß Einfluß in Neptunus Reiche waltet, 

Krankt' an Verfinſtrung wie zum Weltgericht; 


Und gleiche graufe Boten künft'ger Schreden 
Hat Erd und Himmel auch an und gefandt. — 
(Der Geift kommt wieder.) 
Doch fl! Schaut hin, wie ed da wieder kommt! 
Ich kreuz' ed, mag’d mid, töbten! Steh, Phantom ! 
Sofern du einen Laut und Sprache haft, 
Sprich zu mir! 
Ift irgend eine gute That zu thun, - 
Die dir zum Heil und mir zum Ruhm gereicht, 
Sprid zu mir 
Iſt dir ein Unglüd unfred Land’3 enthüllt, 
Das noch durch Vorficht abzuwenden fteht, 
O ſprich! 
Und häufteſt du in deinem Leben auf 
Erpreßten Mammon in den Schoos der Erde, 
Wofür ihr Geiſter, wie man ſagt, im Tode 
Müßt umgehn, ſprich davon! O ſteh mir Mede! 
(Der Hahn kraͤbt) 
Marcellus, halt es auf! 
Aarcellus. 
Soll ich nach ihm mit der Hellbarde ſchlagen? 
Horatio. 
Thu's, wenn's nicht fiehen will. 
dernardo. 
8 iſt hier! 
Horatio. 
’8 iſt Hier 
(Der Geiſt verſchwindet.) 
MAarcellus. 
’8 iſt fort! 
Bir kraͤnken'8, da's fo majeſtaͤtiſch iſt, 
Denn wie mit Auſchein der Gewalt ihm drohn; 
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Denn unverwundbar Hi es wie die Luft 
Und fcheint nur unfre Streiche zu verhöhnen. 

| Bernardo. 
Es wollte ſprechen, ald der Hahn juft Frähte. 

Horatio. 
Und da erſchrack's, gleichwie ein Sündiger 
Bei ded Gewiſſens Mahnung. Wie man fagt, - 
So weckt der Hahn, der die Trompete ift 
Des Morgens, mit dem hellen, fcharfen Ton 
Den Gott ded Xaged, und auf feinen Schrei, 
Gei’3 auf ber See, in Feuer, Erb’ und Luft, 
Eilt jeder irrende, unftäte Geiſt 
Sn fein Gebiet zurüd. Daß dem fo ift, 
Das fcheint und Died Ereigniß zu beweifen. 
Marcellus. 
Es ſchwand bei dem Gefchrei. des Hahns dahin. 
Man ſagt, wenn dieſe Jahreszeit ſich naht, 
In der man die Geburt des Heilands feiert, 
Dann ſingt der Vogel durch die ganze Nacht. 
Auch dürfe kein Geſpenſt dann Umgang halten; 
Die Nächte ſeien heilſam, kein Planet gefährlich, 
Keine Elfe ſchädlich, Feine Here mädtig; 
So gnadenreid und heilig ift die Zeit. 
Horatio. 

So hört’ id) auch und glaub’ ed auch zum Theil. 
Zedoc der junge Tag im Purpurmantel 
Beſchreitet ſchon die öftlihen Gebirge. 
Die Wachtzeit ift vorbei. Mir dünkt ed gut, 
Dem jungen Hamlet Alled mitzutheilen, 
Was wir in diefer Nacht gefehn. Gewiß, 
Der Geiſt, fo ſtumm für und, wird zu ihm fprechen. 
Seid Ihr's zufrieden, daß wir's ihm entbedien? 
Tie Pfligt der Freundſchaft fcheint ed faft zu fordern. 
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Aarcellus. 


Ich bin ganz einverſtanden, und ich weiß, 
Wo wir ihn heute am bequemſten treffen. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene, 
Staatszimmer im Schloffe. 


Der König, die Königin, Hamlet, Polonius, ſaertes, Yoltimand, 
Cornelius, Lordd und Gefolge treten auf. 
König. 
Wiewohl von unferd Bruderd, Hamlet’, Tod 
Noch die Erinn’rung friſch, und ſich's ſowohl 
Uns ſelbſt, als unſerm ganzen Reich geziemt, 
In eine Stirn der Trauer ſich zu falten; 
So weit beherrſcht Verſtand doch die Natur, 
Daß wir, indem wir ſein mit Schmerz gedenken, 
Zugleich und auch erinnern unſrer ſelbſt. 
Wir haben alſo unſre weiland Schweſter, 
Jetzt unſre Königin, die hohe Erbin 
Deb kriegerifhen Staats, mit halber Freude, 
Mit einem naffen, einem beitern Auge, 
Mit Wonn’ am Garg, mit Leid am Brautaltar, 
In gleiher Schale wägend Schmerz und Luft, 
Zur Eh erwählt und zeigten auch hierin = 
Und Eurer beſſern Weisheit nicht zuwider, 
Die und aud freiem Antrieb beigeftimmt. 2 
Jür Alles dad empfangt nun unfern Dank! 
Jetzt voiffet, daß der junge Fortinbrad, 
Entweder aud Verachtung unfred Werth, 
Vielleicht auch in der Meinung, daß der Staat 
Durch unfred Bruberd Xob in Wirren liege, 
15 * 
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Bon Träumen großen Vortheild angelodt, 

Durch trogige Geſandtſchaft und gequält, 

Ihm jene Länberei’n herauszugeben, 

Die einft nach Fug und Recht an unfern Bruder 
Sein Vater eingebüßt. — So viel davon. 

Nun an und feldft und von ded Nathd Berufung! 
Hört, wie die Sachen fiehn! Wir fchreiben hier 
An Norweg, Ohm ded jungen Fortinbras, 

Der ſchwach, bettlägrig von bed Neffen Plan 
Raum etwad weiß, deffelben fernern Vorſchritt 
Hierin zu hindern, da die Werbung doch, 

Wie Truppenzahl und Rüſtung, ganz allein 

Aud feinem Volk geſchieht, und fenden deßhalb 
Euch, Sreund Corneliuß, und Eu, Voltimand, 
Mit diefem Gruß dem alten Norweg zu, 

Euch keine weitre Vollmacht zugeftehend, 

Als zu der Unterhandlung mit dem König 

Die hier verzeichneten. Artitel geben. 

Lebt wohl, und laßt Euch Eile anempfehlen! 


Esruelins. 
Wir werben unfre Pfliht, wie ſtets, erfüllen. 
König. 

Wir zweifeln nicht daran. Lebt herzlich wohl! 

(Boltimand und Eorneliud gehen ab.) 
Und nun, Xaerted, was bringet Ihr und Neues? 
Ihr hattet ein Geſuch. Was mag ed fein? 
Der Billige vom Dänenksnig wünfct, | 
Wird nie fein Wort verlieren. Was du bitteſt, 
Es ift die vor der Bitte ſchon gewährt. 
Denn nicht verwandter ift der Kopf dem Herzen, 
Nicht dienftbeflgfener die Hand dem Mund, 
Als Dänmarks Thron ed deinem Vater ift. 
Was wünſcheſt du, Laerted ? 
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Faertes. 
Hoher Herr, 
Erlaubniß zu der Wiederkehr nach Frankreich, 
Woher ich gern zwar ging nach Dänemark, 
Bei Eurer Kroͤnung meine Pflicht zu leiſten: 
Doch da ich fie erfüllt, muß ich geftehn, 
Daß fih mein Wunſch nad Frankreich wieder Ientt 
Und Eurem Urlaub dantend fich verbeugt. 
König. 
Erlaubt’3 der Vater auch? Wad fagt Poloniud? 
Polonins. 
Er hat die zögernde Erlaubniß mir 
Durch unabläff’ged Bitten abgerungen, 
Bis daß ich fein Geſuch befiegelte. 
Ich bitt' Euch denn, geftattet ihm, zu gehn! 
König. 
So nimm ber günft’gen Stunde wahr, Laerted; 
Die Zeit iſt dein; gebraud fie ehrenvoll! 
Doch nun, mein Better Hamlet, und mein Sohn — 
Hamlet (beifeit). 
Mehr ald befreundet, weniger als Freund. 
König. 
Barum ift deine Stirne fo ummölft? 
Hamlet. 
Umwöltt, mein Fürft? Sch habe zu viel Sonne. 
Königin. 
Wirf ab die nächt’ge Barbe, guter Hamlet, 
Laß freundlich deinen Blick auf Dän'mark fehn. 
O geh nicht immer mit geſenktem Auge, 
Als fuchteft du den Vater in dem Staub! 
Du weißt, ed ift gemein: was Iebt, dad ftirbt, 
Damit ed dort dad ew'ge Heil erwirbt. 
Hamlet. 
Jo, gnäd’ge Frau, ed iſt gemein. 
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Königin. 
Wenn dab iſt, 
Warum denn ſcheint ed fo befonderd dir? 
Hamlet. 
Scheint? gnädge Frau! Ich kenne Keinen Schein. 
Es ift nit bloß mein ſchwarz Gewand, o Mutter, 
Noch au die fonft’ge Xrauertracht der Mode, 
Es find nicht leere Seufzer in bie Lüfte, 
Roc Thränenftröme, die vom Auge fließen, 
Rod Mienen, die am Boden büfter weilen, 
Sammt aller fonft gewohnten Art des Grams, 
Bad Wahrheit aud mir ſpricht. Dieß freitih ſcheint nur, 
Und ift Komödie, die man fpielen Tann. 
Was ich empfinde, dab durchbohrt mein Herz; 
Mein Aeuß'res iſt nur Kleid für meinen Schmerz. 
König. 
Es zeigt von Eurer edeln Dentungsart, 
Daß Ihr fo tief um Euern Vater trauert. 
Dog denkt, au Eurem Vater flarb ein Vater, 
Dem feiner, und dem Ueberlebenden 
Gebot die Pflicht ded Kindes gleichenfalls, 
Ihn zu betrauern für die nächſte Zeit. 
Doch flarren Kopf in Klagen zu beharren, 
Zeigt Eigenfinn und ift unmännlich Leid, 
Verräth ein Weſen, dad dem Himmel trogt, 
Ein unverfchanztes Herz, ein wild Gemüth 
Und blöden, ungebildeten Verſtand. 
Wovon man weiß, ed muß gefchehn, was fo gemein ift, 
Als irgend die gewoͤhnlichſte Erfcheinung, 
Warum und dad mit widerſpenſt'gem Sinn 
So ſehr zu Herzen nehmen? Pfui! ’3 ift Sund’ am Himmel, 
Sünd' an den Tobten, Sünd’ an der Natur, 
Und abgeſchmackt im Auge der Vernunft, 
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Die lehrt, dag alle Väter fterben müſſen, 

Und die und feit der erften Leiche zurief: 

„Sieg mug fo fein!” Wir bitten, werft zu Boden 

Died unfrudtbare Leid, und denkt von und 

Als einem Vater. Sa, die Welt fol willen, 

Daß Ihr an unferm Thron der Nächſte feid; 

Denn mit nicht minderm Uebermaad der Kiche, 

AB zu dem Sohn der befte Vater hegt, 

Bin ih Euch zugethan. Wad Eure Rücktehr 

Zur hohen Schule Wittenberg betrifft, 

So wiberfpricht fie unferm höchſten Wunſch. 

Wir bitten Euch, ſchlagt Euch dad aud dem Sinn, 

Und wellet hier im Scheine unfred Auges 

Als unfer erſter Hofmann, Better, Sohn. 
Adnigim. 

Laß Deine Mutter nicht vergeblich bitten; 

Hamlet, bleib hier, geh nicht na Wittenberg! 
Hamlet. 

In Allem folg’ ih Euch, verehrte Mutter. 

König. 

Wohl, dad war eine [Höne, liebe Antwort. 

Seid wie wir felbft in Dän'mark! — Kommt, Gemaplin! 

Died milde, ungezwungne Jawort Hamletd 

Sitzt Tähelnd mir am Herzen. Ihm zu Ehren- 

Soll jeden Zug, den heute Dän'mark trinkt, 

Tab donnernde Gefhüs den Wolken künden, 

Und bei ded Königs Trintfprud mag der Himmel 

Der Erde Antwort geben. — Kommt mit mir! 

(Aue, außer Hamlet gehen ab.) 
Hamlet (allein). 

O ſchmolze doc dies allzufefte Fleiſch 

Und lost' in einen Thränenthau ſich auf! 

Oder hätte nicht der Ew'ge fein Gebot 
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Gerichtet gegen Selbſtmord! Gott, o Gott! 
Die etel, ſchaal und ſeicht und unerfprießtich 
Scheint mir dad ganze Treiben biefer Welt! 
Pfui, pfui darüber! ’8 ift ein wüfter Garten, 
Wo keine Saat, wo Unkraut nur und Auswuchs 
Gedeiht! O daß ed dahin kommen mußte! 
Zwei Monde todt, nein, nicht fo viel, nicht zwei! 
Solch edler König, gegen dieſen, wie 
Apoll zu Pan, und fo die Mutter liebend, 
Daß fie kein Lüftchen rauf berühren durfte! 
Himmel und Erde! Muß ich dran gedenken! 
Und fie — fie hing an ihm, als ob ihr Hunger 
Nach feiner Liebe mit der Nahrung fliege; 
Und doch in einem Mond — wer follt” ed denken? 
Gebrechlichkeit bein Nam’ ift Weib! 
Ein kurzer Mond; noch eh die Schuh” zerrifien, 
In denen fie bed Vaters Leiche folgte, 
Die Niobe, ganz Thränen — fie, ja fie! 
Ein Xhier, dad nicht Vernunft hat, würde länger 
Getrauert haben — meinem Ohm vermählt, 
Des Daterd Bruder, aber ihm fo ähnlich, 
Als ih dem Herkules! In einem Mond, 
Rod eh’ dad Salz der heuchlerifhen Thränen 
Aub ihrem wundgemweinten Auge ſchwand, 
Iſt ſie vermählt. — O ber verruchten Haft, 
So raſch in ein blutſchändriſch Bett zu eilen! — 
Dad iſt nicht gut und führt auch zu nichtd Gutem. — 
Doch bri mein Herz! Denn ad! ich muß ja ſchweigen! 
Horatio, Bernardo und Marcellus treten auf. 
Horatio. 
Heil Eurer Hoheit! 
Hımlet. 

- Seid mir fehe willtommen! 

Horatio, wenn ich mich nicht felbft vergaß? 
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Horatio. 
Derfelbe, Hear, und Euer armer Diener. 
Hamlet. 
Richt Here! noch Diener! Sagt do: „Euer Freund!” 
Was führte dich von Wittenberg hieher? — 
Marcellus? 
Marcellus. 
Gnädger Herr — 
Hamlet. 
€ freut mi, Euch zu fehn; recht guten Abend! — 
Im en was führt von Wittenberg dich her? 
Horatie. 
Ein Hang zum Müfiggehen, theurer Prinz. 
Hamlet. i 
Das möcht' ih Euern Feind nicht fagen hören; 
Auch folt Ihr meinen Ohr dad Leid nit anthun, 
Daß ed Eu'r eigned Zeugniß gegen Euch 
Kr wahr annähme. — Nein, Ihr geht nicht müßig. 
Doch was habt Ihr in Helfingör zu thun? 
Bir Ichren Euch noch trinken, eb’ Ihr abreift. 
Horatic. 
Ich kam zu Eured Vater Leichenfeier. 
Hamlet. 
Ich bitte, fpotte nit, o Kamerad; 
Zu meiner Mutter Hochzeit kamſt du wohl. 
Soratio. 
Prinz, allerdings, ſie folgte ſchnell darauf. 
Hamlet. 
Wirthſchaft, Horatio; die warme Speiſe 
Des Leihenmahld gab Falte Hochzeitöfchüffeln. 
O hätt’ ich Tieber meinen ärgften Zeind im Himmel 
Geſehn, ald diefen Tag erlebt, Horatio! — 
Mein Vater — ba, mich dünkt ich ſehe meinen Vater. — 
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Horatis. 
Wo denn, mein Prinz? | 
Hamlet. 


Vor meined Geifted Auge. 
Horatio. 
Ich fah ihn einft; er war ein edler Fürft. 
Hamlet. 
Er war ein Mann — nehmt ihn in allen Stüden; 
Man fieht wohl feined gleichen felten wieder! 
Horatir. 
Sch meine, Prinz, ih fah ihn geftern Nacht. 
Hamlet. 
Sabt? Wen? 
; Horatim. 
Mein Prinz, den König, Euern Bater! 
Hamlet. 
Den König, meinen Vater? 
| Horatio. 
O mäßigt Euer Staunen noch ein wenig, 
Und fchentet mir Gehör, bid ich dad Wunder 
Eud auf dad Zeugniß diefer beiden Herrn 


Berichte. 
Hamlet. 


Ha, um Gottedwillen, ſprecht! 
Horatic. 

Zwei Nächte nad) einander iſt's den Beiden, 
Marcelud und Bernardo, auf ber Wache 
In todter Stille tiefer Mitternacht 
Alſo gefhehn. Ein Bild, gleich Eurem Bater, 
Geharniſcht von dem Scheitel. bid zur Beh’, 
Erfheint vor ihnen, geht mit ernftem Schritt 
In Majeftät yorbei; ed wandelt dreimal 
Bor ihrem ftarren , tiefentfesten Blick, 
So weit fein Scepter reiht, indeſſen fie 
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Zu Gallert ſchier geronnen ſtumm verharren. 
Dieß nun entdedten fie mir insgeheim; 

Die dritte Nacht Hielt ih mit ihnen Wade, 
Und hier fah ich um eben diefe Zeit 

Dad Bild und wa fie mir davon erzählt. 
AI8 ed erfchien erkannt’ id Euern Vater; 
Nicht ähnlicher Ift eine Hand ber andern. 


Hamlet. 
Und wo war dad? 
Horatio. 


Auf der Terrafle, Prinz, 
Wo wir die Wache hielten. 
Hamlet. 
Sprach't Ihr’3 nicht? 
Horatio. 
Wir ſprachen wohl, doch ſtand ed und nicht Rede; 
Nur einmal fchien’d dad Haupt emporzuheben, 
Als ob ed Etwad zu und fagen wollte; 
Doch eben krähte laut der Morgenhahn, 
Und bei dem Xone ſchwand's vor unfern Augen. 
Hamlet. 


Höchſt feltfam! 
Horatio. 


Jedoch fo wahr ich lebe, iſt ed wahr. 
Und wir eradhteten’d für unfre Pflicht, 


Euch's zu entbeden. 
Hamlet. 


Im Ernft, ihe Herrn, die Sache regt mich anf. 
Habt ihr die Wache heute? 


Fa, mein Prinz. 
Hamler. 
Geharniſcht, fagt ihr? 
Alle. 


a, geharnifht, Herr. 
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Hamlet. 
Vom Wirbel bis zur Zeh? 


[4 


Ile 
Von Kopf zu Fuß. 
Hamlet. 
She fahrt alfo fein Antlie nit? 
Horatio. 
Mir fahen’d; 
Er hatte fein Viſier zurückgeſchlagen. 
Hamlet. 
Sagt, ſah er finfter auß? 
Soratio. 
In ſeiner Miene lag 
Mehr Schmerz, ald Zorn. 
Hamlet. 
Blaß oder roth? 
Horatio. 
Nein, Außerft blaß. 
Hamlet. 
Den Blid auf eudy geheftet? 
. Horatis. 
Ganz unbewest. 
Hamlet. 
Wär’ ich doch dort gewefen! 
Soratio. 
Er hätte Euch erſchreckt. 
Hamlet. 


Ich glaub' es wohl, 
Ich glaub' ed. Blieb ed lang? 
Soratio. 
So lang etwa, als Einer hundert zählt. 
Marcellus und Pernardo. 
Nein, länger, länger. 
Horatio. 
Nicht, ald ich ed ſah. 
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Hamlet. 
Sein Bart war grau, nicht wahr? 2 

Horatin. 
So wie ich ihn bei feinem Leben ſah, 
Ein ſchwärzlich Silbergrau. 

Hamlet. 

Heut’ wach' ich mit! 

Vielleicht kommt's wicher. 

Horatio. 

Ohne allen Zweifel. 

Samlet. 
Erſcheint's in meines edeln Vaters Bild, 
So red' ich's an, ob auch die Hölle gähnt 
Und mich verſtummen heißt. Ich bitt euch alle, 
Wenn ihr bis jetzt noch nicht davon geſprochen, 
So haltet ed auch fernerhin geheim; 
Und was noch ſonſt geſchieht in dieſer Nacht, 
Dem gebt wohl Deutung, aber keine Zunge. 
Ich Top’ euch eure Freundſchaft; lebet wohl! 
Auf der Terraſſe zwifchen eilf und zroölf 
Beſuch ich euch. 

Alle 


Zu Eurer Gnaden Dienft! 
Hamlet. 


Bleibt zugethan mir, wie ich euch ed bleibe! 
(Horatio, Marcelus und Bernardo gehen.) 


E Hamlet. 
Meined Vaters Geift in Waffen? 's ift nicht richtig! 
Mir ahnt ein falfched Spiel. Wär's doch ſchon Nacht! 
Bis dahin HIN, mein Herz! 
Derborg’ne Miffethat fie kommt and Licht, 


de deckt fie nicht! 
Der ganze Ball der Er fie nid) (Er geht ab.) 


> 
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Dritte Scene. 
Zimmer in Polonius Haufe. 
Saertes und Ophelia treten auf. 
£aertes. 
Dad Nöthige ift eingeſchifft. Leb' wohl! 
Und, Schweſter, wenn bie Winde günftig wehn, 
Und fi) Gelegenheit zu Schiffe bietet, 
So fchreib mir, folt’ ed aud den Schlaf dich koſten. 
Ophelia. 


Ich werd' es thun. 
| £aertes. 
Mad Hamlet angeht und fein Liebeständeln, 
So nimm’3 ald Spiel der Mode und ded BiIntd, 
Als Veilchen in des Lenzed jungen Tagen, 
Früh blühend, bald verweltend, ſüß, nicht banernd, 
Als Wohlgeruh nur eines Augenblidd; 
Nichts voeiter. 
| Ophelia. 
Weiter nichts? 
Laertes. 
Nein, weiter nichts! 
Denn die Natur wähft nicht allein an Adern 
Und Sehnen; nein, wie diefer Tempel fteigt, 
Alfo erweitern fih auch Geift und Herz. 
Es kann wohl fein, daß er dich Liebt, und jetzt 
Gedenkt ee wohl audy nicht, dich zu betrügen; 
Doch wenn du feinen Stand erwägſt, fo wilfe, 
Daß er nicht feiner Neigung folgen barf. 
Ein Zürft ift feinem Stande unterthan, 
- Er darf nit wie der Kleinfte feined Volks 
Sich die Geliebte feined Herzend wählen, 
Denn ach von einem jeden feiner Schritte 
Hängt Wohl und Wehe feines Stanted ab. 
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Darum ift feine Wahl Hierin befchränft, 
Durch Tadel oder Beifall jened Körper, 
zes Haupt er if. Wenn er nun fagt, er liebt bich, 
Dann fei fo Elug, ihm nur fo weit zu glauben, 
Als er nad dem befondern Recht und Stand 
Sein Wort kann halten; und daB heißt nicht weiter, 
Als Dänemarks gefammte Stimme geht. 
Beben? , was deine Ehre leiden könnte, 
Wenn bu zu willig ihm Gehör verliehſt, 
Dein Herz verlörft und mit zu leichtem Sinn 
Ihm Öffneteft der Keufchheit heilged Thor. 
Ophelia, fürcht' ed, fürcht' ed, liebe Schweſter, 
Und geh' in deiner Neigung nicht zu weit, 
Damit dich nicht die Stunde übereile! 
Die Schoͤnſte iſt ſchon zu verſchwenderiſch, 
Wenn fie dem Monde ihren Reiz enthüllt. 
Die Tugend feldft entgeht der Läftrung nicht, 
Dee Burm zernagt bed Frühlings holdſte Blüthen 
Zu oft nur, eh die Knospe ſich erfchließt; 
Am Morgen und im frifchen Thau der Jugend 
Droht gift'ger Mehlthau euch zumeiſt Gefahr. 
Drum brauche Vorſicht. Furcht gibt Sicherheit; 
Auch ohne Feind hat Jugend innern Streit. 
Ophelia. 
Ich will mir Euer Wort zu Herzen nehmen, 
Daß es mich ſchütze. Doch, mein lieber Bruder, 
Macht's nicht, wie's Prediger mitunter thun, 
Die uns den Dornenpfad zum Himmel zeigen, 
Indeß ſie ſelbſt die Bahn des Laſters wandeln; 
Als Gegner ihrer Lehre. 
Faertes. 
Fürchtet nichts! — — 
Ich warte laͤngſt — jedoch da kommt der Vater! 
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’ (Polonius Fommt.) 
Zwiefacher Gegen ift zwiefaches Heil! 
Der Zufall lächelt einem zweiten Abfchieb. 
Polonins. 

Noch hier, Laertes! Pfui! An Bord, an Bord! 

Der Wind ſchwellt ſchon die Segel und man harrt 

Auf Dich! — Nimm meinen Segen nody mit dir! 
(Er legt feine Hand auf Laertes Haupt.) 

Und diefe Regeln fchreib in bein Gedächtniß: 

Leib nimmer dem Gedanken deine Zunge, 

Noch einem ungebührlihen die That. 

Sei Allen freundlich, aber nie gemein! 

Den Sreund, deß Wahl dur Prüfung du erprodt, 

Mit ehrnen Halten Hamm’r ihn an dein Herz; 

Doch nüge deine Hand nicht ab durch Freundfchaft 

Mit jedem neugehecten Kameraden. 

Dermeide Händel; doch bift dus darin, 

Dann führe fo fie durch, daß man dich achte. 

Leib Jedem Ohr, doch Wenigen die Stimme, 

Hör’ jede Meinung, aber fpar? dein Urtheil. 

Dein Kleid ſei koftbar, wie's dein Beutel kann, 

Doch nit phantaſtiſch — rei, nicht flitterhaft — 

Denn oft verräth die Kleidung und den Mann, 

Und die von Frankreichs erftem Stand und Rang 

Bewähren hierin einen feinen Takt. 

Sei nicht ein Borger, doch auch Fein Verleiher, 

Denn mit dem Geld geht oft der Freund zu Grund, 

Und Borgen ftumpft der Wirthfchaft Spitze ab. 

Doch dieß vor Allem! Bleib dir ſelbſt getreu, 

Und darand folgt fo wie die Nacht dem Tag, 

Daß du dann gegen Keinen falfch erfeinft. 

Leb' wohl! Mein Gegen mag's zur Neife bringen. 

Faertes. 
Mit Ehrfurcht nehm’ ich meinen Abſchied, Herr. 
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Yolonins, 
Euch ruft die Zeitz geht! Eure Diener — 
Sacrtes. 
Leb' wohl, Ophelia, und gedente deſſen, 
Was ich geſagt. 
Ophelia. 
Es iſt in mein Gedächtniß eingeſchloſſen, 
Und Ihr ſollt ſelbſt den Schlüſſel mit Euch nehmen. 
Saertes. 
Lebt wohl! 


(Er geht.) 
Yolonius. ' 


Ophelia, wad hat er Euch gefast ? 
Ophelia. 

Mit Eurer Gunſt, etwas vom Prinzen Hamlet. 
Polonius. 

Ha, Ihr erinnert mich zur rechten Stunde! 

- Man fast, daß Ihr ihm in den letzten Tagen 

Vertraute Zeit gefhentt, und daß Ihr ſelbſt 

Mit Eurem Zutritt frei und gütig wart. 

Wenn dad fo ift (und fo trug man’d mir vor, 

Als eine Warnung), dann muß ich Euch fagen, 

Euch fehlt die rechte Einſicht in Euch ſelbſt, 

Die meiner Tochter ziemt und Eurer Ehre. 

Was habt Ihr beide vor? Geſteht die Wahrheit! 
Ophelia. 

Mein Herr, Anträge hat er mir gemacht, 


Von feiner Neigung — 
Polonius. 


Pab, Neiguug! Dad ift eines Mädchens Sprache, 
Dem noch die noͤthige Erfahrung fehlt. 
Und glaubt Ihr die Anträge, wie Ihr's nennt ? 
Ophelia. 
Ich weiß nicht, was ich davon denken ſoll. 
Shakſpeare's Werke. 1. 16 
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Pelonins. 
Ich lehr's Euch; denkt, Ihr feid ein albern Ding, 
Daß Ihr Anträge nehmt für baave Münze, 
Die ohn’ Ertrag find. O betrast Euch Müger, . 
Sonft (um dad Wort nicht Länger abzuhetzen) 
Wird Eure Narrbeit wohl der Nachtrag fein. 
Ophelia. 
Er hat mir ſeine Liebe zugeſchworen 
In allem Anſtand — 
Polonius. 
Ihr freilich nennt es Anſtand. Geht mir! geht! 
Ophelia. 
Er Hat fein Wort mit heil'gem Schwur bekräftigt. 
potonius. 
Ja, Schlingen für die Schnepfen. O ich weiß, 
Wie leicht ein kochend Blut der Zunge Schwüre 
Zu leihen pflegt. Dies Lodern, liebe Tochter, 
Mehr leuchtend, als erwärmend, und erlöſchend 
Schon im Verſprechen, haltet nicht für Feuer! 
Kargt künftig mehr mit Eurer Gegenwart, 
Und achtet Eure Unterhaltung höher, 
Als zu Gebot zu ſtehn. Und in Bezug 
Auf Hamlet, überlegt, ex iſt noch jung, 
Und darf an weiterm Seile fich ergehn, 
Als Euch erlaubt iſt. Kurz, Ophelia, 
Glaubt feinen Shwüren nit; fie find nur Kuppler, 
Richt von der Farbe ihrer eignen Kleidung, 
Fürſprecher bIoß fündhafter Forderungen, 
Den Hauch der heiligften Gelübde athmend, 
Um beſſer zu betrügen. Ein für allemal, 
Ihr folt mir, rund heraudgefagt, fortan 
Die Muße keines Augmblidd ſo ſchmähn, 
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Daß Ihr Eu mit Prinz Hamlet unterhieltet. ‚ 
Beherzigt ed, ich ſags's Euch. Kommt mit mir! 
Ophelia. 


Ich will gehorchen, Herr. 
(Bie gehen ab.) 


Dierte Scene. 
Die Terraſſe. 


Hamlet, Horatio und Aarcellus treten auf. 
Hamlet. 
Die Luft geht ſchneidend; ed iſt grimmig kalt. 
8Soratio. 
’3 weht eine feoftige und ſcharfe Luft. 
Hamlet. 
Mas ift die Uhr? : 
Horatio. i 
Sch dente, nah an zwölf. 
Aarcellus. 
Es ſchlug bereits. 
Soratio. 
Iſt's wahr? IH Hört’ es nich. 


So naht die Zeit, in der der Geift ſich zeigt. 
(Trompeten und Kansnendonner hinter Der Scene.) 


Mad bat das zu bedeuten, Prinz? 
Hamlet, 

Ter König wacht und ſchwärmt in biefer Nacht, 
Berauſcht vom Schwindel feined jungen Glücks, 
Und wie er Züge Rheinweins in ſich gießt, 
Muß die Trompete zu der Pauke ftimmen 
Zum feſtlichen Toaſt. 

Soratio. 
Iſt das ſo Brauch? 

16* 
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Hamlet. 

Sa, freilich. 
Doch 05 ich auch geborner Düne bin 
und mich von Zugend auf daran gemähnte, 
Will beffer ald der Braud mich doch bebünfen 
Des Brauches Bruch. Died Zehen bringt und San 
Bei andern Völkern in dem Oft und Welt. 
Man nennt und Gäufer; ein entehrend Beiwort 
Fügt man zu unferm Namen. Und fürmahr, 
Dad nimmt von unfern fchönften,, größten Xhaten 
Das Mark, die Blüthe ihres Werthed weg. 
So geht’d auch Öfterd mit den Einzelnen, 
Daß fie durch ein Naturmaal, dad fie fehändet, 
Wie etwa von Geburt (woran fie fhutdlod, 
Weil die Natur nicht ihren Urfprung wählt), 
Ein Uebermaad in ihrem Temp'rament, 
Dad oft die Dämme ber Vernunft zerreißt, 
Theild aud) dur Angewoͤhnung, die zu fehr 
Den Schein gefäl’ger Sitten überdunkelt _ 
Daß folhe Menſchen, ſag' ih, welche fo 
Dad Brandmaal eined Fehlers mit fich tragen — 
(Sei'z Farbe der Natur, feld Fleck des Zufalls), 
Und wären ſie im Uebrigen ſo rein 
Wie Engel, und an Tugenden ſo reich 
Wie Einer nur kann fein — bed Jehlers halb, 
Des einzigen, dem Tadel unterliegen. 
Ein Quenthen Schlechted überwiegt.die Mafle 
Des Guten und verwandelt Werth in Unwerth 
und Ehr’ in Schmach. 

(Der Geiſt fommt:) 


Horatio. 
O feht, mein Prinz, da kommt ed! 
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Hamlet. 
Engel und Boten Gottes, fteht und bei; 
Bift du ein Geiſt des Gegend ober Fluchs, 
Bringſt Himmelsduft du oder Dampf der Hölle, 
Iſt dein Beginnen himmliſch ober teufliſch, 
Du kommſt in fo fragwürdiger Geftalt, ‘ 
Daß ich dich ſprechen muß. SH nenn’ dich Hamlet, 
Zürft, Vater, Dänenkönig. Gib mir Antwort! 
Laß nicht in Ungewißheit mich vergehn '! 
Sag an, warum dein eingefargt Gebein 
Die Linnen fprengte, und warum bie Gruft, 
Sn die wir ruhig eingefenft dich fahn, 
Geöffnet hat die fhweren Marmorkiefern, 
Dich wieder andzumerfen? Wad bedeutet’3,' 
Daß, tobdter Leichnam, du in voller Rüftung 
Des Monded hellen Schimmer wieder fuhft, 
Die Nacht entfebend ; daß wir Narr'n der Schöpfung 
Sn unferm Innern vor Gedanten beben, 
Die außer unfred Dentend Reichen Liegen ? 
O ſprich, warum geſchieht's ? Was ift zu thun? 


8Soratio. 
Es winkt Euch zu, mit ihm hinwegzugehn, 
Als ob's ein heftiges Verlangen trüge, 
Mit Euch allein zu ſein. 
a arcellus. 
Seht, wie es Euch ſo freundlich nach ſich lockt, 
Und zeigt nach einem mehr entfernten — 
Doch gehet nicht mit ihm! 
Horatio, 
Bei Leibe nicht! 
Hamlet. 
Es will nicht ſprechen; drum will ich ihm folgen. 
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Horatis. 
D that ed en mein Prinz! 
Hamlet. 
| Was ift zu fürchten ? 
Mein Leben acht” ich Feiner Nadel werth. 
Welch Leid kann ed wohl meiner Seele thun, 
Die fo unfterbiih iſt, als wie ed ſelbſt? 
Es wintt mir wiederholt. Ich muß ihm folgen ! 
Horatio. 
Mie aber, wenn ed zu ber Fluth Euch lodte, 
Dielleiht hinauf zum Gipfel jened Felſens, 
Der ſenkrecht ob dem Meere fidy erhebt? 
Und wenn’ bort eine andre Schreckgeſtalt 
Annahme, die Eu ganz von Sinnen bradıte 
Und Euch zum. Wahnwis triebe? Ueberlegi ed; 
Der Ort an fi fon macht Verzweiflung rege, 
Ohn' allen weiteren Grund, in jedem Hirm, 
Der fo viel Klaftern in die See hinabfchaut, 
Und unten fie exbraufen hört. 
Hamlet 
° Ha, immer wintt Ar 
Vorwärts! ch folge dir! 
AÆMarcellus. 
Wir laſſen Euch nicht von der Stelle. 
Hamlet. 
Zuräd mit Euern Händen ! 
Marcellus. 
Laßt Euch rathen, 
Ihr ſollt nicht gehn! 
Hamlet. 
Laut ruft mid) mein Verhängniß, 
Und macht die Fleinfte Ader meined Körpers 
So ftart als Sehnen ded Nemeer Löwen. 
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; (Der Geiſt winkt.) 
Stets winkt ed mir! Laßt meine Hände los! 
Sch morde Jeden, ber mich ferner hindert! 
Sort! fag’ ih! — Geh voran, ich folge dir! 
.(Geift und Hamlet ab.) 
Horatio. 
Ganz aufer fi bringt ihn die Phantafie. 
Marcellus. 
Ihm nah! Wir dürfen hier ihm nicht gehorchen. 
Horutin. 
Ja, folgen wir! Wohin fol daB noch führen? 
Marcellus. 
Etwa ift faul im Staate Dänemarks. 
Horatio. 
Der Himmel wird’3 zum Beſten Ienten. 


Marcellus. 
Kommt! 
(Ste gehen ab) 


Fünfte Scene. 
Ein entfernterer Plag der Terraſſe. 
Der Geifl und Hamlet treten wieder anf. 


. Hamlet. 
Sprich, wohin führſt du mich? Ich geh' nicht weiter. 
Geiſt. 
Hör’ mich! 
Hamlet. 
Ich wi. 
Geiſt. 


Schon iſt die Stunde nah, 
Wo ich den qualenvollen Schwefelflammen 


Mich übergeben ſoll. 
Hamlet. 


O großer Gott! 


Geiſt. 
Beklag' mich nicht; nein, leihe dem Gehör, 
Was ich dir ſage. 
Hamlet. 
Meine Pfficht gebeut’s, 
Dich anzuhören. 
: Geiſt. 

Und mich auch zu rächen, 
Sobald du mich gehoͤrt. 
Hamlet. 

Wie meinft du dad ? 
Geiſt. 

So wiſſe, ich bin deines Vaters Geiſt, 

Auf eine Zeit verdammt, des Nachts zu wandern, 

Und an dem Tag zu faſten in der Gluth, 

Bis die Verbrechen meines Erdenlebens 

Hinweggebrannt find. Wär’ mir's nicht verboten, 

Zu fprehen vom Geheimniß meined Kerkers, 

So höb' idy eine Kunde an, von ber 

Dad Fleinfte Wort die Seele dir zermalmte, 

Die dir dad Blut erftarrte, deine Augen 

Wie Stern’ aus ihren Kreifen [hießen machte, 

Und dir dad Lodenhaar zu Berge fträubte 

Wie Borften eined zott’gen Stachelthierß. 

Do died Geheimniß aud der Ewigkeit - 

Paßt für Fein irdiſch Ohr. Hoch, horch, o horch — 

Wofern du deinen Vater je geliebt — 


Bamlet. N 
O Himmel! 
Sei 
Nach’ feinen ſchnöden, unerhörten Mord! 
Hamlet. 


Mord? 
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| Geiſt. 
Ja, Hamlet, Mord in allerbeſter Form, 
Hoͤchſt unnatürlich, ſchändlich, unerhoͤrt! 
Hamlet. 
Thu' mir es kund, daß ich ſo raſchen Schwungs 
Wie Andachtsflügel und wie Lieh’dgedanten 
Zur Rache elle! 

Geifl. 

Du bift gut geftimmt. 
Auch wärft du fchledhter als daB ſchlechtſte Unkraut, 
Dad an der Lethe in fih felbft verfault, 
Wenn du did hier nicht regtef. — Hamlet, höre: 
Man faste, eine Schlang’ in meinem Garten 
Hab’ mid im Schlaf getöbtet. Und fo warb 
Ganz Dänemark mit dem erlognen Grund 
Don meinem Tod getäufht. Will, edler Jüngling, 
Die Schlange , die den Bater bir ermordet, | 
Trägt feine Krone jest. 

Hamlet. 
O mein propfetifches Gemüt! Mein Oheim ! 
Geifl. 

Ja, dee Blutfhänder und der Ehebrecher 
Verlockte dur) den Zauber feined Wipe: 
Und durch Verräthergaben aller Art 
(DO ſchnöder Wis und Gaben, deren Macht 
So weit verführt!) dad Herz der Königin, 
Der ſcheinbar heiligen, für feinen Bwed. 
D Hamlet; wel ein Abfall! Ha, von mir, 
Der ich mit ganzer Geele an ihr hing, 
Deß Treue Hand in Hand mit feinem Schwure ging, . 
Zu einem Wichte, von Natur ein Bettler 
Nur gegen mich! 
Tod) fo wie Tugend der Berführung trost, 


Erſchien fie auch in himmliſcher Geſtalt, 

So wird auch böfe Luft im Arm ded Engels, 

In einem Götterbett des Gottes fatt 

Und haft nad) Wegwurf. 

Dog ſtill, mid däucht, ich wittre Morgentuft. 

Kurz laß mich fein. — Ich fchlief in meinem Garten, 

Wie's meine Sitte war bed Nachmittags. 

Da fhleiht dein Oheim in meine fidhre Stunde 

Sich ein mit Saft verfluchten Bilfentrautz, 

Und gießt aud einem Glas mir in dad Ohr 

Dad unheilfhwangre Gift, def böfe Kraft 

So mit des Menfchen, Blut in Feindſchaft fteht, 

Daß ed queckſilbergleich die Lebendgänge 

Und alle Pulſe der Natur durchläuft, 

Und fchnell, wie fauere Effenz die Mi, 

Gefunden Blut gerinnen macht. Go that ed meinem. 

Bald fühlt” ich mic glei einem Lazarus 

Bon ekelhaftem Audfag überſchuppt 

Rings um den glatten Leib. 

So ward ich ſchlafend und durch Bruderhand 

Von Leben, Kron' und Weib im Nu getrennt, 

Hinweggerafft in meiner Sünden Blüthe, 

‚ Ohn’ Abendmahl und Beichte, ohne Oelung, 

Und eh’ ich meine Rechnung abgefchloffen,, 

Mit aller Schuld vor dad Gericht gefandt. 
Hamlet. 

O ſchaudervoll! Schaudervoll! Höchſt ſchaudervoll! 

Geiſt. 

Lebt noch Natur in bie, fo duld' es nicht! 

Laß nicht bad koͤnigliche Bett von Dänmart 

Des Frevels und der Woluft Lager fein! 

Doch wad du immer thuft, um mid zu rächen, 

Beflecke beine Seele keines Jalls 
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Mit blut'gem Anfchlag gegen deine Mutter. 
Sem Himmel überlaß fie und den Dornen 
Sn ihrer Bruſt, die ſchon genug fie foltern. 
Doch lebe wohl. Der Glühwurm, deſſen Licht 
Ermattet, kündet fhon ben Morgen an. 
Ade, abe, abe! Gedente mein! 
(Der Geift gebt.) 
Hamlet. 


Ihr Himmeldfhhaaren! Erde! Was noch weiter? 
Ruf ich die Hölle noch? — Pfuit- Halt mein Herz! 
Und ihr, o Sehnen, altert nicht fogleich ! 
Erhalter mich noch aufrecht! — Dein gebenten ? 
3a, armer Geift, fo lang Gedächtniß haudt 
In diefem wüflen Ball bier! ü 

(An den Kopf fchlagend.) 

Dein gedenken ? 

Sa, ja, ih will von der Gedächtnißtafel 
Wegwiſchen jede thörichte Erinnrung , 
Jed' Bild, und jeden Spruch und jeden Eindrud, 
Mad ich mir In ber Jugend aufgezeichnet ; 
Nur dein Gebot allein fol lebend ftehn 
Sm Bude bed Gehirned , unvermiſcht 
Mit minder würd’gen Dingen. 3a, bei Gott! 
O hoͤchſt verruchted Weib ! 
Und Schurke, Schurke! Lächelnder, verdammter Schurke! 
Schreibtafet Her! Ich muß mir’ nieberfchreiben , 
Daß einer lächeln kann und immer lächeln 
Und doch ein Schurke fein ! 


Zum wenigften ift’3 fo in Daͤnemark. 
(Er fchreibt.) 


©, om, da ftehft du! — Jetzt mein — 
Es hieß: „Ade! ade! gedenke mein!” 
Ich hab's geſchworen. 
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Horatis (Hinter der Geene). 
Mein Prinz, mein Prinz! 
Marcellus (Hinter der Scene.) 
‚Prinz Hamlet! 
5Soratio. * 
— Gott beſchütz' ihn! 
Hamlet. 
So fe ! 
Marcellus. 
Heda, mein Prinz! . 
Hamlet. 
. He, Bogel, komm! 
Horatio und Marcellus treten hervor. 
Marcellus. 
Was gibt’d5, mein Prinz? 
Hamlet. 
O Wunderdinge ! 
Horatis. 
Sprecht! 


Rein, Ihr verrathet's8 


Hamlet. 


Horatio. 
Ich beim Himmel nicht. 
Marcellus. 
Ih aud nicht. 
Hamlet. 


Run fagt einmal, ſolltꝰz eine Seele denken? — 
Doch ſchweigt Ihr auch? 
Horatio und Marcelius. 
"Beim Himmel, u wir ſcwagent 
‚Hamlet, 
Es lebt Fein Schurke in ganz Dänemark, 
Der — nicht ein auſsgemachter Bube wär! * 
Soratio. 2 22 
Es braucht Fein Geift vom Grab beraufzuſteigen, 
Uns das zu ſagen. 
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Hamlet. 
Recht! Ihr habt ganz Necht! 
Und darum ohne alle weitre Form 
Scheint mir ed rathfam, und die Hand zu fchütteln 
Zum Abfchied. Geht Beruf und Neigung nad; 
Denn Jeglicher hat Neigung und Beruf, 
Sei'z, was ed fei. Ich für mein armed Theil 


MU gehn und beten. 
Soratio. 


Mein Prinz, dad find nur wilde, wüſte Worte. 
Hamlet. 
Wenn fie Euch ärgern, thut mir's herzlich leid, 
In Wahrheit herzlich leid. 
Sorxatio. 
Kein Aergerniß, mein Prinz! 
Hamlet. 
Doch bei Sankt Patrik, gibt's ein Aergerniß, 
Horatio. Wad die Erſcheinung anbelangt, 
So iſt's ein ehrliches Geſpenſt, laßt Euch ed fagen. 
Die Neugier, wad hier vorfiel zwiſchen und, 
Bezähmt, fo gut Ihr könnt, Und nun, ihr Ireunde, 
Wofern ihr Freunde, Schulgenofien und Soldaten feld, 
Gewährt mir eine Bitte! 
Horatim 
Mad, mein Herr ? 
Wir wollen Alled thun! 
Hamlet. 
Sagt Niemand, wad ihr dieſe Nacht geſehn! 
Horatio und Marcellus. 
Wir werben’: nicht. 
Bamlet. 
Gut; aber ſchwoͤrt darauf! | 
Horatio. 
Auf Ehr', ich ſage nichts, 
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MWarcellus. 
Ich wahrlich auch nicht. 
Hamlet. 
Schwört's auf mein Schwert! 
Aarcellus. 
Wir haben ſchon geſchworen. 
Hamlet. 
Im Ernfte, auf mein Schwert, im Ernfte. 
Geiſt (vom unten). | 
Shwört! 


Hamlet. 
Ha, Burſche, fagft du daB? Biſt du Dabei? 
Wohlan! ihr Hört den Kameraden unten; 
So ſchwoͤrt denn! 
£ Soratio. 
Sagt den Eid und vor, mein Prinz! 
Hamlet. 


Kiemald von dem, wad ihr gefehn, zu Erden, 
Schwört auf mein Schwert. 
Geift (von unten). r 
Shwört! 
Hamlet, 
. Hie et ubiquel Aendern wir den Pas! 
Kommt hierher, meine Herrn, 
Legt Eure. Hände nochmals auf mein Schwert; 
Schwört auf mein Schwert, 
Niemals von dem, was ihr gehört, zu ſprechen. 
Geiſt (von unten). 
Shmwört auf fein Schwert! 
Hamlet. 
Ha, alter Maulwurf! Wühleſt du fo raſch? 
Vortreffliher Minirer! — Nochmald weiter 
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Horatic. 
Bei Tag und Naht! Dad ift doch hoͤchſt befrembend 
Hamlet. 

So Heißt, wie einen Fremden , ed willtommen! 
Es gibt mehr Ding’ im Himmel und auf Erden, 

Als Eure Schulmweidhelt fi träumt, Horatio. 
Do kommt! 
Hiee ſchwört mir, wie zuvor, fo Gott Eudy helfe, 
Wie widerfinnig ic) mid) auch betrage, 
Weil ich's vielleiht in Zukunft nöthig achte, 
Ein munderlihed Weſen anzunehmen ; 
Ihr wollet nie, wenn ihr alddann mid, feht, 
Mit fo verfhlungnen Armen, noch den Kopf 
So ſchüttelnd, noch durch zweifelhafte Neben, 
A185 wie: „man weiß es!“ — ober „wenn wir wollten, 
So koͤnnten wir ſchon“ — oder „wenn wir reden mödhten,” — 
der: „ed gab’ ſchon Leute, wenn fie dürften,” — 
Noch fonft durch andre räthfelhafte Winte 
Verrathen, wad ihr wiffet. Schwoͤrt mir bad, 
So wahr eudy Gott in höchſten Noͤthen helfe! 


Get (von unten). ’ 
Schwört ! (Sie ſchwören.) 


Hamlet. 
Zur Ruh, verftörter Seit! — Sept, wadre Ireunde, 
Sag id) euch Lebewohl von ganzem Herzen. 
Und was ein armer Mann , wie Hamlet ift, 
Thun Fann, euch feine Liebe zu bezeugen, 
Dad fol nicht fehlen. Gehn wir mit einander! 
Doch bitt' ich, ſtets die Finger auf den Mund. 
Gebrochen ift die Zeit aud den Gelenken, 
Weh mir, daß ich geboren warb, fie wieder einzurenten ! 


Dog kommt, o Freunde, gehn wir miteinander ! 
(Sie gehen ab.) 
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Bweiter Akt 


er Erfte Scene. 
Zimmer in Polonius Haufe. 
Polonius und Beynaldo ireten auf. 
Polonius 
Gib ihm Die Gelb und die Papiere, Reynald. 
Reynaldo. 
Sehr wohl, mein gnäb’ger Herr. 
Polonius 
Sehr Hug, Reynalbo , thäteft du daran, a 
Wenn du, bevor du ihn befuchft, dich nach ihm 
Erkundigteft. . 
Beynaldo. 
Dad hatt’ ich auch im Sinn. 
Polsnius 
Nun das ift brav, fehr brav. Jetzt höre, Freund, 
Erft frage nah den Dänen in Parid, 
Wie, wer, wovon und wo ein jeder lebt, 
Mit wen fie gehn, was fie vertfun — und went 
Du durch den Umfchweif folder Tragen merkſt, 
Sie kennen meinen Sohn, dann forfhe weiter, 
Und frage mehr, ald du zuerft gefragt; 
Stel’ dich, ald wärft du feru mit ihm befannt, 
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Sag nur: „id kenne feinen Bater, feine Freunde 
Und aud zum Theil ihn ſelbſt.“ — Verſtehſt du mich? 
Beynaldo. 
Sehr wohl, mein Herr. 
Polonius. 
„Zum Theil ihn ſelbſt,“ fo fag’, „doch nicht genau; 
Und wenn er’ ift, — er iſt ein wenig wild, 
Bald fo, bald fo” — dann dir ihm Alles an, 
Was du nur wilft, nur nichts, was feine Ehre 
Befleckte; nimm dabei dich wohl in Acht! 
Nein, fondern nur fo audgelaff’ne Streiche, 
Wie Zeder in der Jugend fie begeht. 
Beynaldo. 
AI wie zum Beifpiel Spielen, gnäd’ger Herr? 
Polonims. 
ga, oder Trinken, Raufen, Fluchen, Zanten 
Und Huren — fo weit Fannft du gehn. 
ä Reynaldo. 
Das würd’ ihm Schande machen, gnäb’ger Herr. 
Polonius. 
Gewiß nicht, wenn du ed mit Anftand fagft. 
Du darfft dabei nicht feinen Ruf gefährden, 
Al hal’ er darin weder Maas nody Ziel; 
So mein’ ih’3 nicht. Sprich fein von feinen FJehlern, 
So daß fie nur der Freiheit Jlecken fcheinen, 
Der Audbrud eined feurigen Gemüthd, 
Und Wildheit eined unzähmten Bluts, 
Die jedem SZüngling eigen. 
Beynaldo. 
Doch, mein Herr — 
Yolonius. 
Warum du diefed thun ſollſt? 
Shaffpeare’s Werte. J. 17 
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Beynaldo. 
Ja mein Herr, 

DaB möcht? ich wiſſen. 

Polonius. 

Sieh, mein Plan ift der, 
Und wie idy denke, fchlägt bad Mittel an; .. 
Legſt du fo Fleine Fehler ihm zur Laft, 
Als wär’ er grade nicht der befte Burſch, 
Mer auf! 
So hat derjenige, mit dem du ſprichſt, 
Und den du fragft, vielleicht einmal den Jüngling, 
Um den ſich's handelt, bei befagten Fehlern 
Ertappt, und dann wird er wohl endlich fagen: 
„Mein Herr,” „mein Freund,“ „mein Dochgeehrtefter „” 
Wie nun die Titel dort gebräuchlich find — 

Reynaldo. 
Sehr wohl, mein Lord! 

Polonius. 

Dann thut er dad — 

Er thut? 3a, was wollte ic) doch fagen? Gapperlot, ich 
babe doch etwas fagen wollen! Bo war ich benn fichn ge⸗ 
blieben ? ä 

Beynaldo. 
Bei den Worten: „Und dann wird er endlich fagen:“ 
Polonius. 
„Dann wird er endlich ſagen“ — ja wahrhaftig! 
So wird er fagen: „Geftern ſah ich ihn 
Und früher ſchon mit dem und dem und dem, 
Und allerdingd, da hat er hoch gefpielt, 
Da bat er einen Rauſch fi angetrunfen, 
Und fing beim Ballfpiel arge Händel an. 
Auch fah ich ihn in ſchlechte Häufer gehn;“ 
(Bordelle mein’ ih) und dergleichen. Seht, 
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Der Lüge Köder fängt den Karpfen Wahrheit; 
So weiß ein Mann von Einfiht und von Klugheit 
Durch Wendungen und Schlih” auf krummen Wegen 
Der Sache weislich auf bie Spur zu kommen. 
So fouft du aud nad) diefer meiner Weifung 
Erforfhen meinen Sohn. Verſtehſt du mich? 
Reynaldo. 
Ja, ich verſtehe. 
Polonius. 
Gott mit dir; Leb wohl! 
Ueynaldo. 
Mein guter Herr — 
Polonius. 
Beacht' ihn fietd mit deinen eignen Augen! 


Reynaldo. 

Das werd' ich thun. 
Polsnius. 

Und fieh, daß ee Mufit mir fleißig treibt. 
Beynaldıo. 

Wohl, gnäb’ger Herr. 

(Er geht.) 
Ophelia tritt auf 

Yolonius. 

Lebt wohl! — Sich da, Ophelia! Was gibt? 
Ophelia. 

Mein Vater, ach ich bin ſo ſehr erſchrocken! 
Polonius. 

Worüber um des Himmeld vollen? 
Ophelia. 


Seht, 
Als ich in meinem Zimmer ſaß und nähte, 
Kommt Hamlet mit ganz aufgerifi nem Wams, 


Kein Hut auf feinem Kopf, die Strümpfe ſchmusig 
17 * 


Und ohne Band zum Knoͤchel nieberhängend, 
Blaß wie fein Hemd und ſchlotternd mit den Knien, 
Mit einer fo erbarmungswürb’gen Miene, 
Alz wär’ er aud der Hölle losgelaſſen, 
Um Gchreden kund zu thun. Go trat er vor mid). 
Polonius. 
Verrückt aus Liebe? 
Ophelia. 
Herr, ich weiß ed nicht; 
Doch in der That, ich fürcht' eb. 
Polonius. 
Und was fagt’ er? 
Ophelia. 
Er nahm mich bei der Hand und hielt mich feſt, 
Dann bog er ſich zurück, ſo lang ſein Arm, 
Und mit der andern Hand ſo überm Auge 
Sah er fo prüfend mir in dad Geſicht. 
Als wollt’ ew’d zeichnen. Lange ftand er fo. 
Zuletzt ein wenig fehüttelnd meinen Arm 
Und dreimal bin und her den Kopf fo wiegend, 
Stieß er ſolch tiefen, ſchweren Seufzer auß, 
Als fol’ er feinen ganzen Bau zertrümmern 
Und endigen fein Dafein. Darauf ließ er 
Mich los, und, über feine Schultern mit bem Kopf 
Gewandt, fehien er den Rüdweg ohne Augen 
3u finden, denn ohn' ihre Hülfe sing er 
Zur Thür hinaud, auf mich die Blicke heftend. 
Polonius. 
Kommt, geht mit mir, ich will den König fuchen. 
DaB iſt die wahre Schwärmerei der Liebe, 
Die durch Gewaltſamkeit fich felbft zerftört, 
Und zu verzweifeltem Beginnen führt, 
So oft ald nur ein Leiden unterm Mond, 
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Dad unſre Seelen quält. Es thut mir leid — 
Seid Ihr vielleicht ihm neulich hart begegnet? 
Ophelia. 
Nein, lieber Herr; nur wie Ihr mir befahlt, 
Wied feine Brief’ ich ab und weigert’ ihm 
Den Zutritt. 
Polonius. 
DaB hat ihn verrüdt gemacht. 
Mid reut's, dag ich mit befirer Achtſamkeit 
Ihn nicht geprüft. IH dacht’, er tändle nur, 
Dich zu verderben. Doch verwünſcht mein Argwohn! 
Es ſcheint, es ift fo unferm Alter eigen, 
In unferem Verdacht zu weit zu gehn, 
AB ed gemein ift bei dem jüngern Volk, 
Daß ihm die Vorficht fehlt. Jetzt kommt zum König! 
Er will” ed; denn, ed bergen, bringt mehe Schaden, 
Als Haß ed bringt, die Liebe zu verrathen. 
\ (Sie gehen ab.) 
Zweite Scene. 
3immer im Schloß. 
Der König, die Königin, Bofenkranz, Gülvenflern und Gefolge. 
König. 
Willkommen, Roſenkranz und Güldenitern! 
Nächſt unſrer Sehnſucht, euch einmal zu fehn, 
Bewog und aud ein dringended Gefchäft, 
Bei welchem wir bedürfen eurer Dienfte, 
Nah euch zu fenden. Ihr vernahmt wohl ſchon 
. Bon der Verwandlung Hamlets, wie ich's nenne, 
Beil noch fein äußrer, nach fein innrer Menſch 
Dem gleiht, was er geweſen. Was eb fein mag, 
Wenn nicht bed Vaters Tod, was ihn fo weit 
Wegrückt von dem Verſtaͤndniß feiner ſelbſt, 
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Die ihre feit Kind auf mit ihm umgegangen, 
Und ihm fo nah an Jugend und Geflinnung, 
She wollet weiten hier an unferm Hof 
Auf kurze Friſt, um ihn durch euern Umgang 
Sn Luftbarkeit zu zichn, und audzufpähn, 
So weit Gelegenheit euh Spur verräth, 
ob wad, und unbefannt, vielleicht ihn drüde, 
Wobei wir, wenn wird wäßten, helfen könnten. 
Königin. 
Ihr lieben Herren, er führt euch ftetd im Mund, 
Und ficher Leben‘ wohl nicht andre Zwei, 
An denen er fo hängt. Wennd euch gefällt, 
Die Lieb” und den Gefallen und zu thun, 
Euch eine kurze Zeit hier aufzuhalten, 
Zu unfree Hoffnung Beiftand und Gedeihn, 
So Lohnt euch den Beſuch fo reiher Dank, 
ALS ihn ein König nur vermag zu geben. 
Bofenkranz. 
Es ftünde Euren Majeftäten zu 
Mehr nad) gefirengem Willen zu gebieien, 
AI und zu bitten. 
Güldenftern. 
Wir gehorchen beide, 
Und Bieten und nad) beften Kräften an; 
Wir legen unfre Dienfte Euch zu Füßen, 
Um über fie nad) Wünfchen zu verfügen. 
König, 
Dank, Nofentranz und Tieber Güldenſtern! 
Königim. 
Dank Güldenſtern und Lieber Roſenkranz! 
Beſucht doch ohne Zögern meinen Sohn, 
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Der fo verändert. — Gehet mit, ihr bort, 
Und bringt die Herrn dahin, wo Hamlet ift! 
Güldenftern. 
Der Himmel mad’ ihm unfre Gegenwart 
Und unfern Umsang angenehm und heilfam! 
Königin 
So fei ed! Amen! 
(Roſenkranz, Güldenftern und Einige aus dem Gefolge gehen ab.) 
Polonius tritt auf. 
Polonius. 
Die Abgefandten Norwegs, hoher Herr, 
Sind wieder angelangt. 
König. 
Stets warft du Vater guter Neuigkeiten. 
Polonius. 
Nicht wahr, o Herr? Mein König feib verfichert, 
Ich halt’ auf meine Pflicht, wie auf mein Seelenheil; 
Erft meinem Gott, dann meinem gnäd’gen König! 
Seht an, ich denke (oder dies Gehirn 
Sagt auf dee Klugheit Fährte nicht fo ficher, 
Wie fonft ed pflegte), daß ich audgefpäpt 
Den wahren Grund von Hamlets Schwärmerei. 
König. 
O ſprecht davon! Ich möcht’ ed gern efapeen. 
Polonins. 
Gebt den Gefandten erft die Audienz; 
Mein Neued mag des Feſtes Nachtiſch biiden! 
König. 


Empfangt fie ferbft und führet fie herein! . 
(Dolonius geht.) 


Er fagt mir, liebe Gertrud, audgeforfcht 
Hab’ er den Duell von Eured Sohns Verſtimmung. 
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Königin. 
Ich fürchte ſehr, ed iſt nichtd Andres, ald 
Des Baterd Tod und unfre fhnelle Heirath. 


König. 
Wir forfchen’s aus. 
(Polonius kommt zurück mit Voltimand und Cornellus.) 
Willkommen, liebe Freunde! 
Was bringt Ihr und von unſerm Bruder Norweg? 
Voltimand. 
Verbindlichſte Erwiedrung Eurer Grüße. 
Auf unſer erſtes Wort ſchickt' er und hemmte 
Des Neffen Werbungen, die er für Rüſtung 
Nur hielt, gerichtet gegen die Polacken; 
Erſt näh’re Prüfung zeigte ihm, fie galten 
Eur Hoheit. Gehr beflagt’ er fih Darüber, 
Daß man fein Alter, feine Krantheit, Schwäche 
So mißgebraudt, und ließ den Fortinbrad 
Sogleich verhaften. Dieſer unterwarf fi), 
Erhielt Verweiſe dann von feinem Oheim, 
Und mußt' ihm endlich heilig angeloben , 
Nie wieder gegen Euch ind Feld zu zichn. 
‚Der ‚alte Norweg, hoch darob erfreut, 
Gab ihm dreitaufend Kronen Jahrgehalt, 
Und Vollmacht, die Soldaten anzuwenden, 
Die er ſchon warb, zum Kriege gegen Polen, 
Nedft dem Geſuch — hier Died Papier enthält es — 
Ihr wollt gerupen, für biefed Unternehmen 
Durdy Euer Land den Durchzug zu verftatten, 
Auf die Bedingungen der Sicherheit, 
Die hier verzeichnet find. 
König. 
Wir find’5 zufrieden, 
Und werden bei bequemer Zeit ed leſen, 
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Antworten und die Sache überlegen. < 
Wir danten Euch indeß für Eure Muh; 
Geht! Ruder auß! Wir fpeifen heut zufammen. 
Biltommen mir im Haud! 
(Boltimand und Cornelius gehn.) 
Polonius, 
Dad ging nad Wunſch. 

Mein Kürft und gnäb’ge Yrau, hier audzulegen, 
Was Moajeftät fein follte und was Pflicht ift, j 
Barum Tag Tag, Naht Nacht und Zeit fei Zeit, 
Dad hieße Tag und Naht und Zeit verſchwenden. 
Beil Kürze nun ded Wise Seele ift, 
Umfchweif dagegen Leib und äußrer Flitter, 
So bin ih kurz. Eu’r edler Sohn iſt toll; 
Toll nenn’ ich's; denn die Tollheit, definiert, 
Mad ift’d, als daß man eben nichtd als toll in? 
Do dad mag fein. 

Königin. 

Mehr Inhalt, wen’ger Kunft! 

Polonius. 
Ich ſchwör's Euch zu, ich brauche keine Kunft. 
Daß toll er iſt, ift wahr; 's ift wahr, ’8 iſt Schade, 
und Schade, daß ed wahr ift. — Närriſche Figur! 
Sie fahre wohl; ich brauche Feine Kunft. 
Nun, angenommen alfo, daß er toll ift, 
So giltdö, den Grund von dem Effekt zu finden, 
Kein, richtiger, den Grund von dem Defett, 
Denn dieſer Defektiv⸗Effekt hat Grund. 
Dies bleibt und übrig, und dies Uebrige 
Erwägt! . 
Ich hab’ "ne Tochter, hab’ fie, weil fie mein, 
Und diefe hat aud Pfliht und aud Gehorſam 
Mir dieß gezeigt. — Jetzt rathet, was eb iſt! 
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„Dem himmliſchen Idole meiner Seele, 
Der reizerfüllteſten Ophelia.“ 
Das iſt eine ſchlechte Phraſe, eine —— Phraſe; „reizer⸗ 
füllteſte“ iſt eine höchſt gemeine Redensart. Doch Hört weiter: 
„An ihren zarten Buſen dieſe Zeilen u. ſ. w. 
Königin. 
Hat Hamlet bad an fie gefhidt ? 
Polonius 
Geduld, o gnäb’ge Frau; ich ſag' Euch Alled. 
„Zweifle an der Sonne Klarheit, 
Zweifle an der Sterne Licht, 
Zweifl', ob lügen kann die Wahrheit, 
Nur an meiner Liebe nicht.” * 

„O meine theure Ophella; mic ärgern biefe Reime; ich 
verftehe die Kunft nicht, meine Seufzer nah dem Sylbenmaaße 
abzumefien; aber daß ich dich auf's Beſte Liebe, o du Allerbefte, 
daB glaube mir! Leb’ wohl! 

Ewig der Deine, theuerfted Mädchen, 
fo Tange diefe Mafchine ihm angehört. 
Hamlet.“ 
Dieß hat mir meine Tochter pflihtgemäß 
Gezeigt, und mehr noch, feine heft'gen OD UNgEN, 
Wie Alles fih nah Ort und Zeit begab, 
Zu Ohren mir gebracht. 


= 


König. 
: Und wie nahm fie 
Died Werben auf? 
Polonius. 
Wa dehtt Ihr von mir, Herr? 


Anm. d. Ueberf. Diefe klaſſiſche, von Schlegel unübertrefilich 
überfegte Stelle glauben wir fo wenig ald manches Andere bereits popu- 
lär Sewordene verändern zu dürfen und der Leſer wird uns dieß auf 
jeden Fall Dank wiſſen. 


267 


König. 
Daß Ihr ein Mann von Treu’ und Ehre feld. 
Polonius. 
Als einen ſolchen möcht” ich mich bewähren. 
Doch fagt, was dächtet Ihr, wenn ich died Lichen 
Bemerkt (fo wie ich's wirklich auch bemerkte, 
Noch eh mir meine Tochter davon fagte) 
Was König, und wad, meine Königin, 
Mad hättet Ihr von mir gedacht, wenn ich 
Die Sache wie ein Pult in mich vergraben, 
Menn ich ſtumm ober taub geblieben wäre 
Und ed gleichgültig angefehen hätte? 
Mad dächtet Ihr? Nein, ich ging rund heraus, 
Und redete zu meiner Tochter fo: 
„Prinz Hamlet ift ein Fürſt, zu hoch) für Euch; 
Dieb darf nicht fein!” und dann ermahnt ich fie, 
In Zukunft feinem Umgang auszuweichen, 
Nicht Boten, noch Geſchenke zu empfangen. 
So that ih, und fie nupte meine Lehre . 
Er nun verftoßen (um mid kurz zu faflen) 
DVerfiel in Schwermuth erft, dann in ein Yaften, 
Drauf in ein Wachen; dann in eine Schwäche; 
Drauf in Verftörung und fo ftufenmweiß 
In jene Tollheit, die jetzt in ihm raſ't 
Und die wir al beflagen. 
König 
Iſt's wohl fo? 
Königin 
Nach allem Anfchein mag ſich's fo verhalten. 
Polonius. 
Sagt, kam ed. jemald vor, daß ich gefagt: 
„So iſt's:!“ und daß fih’3 anderd dann befunden? 
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| König. 
Nicht daß ich wüßte. 
Yyolonius 
Trennet diefen Kopf 
Bon diefer Schulter, wenn es anderd ift! 
Sobald ich den und jenen Umftand weiß, 
So find ich ſtets die Wahrheit aud und ftäde 
Sie auch im Centrum. 
König. 
Sagt, wie prüfen wir ed näher? 
Polonius. 
Ihr wißt, er geht zuweilen ſtundenlang 
Hier in der Gallerie. 
Königin. 
Ja wohl, dad hut er, 
Polonius. 
Ich will da — Tochter zu ihm laſſen, 
Und hinter einem Teppich mit Euch lauſchen; 
Dann ſeht, was vorfällt! Wenn er ſie nicht liebt, 
Und nicht durch ſie um den Verſtand gekommen, 
So laßt mich ferner nicht Miniſter ſein, 
Laßt Miſt mich laden und ein Bauer werden! 
König. 
Fun wohl, ed wird fi zeigen! 
Hamlet kommt leſend. 
Abdnigin. 
Geht an, wie er da traurig kommt und Liedt! 
Polonius. 
Entfernt, ich bit” Euch, o entfernt Euch Beide! 


Sogleich fondir’ ich ihn. Erlaubt ed mir, 
(Der König, die Königin md Gefolge ab.) 
Wie geht ed meinem werthen Prinzen Hamlet? 
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Hamlet. 
Ganz wohl, dem Himmel Dank! 
Polonius. 
Kennt Ihr mich, Prinz? 
Hamlet. 
O ja, vollkommen; Ihre feid ein Fifhhändier. 
Yyolonins. 
Dad nicht, mein Prinz. 
Hamlet. A 
Dann möoͤcht' ih wünſchen, 
Daß Ihr ſein möchtet ſolch ein ehrlicher Mann. 
Polonius. 
Ehrlich, mein Prinz? 
Hamlet. 
3a, ehrlich, beißt fo viel in diefer Zeit 
Als auderlefen aus BZehntaufenden. 
Polonius. 
Das iſt ſehr wahr, mein Herr. 
Samlet. 
Denn wenn die Sonn' in todten Hunden Maden 
Ausbrütet, dieſe Gottheit, Aeſer küſſend — 
Habt Ihr eine Tochter? 
Yolonius. 
Fa, mein Herr. 
Hamlet. 
Laßt fie nicht in der Sonne gehn! Empfängniß 
Iſt Segen, doch Empfängnig an der Tochter — 
O Freund, habt Acht! 
Polonius (beifeit)- 
Bas meint ee doch damit? Er fpricht mir immer 
Bon meiner Tochter; Und doch kannt' er erft 
Mi nicht, wo er mid zum Fiſchhändler machte. 
Es ift fchon weit, fehr weit mie ihm gefommen, 
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Und traun, ich ſelbſt in meiner Sugend Titt 
Gar ſchwere Liebespein, faft fo wie dieſe. — 
Ich red’ ihn nochmals an. Was led’t Ihr, Herr? 
Hamlet. 
Worte, Worte, Worte! 
Polonins. 

3 meine bad, wa fie betreffen, Prinz. 

. Hamlet. 


Wen's trifft? 
Polonius. 


Mein daB, road, ed betrifft, mein Prinz. 
Hamlet. 

Berläumbungen,, Herr; denn ber ſatyriſche Schuft da fast, 
Daß alte Männer graue Bärte haben, daß ihre Gefichter rung . 
Licht find; daß ihnen Harz und Ambra aud den Augen triefen; ' 
daß fie dabei .einen reichlichen Mangel an Wis und fehr 
ſchwache Lenden haben, Von diefem Allen bin ih nun zwar 
in tieffter Seele überzeugt, aber doch halte ich ed für nicht 
höflich, fo etwas niederzufchreiben; benn Ihr ſelbſt, Herr, 
würdet fo alt fein wie ih, wenn Ihr wie ein Krebs rückwärts 


gehen könntet. , 
Polonins (beifeit). 


Iſt dieß auch Tollheit, hat ed doch Methode. 
Wollt Ihr nicht aus der Lufi gehn, Prinz? 
Hamlet. 


In mein Grab? 
Polonius. 


In ber That, dad wäre wirklich aus ber auft. CGür ſich.) 
Die ſcharfſinnig zuweilen feine Antworten find! Es iſt ein 
Glück, welches oft Wahnfinnigen zu Xheil wird, Einfälle zu 
haben, auf die man bei gefundem Berftande nicht kommen 
würde. Ich wi ihn verlaffen und fogleich eine Bufammen« 
kunft zwifchen ihm und meiner Tochter veranftalten. (Laut). 

Mein gnäd’ger Prinz, ich nehme meinen Abſchied. 
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Hamlet. 

Ihr wWant nichts von mir nehmen, Herr, dad- ih mit 
mehr Vergnügen geben würde — bid auf mein Leben , bis auf 
mein Leben, bid auf mein Leben. 

Polonius. 


Lebt wohl, mein Prinz. 
Hamlet. 


OD über bie Iangweil’gen , alten Narren! 
Bofenkranz und Güldenftern kommen. 
Polonins. 
Ihr fucht den Prinzen Hamlet. Seht, hier iſt er! 
Roſenkranz (ju Polonius). 
Gott grüß® Euch Herr! 


Güldenftern. 
Mein hochgeehrter Prinz — 
Bofenkranz. 
Mein gnäd’ger Herr — 
Hamlet. 
Ad, meine werihen, vielverehrten Freunde! 
Wie ſteht ed, Güldenſtern und Roſenkranz? 
Wad macht ihr? Sagt, wie geht's euch, gute Burſche? 
Bofenkranz. 
Wie mittelmäß’gen Söhnen diefer Erde. 
Güldenftern 
Glücklich, weil wir nicht überglüdtich find; 
Wir find der Knopf nicht auf Fortuna’d Mütze. 
Hamlet. 
Auch nicht die Sohlen ihrer Schuhe? 
Unfenkranz. 
Auch nicht. 


(Polonius geht.) 


Hamlet. 
Ta hangt ihr alfo wohl an ihrem. Gürtel, 
Und ſchwebt fo recht im Centrum ihrer Gunft? 
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SGüldenftern. 
Ja, wahrhaftig, wir fiehn In ihrer geheimen Gunſt. 
Hamlet. 
Alſo feid ihr heimlich glücklich. Da habt ihre reiht. \ 
Sie iſt eine Metze. — Was gibt ed Neued ? 
Bofenkran;. 

Nichts, mein Prinz, außer daB, daß die Welt ehrlich 
geworden ift. 

Hamlet. 

So iſt der jüngfte Tag nicht mehr weit entfernt; aber 
Eure Neuigkeit iſt erlogen. Laßt mid einmal etwad näher 
fragen; womit habt ihr euch, meine guten Freunde, an der 
Sortuna verfündigt, daß fie euch hieher ind Gefängniß ſchickt? 

Güldenftern. 
Ins Gefängniß, mein Prinz? 
Hımlet. 
Ganz Dänemark ift ein Gefängniß. 
Roſenkranz. 
Dann iſt die ganze Welt eins. 
Hamlet. 

Und zwar ein recht ſtattliches, worin ed viele Abtheilun⸗ 
gen, Löcher und Kerker gibt, von denen Dänemark eins der 
ärgften iſt. | | 
Bofenkran;. 

Uns dünkt ed nicht fo, Prinz. 
Hamlet. 

Nun, dann iſt eB Feind für euch; benn an ſich ſelbſt iſt 
es nichts, weder gut, noch bös; unſre Vorſtellung macht es 
nur dazu. Für mich iſt's ein Gefängniß. 

Roſenkranz. 

Nun dann macht es Euer run Dazu. Es iſt zu enge 

für Euern Geift. 
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Hamlet. 

Bei Gott, ich wollte mid in eine Nußſchale — 
laſſen und mich für den größten König der Welt halten, wenn 
ih nur nicht fo böfe Träume hätte. 

Süldenflern. 
Diefe Träume find im Grunde nur Ehrgeiz; denn ber 
eigentliche Ehrgeiz ift nur der Schatten eines Ram 
Hamlet. 
Ein Traum ſelbſt ift nur ein Schatten. 
Bofenkranz. 

Alleedingd, und ich halte den Ehrgeiz für etwaB fo Beide 
ted und Luftiged, daß er nur ber Schatten eined Sqhattens iſt. 
Hamlet. 

So find unfre Körper Bettler, und unfre Monarchen unb 
hochgeſpreizten Helben find die Schatten von Bettlern. Gollen 
wir nad) Hofe? Denn meiner Treu, ich verftebe mic ande auf 
daB Vernünfteln. 

Bofenkranz und Güldenſtern. 

Wir beide fliehen zu Euren Dienften. 

Hamlet. 

Nichts davon! Ih will euch nicht mit meinen andern 
Dienern vermengen. Denn aufrichtig gefagt, ich babe ein ab» 
ſcheuliches Gefolge. Aber um auf der ebenen Heerftraße ber 
Freundſchaft zu bleiben, fagt, was wollt ihre in ‚Helfingdr? 

BRofenkranz. 
Wir wollten Euch nur befuchen, mein Prinz; nichts weiter. - 
Hamlet. _ 

Bad bin ich do für ein armer Bettler! Mir fehlt es 
fogar an Dant. Indeß dank’ id euch dennoch, und wahrlich, 
liehde Freunde, mein Dank ift um einen Heller zu theuer. Hat 
man nicht nach euch geſchickt? Kamt ihre aus eignem Antrieb? 
Iſt ed ein. freiwilliger Beſuch? Geht ehrlich mit dee Sprache 
gegen mid, heraus! Kommt, gefteht mir’3! 

Shakſpeare's Werke. 1. - 18 
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Oüũldenſtern. 

Was ſollen wir ſagen, gnädiger Herr? 

Hamlet. 

Alles Mögliche; nur nicht die Wahrheit. Man hat nad 
euch gefchickt, und ich fehe eine Art von Eingeftändnig in euern 
Augen, welches i zu verbergen eure Beſcheidenheit nicht ſchlau 
genug iſt. Ich weiß es, der gute König und die Königin haben 
nach euch geſchickt. | 
Roſenkranz. 

"Bu welchem Zweck, mein Prinz? n 

Hamlet. 

DaB müßt ihr mir fagen. Aber ich beſchwöre euch bei 
ben Rechten unferer Schulkameradſchaft, bei der Sympathie 
unfree Zugend, bei den Pflichten unfrer ftetd erhaltenen Sreunds 
fchaft und bei Allem, was ein befferee Redner ald ih, euch 
noch Theureres and Herz legen könnte, fast ed mir gerade 
heraus, ob man nach euch geſchickt hat, oder nicht. 

Bofenkranz (zu Güldenftern). 

Was ſollen wir fagen? 

Hamlet (für fih). 
Ha, Burfche, jeut hab’ ich euch ſchon weg. — 
Wenn ihe mich Liebt, fo haltet nicht zuräd! 
Güldenſtern. 
Mein Prinz, man hat nach uns geſchickt. 
Hamiet. | 

Ich will. euch fagen, weßhalb. Meine vorläufige Kenntniß 
Davon wird euch der Entdedung überbeben und eure Ber: 
fywiegenheit gegen ben König und die Königin wird dann nicht 
im geringften dabei Leiden. Ich habe feit kurzer Zeit — ich 
weiß nicht, warum — alle meine Heiterkeit verloren, und meine 
gewohnten Bergnügungen aufgegeben; in ber That, ed fieht um 
meine Gemüthöftimmung fo traurig aus, daß mir biefer ſtatt⸗ 
lihe Bau, die Erde, nur wie ein kahles Vorgebirge erfcheint. 
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Jener prächtige Thronhimmel, die Luft, jeneB Ieuchtende über 
und ſchwebende Firmament, biefed majeRätifche, mit golbnem 
Teuer audgelegte Dad, kommt mir nicht anderd vor, als wie 
ein häßlicher und verpeftender Sammelplas von böfen Dünften. 
Welch ein Meiſterſtück ift der Menſch! Wie edel burd bie 
Vernunft! Wie unbegrenzt in feinen Faͤhigkeiten/ An Geſtalt 
und Bewegung wie vollendet und bewundernäwertpl Im Hart 
bein wie fo ähnlich einem Engel! Wie gleich in feinem Dens 
ten einem Gott! Die Bierde der Welt! Dad Mufter aller 
Weſen! Und doch, was ift in meinen Augen diefe Quinteffenz 
von Staube? Ich habe Feine Luft am Manne — und am Weibe 
auch nicht, obgleich ihr dazu lächelt. 
Roſenkranz. 
Mein Prinz, ich dachte nicht dabei an Weiber. 
Hamlet. 
Do weßwegen Tachtet ihre denn, als ich fagte, ich habe 
Feine Luft am Manne? 
Bofenkrans. 


Mir fiel nur ein, wenn dad Euer Ernft iſt, melden 
fHledten Empfang dann die Schaufpieler bei Euch finden würs 
ben, die wir auf unferer Meife antrafen. Sie kommen hieher, 
um Euch ihre Dienfte anzubieten. 

Hamlet. 

Der, welcher den König fpielt, fol mir willtommen fein; 
feine Majeftät ſoll den fhuldigen Tribut von mir empfangen; 
ber kühne Ritter fol feinen Degen und feinen Schild gebraus 
qhen; ber Liebhaber fol nicht unbezahlt ſeufzen; der Luſtigmacher 
fol feine Role ruhig zu Ende fpielens der Narr fol vide 
nigen zu laden machen, die ein erregbared Zwergfell haben, 
und dad PBräulein foll frei heraudreden, — die reimloſen 
Berſe ſollen dafür binken. — Bad find es für Schau⸗ 
ſpieler? 

18* 
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Roſenkranz. 

Dieſelben, an denen Ihr Eure Freude zu haben pflegtet, 

Die Tragödienſpieler aus der Stadt. 
Hamlet. 

Wie tommt eb, daß fie umherreifen? Ihr Dortiger Aufenthalt 
war für Beides, für ihren Ruhm ſowohl, ald für ihre Einnahme 
vortbeilhafter. 

> Roſenkranz. 

Ich glaube, ihre Abdankung iſt die Folge der vor Aula 
eingetretenen Neuerungen. 

Humlet. 

Stehen fie noch in der gleichen Achtung wie damals, als 
ich in der Stadt war? Werben fie noch ebenfo befucht ? 

Bofenkran;. 
Rein, nicht mehr in bemfelben Grade. 
Hamlet. 
Wie kommt das? Fangen fie eiwa an, roſtig zu werden? 
Roſenkranz. 

Nein, ſie geben ſich noch dieſelbe Mühe, wie ſonſt; aber 
es hat ſich da eine Brut von Kindern eingefunden, kleine Neſt⸗ 
linge, die immer die höchſten Noten ſchreien und dafür ganz 
gewaltig beklatſcht werden. Dieſe find jetzt in der Mode und 
ſchimpfen dermaßen auf die kleinen Theater, (ſo nennen ſie 
die andern) daß viele, die Degen tragen, ſich vor Gänſekielen 
fürchten und es kaum noch wagen, dorthin zu kommen. 

HSamltet. 

Kinder alſo ſind es, wie ihr ſagt? — Wer unterhaͤlt ſie? 
Wie bezahlt man ſie? Werden ſie dieſes Handwerk nur ſo lange 
treiben, als ſie ſingen koͤnnen? Und werden ſie nicht nachher 
ſagen, wenn ſie unter eine gemeine Bande kommen, (wie ſich 
erwarten läßt, wenn ſie keine beſſern Mittel haben) daß die 
Theaterdichter ein himmelſchreiendes Unrecht daran thun, ſie gegen 
ihre eigne Zunft deklamiren zu laſſen? 


LA 
Roſenkranz. 

Wahrhaftig, es bat auf beiden Seiten viel Händel ges 
ſetzt, und daB Bo hält ed für keine Sünde, fie noch mehr 
zum Steeit aufzuhetzen. Es gab eine Zeit, wo mit Teinem 
Stüde Gelb zu verdienen war, wenn der Port und der Schau⸗ 
fpieler im Verein nicht Seitenhiebe in diefer Beziehung audtheilten. 


Hamlet. 
Iſt's möglich? 
Süldenflern. 
O man hat fich beinah die Köpfe darım abgeriffen! 
Hamlet. 


Behielten die Kinder dabei die Oberhand? 
Roſenkranz. 

Ja wohl, mein Prinz, und auch den Herkules mit ſeiner 
Laſt obendrein. 

Hamlet. 

Dad tft eben Fein Wunder; denn mein Onkel ift König 
von Dänemark und eben bie Leute, welche Gefichter fchnitten, 
fo Yange mein Vater Tebte, geben zwanzig, vierzig, fünfzig, bid 
hundert Dukaten für fein Portrait in Miniatur. Wetter! ed 
liegt etwas Uebernatürliched darin, wenn ed die Philofophie nur 
audfindig machen Könnte! 

(Trompetenftoß hinter der Scene.) 
Güldenſtern. 

Da kommen die Schauſpieler. 

Hamlet. 

Ihr Freunde, willtommen in Helfingör! Reicht mir Die 
Hände! Der Willtommen ift zwar eine bloße Mode und Gere 
monie; aber ich muß ed beobachten, damit nicht mein Betragen 
gegen die Komddianten, die ich wenigftend äußerlich artig bes 
bandein muß, mehr Verbindliched zu haben fcheine, als mein 
Bezeigen gegen euch. Ihr feld willkommen! Aber mein Obeim: 
Vater und Bafe-Mutter irren fi. 
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Süldenflern. 
Wie fo, mein theurer Prinz ? 
Hamlet. 
Ich bin nur toll in Nordnordweſt; wenn der Wind von 


‚Süden weht, dann kann ich eine Taube von einer Dohle recht 


gut unterfcheiden. 
Polonius kommt. 
Polonius. 
Es geh: Euch wohl, ihr Herrn! 
Hamlet, 

Hört, Güldenftern! — und ihr au) — an jedem Ohr 
ein Hörer! Diefed große Wiegentind, dad ihr da vor euch 
ſeht, ift noch nicht aus den Windeln getrochen. 

Bofenkranz. 

Vielleicht kroch er bereitö zum zweitenmale hinein; benn 

man fagt, alte Leute werden wieder Kinder. 
Hamlet. 

gJah prophezeihe es, daß er kommt, um die Schauſpieler 
anzumelden. Habt Acht! — Ganz recht, am Montag Morgen 
war es — 

pobonius. 
Gnädiger Herr, ich habe Euch etwas Neues zu melden. 
Hamlet. 
Gnäbiger Herr, ich habe Euch etwas Neues zu melden. — 
Als Roscius ein Schaufpieler zu Rom war — 
ä Ppaolonius. 
Die Schauſpieler find angekommen, gnädiger Herr. 
Hamlet. 
Ha he! 
Polonius. 
Auf meine Ehre] | 
Hamlet. 
„Auf feinem Efelein jeder kam.“ — 
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Polonins. 

Die beſten Schahfpieler von der Welt, ſowohl fir Tra⸗ 
gödie, als für Komödie, Hiftorie, Paſtoralkomödie, Hiftorals 
yaflorale, Xragito, Hiftorie, Xragitos Komitos Hiftorito = Pafto» 
reale, in ungetheilter Vorſtellung ober in unbegrenzter Dichtung. 
Kür fie ift Seneta nicht zu ſchwermüthig und Plautus nicht zu 
Iuftig. Sowohl in firenger Kunſt als im Improviſiren fuchen 
fie ihred gleichen. 

Hamlet. 

„O Jepyphthah, Michter Iſsraels!“ — wel einen Schatz 

batteft du ? 
Polonius. 
Was hatte er. denn für einen Schatz, mein gnädger Prinz? 


Hamlet. 
Ei nun: 


„Eine Tochter hatt’ er und nicht mehr, 
Die liebt’ er über bie Maaßen fehr.” 
Polonins (für fih). 
Immer von meiner Toter! 
Hamlet. 
Hab’ ich nicht recht, alter Jephthah? 
Polonius. 
Wenn Ihr mich Jephthah nennt, guäbiger Herr, fo habe 
ich eine Tochter, die ich über die Maaßen ſehr Liebe. 
Hamlet. —— 
Nein, dad folgt nicht daraus. 
Polonius. 
Was folgt dann daraus, gnädiger Herr? 


Hamlet, 
ge nun: 
„Das 2008 fiel da, 


Wie Gott ed wollt, 
Und ed geſchah, 
Was gefchehen folt!” 
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Die erſte Zeile des Weihnachtölicbed wird Euch mehr ſagen; 
aber feht, da kommen meine Zeitverkürzer! 

(Bier oder fünf Schaufpieler fommen.) 

Wikommen, ihr Herrn, willkommen allerſeits! — Es 
freut mich, dich wohl zu ſehn. — Willkommen, meine guten 
Freunde! — Oh, alter Freund, du haſt ja einen rechten Bart 
bekommen, ſeitdem wir uns nicht geſehen haben! Du wirſt 
doch deßhalb nicht etwa in den Bart murmeln? — Ei, mein 
ſchönes junges Fräulein! Bei unſerer lieben Frauen, Ihr ſeid 
bem Himmel um bie Höhe eined Abſatzes näher gerüdt, ſeit ich 
Euch zulest fah. Gebe Gott, daß Eure Stimme nicht wie ein 
abgenusted Goldſtück durch den Gebrauch gelitten haben mag! 
— Bilfommen al, ihre Herrn! Wir wollen wie feanzöfifche 
Salfoniere auf Alles Iodgehen, wad und vortommt. Sept nur 
feifh zu! Gleich etwad deflamirt! Gebt und einen Vorfhmad 
von Eurer Kunſt! Kommt und fpredht einmal jest fogleich eine 
recht Teidenfchaftliche Rede! 

| Erfier Schaufpieler. 

Was meint Ihr für eine Rede, mein Prinz? 

Hamlet. 

Ich hörte dich einmal eine Rede herfagen; aber dad Gtüd 
wurde noch nie gefpielt, oder vielleicht höchftend nur ein eins 
zigesmal, denn fo viel ich mich erinnere, behagte ed dem großen 
Haufen nit; ed war Caviar für den Pöbel. Aber nad mei 
ner und Anderer Meinung, deren Urtheil in dergleichen Dingen 
nod mehr gelten mußte, ald dad meinige, war ed ein vor 
trefflihes Stüd; die Rollen waren gut audgetheilt und fo ein- 
fach als verfiändig' aufgefaßt. Sch befinne mi, daß Einer 
fagte, ed fehle den Berſen an Salz und Pfeffer, um den Inhalt 
zu würzen, und ed fey nichts in den Audbrüden, woburd ber 
Verfaſſer Empfindung verriethe. Ich aber nannte e3 ein tüdhs 

tiges Werk, fo gefund ald angenehm und um viele braver als 
fein. Eine Rede darin gefiel mir vor Allem; ed war bie 
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Erzählung bed Aeneas an Dido: umd beſonders die Gtelle, wo 
ee von ber Ermordung ded Priamus ſprach. Habt Ihr's noch 
im Gedächtniß, fu. fangt bei der Zeile an — Laßt fehn, laßt 
ſehn — 
„Teer rauhe Pyrrhus, gleih Hyrkaniend Tiger” — 
Kein, fo war ed nit. Mit Pyrrhnd aber fing ed an. 
„Der raube Pyrrhus, er, deß büftre Waffen, 
Schwarz wie fein Vorfag, glihen jener Nacht, 
Wo er fi barg im unglückſchwangern Roß, 
Hat jest die ſchwarze Graungeftalt beichmiert 
Mit furchtbarer Heraldik. Blutroth iſt er 
Bon Haupt zu Yuß, iſt graͤßlich aufgefhmüdt 
Bom Blut der Väter, Mütter, Söhne, Töchter, 
Dem angebörrten durch der Strafen Brand, 
- Die ein tyranniſch grauſam Licht verleihn 
Zu ihres Herren Mord. Heiß von Wuth und Feuer, 
und fo mit dem verharrſchten Blut bededt, 
Sucht mit Karfunkelblick der hoͤll'ſche Pyrrhus 
Den Ahnherrn Priamus.“ 
Nun fahrt weiter fort! 
Polonius. 
Bei Gott, mein Prinz, wohl vorgetragen; mit gutem 
Aecent und gutem Anſtande. 
Erſter Schauſpieler. 
„Er findet ihn, 
Fehi hau'nd nach Griechen; ſein uraltes Schwert, 
Dem Arm rebelliſch, liegt, wohin es fällt, 
Nicht achtend ſein Gebot. Ungleich gepaart 
Fällt Pyrrhus Priam an, holt wüthend aus, 
Und ſchon vom Sauſen des ergrimmten Schwerts 
Fällt der entnervte Vater. Ilium, 
Ob ſinnlos auch, fühlt dieſen Schlag; es beugt 
Sein Flammenhaupt zum Fuß; und mit Gekrach 


Verhaftet’3 Pyrrhus Ohr; denn ſchaut, feln Schwert, 
Das fchon fi ſenkt auf dad mildyweife Haupt 
Des alten Priam, ftodt im Niederfall. 
Die ein gemalter Wüthrich ftand nun Pyrrhus, 
Und wie partellod zwiſchen Kraft und Willen 
“ Bohführt’ er nicht. | 
Doch wie wie oft vor nahem Sturme fehn 
Ein Schweigen in dem Himmel, ftil Me Worten, 
Die Winde ſprachlos und bie Erd’ umher 
Stumm wie den Tod — auf einmal reißt der Donner 
Die Luft entzwei — fo nad) der Paufe Pyrrhus, 
Erwachend neu zur Rach' und zum VBerberben. 
Ja, der Cyclopen Hämmer trafen nie 
Die Rüftung Mars, geſtählt für ew'ge Dauer, 
So fühllod ald ded Pyrrhud biut’ges Schwert 
Seat fällt auf Priamus. 
Hinaud, Fortuna, Metze dul ihr Götter 
Im großen Nathe, nehmt die Macht ihr weg! 
Brecht jede Speich' und Felg' an ihrem Rad 
und rollt die runde Nabe vom Olymp 
Hinab zur Höfe! 
Yolonins. 
Die Rede ift zu Yang. 
Hamlet. 
Sie fol mit Eurem Barte zum Barbier. — I bitte Dich, 
fahre fort; er muß Poſſen und Zoten hören, fonft fchläft ex 
ein. Gprich weiter, komm auf Hekuba! 


Erfier Schaufpieler. 
„Aber wer, o Jammer, 
Die fchlotterige Königin gefehn” — 
polonius. 
Das iſt gut! Schlotterige Känigin ik gut! 


Erfer Shanfpieler. 

„Wie baarfuß laufend fie dem Brande troste 

Mit Thränengüflen, Lumpen auf dem Haupt, 

Anftatt ded Diademd, und für den Blätter 

Um ihre von den Weh’n erfchöpften Hüften 

Ein Bettuch, bad fie eilig aufgerafft; 

Mer daB geſehn; mit gift’ger Zunge hätte 

Er an Fortuna Hochverrath verübt. 

Ja, wenn bie Götter ſelbſt fie fo geſchaut, 

Als Pyrrhus Schwert vol Uebermuth und Hohn 

Sein Spiel trieb mit den Gliedern ihred Gatten; 

Ihr erfter Aufſchrei des Entfegend hätte, 

(Wenn unfer Schickfal Götter irgend rührt) 

Des Himmel Flammenauge naß gemadht 

Und Mitleid. in der Götter Bruft erwedt.” 

yolonius. 

Seht! Hät ee nit feine Farbe verändert? Hat er nicht 

Thränen in den Augen? Ich bitte, nicht weiter! 
Hamlet. 

Run gut! Du ſollſt mir daB Uebrige a andermal vors 
tragen. — Mein Lieber Herr, wollt Ihr wohl für die gute 
Verpflegung der Schaufpieler forgen? Hört Ihr’d, laßt ihnen 
nichtd abgehen, denn fie find der kurze Inbegriff und bie Chro⸗ 
nit unfred Zeitalterd. Eine fchlechte Grabfchrift nad) dem Tode 
zu haben, wäre Euch befier , als ihre üble Nachrede bei Euren 
Lebzeiten. - 

Polonius. 

Gnaͤdiger Herr, ich werde fie behandeln, wie fie ed vers 

dienen. \ 
Hamlet. 

Potz Element, Herr, viel beffer! Wolltet Ihr Jeden fo 
behandeln, wie er’d verbient, dann wäre Niemand vor Schlägen 
fiher. Behandelt fie fo, wie ed Eurer eignen Ehre und Würde 
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angemeflen ift. Je weniger fie verdienen, defto mehr Berdienſt 
hat Eure Güte. Nehmt fie mit Euch hinein! 
Polsnius. 
Kommt, ihr Herren! 
Hamlet. 

Folgt ihm, Freunde; morgen wollen wir ein Stück hören. 
Say’, alter Freund, koͤnnt Ihr wohl die Ermordung Gonzago’d 
fpielen? 

Erſter Schaufpieler. 
3a, guädiger Herr. . 
Hamlet. 
So gebt und bad doch morgen Abend. Ihr Tönntet wohl 
im Nothfalle eine Nede von etwa einem Dutzend Bellen memos 
riren, die ich gern noch auffegen und mit Dan verweben 
möchte? Nicht wahr? 
Erfler Shanfpieler. 
D ja, mein Prinz. 
Hamlet. 

Recht ſchön! — Folgt jest dem Herrn; aber hütet Euch, 
ihn zum Beſten zu haben! 

(Polonius geht mit den Schauſpielern ab.) 
(Zu Roſenkranz und Güldenſtern). 

Liebe Freunde, ich beurlaube Euch bid biefen Abend. Ihr 

feid in Helfingör willkommen. 
Bofenkrans. 
Sehr wohl, mein Prinz. 
(Rofenfran; und Güldenftern ab.) 
Hamlet. 
So! — Gott geleit' Euch! Nun bin ich allein. 
D wel ein Schuft und feiger Sflav’ ih bin! 
Iſt's nicht erſtaunlich, daß hier diefer Spieler 
Bel einer Dichtung, einem bloßen Traum, 
Au fein Gefühl fo modeln — zwingen konnte, 


Sn 
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Das fein Geſicht erbiaßte,, Daß die Thränen 

Ihm aud den Augen flürzten, daß die Stimme 
Ihm brach und er faft feiner ganzen Haltung 

Nicht mächtig mehr erfhien. Und dad um nicht! 
um eine Hekuba! 

Was ift ihm Hekuba, was ift er ihr, 

Um ba zu weinen? Ha, wad würd’ er thun, 
Hätt’ er den Grund zur Leidenfhaft wie id) ? 

Die Bühne überſchwemmten feine Thränen, 

Und jedes Ohr zerfpaltete fein Wort ! 

Die Schuld'gen macht’ er toll, die Unſchuld bleich, 
Unwiffende verwirt ; ja felbft des Ohrs 

Und Auge Faſſungskraft würd’ er betäuben! 

und ih, 

Ein träger mattgeherzter Schurke winſ'le, 

Wie Hand der Träumer, über meine Sache 

Und kann nichtd fagen, nichtd für einen König, 

Un deſſen Leben, defien Eigenthum 

Der ſchnöde Raub gefhehen. Bin ich feig? 

Der nennt mih Schurke? ſchlägt mid auf den Kopf? 
Rauft mir den Bart und wirft mir ihn in’3 Antlie? 
Wer zupft mic, bei der Nafe, ftraft mich Lügen 
Tief in den Hald hinein? Wer thut mir dad? 

Ich nähm's ja an! Doc anders kann's nicht fein, 
Ich heg' ein Taubenherz, dem Galle fehlt, 

Die bei dem Drud erbittert. Denn fonft hät’ ich 
Schon mit dem Aas des Schufted alle Geier 
Gemäftet. Blut'ger, kuppleriſcher Bube! 
Fühlloſer, unerhoͤrter Böſewicht! 

Ha, welch ein Eſel bin ich! O wie brav, 

Daß ich, der Sohn des beſten aller Väter, 

Von Hoͤll' und Himmel angeſpornt zur Rache, 
Gleich einem Weide nur mit Worten fchimpfe , 
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Mie eine Hur' und eine Kuͤchenmagd 
Sn Flüchen mich ergieße, 
Pfui, drüber! Pfui! An's Werk! Ih hab’ gehört, 
Daß ſchuldige Gewiſſen bei dem Schaufpiel 
Durch die gewalt’gen Wirkungen der Kunſt 
Schon manchesmal fo tief getroffen wurden, 
Daß fie ſogleich ſich zu der Schuld bekannten. 
Denn Ift der Mord auch ftumm ſo ſpricht er doch 
Mit wunderbaren Zungen. 3a, fie ſollen 
Mir etwas fpielen wie ded Vaters Morb 
Vor meinem Ohm. Ich faſſ' ihn fharf in’E Auge 
Und geh bid in dad Fleiſch der Wunde nad. 
Zudt er, dann gut! Der Geift, den ich gefehn , 
Kann auch ein Teufel fein, denn Teufel tragen 
Oft lockende Geftalt. Sa, und vielleicht 
Bei meiner Ohnmacht und Melandyolie;, 
(Auf ſolche Geifter hat dee Teufel Einflug) | 
Täuſcht er mic, zur Verdammniß. Ich will Grund, 
Der fihrer if. Dad Schaufpiel fei die Yale, 


In der ihn treffe des Gewiffend Kralle. 
(Sr gcht ab.) 


Dritter Akt, 


Erfte Scene. 
Ein Zimmer im Schloffe. 


Der König, die Adnigin, Yolonius, Ophelia, Noſenkranz und 


Güldenſtern. 
König. 
Und lockt ihm Keine Wendung ded Geſpraͤchs 
Es ab, weßhalb er ſolch ein Wefen zeigt, 
Dad in die Tage feiner (hönften Ruhe 
Mit diefem tollen Ungewitter ftürmt? 
Roſenkranz. 
Er gibt nur zu, er fühle ſich verſtört, 
Jedoch wodurch? will er nicht offenbaren. 
Qüldenſtern. 
Wir fanden es nicht leicht, ihn zu erforſchen, 
Stets wich er uns mit ſchlauem Wahnwitz aus, 
Sobald wir ein Geſtändniß bei ihm ſuchten 
Von ſeinem wahren Zuſtand. 
Königin. 
Bar er freundlich? 
Roſenkranz. 
Er nahm uns ganz nach Weltmanns Weiſe auf. 
Güldenſtern. 
Doch ſchien er viel Gewalt ſich anzuthun. 
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Rofenkrans. 
Er fragte wenig, body auf unfre ragen 
Antwortefe er frei. 


. 


"Aönigin. 
Schlugt Ihr nicht einen Zeitvertreib ihm vor? 
Roſenkranz. 
Der. Zufall fügt’ ed, daß wir unterwegs 
Zufammentrafen mit Komödianten. 
Als wir's ihm fagten, fühlt er eine Freude. 
Sie find bereitd bei Hofe angefommen ’ D 
Und haben meined Wilfend auch die —— 
Heut’ Abend aufzutreten. 


* 


Polonius. 

Ja, fo iſt's. 

Er bat mich, Eure Majeſtäten einzuladen, 

Dem Schauſpiel beizuwohnen. 

König. 

O mit Vergnügen; denn ed ift mir lieb, 

Daß er fi) dahin neigt. | 

Sucht ihn bei diefer Laune zu erhalten, 

Und nähret feinen Hang zu Luftbarkeiten. 
Roſenkranz. 


Wir werden's thun, mein König. 
(Roſenkranz und Sirfdei.tern gehen.) 


König. 
Verlaßt und ebenfalld, o liebe Gertrud; 
Wir haben Hamlet jest hieher u. 
Damit er, wie durch einen bloßen 3 
Ophelia treffe. 
Ihr Vater und ich ſelbſt, befugte Späher, 
Dir ftel’n und fo, daß fehend ungefehn 
Wir und ein fichred Urtheil bilden Können, 
Ob ed der Liebe Qual fei oder nicht, 
Was ihn fo martert. 


Aönigin 
Wie ed Euch gefällt. 

Was Euch beirifft, Ophelia, wünſch' ich nur, 
Daß Eure Schoͤnheit der beglückte Grund 
Von Hamlets Wahnfınn fel; dann läßt ſich hoffen. 
Bringt Euer Takt ihn ins gewohnte Gleis 

Zu beider Ehre. 
Ophelia. 


Daßds iſt auch mein Wunſch. 
(Die Koͤnigin geht.) 
polonius. 


Geht Hier umher, Ophelia! — Gnäd'ger König, 
Bir ſuchen unſern Platz. — Leſt in dem Buch, 
Um einen Vorwand Eurer Einſamkeit 
Zu haben. Altzuoft iſt's unfer Fehler, 
Daß wie mit den Geberden tiefſter Demuth 
Den Teufel felber überzudern. 

König cfür ſich 

Da, \ 
Nur alywoape! Wie trifft mic) diefed Wort! 
Die Wange der gefchmintten Buhlerin 
Sie ift nicht häßlicher als meine That, 
Wenn man mit meinen Worten ſie vergleicht. 
Ach, welche Laſt auf dieſer Bruſt! 
| YPolonius. - 
Ich Hör’ ihn kommen; gehn wir auf bie Seite! 
(Der König und Polonius gehen ab.) 
Hamlet. 
Sein, oder Nichtfein, dad ift hier die Frage. 
6’ edler im Gemüthe, zu ertragen 
Die Pfeil’ und Schleudern bed Geſchickes, oder 
Sich waffnend gegen eine See von Qualen 
Dur BWiderftand fie enden? — Sterben — ſchlafen — 
Nichts weiter! — und zu denten, daß ein Schlaf 
Shakſpeare's Werke. J. 19 
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Die Achs und all die taufend Wunden fiillt, 

Die unfred Fleifhed Erbtheil — 's ift ein Ziel 

Aufd Innigfte zu wünſchen! — Sterben — ſchlafen — 

Vielleicht au träumen! — 3a, bad ift ber Punkt! 

Denn was im Schlaf für Träume kommen mögen, 

Wenn wir den Lärm bed Ird'ſchen abgefchüttelt, 

Das ruft ein Halt! und zu. Dad ift die Nücficht, 

Die Leiden fol) ein langes Reben ſchafft. 

Denn wer ertrüg der Zeiten Spott und Geißel, 

Des Mächt’gen Drud, des ſtolzen Manned Fußtritt, 

Verſchmaͤhter Liebe Pein, ded Rechts Verzug, 

Den Uebermuth der Aemter und die Schmach, 

Die Unwerth dem geduld'gen Werth erweist, 

Wenn er ſich ſelbſt zur Ruhe bringen könnte 

Mit einer Nadel bloß? Wer trüge Laſten 

Und ſtöhnt' und ſchwitzte in dem Lebensjoch? — 

Nur daß die Furcht vor etwas nach dem Tod, 

Das unentdeckte Land, aus de Bezirk 

Kein Wandrer wiederkehrt, den Willen irrt, 

So daß wir lieber die befannten Uebel 

Ertragen, ald zu unbelannten fliehn. 

Sc macht und alle dad Gewiſſen feig; 

Die frifche Farbe der Entfchloffenpeit 

Erfieht an ded Gedankens blaffer Schwindſucht 

Und Unternehmungen vol Mark und Rachdruck, 

Durch kalte Nüdficht aus ber Bahn geriffen, 

Verlieren fo der Handlung Namen. — Still! 

Die reizende Ophelia. — Nymphe, ſchließ 

In dein Gebet all meine Sünden ein! 
Ophelia. 

Mein Prinz, wie geht's Euch nach ſo vielen Tagen? 
Hamlet. 

Ich danl' Euch unterthänigſt, Fräulein; wohl. 
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O p J elia. 
Mein Prinz, id) hab’ von Euch noch Angebenten, 
Die ich Euch längſt zurüdegeben wollte. 
Ich bit? Euch, nehmt fie jetzt! 

Hamlet. 

Die? Angedenten 

Bon mir? — IH gab Euch nichts! 

Ophelia. 
Mein Prinz, Ihe wißt fehr gut, Daß Ihr’s — 
Und gabt mir Worte ſüßen Hauchs, die reicher 
Die Gaben machten. Da ide Duft verſchwunden, 
Nehmt fie zurück; dem Sinn, der edel benft, 


_Berarmt die Gabe, wenn ber Geber kränkt. 


Hamlet. 
Ha ha! Geid Ihr tugendhaft? 
Ophelia. 
Mein Prinz? 
Hamlet. 
Seid Ihr ſchön? 
Ophelia. 
Was meint Eure Hoheit damit? , 
Hamlet. 


Daß, wenn Ihr tugendpaft und ſchön feid, Eure Tugend 
ſich nicht mit Eurer Schönpeit unterhalten ſollte. 
Ophelia. 
Mein Prinz, wie koͤnnte wohl Schoͤnheit einen beſſern 
Umgang haben, als mit der Tugend? 
Hamlet. 
Doch — doch! denn bie Macht der Schönheit wird allemal 
eher die Tugend aus bem, was fie ift, in eine Kupplerin vers 


wandeln, als Die Kraft ber Tugend tie Schönheit ſich ähnlich 


machen kann. Dieß Hang früher fehr paradox; aber unfere 
Beit beftätigt die Wahrheit diefe Sage. Ich Tiebte Euch einft. 
| R 19 * j 
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‘ Ophetia. 
Sn ver That, mein Prinz, Ihr machtet eb — glauben. 
Bamlet. 
Ihr hättet mir nicht glauben follen. Denn Tugend kann 
ſich unferm alten Stamme nicht fo einimpfen, daß wir nicht 
einen Beigefhmad von ihm ia ſollten. — Ich liebte 
Euch nicht. 
Ophelia. 
Um deſto mehr wurde ich getäuſcht. 
Hamlet. 

Geh in ein Kofler! Warum wolteR du Sünder zur 
Belt bringen? Ich bin ferbft fo leidlich tugendhaft; und doch 
tönnte ich mich ſolcher Vergehungen anklagen, daß es beiler 
wäre, meine Mutter hätte mid) nie geboren. Ich bin fehr 
ſtolz, rachſüchtig, ehrgeizig; — mir ftehen mehr Wergehungen 
zu Gebot, als ich Gedanken habe, fie zu faſſen, Einbildungs⸗ 
kraft, fie zu geftalten, und Beit, fie auszuführen. Wozu follen 
ſolche Burfche wie ich zwifchen Himmel und Erde herumkriechen? 
Bir find alle ausgemachte Schelme, indgefammt! Glaube keinem 
von und! Geh deined Wegs in ein Kloſter! — Wo ift Euer 
Vater? 

Ophelia. 

Zu Hauſe, mein Prinz. 

Hamlet. 
So Taf die Thüre hinter ihm zufchließen, damit ee den Rarren 
nirgendd fyiele, ald in feinem eignen Haufe. Leb wohl. 
Ophelia. 
O Hilf ihm, gütiger Himmel! 
Hamlet. 

Wenn du heiratheft, fo win ich die dieſen Fluch zur Aus⸗ 
ſteuer geben: Sei ſo keuſch wie Eis, ſo rein wie Schnee, du 
wirſt doch ber Verläumdung nicht entgehen. . Geh in ein Klo⸗ 
fier! Lebe wohl! Oder wenn bu durchaus heirathen willſt, fo 
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heirathe einen Narren! Denn gefcheibte Leute willen gar zu 
wohl, waB für Ungeheuer ihe aud ihnen macht. — Geh in ein 
Kloſter, fag’ ich, und dad bald! Lebe wohl. 
Ophelia. 
Ihr DIRMEISMANIE, ſtellt ihn wieder her! 
Hamlet. 

Ich habe auch von Euren Malereien NN und — 
Gott dat Euch ein Geſicht gegeben, und ihr macht Euch ein 
andered; Ahr tänzelt, Ihr trippelt, Ihr lispelt, Ihr gebt Gottes 
Kreaturen falfhe Namen und ftelt Euch aus Leichtſinn unwiſ⸗ 
fend. Geht mir! Nichts mehr davon! EB hat mich toll gemacht. 
Ich fage, wir wollen Feine Heirathen mehr haben! Alle, die 
ſchon verheirathet find, Einen audgenommen, follen bad Leben 
behalten. Die Uebrigen follen bleiben, wie ® find, — Geh in 
ein Kloſter! Geh! 

(Hamlet geht ab.) 
Ophelia. 
D weld ein edler Geiſt ward hier zerſtört! 
Ded Hofmannd Auge, des Gelehrten Zunge, 
Des Kriegerd Arm, bed Staates feinfte Blume, 
Der Sitte Spiegel, aller Bildung Mufter, 
Der Bielpuntt aller Augen — ganz dahin! 
und ih — ich Unglüdfeligfte von Allen, 
Ich, die ih feiner Schwüre Honig fog, 
Ich finde feinen herrlichen Verſtand 
Mistönend gleich verfiimmten Glockenſpielen, 
Die ſchoͤnſte, brüpendfte Beftalt der Jugend 
Bon Wahnſinn ganz vernichtet. ehe, wehe, 
Daß ” ſah, was ich fah, feh, was ich fehe! 
Der König und Polonius treten auf. 
König. | 
Bier — Liebe? — Nein, fein Hang geht nicht dahin, 
Und, was er fprad), fo regellod ed war, 


Verrieth nicht Wahnfinn. Auf dem Herzen hat er 
Etwad, worüber feine Seele brütet, 
Und wie ich fürchte, droht die Audgeburt 
Gefahr; und um nun dieſer vorzubeugen, 
. Hab’ ich den fchleunigen Beſchluß gefaßt: 
Er fol in aller Eile fort nach England, 
Den fchuldigen Tribut dort einzufordern. 
Bielleicht zerſtreut Die See, dad fremde Land 
Und mander neue Gegenfiand die Grillen, 
Die ſich in feiner Seele -eingeniftet, 
Auf welche ftetd fein Geiſt zurüdelommt, 
Und die ihn ganz fich ſelbſt entziehn. Was meint Ihr? 
Polonius. 
Ich find’ eB gui. Doc Immer glaub ich noch, 
Der Urfprung und der Anfang dieſes Grams 
Gei bloß verfhmäpte Liebe. — Nun, Ophelia? - 
Ihr braucht und nicht zu fagen, was er fpradh; 
Bir hörten Alles. — Herr, thut nad) Gefallen. 
Dog Laßt, wenn ed Euch gut dünkt, nad dem Schauſpiel 
Die Königin Mutter ganz allein ihn fragen 
Nach feinem Schmerz; fie rede rund heraus, 
Und ich begebe mich, erlaubt Ihr’, in dad Ohr 
Der Unterhaltung. Holt fie ihn nicht aus, 
Dann fickt ihn fort nach England, oder fchließt ihn 
Ein, wo’3 Euch gut fcheint. 
König. 
Mohr; fo ſoll's geſchehn; 

Wahnſinn bei Großen darf fo frei nicht gehn. 

Ds (Ale. ab.) 
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Zweite Scene, 
Saal im Schloß. 
Hamlet und einige Schauſpieler. 
Hamlet. 

Ich bitt' euch haltet‘ die Rede ganz fo, wie ich fie euch 
sorfagte, leicht von der Zunge weg. Denn wenn ihr dabei 
den Mund fo voll nehmt, wie fo manche unferer Schaufpieler 
thun, fo mödhte ich meine Verſe lieber von dem Gtabtaudrufer 
herfchreien hören. Durchſägt auch bie Luft nicht zu viel mit 
den Händen, fo; fondern Alled mit Anftand! Tenn ſelbſt mitten 
im Strom, Gewitter und, wie ich fagen möchte, in dem Wir⸗ 
belwinde eurer Leidenfhaft müßt ihr eine gewiſſe Mäßigung 
bewahren, die eurer Darftelung Milde und Zartheit verleißt. 
© ed ift mir nichts mehr in tieffter Geele zuwider, ald wenn 
fo ein handfefter, haarbuſchiger Kerl eine Leidenfchaft in Fetzen, 
in wahre Lumpen zerreißt, um die Ohren der Grünblinge im 
Parterre zu erſchüttern, bie meiftentheild an nichtd meiter Ge⸗ 
ſchmack finden, als an ſtummen, unverftändlihen Pantomimen 
und recht vielem Lärm. Ih könnte ſolch einen Burfchen durch⸗ 
peitfhen Taffen, dee den Termagant* überbrüllt und ben 
Heroded Üderherodifirt. Ich bitte Euch, meldet bad! 

Erſter Shaufpieler. 
Mir werben dieg ganz gewiß thun, mein Prinz. 
Hamlet. 

Seid aber auch nicht gar zu zahm, ſondern laßt eure eigne 
geſunde Vernunft eure Lehrerin ſein. Paßt eure Geberden 
den Worten, und den Worten die Geberden an. Nur hüthet 
euch dabei, über die Grenzen der Natur hinauszugehen. Denn 
alles Uebertriebene iſt dem Zweck des Schauſpielß zuwider, 
deſſen Abſicht zu allen Zeiten, ſowohl jetzt als ehedem, keine 


* Ein ſarazeniſcher Gott, der in den alten Ne Stüden (Mora- 
lities) fehr heftig und vorlaut war. 
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andere war, ald der Natur gleichfam einen Epiegel vorzuhalten, 
der Tugend ihre, wahre Geftalt, dem Laſter fein eigned- Bild 
und dem Jahrhundert fo wie dem Körper der Zeit einen treuen 
Abdruck feiner felbſt zu geben. Wird dieß num entweder zu 
übertrieben, ober zu matt vorgeftelt, fo Tann dad zwar die 
Unverftändigen zum Lachen reizen, den Vernünftigen aber muß 
ed um defto anftößiger fein; und ber Tadel eined Solchen muß, 
voie Ihe wohl,feibft einräumen werdet, ein ganzes Schaufpiels 
haus, vol von Anbern, überwiegen. O ed gibt Schaufpieler, 
die ich fpielen fah und von Andern bid in deu Himmel erheben 
hörte, die, um mid glimpfli audzubrüden, weder den Xon 
neh Gang von Ehriften, Heiden oder Menfchen hatten, und 
fo flolgirten und bellten, daß ich mir einbildete, irgend ein 
Handlanger der Natur babe Menfchen gemadt und fie feien 
ihm mißrathen; fo abfcheulih ahmten fie die Menfchheit nach. 
Erſter Schaufpieler. 

Ich hoffe, wir haben dieſen Uebelftand fo ziemlich bei und 
abgefteltt. 

Hamlet. 

Ziemlich? — Ganz fort damit! Und die, welche bei euch 
die Narren fpielen, laßt nit mehr fagen, als in ihrer Rolle 
fteht; denn ed gibt ſolche, die felbft zuerft Tachen, bamit ihnen 
ein ganzer Haufe albernee Zufchauer nachlache, wenn glei 
dabei ein wefentlichee Punkt bed Stückes Leiden follte. Dad ift 
nichtswürdig und verräth einen fehr jämmerlichen Ehrgeiz bei 
dem Narren, der es thut. Geht, maht euch fertig! 

(Die Schaufpieler gehen 4b.) 
Polonius, Bofenkranz und Güldenſtern kommen. 
Hamlet. 

Nun, Polonius, wird fi ber König zu dem Theater. 

einfinden ? 
polonius. 
Ja wohl; die Königin auch; und zwar fogteiä. 
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Hamlet. 
So heißt die Schaufpieler fich beeifen. 


* 


(Polonius geht.) 


Wollt Ihr Beide ſie eine treiben beifen, 
fertig werben? 


daß fie bald 


Bofenkrauz und Gülvenfern. 


Ya, gnäd’ger Herr. 
® 
Hamlet, 
Horatio! He! - 
Horatio kommt. 
Horatio. 


Hier, edler Prinz, zu Eurem Dienft. 
Hamlet. 
Horatio, du bift ein fo wadrer Mann, 
Als ich im en jemals einen fand. 
Horasio. 
Mein theurer Prinz! 
Hamlet. 


(Beide gehen.) 


Rein, dente nicht, ich ſchmeichle. 


Welch einen Vortheil koͤnnt' ich bei dir ſuchen, 
Der du nichts haſt als deine gute Laune, 

Dir den Bedarf des Lebens zu verſchaffen? 
Weßwegen ſollte man dem Armen ſchmeicheln? 
Nur Honigzungen lecken dumme Pracht 

Und ſtürzen mit gebeugtem Knie zur Erde, 

Wo ein Gewinn zu hoffen. Hör’ mich an! 
Seit meine ihenre Geele Herrin war 

Von ihree Wahl, und Menfchen unterfhied, 
Hat fie dich auderkohren; denn du warft, 

Als litt'ſt du nichts, Indem du Alles Yitteft,. 
Ein Mann, der Gutes, Boͤſes von dem Schickſal 
Hinnahm mit gleichem Dank. Und glücklich der, 


- 
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Deß Blut und Urtheil fi fo wohl gemifcht, 
Daß er nit Pfeif' ift für Fortunas Finger, 
Zu tönen, wie fie greift. Gebt mir den Mann, 
Den Leidenfhaft nicht unterioht! Im Herzen 
Bil ich ipn hegen, ja, im Herz ded Herzend, 
Wie ich dich hege. — Schon zuviel davon. 
Es gibt zu Naht ein Schaufpiel vor dem König, 
Und eine Gceng kommt dem Umftand nah, 
Den ih von meine Tod dir fagte. 
Ich bitte dich, wenn diefer Auftritt kommt, 
Dann adıte doch recht ſcharf auf meinen Oheim! 
Denn die geheime Schuld ſich nicht bei einer 
Gewiſſen Rede ſelbſt verrätp, fo ift 
Der Geiſt, den wir gefehn, ein Höllengeift , 
Und meine Phantaſien find fhwärzer, ald 
Der Ambos des Vulkan. Beachr’ ihn alfo! 
Ich felbft verwende keinen Blick von ihm; 
Und dann vereinen über fein Betragen 
Wir beide unfer Urtheil. 
j Soratio. 

Wohl, mein Prinz. 
Stiehlt er etwas in dem Verlauf des Stücks, 
Und ſchlüpft er durch, ſo zahl' ich für den Diebſtahl. 

Hamlet. 
Man kommt zum Schaufpiel. Ich muß albern feinen. 
Nehmt einen Plag! 

Ein däniſcher Marſch. Xrompetenftoß. Per König, die Aöd- 
nigin, Yolonius, Ophelia, Bofenkranz, Snap und au 
treten auf. 

König. 
Wie lebt unfer Vetter Hamlet? . 
Hamlet. 
Vortrefflich, meiner Treu; von des Chamölepnd Speiſe. 


r 
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Ich effe Luft und werde mit Verſprechungen geflopft. Kapaunen 
Tann man nicht beffer füttern. j Ä 
König. 
Mit biefer Antwort hab’ ich nichts zu fchaffen, 
Und, Hamlet, dad find meine Worte nicht. 
Hamlet. \ 
Und auch die meinigen nicht mehr, mein König. 
(3u Polonius.) = 
Herr, Ihr fpieltet auch einmal Komödie auf der Univer- 
fität? Gagtet Ihr nicht fo? 
Ppaolonius. 
Allerdings, gnädiger Herr, und ich wurde für einen guten 
Schauſpieler gehalten. 
Hamt t. 
Und was ſpieltet Ihr denn? 
Polonius. 
Jq ſtellte den Julius Cäſar vor und wurde auf dem 
Eapitole umgebracht. Brutus brachte mich um. 
Hamlet. 
DaB war brutal genug, ein fo capitaled Kalb umzu⸗ 
bringen. — Sind die Schaufpieler fertig ? 
Bofenkran:. 
Ja, gnäbdiger Herr; fie warten nur auf Euern Befehl. 
Königin. 
Komm hieher, Tieber Hamlet; fege dich zu mir! 
Hamlet. 
Vergebt, liebe Mutter, hier iſt ein ſtärkerer Magnet. 
Polonius (zum König). 
O ho! Merkt Ihr wohl? 
Hamlet (ſich iu Dphelias Füßen ſetend) 
Fräulein, ſoll ich in Euerm Schooſe Liegen? 
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Ophelia. 
Nein, mein Prinz. 


Hamlet. 

Ich meine, den Kopf auf Euern Schoos gelehnt? 
Ophelia. 

Ja, mein Prinz. 
Hamlet. 

Glaubt Ihr, daß ih etwas Bäurifhed im Sinne habe? 
Ophelia. 

Ich glaube nihtd, mein Prinz. 
Hamlet. 


Es ift ein fchöner Gedante, zwiſchen den Beinen eined 
Maͤdchens zu liegen. 

—OVOPphelia. 

Was wollt Ihr, Prinz? 

Hamlet 
Nichte. 
Ophelia. 

Ihr ſeid aufgeräumt. 

Hamlet. 

O ich reif’ Euch Poffen wie kein Anderer. Was kann ein 
Menſch Beſſeres thun, als Tuftig fein? Denn feht nur, wie 
aufgeräumt meine Mutter audfieht, und ed find doch kaum zwei 
Stunden, daß mein Vater ſtarb. 

Ophelia. 
Rein, es ſind ſchon zweimal zwei Monate, mein Prinz. 
Hamlet. 

Schon fo lange? Ei, dann gehe der Teufel ſchwarz! Ich 
will einen Zobelpel; anlegen. O Himmel, feit zwei Monden 
todt, und noch nicht vergefin? Go läßt fi) doch noch hoffen, 
bdaß dad Andenken an einen großen Mann fein Leben um ein 
halbed Jahr überbaueen wird. Aber, auf meine Ehre, in die⸗ 
fem Jalle muß er wenigftnd Kirchen gebaut haben; fonft muß 


a 301 


er fih’3 gefallen Yaffen, daß man eben fo wenig an ihn benft, 
als an dad Steckenpferd, defien Grabſchrift ift: 
„Senn ob! denn op! 
Vergeſſen Ift das Steckenpferd!“ 

Trompeten; Dann Pantomime, Ein König und eine Königin 
treten auf. Die Königin umarmt den König und er fie. Sie kniet 
und macht ihm Zeichen der Betheurung. Er hebt fie auf and lehnt den 
Kopf an ihre Bruft. Er legt fich auf eine blumige Raſenbank nieder ; fle 
verläßt ihn, fobald fie fieht, daB er eingefchlafen ift. eich darauf-teitt 
ein Kerl herein, der ihm feine Krone abnimmt , fie küßt, Gift in Die 
Ohren des Königs gießt und fich entfernt. Die Königin kommt zurück, 
findet den König todt und ſtellt fich fehr betrübt. Der Bergifter kommt 
mit zwei Andern wieder und fcheint mit ihr zu wehflagen. Die Leiche 
wird fortgebracht. Der Bergifter wirbt um die Königin mit Gefchenten ; 
fie fcheint anfangs abgeneigt und unwillig, mimmt aber zuletzt feine 
Liebe an. 

(Sie gehen ab.) 


Ophelia. 
Was ſoll dieß bedeuten, mein Prinz? 


Samlet. 
Eine Spitzbüberei; es wird Unheil geben. 
Ophelia. 

Vermuthlich bezeichnete dieſes ſtumme Spiel den Inhalt 
des Stüds? 

( Der Prolog tritt auf.) 
Hamlet. 

Dad werden wir von diefem Burſchen erfahren. Die 
Schaufpieler können nichts geheim halten, fie müſſen Alle aus⸗ 
plaudern. 

Ophelia. 
Bird e er und fagen, was biefeb Spiel bedeutet ? 
Hamlet. 

Ja, oder irgend ein Spiel, dad Ihr vor ihm fpielen wollt. 
Schaͤmt Euch nur nicht, vor ihm zu fpielen, fo wird er fi 
auch nicht fhamen, zu fagen, was ed bedeutet. 
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Ophelia. 
Ihr ſeid ein Schelm! Ihr ſeid ein Schelm! Ich will auf 
das Schauſpiel acht geben. 
Prolog. F 
Für unſres Spiels Gebrechlichkeit 
Flehn wir in Unterthänigkeit 
Um Nachſicht und Gelindigkeit. 
— Hamlet. - 
Iſt dad ein Prolog oder ein Denkſpruch auf einem Ringe? 
i Ophelia. 
Es war kurz, mein Prinz. 
Hamlet. 
Wie MWeiberliebe. 
Ein König und eine Königin treten auf. 
Adnig (im Schaufpiel). 
Schon dreißigmal hat den Apoll fein Wagen 
Um Nereud Yluth und Tellus Rund getragen, 
Und dreißig Dugend Mond’ in fremden Strahl 
Flohn um die Welt ſchon zwölfmal dreißigmat, 
Seit Amor unfre Herzen feft verband 
‚Und Hymen und einweihte Hand in Hand. 


Königin (im Schaufpien. 
So viele Reifen af’ und Mond und Sonne 
Noch zählen, bis und flieht der Liebe Wonne. 
Doch Leider bift dur Frank feit ein’ger Zeit, 
Und fo von vor’gem Scherz und Yrohfinn weit, 
Daß id) mich Fümmre. Uber zag’ ich gleich, 
Doch darf ed, mein Gemahl, nicht ängften Euch. 
Denn Weiberfurcht hält Schritt mit ihrem Lieben. 
Sn beiden gar nichts, ober übertrieben. - 
Wie meine Lieb ift, Hab ich Euch gezeigt, 
Ihr feht, daß meine Furcht der Liebe gleicht. 
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Iſt Liebe groß, die Heinfte Furcht firebt vor; 
Bo Heine Yurcht anwächſt, wächft Lieb' empor. 
König’cim Schaufpieh). 
Sa, Lieb', ih muß dich Taffen, und bad balb; 
Mich beugt ded Alters ſchwächende Gewalt. 
Du bleibft in dieſer ſchoͤnen Welt geehrt, 
Vielleicht wird dir ein zweiter Mann von Werth 
Beſcheert zum Gatten — 
Königin (im Schauſpiel). 
Hort mit Andern! Nein! 
Berrath nur Könnte folche Kiebe fein.. 
Ein zweiter Gatte wär’ ein Fluch für mid; 
Tie ihren erfien morbet, nehm’ ihn ſich! 
; Hamlet. 
Das iſt Wermuth! 
Königin Cim Schauſpiel) 
Tas, wad das Band der zweiten Ehe flicht, 
Iſt nur Gewinnfucht, aber Liebe nicht; 
Es tödtet noch einmal den tobten Gatten, 
Dem zweiten die Umarmung zu geftatten. 
König Cim Schaufpiel). 
Wohl glaub ich, daß du denkſt, wie du gefprochen, 
Doch ein Entſchluß wird nur zu oft gebrochen. 
Der Vorfag iſt nur der Erinnrung Knecht, 
Start von Geburt, doch bald durch Zeit geſchwächt, 
Wie ungereifte Frucht am Stamme hält, 
Dog, wenn fie reifte, ungeſchüttelt fällt. 
So kommt ed denn, baß Jeder leicht vergißt, 
Zu zahlen, was er feidft fih ſchuldig ift. 
Der Vorſatz, den die Leidenfhaft geboren, 
Er ift, ſobald fie weicht, mit ihre verloren. 
Die Heftigkeit ſowohl in Freud ald Leid 
Zerſtoͤrt ſich ſelbſt mit ihrer Wirkfamteit. 
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Zaut ftöpnt dee Schmerz, wo laut bie Yreube ſchwärmt, 
Leicht Tat dee Schmerz, da wo fi) Freude härmt. 

Die Welt vergeht; ed darf Fein Staunen walten, 

Daß Süd und Liebe leicht fi umgeftalten. 

Denn eine Frag' iſt's, die zu Löfen bliebe, 


.. Sb Liebe Glück führt, oder Glück die Liebe. 


Der Große fält; feht feinen Günſtling fallen, 
Der Arme wird felbft Seinden Tieb wie Allen. 
So weit ſcheint Liebe nad) dem Glück zu wählen; 
Ber keinen Freund braucht, wird ein Freund nicht fehlen, 
Und wer in Noth erprobt den falfchen Freund, 
Berwandelt ihn im Nu in einen Feind. 
Do, um zu enden, wo id, audgegangen, : 
Bin’ und Geſchick find ſteis in Streit befangen; 
Bad wir beginnen, iſt des Zufalls Spiel; 
Nur die Idee tft unfer, nicht ihr Ziel. 
Dent, „daß Fein zweiter Gatte dich erwirbt!“ 
Dein erftee Vorfas und der Gatte ſtirbt. 

Königin Cim Schaufel). 
Gib mir nicht Speif’, o Erd’, nicht Licht, o Sonne, 
Gönnt, Tag. und Naht, mir Ruhe nicht, noch Wonne, 
End’ in Verzweiflung, all mein ſchoͤnſtes Hoffen, 
Nur Klaußnerbuß’ im Kerker ſteh mir offen, 
Nebſt allen Uebeln, die ein Jeder, haßt, 
Bor denen feldft der Froͤhlichſte erblaßt; 
Sie alle treten meinem Wunſch entgegen, 
Mir winte weder hier noch dort ein Gegen, 
Und mid verfolge jegliche .Befchwerbe, 
Wenn je ich eined andern Gattin werbe! 

Hamlet. 
Denn fie num biefe Schwüre bräche! 
König Cim Shaufyiel). 

Weich Heilge Schwüre! Liebe, laß mich nun; 
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Ich werde matt und möcht” ein wenig ruhn, 
Die an su, täufchen. 
Königin Cim. Schauſpieh. 
Folge deinem Triebe; 
Und niemals ſtör' ein Unfall unſre Liebe! 
(Die Königin ab.) 
Hamlet. 
Gnaͤdige wie gefällt Cuch das Stück? 
Königin. 
Wie mich dünkt, fo verfpricht die Dame zu viel, 
Hamlet. 
Sie wird aber Wort halten. 
König. 
Kennt: Ihr den Inhalt ſchon? Iſt nichts Anſtößiges barin? 
Hamlet. 
O Bis die ganze Sache iſt nur ein Scherz; fie vergifs 
ten bloß zum Spaß.” Ed kann Niemand in der Welt Anſtoß 
geben. 


Adnig. 

Wie heißt dad Stüd? 

‚ Hamlet. 

Die Maufefalle. Bermuthli im figürlihen Verſtande. 
Es ift die Vorftellung einer in Vienna vorgefallenen Mordthat. 
Gonzago ift des Herzogd Name; feine Gemahlin heißt Battifta. 
Ihr werdet gleich fehen, daß ed ein ſpitzbübiſcher Handel ift. 
Aber was thut's? Eure Majeftät und ich und wir Webrigen 
haben ja alle ein gute Gewiſſen. Es mag ſich juden, wen eB 
fast; wir haben ja eine gefunde Haut. 

(Lucianus fommt.) - 
Dad iſt ein gewiffer Lucianus, der Neffe des Königs. 
Ophelia. 

Ihr übernehmt die Mole des Chorus, mein Prinz. 

Shakſpeare's Werke. 1. 20 
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Hamlet. 
O ich Könnte der Dollmeifcher zwiſchen Euch und Eurem 
Liebften fein, wenn ich nur die Marionetten tanzen fühe. 


Ophelia. 
Ihr ſeid ſpitz, mein Prinz, Ihr ſeid ſpitz. 
Hamlet. 
Es ſollte Euch Aechzen koſten, meine Spitze abzuſtumpfen. 
OpPphelia. | 
Noch beſſer und ärger. 
Hamlet. 


So müßt Ihr’ doch mit Euern Männern machen. — Be - 
ginn’, o Mörder! Laß deine vermalebeiten Geſichter und fang 
an! — Weiter alfo: 

„Der Rabe krächzt fein heif’red Rachgeſchrei“ — 
fucianus. 

Gedanken ſchwarz, Gift wirkſam, Haͤnde fertig, 

Die Zeit im Bunde, Niemand gegenwärtig. 

Du Todestrank aus mitternächt'gem Kraut, 

Dreimal vom Fluch der Hekate bethaut, 

Wirf deine Zauberd mächtge Eigenſchaft 

Eau auf diefe friſche Lebenskraft! 

(Er gießt Gift in das Ohr des Gchlafenden und seht 26.3 

Hamlet. 

Er vergiftet ihn in feinem Garten, um fein Königreich zu 
erhalten. Sein Name ift Gonzago; die Geſchichte iſt gedruckt 
und in beftem Italieniſch gefchrieben. Ihr werdet nun fogleich 
fehen ; wie der Mörder die Liebe von Gonzago’d Gemahlin 
gewinnt. 

Ophelia. 
Der König ſteht auf. 

Hamlet. 
Wie? Bon falfchem ——— geſchreckt ? 
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Königin. 
Was ift Euch, mein Gemahl? z 
Yolonius. 
Hebt dad Schaufpiel auf! 
König. 
Licht ber! Fort! 
Polonius. 
Lichter! Lichter! Lichter! 
(Ale gehen ab außer Hamlet und SHoratio.) 
Hamlet. 
„Der unverlegte Hirfch der lacht, 
Mo der getroffne falt; 
Der Eine ſchläft, der Andre wacht, 
Dad ift der Lauf der Welt,” 

Wenn mir al mein übrige Glück fehlſchlägt/ Horatio, 
würde nicht dieſe Rede und ein Wald von Federn auf dem 
Kopf nebft ein paar Bandrofen auf geftreiften Schuhen mir 
einen Platz unter diefer Schaufpielerteuppe verfchaffen ? 

Horatio. 
Halbe Einnahme. 
Hamlet, 
Nein, ganze. 
‚„xenn, Damon, wohlbekannt iſt dir, 
Dem Volk ſank in die Gruft 
Ein Jupiter! Nun herrſchet hier 
Ein rechter, rechter — Affe.“ 
Horatio. 
Ihr Hättet räumen können. 
Hamlet. 
O mein Horatio, ich wette Taufende auf dad Wort bed 
Geiſtes. Sahſt du's wohl? 
Soratio. 
Ja wohl, mein Prinz. 
20 * 
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\ Hamlet. 
28 die Rede vom VBergiften war ? 
Horatis. 
Ich babe ihn fehr fcharf in’d Auge gefaßt. 
Hamlet. 
Ha ha! — Mufit! Mufit! — Wo find die Flöten ? 
Denn wenn der König nichts vom Stüde hält, 


Ei nun! — DVielleiht, daß es ihm nicht gefällt. 
(Rofenfranz und Güldenftern treten auf.) 


Hola, Muſik! j 
Güldenſtern. 
Theurer Prinz, erlaubt mir ein Wort zu Euch. 
Samlet. 
Meinetwegen eine ganze Hiftorie. + 
Güldenftern. 
Der König, mein Prinz — 
Hamlet. = 
Nun? wad fol der ? 
Güldenftern. 
Iſt in feinem Kabinet fehr unwohl. 
- Ha miet. 
Bielleiht vom Xrinten. 
Güldenſtern. 
Nein, mein Prinz, vom Aerger. 
Hamlet. 


ar ſolltet Hüger fein, und dieß dem Arzte melden; denn 


- wenn ich ihm ein Recept verfchriebe, fo würde ihn diefed viele‘ 


leicht nur noch kränker machen. 
_-Gülvenfern. 


"Mein theurer Prinz, bringt einige Ordnung in Eure Reben 
und fpringt nicht fo wild auf andere Dinge über, die nicht zur 


Sache gehören. 
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Hamlet. 
Ich bin ganz zahm, o Herr! Gpredt nur! 
Sülvenflern. 
Die Königin, Eure Mutter, ſchickt mich in tieffter Betrüb: 
niß ihres Herzens zu Euch. 
Hamlet. 
Ihr ſeid mir willkommen. 


Güldenſtern. 

Nein, mein theurer Prinz, dieſe Antwort geht Euch nicht 
von Herzen. Wenn Ihr geruhen wollt, mir eine geſunde Ant: 
wort zu geben, ſo will ich den Auftrag Eurer Mutter ausrich⸗ 
ten; wo nicht, ſo verzeiht, wenn ich wieder gehe und mein 
Geſchäft für beendigt halte. 


Hamlet. 
Freund, dad kann ich nicht. 
an Güldenftern. 
Mad, mein Prinz? 
Hamlet. 


Euch eine geſunde Antwort geben. Denn mein Verſtand 
iſt krank. Uber, Herr, fo gut ih Euch eine Antwort geben 
Tann, fleht fie Euch zu Dienften , oder vielmehr, wie Ihr fagt, 
zu meiner Mutter Dienften. Alſo ohne weitere Umfchweife zur 
en Meine Mutter, fagt Ihr — 

Bofenkranz. 
Sie fagt alfo: Eure Aufführung hat fie in Erfiaunen und 


Verwunderung gefebt. 
Hamlet. 


O wundervoller Sohn, der feine Mutter fo in Erftaunen 
fegen kann! Uber kommt nicht noch etwas Anderes hinterher, 
was dieſer mütterlihen Verwunderung auf dem Fuße folgt? 


Laßt doch hören? 
Roſenkranz. 


Sie wünſcht auf ihrem Zimmer mit Euch zu ſprechen, eh 
Ihr zu Bett geht. 
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Hamlet. 
Wir werden gehorchen, und wenn fie zehnmal unfere Mut: 
ter wäre. — Habt Ihr ſonſt, noch etwa zu fagen? 
BRofenkran;z. 
Mein Prinz, Ihr hattet mich einft gen — 
Hamlet. 
Das ift noch jest der Fall, fo wahr id en 
Bofenkran;. 

So entdedt mir, theuerfter Prinz, was iſt die Uefache Eured 
jetzigen Uebelbefindend? Ihr verfperrt ja boch wahrhaftig Eurer 
eignen Freiheit den Weg, wenn Ihr einem Freunde Euern 
Kummer verbergt! 

& Hamlet. 

Herr, mir fehlt ed an Beförderung. 

Roſenkranz. 

Wie iſt dad möglich, da Euch der König ſelbſt zu ſeinem 

Nachfolger in Dänemark ernannt ? 
Hamlet. 

Schon gut, aber: „indeß dad Grad wächſt;“* vr Sprüch⸗ 
wort iſt etwas abgenutzt. 

(Schauſpieler kommen mit Flöten.) 

O die Flöten! — Gebt mir doch eine! (Zu Güldenſtern und 
Roſenkranz.) Kommt auf die Seite! — Warum geht Ihr um 
mid) herum, um Witterung von mir zu befommen, ald wolltet 
Ihr mich ind Garn Ioden ? 

Güldenſtern. 

O mein theurer Prinz, wenn mich meine Pflicht zu kühn 

machte, fü zwingt mid) meine Liebe ſogar unhöflich zu fein. 
Hamlet. 

Dad verfteh ich nicht recht. Wolt Ihr auf biefer Flöte 

fpielen ? 


* Das Gprüchwort heißt: »Sndeß das Grad wächft, verhungert dad 
Pferd... 
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Güldenſtern. 
Ich kann nicht, mein Prinz. 
Hamlet. 
Ich bitt' Euch aber darum. 
Gülvenflern. 
Glaubt mir, id kann nicht. 
Hamlet. 
Ich erfuhe Euch recht fehr darum. 
Güldenfern. 
Ich weiß keinen einzigen Griff, mein Prinz. 
Hamlet. ; 


Es ift fo Teiht, als Lügen. Regiert diefe Windlöcher mit 
Euern Fingern und der Klappe, gebt der Flöte mit Kuerm 
Munde Odem und fie wird die beredtefte Mufit fprechen. Seht, 


dad find die Griffe! 
Güldenſtern. 


Aber dieſe eben verſteh ich nicht, um eine Melodie heraus⸗ 

zubringen. Ich habe nicht die Geſchicklichkeit dazu. 
Hamlet. 

Seht Ihr nun wohl, welch ein nichtswürdiges Ding Ihr 
aus mir machen wollt? Spielen wolt Ihr auf mir, ald"tenn: 
tet Ihr die rechten Griffe; Ihe wollt in dad Innerſte meines 
Geheimniſſes eindringen; Ihr wollt mich von der tiefſten Note 
bis zum Gipfel meiner Skala ergründen! In dieſem Heinen In⸗ 
firumente hier ruht fo viel Muſik, ein fo himmliſcher Ton, 
aber ed bleibt flumm für Eu. Zum Henfer, glaubt Ihr 
denn , ich fei keihter zu ſpielen, als eine Flöte? Nennt mir, 
weiche Inftrument Ihr wollt! Ihr könnt mid wohl verftim- 
men, aber. nicht auf mir fyielen. : 

Dotonius fommt.) 

Gott grüß” Euch, mein Herr! 

j Polonius. 

Mein Prinz, die Königin trägt Verlangen darnach, Euch 
zu ſprechen, und wo möglich ſogleich. 
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Hamlet. : 
| Seht Ihr dort jene Wolfe, die faft fo audfieht, wie ein 
Kameel? 
Polonius. 
Meiner Treu, ganz ſo wie ein Kameel. 
Hamlet. 
Mich dünkt aber doch, ſie ſieht vernan mehr aus wie ein 
Wieſel. 
polonius. 
Sie hat in der That den langen Rücken eined Wieſen 
Hamlet. 
Was meint Ihr zu einem Wallfiſch? 
Polonius. 
San wie ein Wallfiſch! 
Hamlet. 

Nun, fo will ich glei zu meiner Mutter fommen, — Sie 
närren mich, daß mir faft die Geduld reife. — Ich komme im 
Augenblid. 

Polonius. 
ad werd’ agen. 
D rd’ ich ihr fag * 
Hamlet. 

Im Augenblick — das iſt leicht geſagt. Laßt mich allein, 
ihr Freunde! 

(Noſenkranz, Güldenſtern, Horatio und die Andern gehen ab.) 
Schon naht ſich die geſpenſterreiche Nacht, 
Mo ſich die Gräber auf dem Kirchhof öffnen, 
Und feldft die Höhle ihre Pforten fprengt. 
Sch Könnte heißes Blut jest nieberfchlürfen, 
Und Dinge thun, vor denen fid, der Tag 
Entſetzte. Aber ftil! Zu meiner Mutter! — 
OD Herz, bedenke die Natur! Laß nie 
Neon eined Nero's Wuth dic, übermannen ! 
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- Hart, doch nicht unnatürlich wi ich fein: - 

Ich will nur Dolche fprechen, Feine brauchen. 

Hierin fei Herz und Zunge fich zuwider; 

So rauh auch immer meine Worte Flingen, 


Mad ich ihr drohe, will ich nicht vollbringen. ex 
ab. 


„N 2 
Dritte Scene, 
Zimmer im Schloß. 
Der König, Bofenkranz und Gülvenflern. 
König. 
Ich duld' ihn nicht; ed ſteht um und nicht ſicher, 
Menn er fo fortfchwärmt, Darum feid bereit. 
Ich ſtell? euch fchleunigft eure Vollmacht aus; 
Am beſten iſt's, er geht mit euch nach England. 
Die Lage unfred Staats erlaubt ed nicht, 
Der flündlihen Gefahr und preiszugeben, 
Die feine Stimmung droht. 
Güldenftern. 
Mir find bereit. 
Gewiſſenhaft und heilig iſt die Sorgfalt, 
Die Eure Majeftät für Viele trägt, 
Die unter Euerm höchſten Schuge leben. 
Roſenkranz. 
Schon jeder Einzelne iſt nothgedrungen, 
Mit aller Kraft und Rüſtung des Gemüths 
Vor Schaden ſich zu hüten; doch weit mehr 
Der Geiſt, an deſſen Geiſt das Leben Aller 
Beruht und hangt. Mit einem König ſtirbt 
Nicht er allein; fein Xod zieht wie ein Strudel 
Dad Nahe mit. Er ift ein großed Mad, 
Befeftigt auf dem Gipfel eines Berged, 
An deffen Rieſenſpeichen taufend Dinge 
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Gebunden find; und flürget diefed Rad, 
- So theilt dad Kleinfte, was daran fidh Fettet, 
Den ungehenern Sturz. Nie feufzt allein 
Ein König; denn fein Weh ift allgemein. 
- König. 
Ich bitte, räftet euch zur fchnellen Reife. 
In Feſſeln fhlagen muß man diefe Furcht, 
Die jeut auf gar zu freien Füßen geht. 
Rofenkranz und Güldenſtern. 


Mir werden eilen! 
i : (Beide gehen ab.) 
Polonius tritt auf. 


Yolonius. 
Er geht jegt in dad Zimmer feiner Mutter; 
Ich will mich hinter die Tapete ftellen, 
Den Hergang anzuhören. Ohne Zweifel j 
Shirt fie ihn tüchtig aus. Und wie Ihr fagtet, 
Sehr weislich fagtet, rathſam dürft’ ed fein, 
Wenn noch ein Andrer, neben einer Mutter, 
Die von Natur partelifh, dad Geſpräch 
Belaufht. Go lebt indeffen wohl, mein König; 
Ich frage vor, eh Ihr zu Bette geht, 
Und melde, was ich weiß. 

König. 
Nehmt meinen Dank! 


(Polonius ab.) 
O meine That ft faul; fie ftintt zum Himmel; 


Es liegt auf ihr der altfte aller Flüche! 

Ein Brudermord! Ha, beten kann ich nicht, 

So gern ich auch zum Himmel beten möchte. 

Die ſtaͤrkre Schuld bezwingt den ftarfen Xrieb, 

Und wie ein Mann, der zweierlei fol thun, 

Steh ich in Zweifel, was zuerft ich wähle, : 
Und laſſe Beides. Wie, wenn diefe Hand 


- 
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Auch um und um von Bruberblute triefte, 
Hat denn ber Himmel nicht genug bed Regens, 
Sie weiß wie Schnee zu wafhen? Wozu frommt 
Die Gnade denn, ald vor die Schuld zu treten? 
Und hat nicht Dad Gebdet die Doppelkraft, 
Daß ed der Sünde wehret und Gefalinen 
DBergebung bringt? So will ich denn emporfchaun. 
Geſchehn ift meine Xhat. Doch wel Gebet 
Macht fie wohl ungefchehn? — Vergib den Mord! — 
Dad kann nicht fein! Noch hab ich ja den Vortheil, 
Um deffentwillen ich den Mord beging, 
Dad Land, die Krone, die Königin ! 
Wird da verziehn, wo man beharrt im Böfen ? 
In den verderbten Strömen bdiefer Welt 
Kann eine Hand voll Gold vorm Richterſpruch 
Verbrechen ſichern, und mit ſchnödem Preis 
Erkauft ſie das Geſetz. Nicht ſo da drüben! 
Da gilt kein Kunſtgriff, da erſcheint die That 
In ihrer wahren Farbe, und wir ſind 
Gezwungen, unſern Fehlern ins Geſicht, 
Ein Zeugniß abzulegen. Was iſt übrig? 
Sehn, was die Reue kann. Was kann ſie nicht? 
Jedoch was kann ſie, wenn man nicht bereut? 
O Jammerzuſtand! Buſen, ſchwarz wie Tod! 
O Seele, die nach einer Freiheit ringend 
Sich nur noch mehr verſtrickt! — Ihr Engel, helft! 
Ihr ſtarren Kniee beugt Euch! Herz von Stahl, 
Sei weich wie Sehnen neugeborner Kinder! 
Vielleicht wird Alles gut. 
(Er geht nach dem Hintergrund der Scene und Eniet nieder.) 
Hamlet kommt. 
Hamlet. 

Jetzt Könnt ich's thun, bequem; er iſt im Beten; 


316 


Jetzt will ich’3 thun! — Und fo geht er gen Himmel, — 

Und bin ich fo gerächt? In Teinem Fall! 

Dad hieß: Ein Schuft ermordet mir den Vater, 

Und dafür fürdre ih, fein einz’ger Sohn, 

Denſelben Schuft zum Himmel. 

Das wär” ein Ehrenſold, doch Feine Rache. 

Er überfiel in Wüftheit meinen Bater 

Rah Tiſch in feiner Sünden Maienblüthe. 

Wie feine Rechnung fteht, weiß nur der Himmel; 

Sch unferm Denken, unfrer Anſicht nach 

Steht's ſchlecht um ihn. Und wär’ id) dann gerächt, 

Wenn ic in feiner Helligung ihn träfe, 

Bereitet und gefaßt zum Uebergang ? 

Kein! 

„Zurück, du Schwert! Tödt' ihn in fchlimm’rer Gtunbe ! 

Wenn er im Rauſch, im Schlaf ift, in der Wuth, 

In feined-Bertd blutſchändriſchem Genuß, 

Beim Spielen, Fluchen oder anderm Treiben , 

Das keine Hoffnung der Erlöfung zuläßt, 

Dann ſtich ihn, daß die Yerfen er dem Himmel 

Zufehren möge, und daß feine Seele 

So ſchwarz und fo verdammt fei wie die Hölle, 

Zu der fie fahrt! Die Mutter wartet mein; 

Died Zögern fol nur grauferm Tod dich weihn ! 

(Er geht ab.) 

König (aufſtehend.) 

Dad Wort fliegt auf, doch unten bleibt mein Sinn; 

Wort ohne Sinn bringt nicht zum Himmel hin! 
5 (Er geht ab.) 
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Vierte Scene. 
Zimmer der Königin. 
Die Königin ud Polonius. 
Polonius. 
Er kommt ſogleich; fprecht frei zu ihm heraus, 
Sagt ihm, fein Wahnſinn fei nit zu erdulden,, 
Und Eure Hoheit habe wie ein Schirm 
Des Königd Hitze von ihm abgewehrt. 
Ich win indep im Winkel ftumm verharren. - 
IH bitte, ſchont ihn nicht! 
Hamlet CHinter der Scene). 
Mutter! Mutter! Mutter ! 
Königin. 
Seid deßhalb unbeforgt ! 
Es wird gefhehn. Doch geht! Ich hör’ ihn kommen ! 
* (Polonius verſteckt fich.) 
Hamlet (tritt herein). 
Nun, Mutter, wad verlangt Ihr ? 


Königin. 
Hamlet, du haft den Vater fehr beleidigt. 
Hamlet. 
Mutter > du haft den Vater ſehr beleidigt. 
= Königin. 
Komm, fomm! Du fprihft mit einer lofen Zunge 
Hamlet. 
Geht, geht! Ihr fprecht mit einer böfen Zunge ! 
Königin. 
Wie? Hamlet! Wie? 
Hamlet. : 
Run fagt, was gibt ed denn? 
Königin. 


Vergaßeft du mid ganz? 
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Hamlet. 
D nein, beim Kreuz! 
Ihr feid die Königin, Weib Eured Manned Bruderd — 
D wär't Ihr's nimmer! — Ihr feid meine Mutter. 


Königin. 
But, Andre follen zu Verſtand Euch bringen. 
Hamlet. . 


Kommt, fist! Ihr folt mir nicht von diefer Gtelle , 
Bid ih Euch einen Spiegel vorgehalten, 
In dem Ihr Euer Innerſtes erblickt! 
(Er verſchließt die Thüre.) 
Königin. 
Was haft du vor? Du wilft mid doch nicht morben ? 
O Hülfe! Hülfe! 
Polonius (Hinter der Tapete). 
Ha! Hülfe! 
Hamlet. 
: Mas? 
Eine Matte? Todt! für ’nen Dukaten todt! 
(Er ficht nach dem Polonius durch die Tapete.) 
Polonins Chinter der Tapete). 


Bin ermordet! 
3 s (Fällt und ftirbt.) 


Königin. 
Weh! mad thateft du? * 
Hamlet, 
30 ih — ch weiß es nicht! War ed der König? 
(Er hebt die Tapete auf und zieht Polonius DreusE) 
Königin ° 
© weldye raſche blut'ge That ift das! 
Hamlet, 
Ya, Mutter, eine bIut’ge Xhat, beinah 
So ſchlecht, als einen König zu ermorden 
Und feinen Bruder zum Gemahl zu nehmen. 


J 
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Königin. 
Alß einen König zu ermorden? 
Hamlet. 
3a, fo fagt’ ich. 
(Zu Polonius.) 
Du Mäglicher, vorlauter Narr, leb wohl! 
Sch hielt Did für ’nen Größern. Nimm dein Theil. 
Du fiehft, zu viel Gefchäftigfeit bringt Unheil. — 
O ringt die Hände nit fo! Gent Euch nieder ; 
Laßt Euer Herz mid) ringen; denn dad thu’ ich, 
Menn’d noch durchdringlich ift, wenn's die Gewohnheit . 
Ded Lafterd nicht fo eifenhart gemacht, 
Daß ded Gefühled Thore find verfperrt. 
Bönigin. 
Mad that ich, daß du's wasft, mit frecher Zunge 
Roh gegen mich zu toben ? 
N —J Hamlet. 
Eine That, 
Die alle geuſqhheit, alle Schaam verwiſcht, 
Die Tugend Heuchler ſchilt, die alle Roſen 
Wegraubt von unfhulbdvoler Liebe Wangen 
Und Beulen hinpflanzt, und die Ehgelübde 
Zu GSpielereiden macht; o eine That, 
Die aud dem Körper des Vertrags die Seele 
Heraudreißt und die holde Religion 
.. Bu einem elteln Wortgeflingel wandelt. 
Des Himmels Antlis röthet fih darüber, 
Der fefte Ball der Erde wankt und hüllt fi 
In düſtre Nacht wie an dem jüngften Tag, 
Bor diefer That. 
Königin. 
D weh mir! Welche That 
Schreit denn mit biefem Donnerton zum Himmel? 
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Hamlet, 
Seht hier auf Died Gemälde und auf Died! — 
Ein Eonterfei von einem Brüderpaark — 
Seht, welde Anmuth wohnt auf diefer Stine! 
Apollo Lode! Zovid edled Haupt! 
Ein Blid wie Mard — gebieterifch und drohend, 
Die Stellung glei) Merkur, dem Götterboten, 
Wenn er auf DBergedgipfel niederfliegt; 
ga, wahrli ein Verein und eine Form, 
Auf die ein jeder Gott fein Siegel drückte, 
Um ihr zu fagen: feht das ift ein Mann! — 
Und er war Euer Mann! Seht Hier, was folgt! 
Hier iſt Eu’r Gatte, gleich der brand’gen Aehre 
Verderblich feinem Bruder. Habt Zhr Augen? 
Den ſchonen Himmeldberg könnt Ihr verlaffen , 
um Euch im Sumpf zu weiden? Habt Ihr Augen? 
Nennt ed nicht Liebe! Denn in Eurem Alter 
Iſt der Tumult ded Bluted matt; ed fchleicht 
Nach ded Berftanded und ded Urtpeild Regeln. 
Doch weldy ein Uriheil ging’ von dem zu dem? 
Sinn habt Ihr; denn fenft regter Ihe Euch nicht; 
Dog fiher ift der Sinn vom Schlag gelahmt, 
Denn Bahnfınn felber könnte hier nicht irren. 
Noch nie hat fih Vernunft fo weit verloren, 
Daß ihr nicht fo viel Urtpeil übrig blieb, 
Als hier zu diefer Wahl gehört. O weld ein Teufel 
Hat bei der Blindekuh Euch fo bethort? 
Sehn ohne Fühlen , Fühlen ohne Sehn, 
Ohr ohne Hand und Aug’, Geruch ofn’ Alled! 
er kranke Reſt nur eined einzgen Sinnca 
Tappt nimmermehr fo zu! 
Schaam, wo ift deine Nöthe? Wide Hölle, 
Bean du Matronen fo in Hitze ſedeſt, 
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Dann laßt bie Keuſchheit glühender Jugend ſchmelzen 
Wie Wachs und in der eignen Gluth verbrennen! 
Sprecht nicht von Schmach mehr, wenn ein feurig Blut 
Zur Flamme wird, da ſelbſt der Froſt nicht minder 


Verzehrend brennt und die Vernunft zum Kuppler 
Des Willens wird. 
Königin. 
D Hamlet, fpricdy nicht weiter ! 
Du kehrſt den Blick mir in bie tieffte Seele, 
und ad, da feh’ ich Flecken, ſchwarz, ganz ſchwarz, 
Die nicht von Farbe laſſen! 
Hamlet. 
Doch zu leben 
Im Dunſte des blutſchänderiſchen Betts, 
Geſchmort in Fäulniß; lieben, buhlen dort 
Im Stall des Unflats — 
Königin. 
Sage mir nichts weiter! 
Gleich Dolden dringt dein Wort mir in dad Ohr! 
Nichts weiter, lieber Hamlet! 
Hamlet. . 
Ha, ein Schuft, ein Mörder! 
Ein Sklave, nicht ein Zmwanzigtheil vom Zehntel . 
Ded vor’gen Gatten! Ein Handwurft von König! 
Ein Beurelfchneider von Gewalt und Reid, 
Der weg vom Sims bie theure Krone ſtahl, 
und in die Taſche ſteckte! 
Königim. 


+ 


Halt inne! 
Hamlet. 
Ein geflickter Lumpentönig! 
(Der Geiſt erſchetut.) 
Shakſpeare's Werte. J. 21 
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Schirmt mich und regt die Flügel über mir, 
Ihr Himmliſchen! — Was will dein würdig Bild? 

Königin. 
Weh mir! Er ift verrüdt! 

: Hamlet. 
Kommt Ihr nicht, Euern trägen Sohn zu ſchelten, 
Der Zeit und Leidenſchaft verſäumte zur 
Vollführung Eures furchtbaren Befehld ? 
O ſprecht! 
Geiſt. 
Vergiß nicht: Mein Beſuch ſoll nur 

Den abgeſtumpften Vorſatz wieder ſchärfen. 
Doch ſieh, Entſetzen ruht auf deiner Mutter; 
Tritt zwiſchen ſie und ihren Seelenkampf; 
Bei Schwachen wirkt die Phantaſie am ſtärkſten. 
Sprich zu ihr, Hamlet! 
Hamlet. 
Wie iſt Euch, Mutter ? 

Königim. 

Ah, wie ift denn Euch, 
Daß ge die Augen auf dad Leere beftet 
Und redet mit der Törperlofen Luft? 
Aus Euern Augen bliden wilbe Geifter, 
Und wie ein fchlafend „Heer bei Kriegsgeſchrei 
Erfhroden auffährt, hebt fih Euer Haar . 
Empor, ald ob ed Ich’, und flarrti — Mein Sohn 
Sprengt auf die Hitz' und Flamme Eurer Unruh 
Abkühlende Geduld! — Wo ſchaut Ihr hin? 

Hamlet. 
Auf ihn, auf ihn! Seht Ihr, wie bleih er dafteht? 
Sein Bild, fein Schickſal würden ſelbſt den Steinen 
Gefühl einpredigen! (3, dem Sein) Schau mid nicht — 
Damit nicht deine klägliche Geberde 
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Mein Wert verkehre; denn dann würd' es unecht, 
Und ann flöffen, we Blut ſollte fließen. 
Aönigin. 
er iſt', mit dem Ihe fprecht ? 
Hamlet. 
Seht Ihr dort nichts? 
Köni gin. 
Nichts; aber Alles, was dort wirklich iſt. 
Hamlet. 
Und höret Ihr auch nichts? 
Königin 
Nichts außer uns. 
Hamlet. 
Ha, blickt dorthin! Geht, wie ed weg fid) ſtiehlt! 
Dad war mein Vater, wie er leibt' und lebte! 
Seht, eben geht er durch die Thür Hinaus! 
(Seit ab.) 
Königin. s 
Das ift nur Eure "Hienes Audgeburt, 
Ein wefenlofed Bild, wie ſich's der Wahnfınn 
Buweilen wohl erfchafft. 
Hamlet. 
Haba! Der Wahnfinn? 
Mein Puls halt noch, fo gut wie Eurer, Takt, 
Und muſicirt gefund. Es ift niht Wahnfınn, 
Wads ich geſprochen. Stellt mid, auf die Probe; 
Ich will ed Wort für Wort Euch wiederholen, 
Wie’ Wahnfinn nicht vermag. Um Getteöwillen, 
Rest nicht Die Schmeichelſalb' auf Eure Gecle, 
Daß Eure Schuld nit, bloß mein Wahnſinn, rede; 
 Gie würde nur ben böfen Fleck verharſchen, 
Indeß die Fäulniß, in dem Innere wirkend, 


Dergiftete. O beichtei vor dem Himmel, 
21 * 
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Bereut, was Ihr verbracht! Verbrecht nichts mehr! 
Legt Keinen Dünger an dad Unkraut, daß eB geiler 
Noch wuchere. Bergebt mir meine Tugend , 
Denn in der Fettheit fo engbrüft’ger Zeit 
Mus Tugend um Verzeihn beim Lafter betteln 
Und knieend flehn , ihm Gutes thun zu dürfen. 
Königin. 
O Hamlet, bu zerfpalteft mir bad Herz! 
Hamlet. 

So werft den ſchlechtern Theil davon hinweg; 
Lebt mit der andern Hälfte um fo reiner! 
Nun gute Nacht! Flieht meined Oheimd Bett! 
Nehmt eine Xugend an, die Euch noch fehlt! 
Dad Ungeheu’r Gewohnheit, die, ein Xeufel, en 
Hinwegfrißt jegliched Gefühl des Lafterd, 
Iſt doch darin ein Engel, daß fie auch 
Der Uebung herrlicher und edler Thaten 
Nicht minder Kleidung oder Tracht verleiht; 
Die Zeden ziert. Bezwingt Euch diefe Nacht; 
Dad gibt Euch eine Art von Leichtigfeit 
Zur folgenden Enthaltung. Denn die Uebung 
Derändert faft den Stempel der Natur; 
Sie zwingt den Teufel ferbft und ftößt ihn auß 
Mit Wunderkraft. Noch einmal gute Nacht! 
Und dann erft, wenn Ihr felbft nah Segen lechzt, 
Erbitt? ih Euern mir. — Um bdiefen Herrn 

(auf Polonius deutend) 

—Thut ed mir leid. Der Himmel hat's gewollt, 
um mid) durch) dieß, und die durch mich zu ftrafen, 
Daß ich ihm Diener mußt’ und Geißel fein. 
Beftatten will ih ihn und Rebe ftehn 
Kür feinen Tod. Nun, nochmald gute Nacht; 

Um liebevoll zu handeln, bin ich grauſam. 
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Schlimm fängt ed an; doch wird's noch fchlimmer kommen. — 
Ein Wort no, Königin ! 
Königin. 
& Bad fol ih thun? 
Hamlet, 
Thut Alles; nur nicht dad, was ich Euch bat. 
Laßt Euch ind Bett vom aufgedunf’nen König 
Aufd Neue Ioden , laßt von ihm Euch in 
Die Wangen kneipen, Eud) fein Mäuschen nennen, ' 
Und für ein paar verbuhlter Küff’,, ein Spielen 
Um Euern Hald mit den verbammten Fingern 
Entdedt ihm diefen ganzen wirren Handel, 
Daß ih nicht wirklich toll bin, fondern nur 
Aus Lift ed bin. O laßt ed ihn doch wiſſen! 
Denn welde Königin, ſchoͤn, teufh und Mug, 
Hielt einer Kröte, einer Fledermans 
So Wichtiges geheim? Wer könnt ed ihun? 
Mein, trog Bedacht und troß Verfchiedenheit 
Hebt von dem Korbe auf dem Dach den Dede, laßt 
Die Voͤgel fliegen, und, wie jener Affe, 
Kriecht, Proben anzuftellen, in den Korb, 
Und brecht den Hals | 
Königin. 
O fei gewiß , wenn Worte Athem find 
Und Athem Leben ift, hab’ ich kein Leben, 
DaB auszuathmen, wad ih von dir hörte. 
A Hamlet. 
j Wißt Ihr, daß ich nach England reifen muß! 
Aönigin. 
Ha, id) vergaß; ed wurde fo befchlofien. 
Hamlet. 
Die Briefe find gefiegelt. Zwei Genofien, 
Auf die ich g’rade wie auf Nattern traue, 
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Sind angefteltt. Sie werben mit mir gehn. 5 
Sie follen mid verberben. Immerhin! 

Dasßs Befte ift ed, wenn der Feuerwerlker ſelbſt 

Sich in die Luft fprengt mit der eignen Mine. 
Schlimm aber wär’3, wenn ich nicht tiefer grübe 
Und in den Mond fie würfe. © 8 ift ſchön, 


Denn Lift und Lift fi fo entgegen gehn! 
(Indem er den Leichnam des Polonins anfhebt) 


Den Mann bier pad’ ich auf. - 
SH will den Wanft ind nächfte Zimmer ſchleppen. — 
Jetzt, Mutter, gute Naht. Ha, diefer Rath, 

Er, der im Leben fo geſchwätzig war, 

Er ift höchſt FEIN jest, Höchft geheim fürwahr ! — 
Kommt, Herr, laßt Euch an Ort und Stelle bringen! 


Und — Mutter — gute Nacht! 
: (Sie gehen nach verichiedenen Seiten ab.) 


Dierter Akt 


Erfte Scene. 
immer im Schloß. 
Der König, die Königin, Rofenkranz und Güldenflern. 
König. 
Sn dieſem Seufzen, Aechzen, liegt ein Sinn; 
Erklärt's uns; denn wir müſſen es verſtehn. 
Wo iſt Eu'r Sohn? 


Königin. 
Laßt und für einen Augenblick allein ! 
2 (Rofenfranz und Güldenſtern entfernen fich.) 
O mein Gemahl, waB ſah id) dieſe Nacht! 
König. 
Die, ( Gertrub ? Was macht Hamlet? 
Königin f 


Er vaf’t wie Meer und Sturm, wenn beide kämpfen 
um Oberherrſchaft; in der wilden Wuth, 
Da er ſich'z hinterm Teppich regen hört, 
Neißt er daB Schwert heraus, ruft: „Eine Ratte!” 
Und tödtet in der blinden Raſerei 

nen guten alten Greis. 


x 


König. 
O fchwere That! 
So ging ed und, wenn wir dafelbft geftanden. 
Gefahr droht feine Freiheit Sedermann, 
Euch felbft fo gut wie mir und allen Undern. 
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Mer fteht uns Rede für die bIut’ge That ? 

Man legt fie und zur Laft, durch deren Vorſicht 

Der tolle junge Mann in enger Haft 

Und fern von Menfchen hätte bleiben follen, 

Doch unfre Liebe ging fo weit, daß dir 

Richt fahen, was zum eignen Beſten diente, 

Und einem gleich, der krankt an einem Schaden, 

Den er geheim hält, ließen wir ihn zehren 

Recht an ded Lebend Marl. — Wo ging er hin? 
> Königin 

Er trug den geichnam ded Erfchlagnen fort, 

Wo feine Raſerei, gleichwie ein Goldforn 

In einem Erz von fohlechterem Metall 

Sich rein bewied. Er weint um feine That. 

£ König. 

O Gertrud, kommt hinweg! 

Sobald die Sonne dad Gebirg berührt, 

Schifft man ipn ein. Wir müffen died Verbrechen 

Mit aller unfrer Majeftät und Klugheit 


Entfhuld’gen und vertreten. — Güldenftern ! 
(Roſenkranz und Güldenſtern fommen.) 


Geht, Freunde! Nehmt noch Einige zu Hülfe ! 

Hamlet. erflug im Wahnfinn den Poloniud, 

Und ſchleppt' ihn aus ber Mutter Zimmer fort. 

Geht, ſucht ihn, ſprecht ihm zu und fehafft die Leiche 

In die Kapelle! Xhut es raſch, ich bitte. | 
(Sie gehen.) 

Kommt, Gertrud, rufen wir die Mügften Freunde, 

Und melden ihnen, was wir jest befchloffen, 

Und wad zur Unzeit’vorfiel. Die Verläumdung, 

Die von dem einen Pol zum andern fliegt, 

Hinzifhend wie die tödtliche Kanone 

Mit gifi’gem Schuß, fehlt unfre Namen dann 


> 


Und trifft bie leere Luft. — Rommt, Königin! 


Ad voller Streit und Unruh ift mein Sinn. 
(Beide ab.) 





Zweite Scene 
Ein anderes Zimmer im Schloffe. 
Hamlet kommt. 
Hamlet. 


Der wär’ alfo — 


Roſenkranz und Güldenſterv Ginter der Scene). 
Hamlet! Prinz Hamlet! 
Hamlet. 
Do ſtill — was für ein Lärm? Wer ruft Hamlet? D da 
kommen fie ! 
Rofenkranz und Güldenflern kommen. , 
Roſenkranz. 
Was fingt Ihr mit dem Leichnam an, mein Prinz? 
Hamlet. 
Ich paart' ihn mit dem Staub, dem er verwandt. 
Roſenkranz. 
Sagt, v wo er ift, daß wir ihn mit und nehmen 
Und zur Kapelle tragen. 
Hamlet. ' 
Glaubt ed nicht! 
Roſenkranz. 
Was ſollen wir nicht glauben? 
Hamlet. 
Daß ich Euer Geheimniß verſchweigen könnte, und das 
meinige nicht. Ueberdieß, fi) von einem Schwamme fragen zu 
laſſen! Was fol da der Sohn eined Königs für eine Antwort 


geben ? 
Roſenkranz. 


Haltet Ihr mich für einen Schwamm, mein Prinz? 


DS 
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Hamlet. 

Ja freitih, für einen Schwamm, ber ded Königd Mienen, 
Lohn und Winte einfaugt. Aber Diener folder Art thun am 
Ende die beften Tienfte. Der König hält fie, wie ein Affe feine 
Nahrung, im Winkel feined Kinnbadend ; zuerft in den Mund 
geſteckt, um zulest verſchlungen zu werden. Wenn er das 
braudit, was Ihr eingefogen habt, fo darf er Euch nur aus⸗ 
preiien, und Ihr feid wieder fo troden wie ein Schwamm. 

Roſenkranz. 
Ich —— Euch nicht, mein Prinz. 
Hamlet. 
Das freut mich; eine loſe Rede ſchläft in dummen Chren. 
Roſenkranz. 

Mein Prinz, Ihr müßt uns ſagen, wo die Leiche iſt, und 

mit und zum König gehen. 
Hamlet. 
Die Leiche ift bei dem König, aber ber König tft nicht bei 
der Leihe. Der König ift ein Ding — 
Güldenfern 
Ein Oing, mein Prinz? 
Hamlet. 
Dad nichts iſt. Bringt mich zu ihm! „Verſteck Mich, Fuchs, 


und alle hinterbrein.” * 
(Alle gchen ab.) 





Dritte Scene. 
Ein anderes Zimmer im Schloß. 
Der König mit Gefolge teitt auf. 
es König. : 
Ich Tieß ihn rufen und den Leichnam fuchen. 
D wie gefährlich, daß er frei umbergeht! 
Doch üben wir an ihm nicht firenges Recht. 
* Die Benennung eines Damals gebräuchlichen Kinderfpiels. 


- 
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Er ift der Liebling ded verworr’nen Haufend , 
Der der Vernunft nicht, nur Wer Laune folgt. 
Und wo das ift, erwägt man bloß die Strafe 
Ted Sünderd, aber niemals feine Schuid. 
Um Alles ftil und friedlich audzugleichen, 
Muß diefe Sendung Hamletd aud dem Ned 
Als eine Tängft bedachte Sach' erfcheinen. 
Verzweiflungdoolle Uebel heilen nur 
Verzweiflungsvolle Mittel, ober Feine. 
(Roſenkranz tritt auf.) 
Nun, was gefhah ? 
Bofenkranz. 
Mo er den Todten hingebracht, mein König, 
Das weiß der Himmel. 
König. 
Und wo iſt er jest? 
Bofenkran:. 
Befehls gewärtig, draußen bei der Wade. 
König. 
So laßt ihn vor. 
Bofenkran;. 
Hört! Güldenſtern! Prinz Hamlet fol erfcheinen ı 
(Hamlet und Güldenſtern treten herein.) 
König. 
Hamlet, wo iſt Polonius ? 
Hamlet. 
Beim dem Nachtmahbhl. 
König. 
Beim Nahtmahı? Wo? 
Hamlet. 
Nicht, wo er ißt, fondern wo er gegeffen wird; eine ge- 
wiſſe Verſammlung politiiher Würmer hat fi fo eben über 
ihn hergemacht. Ein folder Wurm ift Euch ein einziger Kaifer 


im Effen. Wir .mäften alle Ereaturen, um und zu möäften, 
und mäften und felbft für Maben. Der fette König und der 
magere Bettler find nur verſchiedene Gerichte; zwei Schüffeln, 
aber für eine Xafel; das iſt dad Ende vom Liebe. 


Adnig. 


x 


Leider! Leider! 
Hamlet. 
Ed Fönnte einer mit dem Wurme fifchen, der von einem 
Kbnig gegeſſen hat, und von dem Fifche effen, der diefen Wurm 


verſchlang. 
König. 

Was wilft du damit fagen ? 
Hamlet. 


Ich will nichts weiter, als Euch zeigen, wie ein König 
durch die Eingeweide eined Bettlerd fpazieren kann: 

Aönig. 

Mo ift Polonius ? 
Hamlet. 

Im Himmel. Schidt nur hin und laßt nachſehen. Wenn 
ihn Euer Bote dort nicht findet, fo fucht ihn an einem andern 
Orte ſelbſt. Aber freilih, wenn Ihr ihn in biefem Monat 
nicht entdeckt, fo werdet Ihre Ihn riechen, wenn Ihr die Treppe 
wach der Gallerie binaufgeht. . — 


König. 
Geht, ſucht ihn dort! 
-Hamlet 
Er wird warten, bi Ihr kommt. 
$ (Einige aus dem Gefolge ab.) 
König. 


Hamlet , zu deiner eignen Gicherheit , 

- Die und fo theuer ift, als wie und kränkt, 

Was du begangen, muß dich diefe That . 

In Blitzeseile aud dem Land entfernen. - 


Bereite ih! Dad Schiff Tiest (don am Gtrand ; 
Der Wind ift günftig, die Gefährten warten 
Und Alles iſt gerüftet zu dev Reife 
Nah England. 
Hamlet. \ 
Die? Nah England ? 
König. 
In. 
Hamlet. 
Nun gut! 
König 
Gut iſt's, wofern du unfern Zweck ertennft. 
Hamlet. 
Mir ſtrahlt ein Cherub, der ipn kennt. — Doch kommt; 
Nach England! Lebe wohl, o theure Mutter ! 
König 
Dein liebevoller Vater, Hamlet. 
Hamlet. 

Meine Mutter. Bater und Mutter find Mann und Weib; 
Mann und Weib find ein Fleiſch, und folglich feid Ihr meine 
Mutter. — Kommt! Nah England! 

(Geht ab.) 

Konig " 

D folgt ihm auf dem Fuß! Loct ihn an Bord! 

Kein Auffhup! Er muß diefen Abend fort! 

Eilt! Alles ift geſchehen und befiegelt, 

Wads in der Sache nöthig, Eilt, ich bitte! 
(Rofenfranz und Guüldenſtern ad.) 

Und England, bin ich deiner Kreundfchaft werth, 

Die meine Macht fie werth dir machen kann , 

Ta du noch wunde, blut’ge Narben teägft 

Vom Dänenfhwert, und du freimillig mir 

Gehuldigt — Ha, fo darf ich von Dir hoffen, 
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Du bift des Königs Ausſpruch nicht zuwider, 
Der durch die Briefe ſolchen Inhalts dringt 

Auf Hamlet's fhnellen Tod. O thu’ ed England '! 
Denn gleich der Hektik tobt er mir im Blut. 

Du mußt mich. heilen. 3a, ed muß gefchehen; 


Nicht eher fol man wieder froh mid, fehen ! 
‚(Seht ab.) 


Vierte Scene. 

Eine Ebene in Dänemarf. 
$Kortinbras und Truppen im Marfch. 

Sortinbras, 

Geht, Hauptmann, grüßt von mir den Dänentönig ; 
Sagt, daß auf fein VBergönnen Yortindrad 
Für den verfprocdhnen Zug dur) fein Gebiet 
Geleit begehrt. Ihr wißt, wo Ihr und trefft. 
Wenn feine Majeftät und fprechen will, 
So bieten wir perſönlich unfre Pflicht. 
Sad meldet ihm. 


s 


Hauptmann. 
Ich werd’ ed thun, o Herr. 
Sortinbras. 


Rückt Iangfam vor! 
(Fortinbras und Truppen ab) 


Hamlet, Voſenkranz, Güldenſtern und Andere kommen. 
Hamlet. 
Beh Bölker find das hier ? 
\ Hauptmann. 
Des Norwegs Heer. 
Hamlet. 
Wozu befimmt ? Ich bi’ Euch. 
Hauptmann. 
Gegen Polen. 
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ö Hamlet. 
Wer führt ſie an? “ 
Hanptmann. 
Ted alten. Norwegd Neffe, Yortinbrad. 
Hamlet. 
Gehts gegen Polend ganzed Neich, Herr, oder 
Nur gegen einen Grenzort ? 
Hauptmann. 
Um Euch die Wahrheit rein heraus zu fagen, 
Es handelt fi nur um ein Heined Fleckchen, 
. Dad keinen Bortheil, ald den Namen beut. 
Ich möcht’ ed nicht für fünf Dukaten pachten. 
Auch gäb's noch und, noch Polen mehr Ertrag, 
Wenn man’ etwa zu Lehn verfaufen wollte. 
Hamlet. 
Dann wirds der Pole Euch nicht ftreitig machen. 
Hauptmann. 
Doch — doch, o Herr; er hat ed fchon befest. 
Hamlet, - 
Zweitauſend Seelen, zwanzigtaufend Goldſtück 
Entfcheiden nicht den Zwift um einen Strohhalm! 
Dad ift Geſchwür ded Wohlſtands und ded Friedend, 
Dad innen eitert und nicht außen zeigt, 
Moher der Tod. — Ich dan!” Euch, lieber Herr. 
Hauptmann. 
Sort fei mit Euch! 
(Der Haupimann geht.) 
Bofenkran:. 
Beliebt ed Euch, zu gehn ? 
Bamlet , 


3a folge gleich. Geht nur indeß voraud ! 
Rofentrang mit den Anders ab.) 
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Wie doch ein jeder Anlaß mich verHagt, 

Und meine Rache fpornt! — Was ift der Menfch, 
Wenn er nicht andre höh’re Güter kennt, 

AB Eſſen und als Schlafen! Bloß ein Thier! 
Gewiß, ber und den hohen Geift verlieh, 

Der ind Bergang’ne und ind Künft’ge fchaut, 

Er gab und nicht die göttliche Vernunft, 

Daß wir fie in und modern Taffen follten. 

Sei'ß viehiſches Vergeſſen, oder fei’d 

- Ein banger Zweifel, der den Ausgang fürchtet, 

Sel’3 ein Gedanke, der ein Viertheil Weidheit . 

Und ftetd drei Viertheil Feigheit hat — ich weiß nicht, 
Wozu ich Ieb’ und fag’: „Ed muß geſchehn!“ 

Da id doch Grund und Mittel und auch Kraft 

Hab’, ed zu tun! Mic Tockt manch großes Beifpiel ! 
So diefed Heer, von folder Zahl und Stärke, 

Don einem zarten Prinzen angeführt, 

Deß Geiſt von Hoher Ehrbegier befeuert, 

. Dem unentfchiedenen Erfolge trogend , 

Sein fterbliched und wandelbared Theil 3 
Preidgibt dem Glück, dem Tod und der Gefahr, 

Um eine Eierſchaale. Wahrhaft groß fein heißt 

Nicht ohne großen Gegenftand ſich regen, 

Doch muthig auch um einen Halm zu kämpfen, 

Mo Ehre ed gebeut. — Wie fteh ich hier, 

Bei meined Vaters Mord, der Mutter Sünde, 
Antrieben der Vernunft fo wie des Blut, 
Fortfchlafend, traäumend ! — Während ih, o Schaam! 
Den nahen Tod von Zwanzigtauſend ſehe, 

Die für ein Iuftiges Phantom ded Ruhms 

Ins Grab gehn, wie ins Bett, und um ein Fleckchen, 
Worauf die Zahl den Streit nicht führen Tann, 

Dad Erde nicht genug zu Gräbern beut, 
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Für die Gefallnen! O von Stund an tradhtet 


Nah Blut, Gedanken, oder feib verachtet! 
2 _ (Geht ab.) 


Fünfte Scene. 
Helfingör. Zimmer im Schloß. 
Die Königin und Horatio treten auf. 

Königin. 
Ich will nicht mit ihr fprechen. 

Soratio. 
Sie bittet dringend — ſie iſt ganz von Sinnen — 
Ihr Zuſtand iſt bejammerndwertp! 

Königin. 

Mad will fie? 

Horatio. 
Sie fprit von ihrem Vater — fast, fie höre, 
Die Welt fei arg, und ächzt und ſchlägt Die Bruft, 
Stoͤßt jeden Strohhalm mit dem Fuße fort, 
Führt Iauter ſchwankende und irre Neben, 
Die halben Sinn nur haben, nichtd bedeuten, 
Do deren ungeftalteter Gebrauch 
Den Hörer auf fo manche Schtüffe führt. 
Man räth, fügt man die Worte fich zufammen , 
Die, nimmt ihr Winfen, Nicken man Dazu, 
Wohl denken Iaffen , dag man denken darf, 
a5? weiß der Himmel, doch gewiß bad Aergfte. 

Königin. 
Gut wär’d bed, fie zu fprehen. Denn fie könnte 
Argwohn audftreun bei böögefinnten Leüten. — 


So laßt fie vor! 
(Horatio geht.) 


Ach meiner Seele, (wie ed geht bei Sünden) 
Scheint jeder Tand ein Unheil zu DeEERaDEN, 
Shakſpeare's Werke. I. 22 


So voll von Argwohn iſt bie Miffethat, 
Daß fie ſich ſelbſt verräth aus Yurcht vor dem Verrath. 
Horatio kommt mit Ophelia. 
Ophelia. 
Wo iſt die ſchöne Königin von Dän'mark? 
Königin. 
Wie geht's, Ophelia? 
Ophelia (ſingt). 
„Woran erkenn ich deinen Freund, 
Meng ich ihn finde num? 
An feinem Mufchelhut und Stab 
Und an den Sandelſchuh'n.“* 
Königin. 
O armed Mädchen! Sprich, was foll dad Lieb ? 
Ophelia. 
Was meint Ihr? — DO ic bitt' Euch, hört nur weiter! 
„ad, Mädchen, er ift Dir geraubt, 
Todt iſt der Liebſte bein; 
Ein Raſen liegt zu ſeinem Haupt, 
Zu Füßen ihm ein Stein! — Oh, op!" — 
Königin. 
Doch ſagt, Ophelia — 
Ophelia. 
Ich bit Euch, hört! 
(ſie ſingt.) 
Sein Leichenhemd, weiß wie Schnee zu ſehn — 
Der König tritt auf. 
Königin. 
Ad, feht Hier, mein Gemapt! 
Ophelia Cfingt). 
„Mit Blumen übergoffen , 
Die naß zu Grabe mußten gehn , 
Von Thränen überfloſſen“ — 
* Die Kleidung des Pilgers. 
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König. 
Wie geht's Euch, holdes Fräulein ? 
Ophelia. 
Gott ſei Dank, recht gut. Sie ſagen, Die Eule war eined 
Baͤckers Tochter. — Ach, Herr, wir wlffen wohl, was wir 
find, aber nicht, wad wir werben koͤnnen! Gott ſegne Euch tie 
Mablzeit! 
König. 
Das ift eine Anfpielung auf ihren Vater. 
Ophelia. 
Ich bitte, laßt uns davon ſchweigen; und wenn man fragt, 
was es bedeute, ſo ſagt nur: 
„SGuten Morgen! ’3 iſt Sankt Valentins Tag! 
Früh mußt ich zu dir ziehn, 
Weil ich, die Maid am Fenſter, mag 
"Gern fein Eu'r Valentin.“ 
„Da ſtund er auf und zog ſich an, 
Und nahm ſie ſacht in's Haud; 
Die Maid, der er es angethan, 
Kam nicht als Maid heraus.“ 
König. 
BHoldſelige Opbella ! 
Ophelia. | 
In Wahrheit, ohne Schwur, nun geht’ zu Enbe! 
„Bel Jeſus und Barmherzigkeit , 
D pful, was fol daB fein?“ 
„Ein junger Mann thut ed zur Zeit.” 
„Fürwahr, das ift nicht fein!“ 
Sie fagt: „Eh du mit mir gefcherzt, 
Verfprahft du, mi zu frei’n.” 
Er antwortet: 
„Hättſt du mich nicht gefüßt, geherzt, 
Sp würd’ft mein Weib du ſein.“ 
22 * 
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König. 
Wie Yang’ ift fie ſchon fo? 
Ophelia. 
O 3 wird Alles gut werden! Wir müſſen Geduld haben; 
aber ih muß weinen, wenn ich bedenke, daß fie ihn in bie. 
‚alte Erbe gelegt haben. Mein Bruder fol davon. wifien, und 
hiermit dant' ich Euch für Euern guten Rath. Wo ift meine 
Kutſche? — Gute Naht, meine Damen! Gute Nat, füße 
Damen! Gute Nahe! Gute Nacht! 
König. 
Geht folgt Ihr, und beachtet fie genau! 
O daB iſt Gift ded tiefften Grams; ed quillt 
Aud ihres Vaters Tod. O Gertrud, Gertrud, 
Die Leiden kommen einzeln nicht, wie Späher, 
Nein, in Gefhwatern. Umgebracht ihr Vater! 
Fort Euer Sohn! Und er der eigne Duell 
Gerehten Banns! Und alled Volk fo düfler, - 
Sich von Polonius Tod unheimliche 
Gedanten madend. Ed war unbedacht, 
Daß man fo fehnel und heimlich ihn begrub. 
Und bier Oppelia ded Verſtands beraubt, 
Ohn' den wir Bildern nur und Thieren gleichen, 
Und endlich, wad noch ſchlimmer, ald dies Alles, 
Ihr Bruder kam aus Frankreich insgeheim 
Zurück, ſtellt ſich erſtaunt, hüllt ſich in Wolken, 
Und hört des Ziſchelns g'nug, bad feinem Ohr 
Giftreden einhaucht von des Vaters Tod; 
Wobei die Nothdurft, arm an Wirklichkeit, 
Nicht anſtehn wird, uns zu beſchuldigen 
Von Ohr zu Ohr. O theure Gertrud, dieß 
Gibt gleich dem Traubenſchuß von vielen Seiten 
Mir überflüſſig Tod. 


(Sie geht.) 


(Horatio ab.) 


(Lärm hinter der Scene.) 
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Königin. 
Welch ein Geräuſch? 
Ein Edelmann tritt auf. 
König. 
Wo find die Schweizer? Laßt die Thür bewachen! 
Was gibt ed draußen ? 
Edelmann. 
Nettet Eu), mein Koͤnig! 
Der Ocean, die Schranken überfchreitend , 
Verſchlingt die Nied’rung ungeftümer nicht, 
Als an der Spipe eined Meuterhaufend 
Saerted Eure Leute übermannt. 
Der Pöbel grüßt ihn „Herr,“ und gleich atd wäre 
Die Welt von dieſem Tag an erft erfchaffen,, 
Und jeder Braud der alten Zeit vergeffen , 
Der ftetd dem Staat zur feften Stüße dient, 
Schrein fie: „Ihn wählt! Laertes werde König!” 
Hand, Müß’ und Zunge tragen’d an die Wolfen: 
„Laertes fol der König fein! Laerted!” 
König. 
Wie luſtig bellen fie auf falfher Fährte! 
Doch rückwärts fpürt ihr, falſche Dänenhunde! 
(Lärm hinter der Scene.) 
Lie Thüren find gefprengt ! 
Faertes, bewaffnet, mit Gefolge tritt ein. 
£aertes. 
Mo ift der König? — Bleibt jest draußen, Leute! 
Dänen. 
Nein, mit herein! 
Faertes. 
Ich bitte, gebt mir nach! 


Dünen. 
Gut, wie Ihr wollt. 
(Sie gehen.) 
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Faertes. 
Dank Euch! Bewacht die Thür! — Du ſchlechter König, 
Gib mir meinen Vater! 
Königin. 
Ruhig, o Laertes! 
Faertes. 
Der — Bluts, der ruhig iſt in mir, 
Schilt Baſtard mich und meinen Vater Hahnrei, 
Und brandmarkt hier auf dieſer keuſchen Stirn 
Als eine Hure meine treue Mutter! 
Asnig. 
Mas ſtürmt Ihr doch als ein Gigant den Himmel? — 
Laßt ihn nur Gertrud! Fürchtet nichtd für und! 
Denn folde Göttlichkeit (Hüst einen. König, 
Daß der Verrath, ſobald er ihn erblidt, 
Abſteht von feinem Plan. — Laertes, rede, 
Was hat dich fo entflammt? — O laßt ihn, Gertrud! — 
Sprich, Mann! 
Faertes. 
Wo iſt mein Vater? 
Rönig. 
Er iſt todt. 
Königin. 
Doch nicht durch ihn. 
König. 


Laßt ihn nur fatt fich fragen ! 
Laertes. 

Wie kam ſein Tod? Ich laſſe mich nicht äffen! 
Zur Hoͤll', o Pflicht! Zum Teufel, Huldigung! 
Gnad' und Gewiſſen in den tiefften Pfuhl! 
Ich trotze der Verbammnig! Wie ich hier ſteh, 
So flag’ ich beide Welten in die Schanze; 
Mag kommen, wad ba will; id, fordre Rache 
Für meinen Vater ! 


Aönig 
Und wer Hindert Euch? 
Faertes. 
Mein Wille nur, ſonſt nicht die ganze Welt, 
Und meine Mittel halt ich ſo zu Rath, 
Daß ſie mit Wenigem weit reichen ſollen. 
König 
Laertes, wolt Ihr Alles recht erfahren, 
So fagt mir erft, ob Ihr entfchloffen ſeib, 
Ohr? irgend einen Unterfhied, Feind, Freund, 
Gewinner und Verlierer aufzuopfern? 
Saertes. 


König. 
Münfht Ihr, fie zu Kennen. 
Saertes. 
Ha, feinen Freunden Hffn’ ich meine Arme, ‚ 
Und rette, glei dem Pelikan, ihr Leben 
Mit meinem Blut. 


Nur feine Feinde. 


König. 
Nun jest Habt Ihr gefprodyen 
Als guter Sohn umb treuer Edelmann. 
Daß ich an Eured Vaters Tod nicht ſchuldig, 
Und am empfindlichften durch ihn gekränkt, 
Soll Euerm Urtheil fi fo Kar enthüllen, 
Wie Tag den Augen. | 
Dänen Caußerhatb). 
Last fie doch hinein! 
Faertes. 
Was gibt es? Welch ein Lärm? 
(Ophelia kommt, phantaſtiſch mit Stroh und Blumen geſchmückt.) 
O Hitze, trockne 
Mein Hirn auf, Thraͤnen, ſiebenfach geſalzen, 
Brennt mir Gefühl und Kraft der Augen aus! 
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Bei Gott, dein Wahnſinn fol bezahlt und werden 
Bis fi die Schale unfrer Wage fentt. 
O Maieneofe! Holbed Kind!" Ophelia! 
Geliebte Schwefter! — Himmel, ift ed möglich, 
Daß eines jungen Mädchens Wis fo ſterblich 
A18 eined alten Manned Leben iſt? 
Natur wird fein durch Lieb’; und fo verfeint, 
Schickt dem geliebten Gegenftand fie nad) 
DaB Beſte, wad fie hat. 
Ophelia Cfingt). 
„Sie trugen ihn ind kühle Grab, 
Hei no nonny, nonny, hei nonny! 
Und Thränen floffen d’rauf hinab” — 
Fahr' wohl meine Taube! 


Saertes. 
Hätt'ſt du Verſtand, und riefft und auf zur Race, 
Es rührte nicht mit diefer Allgewalt. 

Ophelia. 

Ihr müßt ſingen: „Hinab nur! Hinab nur! Mit ihm 
nur binab! Ja, hinab!“* — DO wie bad Rad dazu ſchnurrt! 
— Dad ift der falſche Haudverwalter, der feined Herren Toch⸗ 
ter ſtahl. 

Faertes. 
Dies Nichts, es ſagt ſo viel! 
Ophelia. 

Dieß hier iſt Rosmarin; das iſt für die Erinnerung! Ich 
bitte Euch, liebeß Herz, gedenkt meiner! Und hier iſt Vergiß⸗ 
meinnicht; dad iſt für Liebeötreue! 

Laertes. 

Ein Sinnſpruch im Wahnſinn; Liebedtreue und Erinnerung 

gibt fie mir. i 


* Wahrfcheintich ein damaliges Spinnerlied. 


— 
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Ophelia. 

Hier iſt Fenchel für Euch und Agley; da iſt Raute far 
Euch, und hier welche für mich; wir könnten fie Sonntags⸗ 
Gnadenkraut nennen. — Ihr müßt Eure Raute mit einem 
Abzeichen tragen. — Dad da iſt Maaslieb — ich möchte Euch 
auch gern ein paar Bellen geben, aber fie verweltten alle; 
da mein Bater ſtarb. — Man fagt, er habe ein guted Ende. 


* 


genommen. 
(Singt.) 
„Denn der ſüße Robin iſt all meine Luft” — 
Caertes. 


— Trauer, Leidenſchaft, die Hölle ſelbſt, 

————— ſie in Huld und Anmuth. 
Ophelia Cſingt)y. 

„Und kommt er nicht zurück? 

Ach, kommt er nicht zurück? 

O nein, er iſt ja todt! — 

Scheid' auch vom Lebensroth; 

Denn er kommt nie zurück! 


Sein Bart war weiß wie Schnee, 
Sein Haar wie Flachs ſo weich; 
Er iſt dahin, dahin! 
Das Leid bringt nicht Gewinn; 
Gott helf' ihm in das Himmelreich!“ 
Ja ihm, und allen Chriſtenſeelen. Darum ber’ ich. Gott 


ei mit Eu! 
A 9 (Sie geht ab) 


Sarrtes. 
Saht Ihr’3? O Gott! 

Bönig. 
Zaerted, ic muß Euern Kummer theilen; 
Verweigert mie mein Recht nit. Geht von binnen, 
Und wählet Euch die treuften Freunde aus; 
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Gie follen zwifchen Euch und mir entfcheiben. 
Entdeden fie, daß ich auf eine Art 
Entweder offen ober indgeheim 
In diefe Sache eingeflochten bin, 
So will ih Euch mein Rei) und meine Krone, 
Mein Leben, Alles, Alles überlaffen. 
Doch iſt daB nicht der Fall, fo habt Geduld; 
Ich denke dann mit Euch vereint auf Rache. 

aertes. 
Wohlan, fo ſei es! Geined Todes Art, 
Die heimliche Beſtattung ohne Ehren, 
Ohn' Schwert und Wappen über feinem Grab, 
Ohn' alle Bräuche, bie fein Stand erheifcht, 
Dad Alled fchreit vom Himmel zu der Erde, 
Daß ich es FORTE ſoll. 

König. 

Sad thut! 

und wo die Schub ſich findet, fliege Brut! 


bitt’ ‚ geht mit mir! 
Ich Euch, geh (Sie gehen ab.) 


Schöte Scene. 
Anderes Zimmer im Schloß. 
Horatio und ein Diener. 
Horatio. 
Wer find die Leute, die mich fpredhen wollen ? 
Diener. 
Matrofen, Herr; fie haben Brief’ an Euch. 
Horatis. 


! 
Laßt fie herein (Diener geht.) 
Ich kann es nicht begreifen, 


Aus welchem Welttheil man mie ſchreiben könnte, 
Es müßte denn ein Brief von Hamlet ſein. 
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MAatroſen kommen. 
Erſter Aatroſe. 
Gott ſegn' Euch, edler Herr! 
Soratio. 
Seid mir willkommen, 
Erſter Aatroſe. 

Ta iſt ein Brief an Euch, Herr; er kommt von dem Ab⸗ 
geſandten, der nach England geſandt wurde, wenn Ihr anders 
der Herr Horatio ſeid, an den man mich gewieſen hat. 

Soratio (liest). 

„Horatio, wenn du dieß durchgeleſen haben wirſt, ſo ver⸗ 
ſchaffe dieſen Leuten Zutritt bei dem Koͤnige. Sie haben Briefe 
an ihn. Ehe wir noch zwei Tage auf der Eee alt geworben 
waren, machte ein ftark gerüftetee Korfar Jagd auf und. Da 
wir und von ihm überfegelt fahen, fo entſchloſſen wir und 
nothgedrungen zur Gegenwehr und während bed Handgemenged 
fprang ih) an den Bord. In demfelben Augenblide machten 
fie fih von unferm Schiffe los und fo ward ich allein ihr 
Sefangener. Gie find mir als menfhlihe Räuber begegnet; 
doch fie wußten, was fie zu thun hatten; ich mußte ihnen ein 
gut Stück Löfegeld zahlen. Gchaffe die Briefe, die ih gefandt, 
An den König, und eile zu mir mit einer Schnelligkeit, als 
mwollteft du dem Tod entfliehen. Ich habe die Worte ind Ohr 
zu fagen, die dich ftumm machen werden; und dody find fie viel 
zu Teicht für daB Gewicht ihres Inhalt. — Diefe guten Leute‘ 
werden dic, zu mir bringen. Roſenkranz und Gülbenftern fepen 
ihre Reiſe nach England fort. Bon ihnen Habe ich die viel zu 
fagen. Lebe wohl! Der Teinige 

Hamlet.” 
Kommt, Ich verfhhaffe diefen Briefen Bahn, 
Und um fo fchneliee, daß Ihr mid geleitet 


Zu ihm, der fie € ab. 
’ * u (Ale gehen ab.) 
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Siebente Scene, 
‚Anderes Zimmer im Schloß. 
Der König. und Saertes. 
Aönig. 
Nun ſprecht Ihr doch auf jeden Fall mich frei, 
‚Und ſchließet mich als Freund an Euer Herz, 
Da Ihr mit eignem Ohr vernommen habt, 
Daß der, der Euern Bater tödtete, 
— bat nad) meinem eignen Leben ? 
Saertes. Ä 
3a, ed ift Har. Doch fagt, warum verfuhrt Ihr 
Nicht firenger gegen diefe Uebelthaten, 
So peinlich und fo fehr ded Todes würdig, . 
Da Eurs eigne Sicherheit, Macht, Klugheit 
Und Alles laut Euch aufrief? 
König. 
Aus zwei Gründen, 
Die Euch vielleicht fehr unbedeutend ſcheinen, 
Doch mir gewidhtig find. Die Königin, 
Die Mutter — fie lebt faſt von feinem Bid — 
Und id — ich ſelbſt, fei’d Tugend -oder Schwachheit, 
Ich Liebe fie fo zärtlich — meine Seele, 
Mein Leben ift fo feft mit ihr verbunden , 
Daß ih gleih einem Sterne, welcher nur 
In feiner Sphäre fi) bewegt, allein mich 
Durch fie bewege. — Und der zweite Grund, 
Warum ich's nicht zur Sprache bringen möchte, 
Es iſt des Volks Anhänglichkeit an ihn, 
Deß Liebe ſeine Fehler all bedeckt, 
Und wie der Quell, der Holz in Stein verwandelt, 
Aus Tadel Lob macht, ſo daß meine Pfeile, 
Für dieſen mächrrgen Wind zu ſchwach befiedert, 


- 
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Zu meinem Bogen rückwärts fliegen würden, 
Und nicht zum Ziele kommen. 

Faertes. 
Und ſo verlor ich einen edeln Vater, 
So fiel mir eine Schweſter in Verzweiflung, 
Die, wenn Lobſprüche rückwärts gehen könnten, 
Wohl unſre ganze Zeit auffordern würde, 
An Trefflichkeit zu ſuchen ihres gleichen. 
Jedoch die Rache bleibt nicht aus. 

König. 
Schlaft deßhalb ruhig! Bildet Euch nicht ein, 
Wir feien aud fo trägem Stoff geformt, 
Daß wir Gefahr am Bart und zupfen ließen, 
Und ed für Kurzweil hielten. Ihr vernehmt 
Mit Nähftem mehr. Ich liebte Euern Bater, 
Auch lieben wir und felbft — fo Fönnt She denken — 
(Ein Bote tritt ein.) 
Mad gibt ed Neues? 
Dote. 
Briefe, Majeftät, 

Bom Prinzen Hamlet. Diefer hier an Euch, 
Und diefer an die Königin. 


König. 
Bon Hanılet, fagt Ihr? Ha, wer brachte fie? 
Bote 
Matrofen, hieß ed; doch ich fah fie nicht. 
Mir gab fie Claudio, der vom Ueberbringer 
Sie ſelbſt empfing. 
L) —— 
König. 
Laertes, Ihr ſollt Hören! — 
Laßt und allein. 
(Bote ab.) 


350 
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an Euer Gebiet audgefept worden bin. Morgen werde ich mir 
die Erlaubniß ausbitten, vor Euch erſcheinen zu dürfen, und 
dann werde ich Euch mit Eurer Vergünſtigung die Urſache 
meiner ſchleunigen und hoͤchſt ſeltſamen Wiederkehr erzählen. 
| Hamlet.” 

Mad heißt daB? Sind fie alle wieder da? 

38 ein Betrug nur und iſt nichtd daran ? 


Suertes. 
Kennt Ihr die Hand? 
König. | 
»z iſt Hamlet's Hand! „Nadı!” fagt er, 
Und im Poftfeript fügt er hinzu: „allein!“ 
Kann Einer mir darüber Auffhluß geben? 
Caertes. 
Mir iſt ed unbegreiflich. Doch er komme; 
Mein Herz lebt wieder auf bei dem Gedanken, 
Daß ich's ind Angeſicht ihm ſagen Tann: 
„Bad — dad haft du gethan !” 
N Adnig. 
Menn ed fo iſt, Laerted, 
Wie kann’ fo fein? — Wie kann ed anderd fein? — 
Nehmt Ihr dann meine Welfung an? 


Saertes. 
: Gewiß! 
Nur darf die — nicht zum Frieden lauten. 
König. 


Bu deinem Frieden. Iſt er wieber da, 

Und zeigt zu fernerm Reiſen Feine Luft, R j 
So reiz’ ich ihn zu einem Unternehmen, 

Dad ich mir erft fo eben audgefonnen, 

Bei weichem er unfehlbar fallen muß. 
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Kein Lüften Tadel weht um feinen Tod; 
Selbſt feine Mutter ſoll nicht Argwohn finden , 
Und Alled Zufall nennen. 

Saertes. 

Wohl, mein König, 
Am liebften wär” mir’, wenn id) ſelbſt dabei 
Zum Werkzeug dienen könnte. 

König. 

Juſt fo trifft ſich's. 

Man ſprach von Euch ſeit Eurer Reife viel, 
Und zwar vor Hamlet's Ohr, von einer Kunſt, 
In der Ihr, ſagt man, glänzt. All Eure Gaben 
Erregten nicht ſo großen Neid in ihm 
Als diefe einzige, in meinen Augen 
An Rang gerade eben nicht die erſte. 

Caertes. 
Und welche Gabe wäre dieß, mein König ? 

König. 
Ein bloßed Band am Hut der jungen Welt, 
Dog nöthig auch; denn minder fteht der Jugend 
Nicht an die Leichte, forgenlofe Tracht, 
Als ernftem Alter Rod und Zobelpelz 
Geſundheit fHafft und Anfehn. — Bor zwei Monden 
War bier ein Edler aud der Normandie. 
Ich lernte ſelbſt im Krieg die Franken kennen, 
Und fand ſie gut zu Pferd; doch dieſer Ritter 
Wuchs wie ein Zaubrer an dem Sattel feſt, 
Und tummelte dad Roß mit ſolcher Kunſt, 
Als wär’ er einverleibt dem wackern Thier. 
All meine Vorſtellungen übertraf er 
So weit, daß jede Wendung, jeder Sprung, 
Den ih mir audfann, hinter bem ———— 
Bad er geleiftet. 
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Caertes. 
Und ein Norman war's? 
König. 
Ein Normann. 
Faertes. 
Lamord, bei meinem Leben! 
König. 
3a, derfelbe. 
2 Saertes. 
Ich kenn' ihn wohl; fürwahl er ift die Zierde 
Und Perle feiner Nation. 
z König. 
Er that auch Euerer Erwähnung , 
Und rühmte Eure feltne Meifterfhaft 
In Waffenfünften bei der Gegenmwehr, 
Infonderheit in Führung des Rappiers. 
Es müßt' ein rechtes Schauſpiel geben, ſagt' er, 
Wenn Einer um die Wette mit Euch kämpfte. 
Er ſchwur, den Fechtern ſeines Landes fehl' es 
An Raſchheit, Faſſung, Achtſamkeit und Blick, 
Wenn Ihr der Gegner wär't. — Herr, dieſes Lob 
Vergiftete den Hamlet ſo mit Neid, 
Daß er nichts that, als wünſchen, daß Ihr gleich 
Zur Stelle wär't, um's mit Euch aufzunehmen. — 
Hieraus nun — feht — 
faertes. 
Was nun — hieraud, mein König? 
Adnig. 
Laerted, war Euch Euer Vater theuer? 
Wie, ober feid Ihr, glei dem Gram im Bilde, 
. Ein Antlig ohne Herz? 
- Saertes. 
Wie meint Ihr dad. 
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König _ 

Nicht fo, ald ob Ihr nicht gelicht den Vater ; 

Doch weiß ih, mit der Zeit beginnt die Liebe, 

Und wie mich tägliche Erfahrung Iehrte, 

So wird fie auch gemäßigt durch die Zeit. 

Selbſt in der Liebesflamm' ift eine Art 

Bon Docht und Schnuppe, die ihr Heuer dämpft. 

Nichts In der Welt verharrt in gleicher Güte, 

Denn Güte, zur Vollblütigkeit gedichn , 

Erftirbt am Uebermand. Was man will thun, 

Das fol man, wenn man’d will; denn dieſes Wollen 

Erliegt fo vieler Schwächung und Verzög’rung, 

Als ed nur Zungen, Hände, Fälle gibt. 

Dann iſt Died Soll nur ein Verſchwendungsſeufzer, 

Der fchadet, nicht erleichtert. — Doch zum Fleiſch 

Der Wunde!‘ Hamlet kommt. Was wollt Ihe thun, 

Um mehr ald mit dem bloßen Wort zu zeigen, 

Daß Ihr des Vaters wahrer, treuer Sohn? 
$Saertes. 

Ich will ihn betend in der Kirch’ ermorden ! 
König. 

Wohl follte nie ein Platz den Mörder ſchützen, 

Und nichtd der Mache eine Schranke fegen. 

Doch hört mich; haltet Euch ganz ſtill zu Haus! 

Mir werden Hamlet Eure Rücktunft melden, 

Man fol ihm Eure Kunft im Fechten rühmen , 

Und um dad Doppelte fie noch vergrößern. 

Und fürz und gut, voir bringen Euch. zufammen, - 

Und ftellen Wetten an auf Eure Köpfe. 

Er forglod, edel, ohne jeden Argwopn, 

Wird die Rappiere nit genau betrachten: 

So könnt Ihr leicht mit eiwas Kafchenfpielerei 

Shakſpeare's Werke. I. 23 
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Gtatt ded Nappierd ’nen fpisen Degen nehmen 
Und mit geſchicktem Stoß den Water rächen. 


Caertes. 


So ſei's, und ich vergifte dieſen Degen. 
Ein Charlatan verkaufte mir ein Mittel, 
So todtlich, daß, taucht man ein Meſſer drein,  - 
Und zieht es Blut, Fein noch fo Fräftig Pflafter, 
Aus allen Kräutern unterm Mond bereitet, 
Den retten Tann , bem nur die Haut gerist wird. 
Mit diefem Gifte farb” ich meinen Degen , 
So daß er, wenn ih auch nur Teicht ihn ſtreife, 
Derloren iſt! 
König. 

Laßt und dad mehr bedenken, 
Und überlegen, welche Zeit und Mittel 
Am glüdlichften zu unferm Ziele führen. 
Schlägt ed und fehl, und ſäh man unfre Abficht, 
So unterblieb’ es beffer. Darum follte 
Wohl unfer Plan noch einen Rückhalt haben , 
Der Stich hält, wenn ud biefe Probe fheitert. 
Laßt mid dad machen! — EB gilt eine Wette, 
Mer von Euch Beiden wohl am beften fechte — 
Ich hab's! 
Wenn Ihr vom Kampfe heiß und durſtig ſeid, 
(Weßhalb Ihr etwas heft'ger fechten müßt) 
Und er zu trinken wuͤnſcht, ſoll ein Pokal 
Bereit ſein, der, wenn er nur nippt daran, 
Entwiſcht er etwa Euerm gift'gen Stoß, 
„Zu unſerm Zwecke ſicher führt. — Doch ſtill, 

Welch ein Geräuſch? 
(Die Königin kommt.) 
Gertrud, wad bringt Ihr Neues? 
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Königin. 

. Ein Leiden folgt dem andern auf den Yerfen. 

Laertes, Eure Schwefter ift ertrunten 

! Sacrtes. 

Ertrunten? Wo? 
s Königin. 

Es neigt ein Weidenbaum ſich über'n Bach, 

Im klaren Strome ſpiegelt ſich ſein Laub, 

Aus welchem ſie phantaſtiſch Kraͤnze wand 


Von Habnfuß, Neſſel, Maaslieb, Purpurblumen, 


Die rohe Schaͤfer groͤblicher bezeichnen, 
Doch kalte Maͤdchen Todtenfinger nennen. 
Dort klomm ſie auf, um ihre wilden Kränze 
An den gebeugten Aeften -aufzuhängen. 
Da brach ein morfcher Aft, und nieder fielen 
Tie vantenden Trophäen und fie ſelbſt 
Ind weinende Geroäffer. Ihr Gewand, 
Weit audgebreitet, hielt noch eine Zeitlang 
Sie oben, einer Waſſernymphe gleich, 
Indeß fie Stellen alter Lieder fang, 
Als hätt' fie keine Ahnung ihres Unglücks, 
Die ein Geſchöpf, geboren und begabt 
Für dieſes Element. Doc nur zu bald 
Geſchah's, daß ihre waſſerſchweren Kleider 
Dad arme Kind aus ihren Melodien 
Hinunterzogen in den feuchten Tod. 
faertes. 
So ift fie denn ertrunten ? i 
Königin. 
Bar Sa, ertrunfen ! 
Saertes. 


Zu viel Haft du des Waſſers ſchon, Ophelia, 


Drum will ih meinen Thränen Einhalt thun, 
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und doch Kann ich mich Ihrer nicht erwehren. 
Ratur verlangt ihr Net trotz aller Schaam; 
Hab ich geweint, dann iſt nichts Weibifched 
An mir hinfort. — Lebt wohl, mein hoher König! 
SH habe Feuerworte, die gern flammten, 
Denn diefe Thorheit fie mir nicht erträntte. 
(Er geht.) 
König. 

Mir folgen, Gertrud! Schwer ift’d8 mir geworben . 
Die Leidenſchaft bed Nafenden zu zähmen ; 
Und dieſer Vorfall faht aufd New fie an; 
rum laßt und folgen! 

(Sie gehen ab.) 





Eünfter Akt - 


Erfte Scene. 
Ein sirdhhof. 


Zwei Todtengräber mit Spaten u. f. w. 
Erſter Todtengräber. 

Soll denn die ein chriſtlich Begräbniß erhalten, die ſich 

eigenmächtig in eine andere Welt befördert? 
Bweiter Todtengräber. 
3a, dad fol fie Mach alfo flugd ihr Grab! Dad. Gericht 
bat drüber gefeffen und chriftlih Begräbniß erfannt. 
Erfier Todtengräber. 
Wie kann dad aber fein, wenn fie ſich nicht zu Ihrer eignen 
Befenfion erträntt hat ? 
Bweiter Sodtengräber. 
Run, hat man ed fo befunden. 
Erſter Todtengräber. 

Es muß aber se offendendo gefchehen fein; anders iſt es 
nicht möglich. Tenn bier Tiegt der Punkt. Wenn ih mid 
vorfäglich ertränfe, fo beweidt bad die Handlung, und eine 
Handlung hat brei- Theile; fie befteht aud Handeln, Xhun und 
Vollbringen. Ergel hat fie ſich vorſäatzlich ertränft. 

DBweiter Todtengräber. 
Ei fo hört doch, Here Gevatter— 4 
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J Erſter Todtengräber. 

Laßt mid audreden. Hier iſt dad Waſſer. Gut! Dort 
ftept der Menſch! Auch gut! Wenn nun der Menſch zu dem 
Waſſer geht und fich ſelbſt erträntt, fo heißt das fo viel, ald, 
er mag wollen oder nicht, er geht. Merkt Euch) dad! Wenn 
aber dagegen dad Waſſer zu ihm kommt und ihn erfäuft, fo 
erfäuft er fich nicht ſelbſt. Ergel, wer nicht an feinem Tode 
Schuld ift, verkürzt fih nicht daB Leben. 

Dweiter Todtengräber. 
Doch tft dad Rechtens? 
Erſter Todtengräber. 
Ei freilich ift ed daB, nach dem Todtenbeſchauerrecht. 
Dweiter Todtengräber. 

Wollt Ihr den rechten Grund wiffen? Wenn ed Feine 
Adlige geweien wäre, fo dürfte fie auch nicht auf geweihtem 
Boden begraben werben. 

Erfier Eodtengräber. 

So fo! Da liegt alfo ber Hund begraben! EB ift doch 
aber ein rechted Leidwefen, daß die großen Leute in der Welt 
mehr Aufmunterung haben follen, fi zu hängen und zu er 
fäufen als andere ehrliche Leute. Komm, mein Spaten! Es 
gibt doch Feine fo alten Edelleute ald die Gärtner, Aderbleute 
und Todtengräber. Gie haben noch Adams Handwerk. 

DBweiter Todtengräber. 

Mar der ein Edelmann ? 

Erſter Todtengräber. ; 

Er war der Erfie, der jemald armirt war. 

Bweiter Todtengräber. 

D nit doch! 
. Erfier Todtengräber. 

Wie, bift du ein Heide? Verftehft du die Schrift nicht? 
Die Schrift fagt, Adam habe gegraben; Tonnte er denn graben, 
wenn er feine Arme hatte? — Jetzt will ich die eine andere 
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Frage vorlegen; wenn du bie richtige Frage ſchuldig vr, fo 
befenne — 

- Bweiter Todtengräber. 
& Nur zu! 

Erſter Todtengräber. 
Mer baut feſter als der Maurer, der Schiff sbaumeiſter 
oder der Zimmermann ? 
Bweiter Eodtengräber. 

Der Galgenmader, denn fein Gebäude überlebt Aaniea 
Bewohner. 

Erfier Todtengräber. 

‚Meiner Treu, dein Wis gefält mir. Der Galgen thut 
gut; aber wie thut er gut? Er thut gut an denen, ‚die übel 
tdun ; nun thuſt du übel daran, daß du fagft, der Galgen fei 
feftee gebaut, als eine Kirche; ergel — der Galgen an dir 
gut thun. Noch einmal! 

BZweiter ———— 
Wer ſtärker baut, als der Maurer, Schiffsbaumeiſter oder 
der Zimmermann? 
Erſter Todtengräber. 
— ſage mir das, und dann mache Feierabend. 
BZweiter Todtengräber. 
wahrhaftig, nun kann ich's ſagen. 
Erſter Todtengräber. 

Heraus damit! 

Bweiter Codtengräber. 

Sapperlot, ich kann's doch nicht ſagen! 

Hamlet und Horatio treten in einiger Entfernung auf. 
Erfler Todtengräber. 

Zerbrich Dir deinen Kopf nicht Iänger darüber; denn Dein 
dummer Eſel wirb doch nicht fchneller gehn, du magft ihn 
prügeln wie. du willft; wenn bich aber künftig Jemand fragt, 
fo fag’ ; „ein Todtengräber.“ Die Häufer, bie ee macht, bauern 
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v8 zum jüngften Tage. Geh einmal ind Wirthohaus und hole 
mir einen Schnapps! 


- 


(Zweiter Todtengräber ab.) 
Erfler Todtengräber (gräbt und fingt): 
„In dee Zugend, als ich liebte, Tiebte, 
Wie dünkte mid bad fo füß; ; 
Ah, Alles, was ich fonft verübte, 
War nicht halb fo ſchon ald bießl! 
Hamlet. 
Hat denn dieſer Burſche kein Gefühl von dem, was er 
thut, daß er bei dem Grabmachen ſingen kann? 
Horatio. 
Die Gewohnheit hat ihn adgeftumpft. 
Hamlet. 


Das ift in der Ordnung. Je weniger eine Hand arbeitet, 


defto — iſt ihr Gefühl. 
Erſter Todtengräber (ſingt)y: 
„Doch das Alter kam mit ſchleichendem Schritt 
Und packte mich beim Schopf, 
Es nahm in ein ander Land mich mit, 
Dort war ich ein armer Tropfl“ 
(Wirft einen Schädel auf.) 
Hamlet. 

Diefer Schädel da hatte chedem eine Zunge und fonnte 
fingen. Wie ihn der Kerl auf den Boden ſchleudert, ald wär’ 
ed der Kinnbaden Kains, der den erftien Mord beging! Biel: 
leicht war ed der Schädel eined Staatsmannes, den diefer Efel 
jest überliftet, eined Menfhen, ber unfern Herrgott ſelbſt Hin» 
tergehen wollte; nicht wahr? 

Horatio. 

Wohl möglich. 

Hamlet. 

Oder eined Höflingd , der fagen konnte: „Guten Morgen, 
gnäbiger Her! Wie geht ed Euch, mein theurer, gnädiger 
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Herr?" — Dieß mochte der gnädige Herr der- and der fein, 
ber bed und bed gnäbigen Heren Pferd zu Toben pflegte, wenn 
er ed ihm gern abbetteln wollte. Meint Ihr nicht ? 
Horatio. 
3a, mein Prinz. 
Hamlet. 

3a, und nun iſt er der Frau von Made verfallen „ ift 
ohne Kinnbaden und muß fich obrfeigen laſſen vom Spaten 
eined Todtengräberd. Eine fhöne DBerwandlung! Wenn wir 
nur die Kunft befäßen,, fie zu fehn! Haben diefe Gebeine nicht 
mehr zu unterhalten gefoftet, al& daß man jet Kegel mit 
ihnen fpielt? Die meinigen thun mir weh, wenn ich Darüber ' 
nachdenke. 

Erſter Todtengräber (ingt): 
„Die Hacke und ein Spaten, 
Ein fchlichtes Linnentuch , 
Und eine Gruft vol Maden 
Sind diefem Gaft genug.” 
(Er wirft einen Schädel auf) 
Hamlet. 

Hier ein anderer! Warum könnte dieß nicht ber Gchäbel 
eined Advokaten fein? Wo find nun feine Klaufeln, feine Ter⸗ 
mine, feine Vorladungen, feine Vergleiche, feine Pfiffe und 
Chikane? Warum leidet er ed, daß diefee Groblan nun mit 
der fhmusisen Schaufel ihm um den Hirnkaſten fchlägt und 
ftelit Keine Snjurienflage an? — Hum! Diefer Gefell war viels 
leicht zu feiner Zeit ein großer Käufer von Ländereien. Mit 
feinen Hypotheten, feinen Statuten, Recognitionen, Geldftrafen, 
doppelten VBerfiherungen und feinen Nechtövorbehalten. Leiſten 
ihm feine Verkäufer nichtd mehr von feinem Kaufe, und fogar 
Doppelkaufe, ald die Länge und Breite von ein paar Con 
tracten ? Sogar die Webertragungdurtunden feiner Ländereien 
würden ſchwerlich in dieſem Kaſten Platz haben, und foll ber 
Eigenthümer felbft keinen groͤßern Raum finden? — Wie? 


Soratio. 
Nicht um ein haarbreit mehr, mein Prinz. 
Hamlet. 
Bird nicht Pergament aus Schafsfellen gemacht? 
Horatio. 
3a, Prinz, oder auch aud Kalbfellen. 
Hamlet. 

Er find Schafe und Kälber, die in Pergantent Ihre Sicher⸗ 
beit fuhen. * IH will doch einmal mit dieſem Burſchen 
reden. — Weſſen Grab ift bad, Freund? 

Sodtengräber. ö 

Meind, Herr. 

(fingt:) 
„Und eine Gruft vol Maden 
Iſt dieſem Gaft genug.” 
Hamlet. 

Ich glaube wahrhaftig, daß ed beined ift, denn du liegſt 
darin. 

&odtengräber. 

Ihr liegt draußen, und barum ift ed nicht Eured, Herr! 
Ich aber liege nicht darin, und doch ift ed meind. 

Hamlet. 

Du Tügft darin, weil du darin bift, und ſagſt, daß es 
bein ift. Es ift für Todte und nicht für die Lebendigen; alfo 
lügſt du. - 


Eodtengräb er. 
Es ift eine lebendige Züge, Herr; fie will wieber weg von 
mir zu Eud). 
, Hamlet. 
Für welchen Mann gräbft du biefed Grab? 
" &odtengräber. 


Für feinen Mann, Herr. 
* Die auf fchriftliche Verträge, auf Pergament bauen. 
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Hamlet. 
Jür welch eine Frau alfo? 
Todtengräber. 
Auch ee feine. 
39m let. 
ka fon denn darin begraben werden ? 
Todtengräber. 


Eine gewefene Frau; Herr; aber Gott hab’ fie ſelig! Sie 


{ft tobt. 
Hamlet. 


Was dad für ein Wortflauber iſt! Wir müſſen logiſch 
ſprechen, oder er hetzt und mit Wortfpielen‘ zu Tode. Bei 
Gott, Horatio, ich habe bemerkt, die Welt ift feit drei Jahren 
fo fpisig geworden, daß die Zehe ded Bauerd der Ferſe der 
Hofleute fo nahe kommt, daß er ihm feine Froſtbeule durch⸗ 

ſtößt. — Wie Iange bift du ſchon Todtengräber? 
i Codtengräber. 

Unter allen Zagen im Jahr kam id) juft an dem Tage 

dazu, an welchem unfer voriger König Hamlet den Yortinbrad 


überwanb. 
Hamlet. 


Die lange ift dad wohl her ? 
Codtengräber. 
Wit Ihr dad nicht? Dad weiß ja jebed Kind. Es war 
gerade an bemfelben Tage, an weldyem der junge Hamlet auf 
die Welt kam, der jetzt wahnfinnig geworden und nos England 


geſchickt worden ift. 
Samlet. 


Wahrhaftig? Ei ſagt doch, warum hat man ihn denn 
nad England geſchickt? 
Todtengräber. 
Ei nun, weil er närrifh war. Er foll dort wieder zu 
DVerftande kommen, und wenn bieß nicht der Fall ift, fo hat 
ed dort nicht viel zu bedeuten. 
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Hamlet. 
Mie fo? 


Codtengräber. 
Man wird ihm dort nihts anmerken, heit die Leute bort 
eben fo toll find, wie er. 


Hamlet. 
‚ Bie wurde er. denn toll ? * J 
Todtengräber. 
Auf eine höchſt ſeltſame Weiſe, ſagt man. 
Hamlet. 
Und wie mein du dad: „auf eine höchſt ſeltſame Weiſe?“ 
Todtengräber. 
Meiner Treu, Inbement dadurch, daß er den werland 
verlor. 
Hamlet. 


Und der Grund? 
Codtengräber. R 

Daniſcher Grund und Boden. Ich bin hier ſchon dreißig 
Jahre Todtengraͤber geweſen. Als Mann und Anabe dreißig 
Jahre. a i 

Hamlet. 

Die lange muß wohl ein Menſch in der En liegen, ehe 

er verfault ? 


‘ 


Sodtengrüber, 

Meiner Treu, wenn er nicht fon verfault ift, ehe er 
ftirbt, wie wir Denn heutzutage manche luſtſieche Leichen haben, 
die kaum bis zum Begräbniß zufammenhalten — fo fann er 
wohl gegen acht bis neun Zahre auddauern; ein a halt 
ſich volle neun Jahre. 

Hamlet. 
Warum denn der mehr, als ein Anderer? 
Todtengräber. 

Je nun, ſein Fell iſt von ſeinem Handwerke ſo gegerbt, 

daß es das Waſſer länger abhält. Denn das Waſſer iſt Euch 
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ein verwünſchter Seind von fo 'ner Blitzleiche. Hier ift ein 


Schädel, der nun fhon volle dreiundzwanzig Sabre in der 
Erde liegt. 


[4 


Hamlet. 
Mem bat er denn angehört? 
Todtengräber. 
Einem vertradten,. närrifhen Gefellen. Wer denkt Ihr 
wohl, daß ed war? - 
Hamlet.‘ 
3a, dad kann ich nicht wiſſen. 
Todtengräber. 
Die Peſtilenz über den tollen Schalk! Er goß mir einmal 
eine Flaſche Nheinwein über den Kopf. Dieſer Schädel, Herr, 
war Doritd Schädel, bed Königd Hofnarren. 


Hamlet. 
Liefer? 
(Nimmt den Schädel auf.) 
Todtengräber. 
Eben der. 
Hamlet. 


: Ah, armer Dorit! — Ich kannt' ihn, Horatio; ein Burſch 
- von unendlidem Humor, voU herrlicher Einfälel Er hat mic 
wohl taufendmal auf feinem Nüden getragen; und jept, wie 
fhaudert meiner Einbildungdfraft davor! Hier hingen dieſe 
Lippen, die ich fo oft küßte. Wo find nun deine Scherze, deine 
©prünge, beine Lieder, deine auflodernden Wise, Die oft bie 
ganze Tafel in Tauted Gelächter verfegten? Iſt jept kein Einziger 
da, um bein eigneß Grinfen zu verfpotten? Alles einge _ 
fhrumpfi? — Geh nun in dab Boudoir Der gnädigen Frau, 
und fag’ ihr, daß, wenn fie fih auch zolldick ſchminkt, fie doch 
endlich ein ſolches Geſicht bekommen muß! Bring’ fie damit 
zum Laden! — Ich bitte did) Horatio, antworte mir nur auf 
eine Frage! 
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Horatio. 

Was meint Ihr, mein Prinz? 

Hamlet. 
Glaubſt du, Alexander habe in der Erde auch fo aus⸗ 
geſehen? 
Soratio 
Um nichts anders. 
Hamlet. 

Und auch fo gerochen? Pfui! 

(Er wirft den Schädel weg.) 
Horatie. 

Eben fo, Prinz. 

Hamlet. 

Zu wie niedrigem Loofe man doch gelangen Tann, Horatio!: 
Warum folte die Einbitvungdtraft nicht den edeln Staub 
Aeranderd audfpüren können, bis fie ihn findet, wo er ein 
Spundloch verftopft? 

; Horatio. 
Dad hieße wohl die Spisfindigfeit zu weit treiben. 
j Hamlet. 

Nein, meiner Treu, nicht im geringften. Sie Fönnte, mit 
aller Befcheidenheit und Wahrfcheinlichteit bis dahin folgen. 
Etwa fo: Alerander farb; Alexander ward begraben; Alexander 
kehrte in Staub zurüdz der Staub ift Erde; aus Erbe macht 
man Lehm. Und warum fönnte man nun nicht mit eben dem 
Lehm , in ben er verwandelt wurte, ein Bierfaß zuftopfen? 

’ „Der Herrſcher Cäſar tobt, als Erdenkloß 
Verſtopft ein Loch wohl vor des Windes Stoß. 
O daß die Erde, der die Welt erbebt, 
Nun eine Mauer gegen Wind verklebt!“ 
Doch ſtill! doch ſtill! Beiſeit! Hier kommt der König! 
Prieſter u. ſ. w. kommen in Prozeſſion, die Leiche der Ophelia, Faertes 
und Leidtragende: der König, die Königin und Gefolge. 
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Hamlet. 
Die Königin, der Hof! Wem folgen fie? 
So mangelhaft Gepränge? Dad beweißt, 
Daß mit verzweiflungdooller Hand die Leiche 
Sich ſelbſt dad Leben nahm. Gie war von Stande. 
Laß und ein wenig abfeit gehn und Taufchen. 
(Er zieyt ſich mit Horatio zurück.) 
Faertes. 
Was für Gebräuche ſonſt? 
Hamlet. 
DaB iſt Laertes, 
Ein edler junger Mann. Gebt Acht! 
Saertes. 
Was für Gebräuche fonft? 
Erfler Priefer. 
Bir dehnten die Beltatiung aus, fo weit 
Es und erlaubt. Ihr Tod war zmeifelhaft, 
Und, hemmte nit ein Machtgebot die Ordnung, 
So läge fie in ungeweihtem Grund 
Bid zu dem Schal der Weltgerichtidpofaune. 
Statt chriftliher Gebete hätte man 
Nur Scherben, Kied und Stein’ auf fie gehäuft. 
Hier wird ihr Doch vergönnt der Jungfernkranz 
- Und dad Beftreun mit Blumen, und ein ehrlich 
Geläut und Grab. 
Laertes. 
So ſoll nichts mehr geſchehn? 
Erſter Prieſter. 
Nichts mehr geſchehn. 
Entweihen würden wir den Todtendienſt, 
Wenn wir ein Requiem ihr ſingen wollten, 


Wie frommen Seelen. 
Faertes. 


Legt ſie in das Grab. 


368 


Aus ihrer fhönen, keuſchen Hülle mögen 
Veilchen entblühn. Dir, harter Priefter, ſag' ich, 
Im Engelchor wird meine Schwefter wallen, 
Wenn du im Höllenabgrund heulend Tiegft. 
: Hamlet. 
Iſt's möglich? Wie? Die fhöne Ophelia? 
Königin (Blumen ſtreuend). 
Der Süßen Süßes! — Lebe wohl! — Ich hoffte, 
Du ſollteſt meines Hamlet's Gattin; 
Ich dachte einſt dein Brautbett dir zu ſchmücken, 
Nicht zu beſtreun dein Grab. 
FKaertes. 
O dreifach Wehe 
Treff' zehnmal dreifach bad verfluchte Haupt, 
Deß Frevelthat des holdbegabt'ſten Geiſtes 
Dich hat beraubt! — Noch keine Erde, Leute! 


Ich muß zuvor noch einmal ſie umarmen! 
(Er ſpringt in das Grab.) 


Sept werft den Staub auf Lebende und Todte, 
Bid Ihr die Fläche Habt zum Berg gemadit, 
Der überragt den alten Pelion : 
Und den Olymp! 

Hamlet chervortretend). 

Mer ift der, defien Gram 
So leidenſchaftlich fpricht? Deß Wehelaut 
Die Stern’ im Lauf beſchwört und filfitehn macht 
Wie fchredergriffine Hörer? — IH — ich bin 


Hamlet der Täne! 
(Er. fpringt in das Grab.) 


Saertes. 
Der Teufel hole dich! 
. (Ringt mit ihm.) 


® Hamlet. 
Du beteſt ſchlecht. 
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Laß deine Hand hinweg von meiner Kehle; 
Denn ob ich gleich nicht wild und heftig bin, 


So Hab’ ich doc, was Furchtbares in mir; 
Dad fürchte, wenn du Flug bift! Weg die Hand! 


König. 
Trennt fie doch von einander! 
Königin. 
Hamlet! Hamlet! 
Alle. 
Ihr Herren — 
Horatio. 


Ich bitt' Euch, theurer Prinz, feid ruhig! 
(Man trennt fie und fie fleigen aus dem Grabe herauf.) 

Hamlet. 

Ich will mit ihm um diefe Sache fechten, 

So lang, als ih ein Glied noch regen kann! 
Königin. 

Um welche Sache denn, mein theurer Sopn? 
Hamlet. 

Ich liebt' Ophelien — vierzigtaufend Brüder 

Sie hätten fie nicht heißer lieben können. — 

Was wilft du für fie thun? 

König. 
O er iſt toll, Laertes. 

Königin. 

um Gotteswillen, laßt ihn gehn! 
Hamlet. 

Noch einmal frag” ich dich, was wilft du tun? 

Willſt weinen, kämpfen, faften, dich zerreißen? 

Willſt Effig ſchlucken, Krokodile effen? * 

Sch ſtehe dir! — Erfchienft du hier, zu winſeln, 

* Hamlet fragt mit dieſen Ausdrücken den Laertes, welche wwierize 
oder gar unmögliche Dinge er unternehmen wolle. 
Shakſpeare's Werke J. 24 
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Und fpringft, mir Troß zu bieten, in ihr Grab? 
Laß dich lebendig gleich mit ihr begraben? 
Dad will ih auch! — und ſchwatzeſt bu von Bergen, 
So Taf fie Millionen Hufen Landes 
Herwerfen über und, bid daß bie Erbe, 
Die und bededt zum Berg wird, der fein Haupt 
Am Sonnenball verfengt und gegen ben 
Der Oſſa einſchrumpft zu nee Warze. 
Ha, wenn du prahlen wilft — auch ich Tann prahlen. 

Königin. 
Dad tft nur Iauten Wahnfinn; und der Anfall 
Wird, wenn er eine Zeitlang noch gewährt, 
Auf einmal fo gebuldig wie die Taube, 
Bevor fie ihre Zungen ausgebrütet, 
Die Flügel ruhig fenten. 

Hamlet. 
Hört Ihr, Herr? 

Was ift der Grund, dag Ihr mir fo begegnet? 
Ich liebt' Euch immer! doch dad macht nichts auß. 
Ein Herkules thut, was er immer Tann; 
Die Kapen Frallen und der Hund fdylägt an. 


König. 
O geht ihm nad), Horatio; ich bitte. 


(Er geht.) 


(Horatio ab.) 
Mas unfer geftriged Geſpraͤch betrifft, 

Laertes, habt ein wenig nur Geduld. 

Jetzt fügt ſich Ales. Und She, meine Gertrud, 

Laßt Euren Sohn doch aufmertfam bewachen. 

Died Grab fol ein Iebendig Denkmal haben. 

Bald wird für und die Ruheſtunde fehlagen; 


Bis dahin laßt und Alles ſtill ertragen. 
(Sie gehen ab.) 
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Zweite Scene. 
Saal im Schloß. 
Hamlet und Horatio treten auf. 
Hamlet. 
Genug davon, o Freund; jept hört daB Andre, 
Erinnert Ihe Euch noch an jeden Umftand? 
Soratio. 
Ob ich mich noch daran erinnre, Prinz? 
Hamlet. 
In meinem Herzen war ein inn’rer Kampf, 
Der mid nicht fchlafen Tief. Mich dünkt', ich Täge 
Die ein Reben im Fußblock. — Doch jetzt raſch! 
Und Dan? dem raſchen Muthe! Denn gewiß 
hut Raſchheit manchmal und bie beften Dienfte, 
Bo tiefe Plane ſcheitern. Und dad lehr' und, 
Daß eine Goitheit unfre Plane formt, 
Mo wir nur grob fie zuhau'n. 
Horatio. 
Ohne Zweifel. 
Hamlet. 
Aus der Kajüte nun, den Schiffermanter 
Bloß umgeworfen, tappte ich, Im Dunkeln 
Sie aufzufinden, und ich fand fie glücklich, 
Erwifchte dad Paquet und zog mich drauf 
In mein Gemach zurüd. Die Furcht vergaß 
Der Sitt’ und machte mid, fo dreift, daß ic 
Erbrach den höchſten Auftrag. Da, Horatio, 
Sand ich die Königliche Büberei, 
Den Machtbefehl, gefpickt mit vielen Gründen, 
Detreffend Dänemark und Englandd Wohl, 
Und ha, welch eine Schilderung von mir! — 
Daß gleich auf Sicht, ohn' alles weitre Zögern, 
24 * 
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Auch nicht fo Yang, um nur dad Beil zu fchärfen, 
Es nöthig fei, den Kopf mir abzufchlagen. 
Soratio. 
Iſt's möglich, Herr? 
Hamlet. 
Hier iſt der Auftrag. Lies ihn, wenn du Zeit haft. 
Do willſt du hören, was ich weiter that? 
Horatio. 
Ich bitt' Eu, o erzählt ed mir! 
Hamlet. 
Umgarnt von diefen ſchändlichen Intriguen, 
Bevor ich den Prolog dazu gemacht, 
Begann mein Hien fein Spiel. — IH feste mid), 
Sann ein Mandat mir aud, und fhrieb es ſchön. 
Ich hielt's einft für gemein, wie mander Herr 
Minifter, ſchön zu ſchreiben, und bemühte mid), 
Es zu verlernen. Doc jept that die Kunft 
Mir gute Dienfte. Wünfchteft du zu hören, 
Mad meine Schrift enthielt? 
Horatio. 
Ja wohl, mein Prinz. 
Hamlet. 
EB war des Königd ernftlichfted Geſuch: 
Wofern ibm England ferner treu verbliebe, 
Wofern die Sreundfchaft zwifchen beiben Reichen 
Gleich einem Palmbaum blühn, wofern der Friede 
Den Weizenkranz noch tragen und ald Freund 
Die beiderfeit’ge Freundſchaft wahren follte, 
Und mehre ſolche Efel von „Wofern” — 
Die ganze Säde fhwerer Schwüre trugen — 
So ſollte England’d König nach der Leſung 
Der Schrift ohn' alleß Weitere den Bringer 
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Hinrichten Taffen, and ihm ſelbſt zur ua 
Richt Friſt — 
Horatio. 
Wie? Dad fchrieb der König? 


Hamlet. 
Doch waltete dabei der Vorſicht Finger. 
Ich hatte meined Baterd Perfchaft bei mir, 
Dad mit dem dan’fhen Wappen war bezeichnet. 
So faltet” ich den Brief dem andern gleich, 
Dann unterfchrieb und fiegelte ich ihn, 
So daß er fiher Jeden täuſchen mußte. 
Am näaͤchſten Tag war unfer Seegefecht, 
Und was darauf erfolgte, weiſt du ſchon. 
Soratio. 
So ſterben Roſenkranz und Güldenſtern? 


Hamlet. 
Ei, Freund, fie buhlten ja um dies Geſchäft! 
Was kümmr' ih mich um fie? Sie find die Stifter, 
Und zogen ihr Derderben felbft fih zu. 
Gefährlich iſt's, wenn niedrige Naturen 
Sich zwifchen die entbrannten Degenfpigen 
Von mächt'gen Gegnern ftellen. 
Horatio. 
Welch ein König! 
Hamlet. 
Was dentft du? Legt’ er mir’d nicht nah genug? 
Der meinen Bater todtfhlug, meine Mutter 
Zur Hure machte, fi) eindrängte zwifchen 
Die freie Königswahl und meine Hoffnung, 
Die Angel feldft nach meinem Leben warf 
Mit folder Hinterlift! Hab ich nicht Recht, 
Mit dDiefem Arm ihm feinen Lohn zu geben? 
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Und wär ed nicht verdammlich, biefen Krebs 
An meinem Sleiſch noch länger frefien zu laſſen? 
Horatio. 
Man muß ed bald von England aus ihm melden, 
Zu weldem Ausgang dad Geſchäft geführt. 
Hamlet. 
Dad wird gefhehn; die Zwifchenzeit ift mein; 
Ein Menſchenleben ift als zahlt man Eins. 
Doch herzlich thus mir’d leid, Horatio, 
Daß id fo an Laerted mid) vergaß. 
Denn in dem Bilte feiner Sache ſeh' ich 
Das Abbild meiner. Ich wil ihn verfühnen. 
Zedod die Prahlerei in feinem Schmerz 
Trieb mid) auf's Aeuferfte. 
8oratio. 
Still! Wer kommt hier? 
Os rik tritt au. 
Willkommen, Hoheit, hier in Dänemark. 
Hamlet. 
Ich danke Euch ergebenft, mein Herr. — Kennſt du diefe 
Müde? : 
Horatio. 
Rein, befter Herr. 
Hamlet. 
um fo beffer ift dein Wohl beratben, denn es ift ein 
Lafter, ihn zu Tennen. Er bat vieled und fruchtbares Land. 
Wenn ein Thier Fürſt der Thiere ft, fo wird feine Krippe 
neben der Schüffel ded Königd ſtehn. Er ift eine Krähe, aber, 
wie id) fage, reich an Beſitz von Unrath. 
j Os rik. 
Gnädigſter Herr, wenn Eure Hoheit Zeit hätte, fo möcht’ 
ich Eurer Gnaden etwas hoͤchſt Wichtige von feiner Majeftät 
mittheilen. 
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Hamlet. 

Ich werde ed mit größter Aufmertfamtkeit anhören. Braucht 
doch Eure Mütze auf bie rechte Art; fie gehört auf Euern Kopf. 
Os rik. 

‚Ich danke Eurer Hoheit; ed iſt ſehr heiß. 
Hamlet. 
Nein; glaubt mir, es ift ziemlich kalt. 
Osrik 
Ihr Habt Recht, mein Prinz; ed ift ziemlich Falt. 
Hamlet. 
Und dennoch will mid) bedünten, ed ift fehr ſchwül; oder 
meine Natur — 
Osrik. 
Außerordentlich ſchwüt, mein Prinz; in der That, es iſt 
gerofffermaßen ſchwül, ich weiß felbft nicht wie. — Gnädi⸗ 
ger Herr, feine Majeftät gab mir den Auftrag, Euch unters 
thanigft zu melden, daß Allerhöchftdiefelben eine hohe Wette 
auf Euern Kopf angeftelt haben. — Die Sache ift nämlich 
diefe. — 
Hamlet (indem er ihn nöshigt, den Hut aufzuſetzen). 
Ich bitte, vergeßt nicht. 
Osrik 
D erlaubt mir, Hoheit! Zu meiner eignen Bequemlich⸗ 
keit. — Kürzlich iſt Laertes bier bei Hofe angefommen; auf 
meine Ehre, ein vollendeter Cavalier von den feltenften Eigen- 
f&haften, von der feinften Lebendart und dem einnehmendften 
Aeußern. In der That, um würdig von ihm zu ſprechen: er 
it eine Mufterfarte oder ein Kalender der höchften Bildung; 
Ihr werdet in ihm die Blüthe aller dee Gaben finden, bie ein 
Cavalier nur wünſchen Tann zu fehn. 
Hamlet. 
Herr, bei Eurer Schilderung kommt er nicht zu kurz, ob 
ih gleich weiß, daß ed, wenn man Stück für Stüd feine 
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XTrefflichleiten regiſtriren wollte, bie Rechnenkunſt ſchwindlicht 
und an fich ſelbſt irre maden würbde. Sewiß, fie würde 
dem rafchen Fluge biefed Geiſteß nimmermehr folgen Tönnen. — 
Doch — jest im Ernſt! — id halte den jungen Mann wirt: 
lich für einen reichbegabten Geift und feine Talente für fo edel 
und felten, daß, um bie reine Wahrheit zu reden, nur fein 
Gpiegel feinedgleidhen ift, und wer feiner Spur fonft nachgehen 
wollte, nur fein Schatten und nichtd weiter. 
©srik. 
Eure Hoheit fprechen ganz unfehlbar über ihn. 
Hımlet. 
Der Betreff, Herr? Barum büllen wir den Cavalier in 
unfern rohen Athem? 
Osrik. 
Herr — 
Soratio. 
Alſo iſt es nicht moͤglich, ſich in einer andern Sprache 
verſtändlich zu machen? — Ich denke doch, du wirſt auch dieſe 
verſtehen. 


Hımlet. 
Was bedeutet die Nennung dieſes Cavalierd? 
©srik. 
Des Larried ? 
Soratiso (Keifeit). 


Sein Beutel ift [yon Leer; alle feine goldenen Worte find 
audgegeben. 
Hamlet Gi Bird. 
3a deffelben, Herr. 
©srik. 2 
Ich weiß, Ihe feid nicht unwiſſend — 
Hımlet. . 
baftig, wenn Ipr’3 auch wüßte, fo würde mir dad body nicht 
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zu einem fonderliden Ruhm gereihen. — Run alfo gut, 
mein Herr! 


OÖsrik. 

Ihr feid nit unmiffend in den herrlichen Eigenfchaften, 
welche Laertes befist. 

Hamlet. 

Ich wage ed nicht, dieß zuzugeſtehen, um mid nicht ihm 
an Vortrefflichkeit gleichzuftellen; denn einen Andern recht ken⸗ 
nen, beißt, fich felbft kennen. 

Osrik. | 

Mein Prinz, ih meine in Betreff der Waffen; denn 


nah dem, was man von ihm erzählt, iſt er barin ohne 
gleichen. 


Hamlet. 

Pad ift feine Waffe? 
Osrik. 

Degen und Stoßrappier. 
Hamlet. 

Dab find zwei feiner Waffen. Nun gut. 
Osrik. 


Der König, mein Prinz, bat mit ibm um ſechs Barber⸗ 
hengſte gewettet; wogegen er, wie ich höre, ſechs franzöfifche 
Degen fammt Zubehör, als Gürtel, Gehenke und fo weiter 
verpfändet hat. Drei von den Geftellen find fürwahr äußert 
geſchmackvoll und den Griffen ſehr entfprechend, Höchft zierliche 
Geſtelle, und_von fehr edler Erfindung. 

Hamlet. 
Was verficht Ihr da unter den Geftellen? 
Horatin. 


Ich wußte fon, daß Ihe erft durch eine Randgloſſe er- 
baut werden müßtet, che Ihr fertig würdet. 


8 
©®srik. 
Die Geftelle find die Gehente. 


Hamlet. 

Diefer Name würde paſſender für die Sache fein, wenn 
wir Kanonen an der Seite tragen könnten; bid dahin Laßt es 
immer Gehente bleiben. Dod weiter! Sechs Barberbengfte 
gegen ſechs franzöfifche Degen und drei geſchmackvoll erfundene 
Geftelle; dad ift eine franzöfifche Wette gegen eine bänifche. 
Und auf wad hat man denn gemwettet? 


Osrik. 

Der Koͤnig, Herr, hat darauf gewettet, daß Laertes in 
zwölf Stößen von beiden Seiten nicht über drei vor Euch 
voraudhaben fol; er hat zwölf gegen neun gewettet, und ed 
würde zum augenblidlihen Berfirhe kommen, wenn Eure Hoheit 
zur Ermwibrung geneigt wäre. 


Hamlet. 
Wie aber nun, wenn ich „Nein“ antworte? 


©Ösrik, 
Ich meine, mein Prinz, wenn Shr un zu dem Zweis 
kampfe ftelen wolltet. 


Hamlet. 

Ich will Hier im Saale hin und ber geben; wenn ed dem 
König gefällt, ed ift jet gerade meine Stunde, friſche Luft 
zu ſchöpfen. Laßt die Nappiere herbringen, den jungen Laerted 
ſich ftellen und den König bei feinem Vorſatz bleiben; ich will 
für ihn gewinnen, wenn ich kann; wo nicht, fo werd’ ich 
nihtd gewinnen, ald meine Schande und bie überzählichen 
Stöße. 

Osrik. 

Sol id dad melden? 
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Samlet. 
In dieſem Sinne, Herr, mit Verzierungen nach Euerem 
Geſchmack. 
Osrik. 
Ich empfehle mich Euer Gnaden unterthaͤnigſt. 
(Er geht ab.) 
Hamlet. i 
Der Eurige. — Er thut wohl daran, fich feldft zu ems 
pfehlen; es möchte ihm fonft Feine andere Zunge zu Dienften 
ftehen. 
Horatio. 
Der Kibitz Täuft mit dee Schaale auf dem Kopf davon. 


Hamlet. 

Er machte ſchon Komplimente mit feiner Mutter Bruft, 
ehe er daran fog. Auf diefe Art Hat er und viele Andere 
feined Selichters, In welche unfer fchales Zeitalter vernarrt Ift, 
nur den Mobeton und die Äußere Form ded Umgangs erhafdht; 
eine Art von ſchäumender Mifhung, womit fie fi durch die 
feinften Urtheife durchhelfen; aber man hauche fie nur an zur 
Probe, und die Blafen plapen. 

Ein Edelmann kommt. 
Edelmann. 

Mein Prinz, ſeine Majeſtät empfahl ſich Euch durch den 
jungen Osrik, der ihm meldet, daß She ihn im Saale er- 
wartet. Er ſchickt mih, um zu fragen, ob Ihr noch willen 
feld, mit 2aerted zu fechten, ober ob Ihr ed noch auffchieben 
wollt. 

Hamlet. 

Sch bleibe meinen Vorſätzen treu; fie richten ſich nad) des 
Konigs Wünſchen. Wenn feine Bequemlichkeit ſpricht, fo ſteht 
bie meinige zu Gebot, jebt, ober zu jeder andern Zeit, wo ich 
mich eben fo aufgelegt fühle, als jest. 
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Eyelmann. 
Der König, die Königin und alle kommen herab. 


Hamlet. 
Zur guten Stunde. 


Edelmann. 
Die Königin wünſcht, Ihr möchtet den Laerted freundlich 
anreden, ehe das Gefecht beginnt. 


Hamlet. 
Ihe Math iſt gut. ı 
(Edelmann ab.) 
Soratio. 
Ihr werdet dieſe Wette verlieren, mein Prinz. 
Hamlet. 


D nein! Während er in Frankreich mar, blieb ich immer 
in ber Uebung. Sch werbe bei der ungleihen Wette gewinnen. 
Aber du haft Feine Vorftelung davon, wie übel mir zu Mutbe 
iſt. Doch eB liegt nichts daran. 


Horatio. 
Kein, mein theurer Prinz — 


Hamlet. 
Es ift nur Kinderei, oder eine Art von böfer Ahnung, die 
aber nur ein Weib ängftigen würde. 


Horatio. 
Wenn Euch eine geheime Stimme warnt, fo gehordht ihr. 
Ich wii ihree Herkunft zuvorfommen, und fagen, Ihr feib 
nicht aufgelegt. 


Hamlet. 
Rein, nein, ich biete den VBorbebeutungen Trotz; ed waltet 
eine befondere Borfehung über ben Jall eined Sperling. Ges 
ſchieht es jest, fo geſchieht ed nicht künftig; gefchieht ed nicht 


% 


381 


künftig, fo wird ed jest geſchehen; bereit fein, ift Alle. Da 
Niemand weiß, was er verläßt, wad macht ed denn, frühzeitig 
zu verlaffen? Mag’d fein! 

Der König, die Königin, Saertes, Hoflente, Osrik und Diener 

mit Rappieren treten auf. 
König. 
Kommt, Hamlet, Fommt! Nehmt diefe Sand von mir! 
(2egt die Hand dee Laertes in Hamlets Hand.) 


Hamlet. 
Vergebt mir Herr; ich fügt” Euch Unrecht zu; 
Doch Ihr verzeiht mir wohl ald Edelmann. 
Es ift hier Allen Fund, und wohl auh Euch, 
Daß ih an einem tiefen Trübfinn leide. 
Mad ich gethan, 
Dad Eure Ehre, Euere Natur 
Und Rache fpernte — eB entfprang aus Wahnfinn. 
Mar’d Hamlet, der Laertes Tränkte? Nein! 
Menn Hamlet von fich ſelbſt gefchieden ift, 
Und (weil er nicht er felbft) Laerted kränkt, 
So thur’d auch Hamlet nicht, und Hamlet läugnet's. 
Mer thut ed denn? — Sein WBahnfinn. Und wenn daB Ift, 
SR Hamlet felbft beleidigte Partei; 
Sein Wahnwitz ift ded armen Hamlets Feind. 
Vor diefen Zeugen, Herr, 
Erklär' Euch, daß ich nichts Böfed wollte; 
Eu’r Edelfinn mag Alles dahin deuten, 
Daß ich den Pfeil dahinſchoß über's Haus, 
Und — einen Bruder traf! 

Saertes. 

Genug für bie Natur, 

Die mid in Diefem Ball am meiften zu 
Der Nahe fpornen müßte. Tod die Ehre — 
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Das ift ein andrer Punkt — der mir verbietet, 
Verſoͤhnung anzunehmen, wenn nicht Meifter 
Geſetzten Alterd und felbft ehrenhaft 

Durd die Erklärung mich zum Frieden weifen, 
Daß unverletzt mein Name fei. Inzwiſchen 
Nehm' ich bis dahin Eure Freundſchaft an, 
Und werde fie nicht Fränten. 


Hamlet. 
So iſt's recht. 
Wir fechten's aus als eine Bruderwette. — 
Gebt und Rappiere! 


Faertes. 
Kommt! Auch eins für mich! 
König. 
Bringt die Nappiere, Odrit! — Vetter Hamlet, 
Shr kennt die Wette? 


Hamlet. 
Wohl, o Herr; Ihr habt 
Den hoͤhern Preid der ſchwächern Hand vertraut. 


König. 
Das fürcht' ich kaum; ich fah Euch beide fechten; 
Doch weil er zugelernt, gibt er voraus. 


Saecrtes. 
Gebt mir ein andered Rappier; bied ift zu ſchwer. 


Hamlet. 
Es paßt für mid. Gind alle gleicher Länge? 
(Sie ſtellen fich zum Fechten. ) 
©srik. 
Ya, gnäd’ger Herr. 
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König. 
Sept mir die Flaſchen Wein auf jenen Tiſch. 
Wenn Hamlet trifft zum erften ober zweiten, 
Auch dann, wenn er den dritten Stoß erwidert, 
Laßt dad Geſchütz von allen Wällen feuern, 
Der König trinkt alddann auf Hamletd Wohl 
Und eine Perle wirft er in den Becher, 
Mehr werth, als die vier Königen geſtrahlt 
In Dän'marks Krone. — Gebt die Kelche mir; 
Die Pauke rufe der Trompete zu, 
Und die Trompete dann dem Feuerwerker, 
Und dad Geſchütz dem Himmel und der Erde: 
„Der König trinkt jegt Hamlet zu!” — Beginnt! 
Und ihr, Schiedörichter, habt ein wachſam Auge! 

Hamlet. 
Mohlan, Herr! 

Faertes. 

Kommt heraus! 


Hamlet. 

Eins! 

Saertes. 
Nein! 


Hamlet. 
Entſcheidet! 
Osrik. 
Getroffen! Offenbar getroffen! 
Laertes. 
Gut, noch einmal! 
König. 
Halt! Wein her! — Hamlet, diefe Perl' ift dein. 
Dieß anf dein Wohl! — Gebt ihm den Keldy! 
(Pauken, Trompeten und Ranonenfchüffe.) 
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Hamlet. 
Erlaubt, ich fechte diefen Bang erft aub. | 
Setzt ihn bei Seite. — Kommt! — Nochmals getroffen! 
Was meint Zhr? 

faertes. 

Allerdingd, doch bloß geftreift. 
König. 

Ha, unfer Sohn gewinnt! 

Königin. 

Er if fett und kurz von Athem. 

Hier, Hamlet; nimm mein Tuch, wild” dir die Stirn ab; 
Die Königin trinkt auf dein Wohl, mein Hamlet. 


Hamlet. 
Gnädige Mutter — 
König. 
Trinkt nicht, Gertrud! 
Königim. 


‚DD ‚sap mich, mein Gemahl; ich bitt’, erlaubt mir! 
König Cheifeit). 
Dad ift der gift'ge Kelch. Es iſt zu fpät. 
Hamlet. 
Ich darf noch nicht trinken, liebe Mutter. Doch im 
Augenblick. 
Königin. 
Komm, Tag mich dein Gefiht abtrodnen. 
gaertes. 
Sept treff' ich ihn, mein Fürſt! 
König. 
Ich glaub’ ed nicht. 
Faertes (heifeit). 
Und doch beinah iſt's gegen mein Gewiffen. 
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Hımlet. 
Zum dritten Gang, Laertes! Ei, Ihr tändett! 
IH bitte, ſtoßt mit Eurer ganzen Kraft! 
Ich glaube gar, Ihr treibt nur Scherz mit mir? 
gaertes. 
Meint Ihr? — So tommt! 
(Sie fechten.) 
Ösrik. | 
Gefehlt von beiden Seiten. 
Caertes. 
„ Nun feht Euch vor! 
(£aertes verwundet den Hamlet; in der Hitze verwechfeln fie Die Rappiere 
und Hamlet verwundet den Laertes.) 
König. 
Trennt fie! Sie werben bhipig. 
Hamlet. 
Kein, noch einmal! 
: (Die Königin fintt.) 
Osrik. 
Seht nach der Königin! 
| Horatic, 
Sie bluten beiderfeits. Wie ſteht's, mein Prinz? 
Osrik. 
"Bie geht's, Laertes? 
Laertes. 
Ich fing mich, gleich der Schnepf', in eigner Schlinge; 
Osrik, mid fällt mein eigener Verrath! 
Hamlet. 
Was iſt der Königin? 
König _ 
Sie fällt in Ohnmacht, vor des Bluted Anblick. 
Shalipeare's Werke. 1. 25 
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| Königin. 
Kein, nein! Der Krank! der Trank! — Mein theurer Hamlet! 
Der Trank! der Trant! — Ich bin vergiftet! 
(Sie ftirbt.) 
j König. 
D welche Frevelthat! — Verſchließt die Thüren! 
Verrath! — Wer that es? 
Faertes. 
Hier iſt Hamlet — Hamlet 
Du diſt des Todes! Nichts kann dich erretten! 
In dir iſt keine halbe Stunde Leben. 
Des Frevels Werkzeug iſt in deiner Hand, 
Unabgeftumpft, vergiftet. Auf mid, ſelbſt 
Jedoch hat meine Arglift fi) gewendet. 
Hier Tieg’ ih, um nie wieder aufzuftehn — 
Deine Mutter iſt vergiftet — ich Tann nicht mehr — 
Der König — ba, der König trägt die Schuld! — 
Hamlet. 
Die Spitze auch vergiftet? 
Nun, Gift, fo thu dein Werk! 
(Er erflicht den König.) 


Alle. 
Derrath! Verrath! 
König. 
© heift mir Freunde! Ich bin bloß verwundet! 
Hamlet. 
Hier, du blutfhänd’rifcher, verruchter Däne, 
Teint diefen Becher aus! Iſt hier die Perle? — 


Yolg’ meiner Mutter! 
(Der König Rirbt.) 


Laertes. 


Ihm geſchah ſein Recht. 
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Es ift ein Sift, gemiſcht von feiner Hand. 
Verzeihn wir und einander, edler Hamlet; 
Richt komme mein und meined Vaterd Tod 
Auf dich noch deiner über mid! 
(Er ftirbt.) 
Hamlet. 

Der Himmel made 
Did, frei Davon! Ich folge dir! — Horatio, 
Ich flerbe! — Arme Königin, fahr’ wohl! 
Ihr, die Ihr bleich bei Diefer Scene fteht, 
Und ftumme Schauer feid ded Xrauerfpield, 
Hätt’ ih nur Zeit — ber graufe Scherge Tod 
Verhaftet ſchnell — id) könnt? Euch Dinge fagen — 
Doch fei’d darum! — Horatio, ich ſterbe; 
Du lebſt; erzähl’ von mir und meiner Sache 
Den Mifvergnügten. 

Horatin. 

O dad glaube nicht! 
Ich bin mehr alter Römer, ald ein Düne. 
Hier blieb vom Trank noch übrig. 


Hamlet. 
Bil du Mann, 
Gib mir den Kelch! Beim Himmel, gib, ih will ihn! 
O Bott! Horatio, welch verleuten Namen, 
Wenn du nicht übrig bliebft, Tief ich zurück! 
Trusft du mich je im Herzen, theurer Freund, 
So bieibe fern noch von der Seligkeit, 
Und trage dieſes Lebend Bürde weiter, 
Mein 2008 zu melden. — 
(Ein Marſch in der Ferne und Schüſſe.) 
Welch ein Kriegdgeiös? 
Osrik. 
Der junge Fortinbras, fo eben fiegreidh 
25 + 
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Aus Polen wiedertehrend falutirt 
Die Abgefandten Engignd’5 mit dem Gruß. 
Hamlet. 
Ich fterb’, Horatio. 
Das ftarte Gift bewältigt meinen Geiſt. 
Ich kann von England nicht die Botſchaft hören. 
Doch vrophezeih' ih, daß die Wahr wird fallen 
Auf Fortinbras — er hat mein Bort im Sterben. 
Das fagt ihn, fammt den Yügungen des Zufall, 
Die eb fo weit gebracht. — Der Reſt ift Schweigen. 
(Er ftirbt.) 
Horatio. 
Ein edles Herz bricht. — Gute Nacht, mein Fürft! 
Und Engelfchaagen fingen dic) in Ruh! — 
Weßwegen naht die Trommel? 
Marſch. Fortinbras, die engliſchen Gefandten und Gefolge 
treten auf. 
fFortinbras. 
Wo iſt dies Schauſpiel? 
Soratio. 
Was denn wollt Ihr ſchaun? 
Sei’ Jammer, ſei ed Wunder, ſucht nicht mehr! 
fortinbras. 
Um Rache ſchreit der Mord. — O ſtolzer Tod, 
Ha, welch ein FJeſt in deiner Höllengrotte, 
Daß du mit einem Schlag fo viele Fürften 
So blutig trafit ? 
Erfter Gefandter. 
Der Anblick ift entſetzlich; 
. Und unfer Wort aud ‚England kommt zu fpät. 
Taub find die Ohren, die und hören follten 
Erzähten, fein Befehl fei audgeführt, 
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Und Roſenkranz und Gälbenftern fei’n tobt. 
Woher nun Dant? 
Horatic. 


Aus feinem Munde nicht, 
Hätt’ er zu danken auch nod) Lebenskraft; 
Zu ihrem Tode gab er nie Befehl. 
Doch da fo ſchnell nach diefem biut’gen Kampf 
Ihr aud dem Polentrieg, und Ihr aud England, 
Geld angelangt, verorbnnet, daß die Leichen 
Auf einer Bühne audgeftellet werden, 
Und laßt der Welt, die noch im Dunkel ſchwebt, 
Mid, Fünden, wie’d gefhah. Dann folt Ihr hören 
Von graufen, blur’gen, unnatürlihen Xhaten, 
Vom Gtrafgericht ded Zufald, blindem Mord, 
Don Tod, Durd Lift und durch Gewalt bewirkt, 
Und von Fehlplanen, die zurückefieien 
Auf der Erfinder Haupt. Dieß Alled meld’ ich 
Der Wahrheit treu. 

Sortinbras. 

Wir eilen, ed zu hören, 
Und rufen alle Edlen zur Verſammlung. 
Ich ſelbſt umarme trüben Sinns mein Glück; 
Ich hab' ein altes Recht an dieſes Reich, 
Zu deſſen Anſpruch günſt'ge Zeit mich mahnt. 

Horatio. 
Auch davon werd’ ich reden; feine Stimme, 
Wird alle andern Stimmen nad) fih zichn. - 
Doc alles dieß gefheh in den Momenten, 
Wo jeded Herz noch warm ift, daß Fein Unheil 
Durch Rotten und Verſchwörung ſich ereigne. 
fFortinbras. 

Bier Haͤuptlinge laßt nun die Leiche Hamlet's 
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Gleich einem Krieger auf die Bühne tragen. 
Denn ohne Zweifel, wär’ ee König worden, 
Dann hätt’ er ſich gezeigt. Und bei dem Zug 
Laßt Jeldmuſik und kriegeriſchen Brauch) 

Laut für ihn fprechen ! 

Jetzt nehmt die Leihen auf! Sie paſſen mehr 
Hinaus auf’d5 Feld der Schlachten, ald hieher. 


“Geht! Heißt die Truppen feuern! . 
(Ein Todtenmarft. Alle gehn ab und tragen die Leichen mit ſich. 
Hierauf eine Artilleriefalve.) 
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Der Sturm. 


Motto: 
„Hier thut fich eine Wunderwelt Euch auf, 
Die Aug’ und Ohr bezaubert. « 


—R 


Verſonen. 


Alonſo, König von Neapel. 

Sebaſtian, fein Bruder. 

Prospero, rechtmäßiger Herzog von Mailand. 

Antonio, fein Bruder, unrechtmäßiger Herjog von Mailand. 
Ferdinand, Sohn des Königs von Neapel. 

Gonzalo, ein ehrlicher alter Rath des Königs. 

Adrian, 

Srancisco, 
Caliban, ein wilder und mißgeftalteter Sklave. 

Trinculo, ein Hofnarr. ? 

Stephano, ein betrunfener Kellner. 

Ein Schiffspatron, Bootsmann und Matrofen. 
Miranda, Prospero's Tochter. 

Ariel, ein Luftgeift. 

Jris, 

Ceres, - 

Iuns, Geiſter. 

Uymphen, 

Schnitter, 

Sindere dem Prospero dienende Geifter. 

Der Schauplatz ift erft auf einem Schiffe, dann auf einer würten Juſel. 


Edelleute. 





Erfter Akt 


Erſte Scene, 

Auf einem Schiff im Meer. Sturm, Donner und Blitz. 

Der Schiffspatron und ein Pootsmann treten auf. 

Schiffspatron. N 
Bootdmann! ° 
Bootsmann. 
Hier, Patron! Wie fiehr’3? 

Shiffspatron. 

Gut. Sprecht den Matrofen zu! Greift hurtig an, fonft 
firanden wir! Rührt euch! rührt euch! 

(Er geht. Matrofen fommen. ) 
Bootsmann. 

He, Kinder! Friſch, friſch, Kinder! Hurtig! Hurtig! Zieht 
dad Bramfegel ein! Achtet auf ded Patrond Pfeife! — Ei fo 
blafe, daß du berften möchteft, wenn Platz genug ba ift! 

Alsnfo, Sehaftian, Antonio, Ferdinand, Gonzalo und Andere 
fommen. 
Alonfo. 

Outer Bootdmann, tragt Sorge! Wo ift der Schiffdyatron? 
Haltet eudy brav! 

Bootsmann, 

Ich bitte euch, bleibt unten! 
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Antonio. 
Bor ift er Patron, Bootdmann? 
2* 2 Bootsmanı. 


Hört Ihr ihn denn nit? Ihe flört und in ber Arbeit. 
Bleibt in Eurer Rojüter She helft nur dem Sturm. 
Gonzales. 
Run, guter Man, feld nur ruhig! 
Bootsmann. 
Wenn's dad Meer tft. Yort! — Wa fragen biefe Schreier 
da nad) dem Namen König? — In die Kajütel Still! hindert 
und nicht! 
Gonzalo. 
Gut, aber betenfe, wen du an Bord haft! 
Bootsmann. 

» Keinen, den ich mehr liebte, als mid ſelbſt! Ihr feld ein 
Rath; wenn Ihr diefen Elementen Stillſchweigen auferlegen 
ober fogleih den Frieden mit ihnen auswirken Könnt, fo wollen 
wir kein Rau weiter anrühren. Braudt einmal, Eure Autos 
rität! Könnt Ihr daB aber nicht, "fo dankt Gott, daß Ihe fo 
lange gelebt habt und bereitet Euch in der Kajüte auf Euer 
Stündlein, wenn ed {lagen ſollte. — — Jrifch zu, meine 
Kinder! — Padt Euch aud dem Weget — ass 

Gonzalo. 

Der Kerl macht mir Muth; mich dünkt, er ſieht Keinem 
gleich, der erſaufen wird; er hat eine echte Galgenphyſiognomie. 
Beſtehe darauf, gutes Schickſal, daß er gehenkt werde! Mache 
den Strick, der ihm beſtimmt iſt, zu unſerm Ankerſeill Denn 
dad unfrige hilft und nicht viel. Wenn er nicht zum Galgen 
geboren ift, fo fteht ed ſchlecht um und. 


Der Yootsmann kommt zurück. 
Bootsmann. 
Heruntee mit bem Brammafl! Friſch! Tiefer! Xiefer! 


(Ale a6.) 
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Verſucht, ob dad Schoͤnfahrſegel treibt! CBefchrel vom innen.) Die 
Peſt auf dad verfluchte Geheul! Die überfchreien noch das 
Wetter und unfern Dienft. 
(Sebaitian, Antonio und Gonzalo fommen zurück.) 
Seid Ihr ſchon wieder da? Was thut Ihr hier? Sollen 
wir Alles aufgeben und erſaufen? Habt Ihr Luſt 
Sebaſtian. 
Die Peſt in deine Gurgel, du bellender, läſterlicher, un⸗ 
barmderziger Hund! 
Bootsman n. 
So helft denn arbeiten! 


Antonio. 

An den Galgen mit dir, du Hund, an ben Balgen! Du 
unverfhämter Hurenfohn von einem Polterer, wir fürchten und 
vor dem Erfaufen weniger ald bu! 

Gonzalo. — 

‚IH ſteh' ihm für's Erſaufen, und wenn auch das Sqhiff 
nicht ſtärker wäre als eine Nußſchale und ſo leck wie eine 
lockre Dirne. 

Bootsmann. 

Halt dad Schiff an! Halt an! nr nad der Gee zu 
mit beiden Segeln! Legt an! 

MAßatroſen mit durchnäßten Kleidern fommen. 
Matrofen. 
Alled iſt verloren! Betet! betet! Alles iſt verloren! 
(ab.) 
Bootsmann. 
Was? Müſſen wir an Gänfewein repiren? 
Gonzalo. : 
Der Prinz und König beten! Thut ed auch! 
Und trifft ein gleiched Loos. 
Sehafjam. 
Ich bin ganz rafend, 


496 


Antonio. 
Die Trunknen finb an unferm Tod nur ſchuld! — 
Der weitgemaulte Schuft! Läg’ er im Meer doch, 
So, daß zehn Fluthen ihn heraus nicht fpülten! 
Gonzalo. 
Er muß doch hängen, und wenn auch jeder Waſſertropfe 
Dagegen ſchwoͤren und das Maul aufſperren wollte, 
Ihn zu verſchlingen. 
(Man hört ein verworrenes Getös hinter der Scene.) 
| Die Schiffsleute 
Gnad' und Gott! Wir fcheitern! 
Wir fHeitern! Adieu, Weib und Kind! — Leb’ wohl, 
Bruder! Wir fheitern! wir fcheiteen! wir fheitern! 
Antonio. 


So laßt und alle mit dem König finten! 
(ab.) 
Sebaflian. 


Wir wollen Abfchied von ihm nehmen. 
(ab 


Gonzalo. 
Jetzt wollt” ich Herzlich gern taufend Meilen See für einen 
einzigen Morgen dürren Landed geben, vol Heidefraut, brauner 
Genifte, und was man wollte. Des Himmeld Wille geſchehe! 


Aber gern ftürb’ ich eined trocknen Todes. 
(Er geht ab.) 


Zweite Scene. 
Die bezauberte Snfel vor Prospero's Zelle. 
Prospers und Miranda treten auf. 
Airanda. 
Habt Ihr, mein Bater, dieſe wilden Waſſer 
Durch Eure Kunſt empört, fo zähmt fie wieder! 
Der Himmel, ſcheint es, würde Schwefel regnen, 
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Wenn nicht die See, die feine Sterne ledt, 
Dad Heuer wieder löſchte. O was litt 
Ich mit den Leidenden! Ein flattlich Schiff, 
Dad fiher herrliche Gefchöpfe trug, 
Ganz Klein geſchmettert! O der Weheruf 
Schnitt mir in’d Herz! Die Armen, fie verfanten ! 
Wär’ ich ein Gott gewefen, o ich Hätte 
Die See vom Land verfchlingen laſſen, eh’ 
Sie diefed Schiff verfchlingen hätte dürfen 
Sammt Allem, wad drin lebte! 
Prospero. 
Saft Eu doch! 
Seid guted Muths! Sagt Euerm weihen Herzen: 
Kein Leid geſchah. 
Miranda. 
O Unglückstag! 
Prospero. 
Kein Leid. 
Was ich gethan, that ich allein für dich, 
Für dich, mein Theuerfted, dich meine Tochter, 
Die du — dir felber unbefannt — nicht weißt, 
Woher ich bin und daß ich etwas mehr bin, 
AIB Prodpero, Herr diefer armen Zelle, 
Und dein nicht größ’rer Vater. 
PRirtandae. 
Mehr zu wiſſen 
Stel nie mir ein. 
Prospern. 
Jedoch ed fam die Zeit, 
Die mehr zu fagen. Leih mir deine Hand, 
Und zieh mir diefen Zaubermantel aus! 
(Er legt den Mantel nieder.) 
Da lieg nun, meine Kunſt! Wiſch' dir die Augen, 
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Sei ruhig! Dieſes fürchterliche Schauſpiel 
Des Schiffbruchs, das die Seele dir bewegte, 
Ward durch die Mittel meiner Kunſt ſo gut 
Geordnet, daß kein Menſch zu Grunde ging, 
Sa, daß fogar nicht eines Haard Verluſt 
Traf eine Kreatur in jenem Schiff, 
Dad du mit lautem Schrei verfinten fapft. 
Komm, fege dich; ih will bir mehr erzählen. 
MAMxiranda. 
Oft wolltet Ihr von meinem Urſprung reden, 
Doch jedesmal geriethet She in Stocken, 
Und überließ’t mich, mitten in der Rede: 
„Halt! Noch nicht!” rufend, meinem eignen Brüten. 
Prospero. 
Sept aber — jest erſchien die rechte Stunde; 
Es ift Fein Augenblick mehr zu verlieren. 
So höre denn! Erinnerfi du dich noch 
Der Zeit, eh wir in diefe Zelle Kamen? 
Kaum dent’ ih, daß du’d Fannft, denn damals warſt du 
Noch kaum drei volle Jahre alt. 
Miranda. 
Und doch! 
Pruaspero. 
Wie fo? Mahnt dich vieleicht ein Haus, ein Menfch? 
O nenne mir ein Bild, was ed auch fei, | 
Dad dich erinnert! 
Miranda. 
O das liegt ſehr weit, 


und gleicht mehr Träumen, als ber Wirklichkeit, 
Was mir noch lebt im Herzen. Hatt' ich nicht 


Vier bis fünf Frauen einſt zu meinem Dienſt? 
Prospero. 


Ja wohl, und mehr, Miranda. Doch woher 
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Lebt dieß dir in dem Sinn? — Was fiehft du fonft 
Noch in dem fernen Hintergrund der Zeit? 
Gedenkſt du noch an etwas, eh du berfamft, 
So weißt du wohl au, wie du kamſt. 
Miranda. | 
Dad nicht. 
Prospero 
Zwoͤlf Jahre find’3, zwoͤlf Jahre nun, Miranda, 
Da war dein Vater Mailands Herzog und 
Ein mädt’ger Fürſt. 
Miranda. 
Herr, feld Ihr nicht mein Vater? 
Prospero. 
Ein Tugendbild war deine Mutter, und 
Sie gab dich mir als Tochter, und bein Water 
Bar Mailands Herzog; feine einy’ge Erbin, 
Prinzeffin bift du! 
Miranda. 
Großer Gott im Himmel! — 
Doch welch ein Unglüd trieb und weg von dort? 
Sprich, oder war's zum Glücke? 
VProspero. 
Beides, beides. 
Ein Unglück war's, dad und von dort vertrieb, 
Ein Glück war's, welches und hieher gebracht. 
Miranda. 
Es blutet mir dad Herz, wenn ich bedenke, 
Wie viele Sorg' ich Euch in Beiten machte, 
Die meinem Sinn entſchwanden. — Fahrt doch fort! 
Prospero. 
Mein Bruder und bein Ohm, Antonio — 
Mer auf, ich bitte! — Daß ein Bruder doch 
60 treulod fein kann! Er, den id, nächſt dir 
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Vor Allen liebte, dem ich die Verwaltung 
Des Staates anvertraute, damals in 
Stalien ded erften aller Staaten, 
Wie Prodpero der Erfte war an Anfehn 
Und in dem Ruhm der Wiffenfhaft und Kunſt! — 
Der letztern huld'gend überließ ich ganz 
Kun die Megierung meinem Bruder, und 
Ward fchier ein Fremdling in dem eignen Lande, 
So riffen meine Forſchungen mid hin. 
Dein falſcher Ohm nun — Aber hörft du auch? 
Airanda. 
Mit größter Spannung, Herr. 
Prospero. 
Dein Oheim alſo, 
Sobald er audgelernt, wie man Geſuche 
. Bewilligt oder abfchlägt, wen man fördert, ; 
Weß üpp’gen Wuchs man ftust, — ſchuf Alle um, 
Die vormald mir ergeben, fie vertauſchend, 
Verfiehft du? oder neu fie formend. So 
Der Diener und ded Dienfted Schlüffel führend 
Ward jeded Herz von ihm geftimmt zum Tone, 
Der ihm gefiel. Und fo war er der Epheu, 
. Der meinen berzogliden Stamm ummwand, - 
Und ihm fein Mark entfog. — Jedoch du Hörft nicht! 
Miranda. 
Ich thu' ed, lieber Herr. 
Prospero. 
. Sa, merte wohl. 
Da ich mein zii Theil nun fo verfäumte, 
Der Bildung meined Geifted ganz mich widmend, 
Die Alled überwog in meinen Augen, 
Was fonft der große Haufe ſchätzt, erwachte 
Der böfe Trieb in meinem falſchen Bruder; 
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Und mein Vertraun, gleich einem guten Bater, * 
Erzeugt’ in ihm Verrath von gleicher Größe, 
Als mein Vertraun, dad Feine Grenzen hatte, 
Da er nun Herr war aller meiner Güter 
Und meiner Macht, fo glih er Einem, der 
Durch häuf’ge Wiederholung einer Lüge 
Su ſolchem Sünder fein Gedächtniß macht, 
Daß er am Ende felbft fie glaubt, und waͤhnte, 
Er ſelbſt fei Herzog, weil ald Stellvertreter 
Er audgeübt die Scheingewalt des Throns 
Sammt allem Vorrecht. Dadurch wuchs fein Ehrgeiz — 
Do Hörft du auch? 
Miranda. 
Herr, die Geſchichte Könnte Taubheit Heilen. 
Prospers. 
Um jeden Unterfchled der Rolle nun 
Und de, für ben er fpielte, zu vertilgen, 
Will er ſelbſt Mailand Herzog fein. Mich Armen, 
(Mein Bücherſaal war Herzogthums genug!) 
Hält er untüchtig für dad Regiment, 
Macht mit Neapeld König einen Bund, 
Verheißt Tribut ihm, huldigt, unterwirft 
Ten Fürftenput der Krone dieſes Königs, 
Das freie Herzogthum — 0 armed Mailand! — 
Er fchmiedet ed in’d Joch — 
Airanya 
Gerechter Himmel! 
Prospern 
Hör’ die Bedingung und den Audgang nun, 
Dann fage mir, ob dad ein Bruder war! 
MAiranda. 
Ed wäre ſchlecht, wenn ich von Eurer Mutter 
* Süute Bäter haben oft fchlechte Söhne. 
Shakfpeare's Werte. J. 26 
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Richt würbig dächte. Gute Eltern haben 
Oftmals die ſchliumſten Kinder. 

Prospere. 
Aun die Bebingung. 
Neapels König, mir (dom lange feindlich, 
Zrat meinem Bruber gleich mit Freuden bei 
Und feinem Wunſche, welcher dahin ging, 


Daß er für die verheifne Huldigung 


Und ich weiß nicht wie viel an Jahreszins 

Mich und Die Meinen aus dem Herzogthum 

Sollt' ungefäumt vertreiben, und zu Zehn 

Dad ſchöne Mailand meinem Bruder geben. 

Nachdem man nun ein Kriegerheer verſammelt, 

Eröffnete Antonio in der Nacht 

Die Thore Mailands — in der Xobdtenftille 

Der Finſterniß ward idy von feinen Dienern 

Gammt bie, dem fchrei’nden Kinde, fortgefchleppt — 
Airanda. 

Beh uns! Ich, die ich nicht mehr weiß, wie ich 

Damald geweint, bewein' ed jest aufd Reue. 
Prospero. 

Hör’ noch ein wenig weiter! 

Dann Ich’ ich dich zum jetzigen Geſchäft, 

Ohn’ welches die Geſchichte unnütz wire. 
Miranda. 

Warum ward und das Leben nicht genommen? 
Prospero. 

Die Frage iſt vernünftig, denn fie folgt, 

Aus dem, wa ich erzählt. Man wagt’ eB nicht, 

(Denn fehr beliebt war ich bei allem Bolt) 

Der That ſolch blutig Siegel aufzubräden. 

Tie Sünde ward gefhmintt mit fchönen Jarben. 

Sie fchleppten und auf einer Barke fort 
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Wohl ein paar Meilen in die See hinaus, 
Auf einem außgeweideten Geripype 
Bon einem Boot, ohn' Tauwerk, ohne Gegel, 
Das Ratten feibft, von dem Inſtinkt gewarnt, 
Geräumt; und aud dem fhlechten Nachen fließen 
Sie und hinaud auf's Meer, der Well’ entgegen 
Zu jammern, die und heulend Antwort gab, 
Und Winden zuzuſeufzen, deren Mitleid 
Nur unfre Angft vermehrte, wenn fie ſcheinbar 
Sie auch vermindern wollten. 


MÆAiranda. 


Welche Sorgen 
Macht' ich Euch da! 
Prospero. 
O nein, du warſt der Engel, 
Der mich erhielt; du lächelteſt mir zu, 
Beſeelt mit Unerſchrockenheit vom Himmel, 
Wenn ich die See mit ſalz'gen Tropfen füllend 
Erſeufzte unter meiner Laſt. Das gab 
Mir neue Kräfte, Alles zu ertragen, 
Was mir geſchah. 
Miranda. 
Die kamen wir and Land? 


Prospero. 
Durch Gotted Lenkung. Etwas Speif’ und Waſſer, 
Dad Gonzalo, ein Edler aud Neapel, 
Den man zur Audführung ded Plans beftimmt, 
Aus Mitleid uns vergönnte, hielt und lebend. 
Derfelbe brave Mann gab und auch Kleider 
Nebft Leinwand, Zeug und allerlei Geräth, 
Was und zu flatten fam. Und dba er wußte, 
Ich fei ein Freund von Büchern, fo verforgt’ er 
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Aud meinem Borrath mich mit Bänden, die 
Mir iheurer ald mein ganzed Herzogthum. 
Miranda. 
Wie wünſcht' ich diefen Mann einmal zu ſehn! 
Prospero. 
Zur Sache jetzt! Bleib ruhig, und vernimm 
Das Ende unſres Jammers auf der See! 
Mir landeten an dieſem Eiland; bier 
Ward ich dein Lehrer; hier bracht' ich dich weiter, 
AI8 andre Fürſten ihre Kinder bringen, 
Sie nur zu Luftbarfeiten Muße haben, 
Und die Erziehung Andern anvertraun. 
Kiranva. 
Dee Himmel lohn' Euh! Nun id bitt Euch, Herr, 
(Denn immer klopft mir noch dad Herz) warum 
Erwedtet Ihr den Sturm ? 
Prospero. 
So wiſſe denn; 
Ein ſeltſam Ungefähr, ein güt'ges Glück, 
Jetzt meine Herrin, führte meine Feinde 
An dieſen Strand, und mein prophet'ſcher Geiſt 
Verkündet mir, es hänge mein Zenith 
An einem günſt'gen Stern; verſäum' ich's jetzt, 
So iſt mein Glück verſcherzt auf Ewigkeit. 
Doch frage jetzt nicht weiter! Du biſt ſchläfrig. 
Die Müdigkeit iſt heilſam; gib ihr nach! 
Ich weiß ja wohl, daß du nicht anders kannſt. 
(Miranda ſchläft ein.) 
Herbei, mein Diener! Komm, ich bin bereit! 
Mein Ariel, herbei! 
Ariel kommt. 
z Atriel. 
Heil dir, mein hoher Meiſter! Ich erſcheine, 
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Zu thun, was bir beliebt, ed fei nun Fliegen, 
Sei Schwimmen — oder mid in Seuer Tauchen 
Und auf den Wollen Sahren; Ariel 
Steht zu Gebot. 

Prospero 


Haft du, o Geift, den Sturm 

So ausgerichtet, wie ih dir befahl? 
Ariel 

Genau fo, Herr; ich enterte dad Schiff 
Des Königs, jest am Schnabel, jetzt im Bauch; 
Auf dem Verdeck, in jeglicher Kajüte 
Flammt' ic Entfegen. Manchmal theilt' ih mich, 
Und zündet” ed an mehrern Orten an; 
An Maft und Bramftang’ flammt' ich abgefondert, 
Floß dann in Eind. Zeus Blige, die Verkünder 
Des furchtbar'n Donnerſchlags find nicht behender 
Zu leuchten und dann wieder zu verfchwinden. 
Dad fchmetternte Gebrüll der Schwefelflammen 
Schien den almädtigen Neptun zu flürmen, 
Indem ed feine Wogen zittern machte, 
Und feinen Drelzad felbft erfchütterte, 


Prospero. 
Dant dir, mein wadrer Geift! Wer war fo feft 
Von ihnen, daß er bei Befinnung blieb? 


Ariel. 
Kein Einziger. Sie litten al am Sieber 
Und übten tolle Streiche der Verzweiflung, 
Die Andern alle bid auf die Matrofen 
Berliegen dad in Flammen ſteh'nde Schiff 
Und ſtürzten fi in die empörte Fluth. 
Der Sohn ded Königd, Yerdinand, fein Haar 
Emporgeſträubt wie Binfen, nicht wie Haar, 
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Sprang vor den Andern, fehrie: „Die Hoͤll' iſt los, 
Und alle Xeufel hier!” 
Yrospero. 
Sehr ſchön, mein Geiſt. 
Jedoch ed war doch nah genug am Strand? 
Ariel. 
Ganz dicht daran. 
Prospero. 
Und Alle ſind gerettet? 
Ariel. 
Nicht Einem wurde nur ein Haar gekrümmt. 
Kein Fleck an den fie tragenden Gewänbern, 
Die feifher ald zuvor. Wie du befahlſt, 
Hab’ auf der Inſel ich fie truppenweis 
Verftreut; den Sohn des Königd bracht ih einzeln 
And Land. Dort Fühlt er fih mit Seufzern ab 
Im den Winkel, wo er traurig fist 
Mit fo verfhlungnen Armen. 
Prospero. 
Und die Mannſchaft 
Des Koͤnigsſchiffs — wie haft du fie beforgt? 
Und wie der Flotte Reſt? 
Ariel. 
Sm Hafen ruht 
Ded Königd Schiff, In jener Bucht, wohin 
Du einft mich ſchickteſt, um dir Thau zu holen 
Um Mitternadht von den Bermudifchen Infeln. 
In einem engen Raume liegt daB Volk, 
- Wo ich’6 in tiefen Zauberſchlaf verfentt: 
Der Flotte Neft, den ich verftreut, hat ſich 
Vereint, und auf dem mittelländifhen Meer 
Lentt man die Segel rüdwärtd nach Neapel, 
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Im Bahn, das Schiff ded Königs fei gefcheitert 
Und er fei ſelber umgekommen. 
Prospers. 
Ariel, 
Ich bin mit die zufrieden. Aber mehr 
Gibt's noch zu thun. Was mag die Glode fein? 
Ariel: 
Zwei Stunden wohl nad) Mittag, wie ich vente. 
Prospero. 
Die Zeit von jetzt bis ſechs muß man benügen. 
Ariel. | 
Mehr Arbeit no? Da du mich fo bemühft, 
So laß mid jest auf an dein Wort dich mahnen, 
Dad du mir nicht gehalten. 
Prospero. 
Bift du mürrifch? 
Sprich, was ift dein Begehren ? 
Ariel... 
Frei zu fein! 
Prospero. 
Wie? Vor der Zeit? Daraud wird nichts! 
Ariel. 


Bedenke, wie ih dir fo treu gedient; 

Nie log ich dir und nie betrog ich Dich, 

Auch grollt' und murrt’ ich niemals. Du verſprachſt mir 
Ein volled Jahr Erlaß. 


Ich bitte. 


Prospero. 
DVergaßeft du, 
Bon weldyer Qual ich dich befreit? 
Ariel. 
D nein. 
Prospero. 


Und do, und doch! — Es wird dir laͤſtig, ſcheint ed, 
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Bald falz’ge Wogen für mich zu durchwaten, 
Bald auf bed Norbwinds Flügeln fortzuſauſen, 
Bald in der Erde Adern mir zu fohaffen, 
Wenn fie von Froſte ftarrt. 
Ariel. 
Gewiß nit, Herr. 
Prospero. 

Du Aügſt, bodhafter Geift! Vergaßeſt du 
Die Here Syeorar, bie Neid und Alter 
Gekrümmt in einen Reif? Vergaß'ſt du fie? 


Ariel. 
Kein, Herr. 
Prospero. 
Und doch! Wo war fie ber? Gag’ an! 
Ariel. 
Aus Algier, Herr. 
Prospero. 


So? Bar fie das? Ich muß 
Dir jeden Monat einmal wiederholen, 
Was du geweſen, um dir das Gedächtniß 
Ein wenig aufzufriſchen. Sycorax, 
Die Hexe, ward für Frevel ohne Zahl 
und BZauberel’n, wovor ein menſchlich Ohr 
Erfhaubern muß, von Algier, wie du weißt, 
Berbannt. Um Eined willen, daB fie that, 
Verſchonte man ihr Leben. Iſts nicht fo? — 
Ariel. 
Ja, Herr. 
Prospero. 
Die Unholdin warb ſchwanger hergebracht, 
Und von den Schiffern hier zurüdgelaffen. 
Du, jest mein Sklav, du warft damald ihr Diener, 
Doch weil du, ald zu fein gefhaffner Geift, 
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Zu der Vollführung ihrer ſchnoͤden Plane 
Nicht willig warft, ſchloß fie dich wüthend ein, 
Bon ihren flärfern Dienern unterftügt, 
In ihrem graufen, unbezähmten Zorn, 
In einer Fichte Spalt. Ein Dupend Jahre 
Hielt dieſe Kluft dich peinlich eingeflemmt. 
Sie farb in diefer Zeit und ließ dich da, 
Wo du Geftöhn audftießeft unabläffig, 
Die Mühlenräber klappern. Damals zierte 
(Bid auf den einz'gen Wechſelbalg, ben Sohn, 
Den fie bier warf) noch menfchliche Geſtalt 
Dies Eiland nicht. 

Ariel. 


Ja, Caliban, ihr Sohn. 

Prospero. 
So ſag' ich, dummes Ding! Der Caliban, 
Der jest mie dient; du weißt es ſelbſt am beften, 
In was für einer Qual ich hier dich fand. 
Dein Binfeln machte Wölfe mit dir heulen 
Und Drang bid in die Bruft des wilden Bärd; 
Es war ein Leid glei Martern der Verdammten, 
Mo felber Sycorar nicht heifen Fonnte. 
Doch ih, ald ich hieher kam, und dich hörte, 
Ih war der Meifter, der durdy feine Kunft 
Schnell dich befreite. 

Ariel. 
Tant Euch, mein Gebieter! 

Prospero. 
Mofern du murrft, fo fpalt’ ih eine Eiche 
Und Hammr’ in ihren Inot’gen Stamm did) ein, 
DIE du zwoͤlf Tange Winter haft durchheult. 

Ariel. 

Vergib mir, Herr, ich will ja gern gehorchen , 
Und ſpuken, wie ich Tann, und wie bu willft.' 
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Prospero. 
Tab thu’; dann bit bu nach zwei Tagen frei. 
Ariel. 
Mein edler Meifter! O wad fol ich thun? 
Prospero. 


Nimm an bie Form von einer Waffernymphe, 
Tod mad” dich andern Augen unfichtbar. 


Geh! Komm in der Geftalt zurüd! Mac hurtig! 
(Ariel verfchwindet.) 


Dad auf, mein Herz, wad auf! Du haft gefchlafen! 
Erwade! 
Miranda. 
Eure feltfame Geſchichte 
Hat mid in Schlaf gewieat. 
Prospero. 
So ſchüttl' ihn ab! 
Las und ten Stlaven Caliban befuchen, 
Der niemald eine gute Antwort gibt. 
Miranda. 
Er ift ein Schuft, den ich nicht gerne fehe. 
Prospero 
Und doch, wie jegt ed fteht, ift er und nörhig. 
Er macht und Feuer, ſchafft und Holz herbei, 
Und thut und Dienfte, die zu Statten Fommen. 
He, Sklave, Caliban, du Klog, gib Antwort! 


Caliban chinter der Scene). 
’8 ift Holy genug im Haus. 
Prospero. 
Komm, fag’ ih, komm! 
Mehr gibt's für dich zu thun. Schildfröte du, 


Wie Tange bauerı’d. 
(Ariel konmt zurüc in Geftalt einer Waſſernymphe.) 
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Liebliche Erfhelnung! 
Mein Ariel, ih muß dir etwas fagen. 
(Spricht heimlich zu ihm.) 
Ariel. 
Sehr wohl! Es ſoll gefchehn. 
(ab.) 
Prospero. 
Du giftger Sklave, den der Teufel zeugte 
Mit deiner ſchnöden Mutter, komm heraus! 
Caliban kommt. 
Caliban. 
So böſer Thau, als jemald meine Mutter 
Bon faulem Moor mit Nabenfedern ftrih, 
Träuf’ auf Eud Zweit Ein Südweſt bIaf’ Euch an, 
Und Dede Euch mit Schwielen und mit Sinnen! 
Prospern. 
Für diefen guten Wunſch, verlaß dich drauf, 
Sollſt du für diefe Nacht in Krämpfen liegen, 
Und nicht vor Geitenftechhen athmen Fönnen; 
Es follen Igel fih an dir ermüden, 
Es fol dich dicht wie Honigzellen zwicken, 
Und jeder Zwid foll mehr als Bienen ftechen. 
Caliban. 
Gebt mir mein Mittagdbrod! Hier diefe Infel 
Iſt mein; ich habe fie von Sycorar, 
Der Mutter, und du haft mir fie genommen. 
Als du bieher kamſt, haft du mich geftreichelt, 
Gabſt Waller mir, und Beeren drin, zum Trinken, 
Und Tehrteft mich dad Hein’ und größre Licht 
Zu unterfcheiden, welde Tag und Nadıt 
Erleuchten. Und da hab’ ich Dich geliebt, 
Ich wied dir jede Eigenfchaft der Infel, 
Die frifchen Quellen und die falzigen, 
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Die öden und die fruchtbar'n Gegenden. 

Fluch mir, daß ich ed that! Die Zauberei 

Der Syeorar, Molch, Schröter, Fledermaus 

Befall' Euch! Erft war ich mein eigner König, 

Kun bin id Euer einz’ger Unterthan, 

Sn diefen harten Felſen eingefperrt, 

Indeß die Infel Ihr allein beherrfcht. 
Prospero. 


Du lügneriſcher Sklave, den nur Schläge 
Statt Freundſchaft zähmen künnen! Garfi’ged Thier! 
Bewies ih mich nicht menfhlid gegen did? 
Beherbergt' ich dich nicht in meiner Zelle, 
Bid du verfudht, mein theured Kind zu fehanden? 
Caliban., 
Oho, oho! Ich wollt’ ed wär’ gefhehn! 
Tu kamſt dazu; fonft hätt? ich diefe Infel 
Mit Calibans bevöltert. 
Prospern. 
Schnöber Sklave, 
zer keines edleren Gefühles fähig, 
Geneigt allein zu Böfem! Ich erbarmte V 
Mich deiner, gab mir Müh, zum Sprechen dich 
Zu bringen, lehrte jede Stunde dich 
Dieß oder Jenes. Ta du, Wilder, ſelbſt 
Nicht wußte, was du wollteft, fondern nur 
Höchft viehiſch kollerteſt, verſah ich dich 
Mit Worten, deine Meinung Fund zu thun. 
Doch deiner niedern Art, obwohl du Ternteft, 
Hinq etwad an, dad edlere Naturen 
Nicht an fi dulden können. Darum fperrte 
Man dich, wie du's verdient, in diefen Yelfen, 
Der du noch mehr verdient, als einen Kerter. 
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Caliban. 
Dad Reden habt Ihr mid) gelehrt; jedoch 
Der ganze Vortheil, den icy Davon habe, 
Iſt, daß ih fluchen kann, Hol’ Eu die Peſt 
Dafür, daß Ihr dad Sprechen mich gelehrt! 
Prospero. 
Fort, fort! Du Wechſelbalg! Bring’ Holz und Reifig 
Bum Feuer ber, und ſchnell! Dad rath’ ich dir. 
Dann gibt's noch mehr zu thun. Du zudfi die Achſein, 
D Monftrum? Thuſt du nicht, wie ich befeble, 
Thuſt du's nicht gern, fo folte” ich dich mit Krämpfen, 
Erfülle dir mit Schmerz all bein Gebein, 
Und mad’ Dich heulen, daß felbft wilde Thiere 
Bor deinem Schreien ſich entſetzen follen. 
Caliban. 
IH bitte, thut daB nicht! (für fih) Ich muß sehorchen ; 
Denn überlegen it mir feine Kunft. ” 
Ha, fie bezwäng’ wohl meiner Mutter Gott, 
Den Setebod,* und macht' ihn zum Bafallın. 
(Caliban .geht.) 
Prospero. 
Fort, Slave, fort! 
Ariel kommt unfichtbar, fpielend und fingend. Ferdinand folgt ihm. 
Ariels Lied 
Kommt auf diefen gelben Band! 
Reicht einander Euch die Hand! 
Küffen müßt Ihr Euch und neigen 
Und die Wogen werden fchmweigen. 
Hüpft und ſpringt auf Eurer Bahn, 
Und ftimmt Euer Liedlein an! 
Horch! Horch! 
Gerſtreute Stimmen) Wau! wau! 
GSetebos war der oberſte Gott der Patagonier. 
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Es bellt der Hund. 
(Zerfireute Stimmen.) Woff! Wofft 
Horch! Horch! 
Der Hahn kräht ſeine Melodie: 
Kikeriki! 
(Stimmen.) Kiteritt! 
FSerdinand. 
Wo iſt doch die Muſik! In Luft? auf Erden? — 
Doch ſie verſtummt. Sie dient wohl einem Gott 
Der Inſel hier. Am Strande ſaß ich weinend, 
Betrübt ob meines Vaters Untergang, 
Da klingt ein Ton von den Gewäſſern her, 
Deß Zauber lindernd mir zur Seele drang 
Mit feinem füßen Hauch; ich folgte ihm, 
Er riß mid fort — Doch er hat aufgehört — 
Indeß horch! horch! Bon Neuem hebt ed an! 
Ariel cfinst.) 
Fünf Klaftern tief muß bein Vater rupn, 
Sein Bein ward zu Korallen, 
Und Perlen find feine Augen nun, 
Nichts ift an ihm verfallen, 
Tab nicht im weiten Meerbereich 
Zum Kleinod wurde, ſchön und reich; 
Meereönymphen läuten ihm 
Stets das Glöcklein: bim! bim! bim! 
(Stimmen) Bim! baum! Bim! baum! 
Serdinan®. 
Dad Lied fpriht mir von dem ertrunknen Vater. 
Das ift nichts Menfchlihed! Der Ton gehört 
Der Erde nicht; ich Hör’ ihn über mir. 
Prospero. 
Dieh deiner Augen Sranfenvorhang auf, 
Und fage, was du fiehft? 
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Miranda. 
Mad iſt's? Ein Geift? 
O Himmel, wies umherſchaut! Bater, glaubt, . 
Die herrlichſte Geſtalt! Jedoch ein Geift! 
Prosperno. 
Nein, Kind, ed ißt und trinkt und hat auch Sinne 
Ganz fo, wie wir. Der Anabe, den du fiehft, 
Mar bei dem Schiffbruh, und wenn nicht der Schmerz, 
Der Schönheit Wurm, an feinem Herzen nagte, 
So wär” er ſchön zu nennen. Er verlor 
Die Freunde, die er ſucht. 
Miranda. 
Ein göttlich Etwas 
Hat er, wierich nie fand in der Natur. 
Prospero (für fi). 
Es geht nad) meinem Wunſch. Geift, lieber Geiſt, 
Dafür la ich Dich nach zwei Tagen frei. 
Kerdinand (indem er Miranda gewahr wird). 
Gewiß die Göttin, der die Lieder gelten! 
O faget mir, bewohnt Ihr diefe Infel, 
Und fpredt, wie hat man bier ſich zu verhalten? 
Mein erfter Wunſch, wenn auch zuleut geäußert, 
Iſt der: Zu wiſſen, ob Ihr wirklich lebt, 
Sb Ihr ein Mädchen, oder Wunder feid. 
Miranda. 
Ich bin Kein Wunder, Herr; ich bin ein Mädchen. 
Serdinand. 
Ha, meine Sprade! Wiſſ't ih bin der Erfte, 
Ben Allen, die fie ſprechen. Wär’ ich nur 
Daſelbſt, wo man fie ſpricht! 
Prosperso. 
Der Erfte? Wie? 
Mad wärft du, wenn di Napels König höre? 
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Ferdinand. 
Ein Einzelner, wie jetzt, der ſich verwundert, 
Daß du von Napel redeſt. Er vernimmt mich; 
Ich weine, daß er's thut. — Ich ſelbſt bin Napel 
Und ſah mit den ſeindem nie trocknen Augen 
Den König, meinen Vater, Schiffbruch leiden. 
Miranda. 
O Jammer! 
Ferdinand. 
Ja, er ſtarb mit ſeinen Leuten; 
Auch Mailands Herzog und ſein edler Sohn 
War in der Zahl. 
Prospero. 
Leicht könnte dich der Herzog 
Von Mailand im Verein mit feiner Tochter 
Hier widerlegen, wär’ ed an der Zeit. 
Für fih.) Beim erften Sehen wechſelten fie Blicke; — 
Mein Ariel, für diefen Dienft fei frei! 
(Zaut.) Ein Wort mit Eu, mein feiner Herr; ich fürchte, 
Ihr habt Euch felbft zu nah gethan. Ein Wort! 
Miranda. 
Wie rauh der Vater fpriht! Der dritte Mann, 
Ken ich gefehn, ift diefer und der erfte, 
Um den ich feufze. Möchte doch dad Mitleid 
Den Vater für mi ſtimmen! 
Serdinand. 
Ihr feid Mädchen; 
Seid Ihr noch frei, fo mach ih Euch zur Königin 
Neapels. 
Prospero. 
Gemach, mein Herr! VBergönnt mir nur ein Wort. 
Für ih) Sie find ganz einig; doch dad Einverfiändniß 
Mus ich zerfiören, daß nicht Teichter Sieg 


417 


Des Siegers Werth verring’re. — Nur ein Wort! 
DBegleite mich; du maßeſt einen Namen 
Dir an, ber dein nicht ift, und Haft die Inſel 
als ein Spion betreten, um fie mir, 
Dem Eigner, abzuftehlen. 
ferdinand. 
Wahrlich, nein! 
Miranda. 
Nichts Bsſes kann in ſolchem Tempel wohnen. 
Hätt' ein fo ſchönes Haus der böſe Geiſt, 
So würd' es gern der gute mit ihm theilen. 
Prospero. 
Folg' mir! Kein Wort für ihn, für den Verräther! 
Ich will dir Hals und Fuß zufammenfeffein, 
Seewaſſer fol dein Trank fein, beine Speife 
Bachmuſcheln, dürre Wurzeln, Hülfen, die 
Der Eiche Wiege find. Komm! Kolge! 
Serdinand. 
Rein! 
Nicht laſſ' ich ſolch Begegnen mir gefallen, 
Bis mich der ſtärkre Feind bezwingt! 
(Er zieht.) 
Miranda. 
Mein Bater, 
Verfahret nicht fo ftreng! Er ift ja fanft 
Und ungefährlich. 
Prospern. 
Ei, Mädchen, ſieh mir doch! 
Willſt du mich meifteen? — Fort dein Schwert, Verräther! 
Spielft du den Held und wagft doch Feinen Streich, 
Weil du dich ſchuldig fühlſt? O wehr dich nicht! 
IH Tann di hier mit diefem Stab entwaffnen , 
Daß dir dein Stahl entfintt! 
Shakſpeare's Werke. 1. J. 27 
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Miranda. 3 
SH bitt' Eu, Vater! 
Prospero. 
Sort! Hang’ bich nit an meinen Rod! 
Miranda. 
" Erbarmt Euch! 
Ich ftehe für ihn ein! \ 
Prospero. 
Schweis! Noch ein Wort, 
Und fchelten müßt’ ih dich, ja haften. Wie? 
Du nimmft mir den Betrüger noch in Schuß? 
Meint du, ed habe nicht noch mehr Gefichter 
Wie er, weil du Niemand gefehn, ald ihn 
Und Caliban? Einfältged Ding! Verglichen 
Mit allen andern Männern ift er nur 
Ein Caliban, und fie find Schönheitdengel! 
| Miranda. 
So iſt denn meine Neigung höchft befcheiden, 
Die keinen fchönern Mann, ald ihn, verlangt. 
Prospero (u Ferdinand). 
Komm mit, gehordhe! Deine Nerven, Zreund, 
Sind in der Kindheit Stand zurücdgefehrt. - 
Servinand. 
So ift ed. Alle meine Lebenögeifter 
Sind wie von einem tiefen Traum gefeffelt. 
Des Vaters Tod, die Schwäche, die ich fühle, 
Der Schiffbruch aller meiner theuern Freunde, 
Dazu die Drohungen von diefem Mann, 
In deffen Hand ich ſteh', ertrüg’ ich Leicht, 
Dürft' ih) an jedem Tage nur einmal 
Dom Kerter aud bied holde. Mädchen fehn. 
Die Freiheit gönnt ich dann dem Neft der Erde! 
Jür mich wär’ Raum genug in dieſem Kerker. 
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Prospero (für ſich. 
Es wirft. (LCaut.) Jetzt folge mir! 
(3u Ariel.) 
Dad haft du gut gemacht, mein Ariel. 
(Zu Ferdinand und Miranda.) 
Folgt mir! (Zu Ariel) Vernimm, wad außerdem zu thun ift! 
A CEr fpricht heimlich mit Ariel.) 
Miranda. 
Seid nur getroft! 
Mein Vater ift von befferem Gemüth, 
Als Ihr aus feinen Worten ſchließen möchtet; 
Sein heut’ged Weſen ift ihm fonft nicht eigen. 
Prospero (u Arien. 
Du font fo frei fein, wie ded Berges Winde, 
Wofern du Alles thuft, wie ich's gebot. 
Ariel. 
Herr, Alles werd’ ih Punkt für Punkt beforgen.' 
Prospero (zu Zerdinand). 
Kommt, folgt mir! (Zu Miranda) Und du, rede nicht für ip! 
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Bweiter Akt 


Erfte Scene. 
Eine andere Gegend der Inſel. 


Alonfo, Sebaftian, Antonio, Gonzalo, Adrian, Francisco und 
Andere treten auf. 


Gonzalo. 
Ich bitt' Euch, edler Herr, ſeid guter Dinge! 
Ihr theilet ja mit uns den Grund der Freude. 
Die Rettung iſt mehr werth, als der Verluſt, 
Und unſer Unglück war ein allgemeines. 
An jedem Tage hat ein Schifferweib 
Sich, oder auch ein Kaufmann, zu beklagen. 
Ein Wunder fo wie unfere Erhaltung 
Begibt fich felten unter Millionen. 
Wägt alſo Troſt und Kummer weislich ab. 


Alonſo. 
Ich bitte dich, ſei ſtill! 
Sebaflian. 
Er nimmt den Troſt wie eine kalte Suppe. * 
Antonio, 
Damit weift er den Tröfter noch nicht ab. 
Sebaflian. 


Sieh; er zieht die Uhr feines Witzes auf. Sogleich wird 
fie ſchlagen. 


* Mehrere der an diefer Stelle vortommenden froftigen Späße fü find 
wahrfcheinlich von Schaufpielern interpolirt worden. 
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Gonzalo. 
Gnädigfter Herr — 
Sebaflian. 
Eind! — Zählt doch! j 
Gonzalo. 


Wenn jeder Gram, der und befällt, genährt wird, 
So wird dafür dem Nahrer — 
Sebafian. 
Ein Kreuzer. 
Gonzalo. 
Kreuz, Herr, Kreuz wird ihm zum Lohn. 
Ihr ſpracht weit beffer, als ihr fprechen wolitet. 


Sebafian. 
Und Ihr nem! ed gefheidter, als ich dachte. 
Gonzalo. 
Kolglich,, gnädiger Herr — 
Antonio. 


Pfui! Welch ein Verſchwender ift der Mann mit feiner 
Zunge! 
Alonfo. 
Ich bitte dich, fei ruhig! 
Gonzalo. 
ut; ich bin fertig; aber doch — 
Scebaflian. 
Will er reden. 
Antonio. 
Was gilt die Wette, wer von beiden, ob er, oder ob 
Adrian zuerft krähen wird? 
Sebaftian. 
- Der alte Hahn. 
Antonio. 
Ter junge. 


n 
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Sebafian. 
Gut; wad wetten wir? 
Antonio. 
Ein Gelächter. 
Sebafian. 
Es bleibt dabei. 
Adrian. 
Denn auch diefe Infel wüſt ſcheint — 
Sebaflian. 
Ha da da! 
—— Antonio. 
So; jest habt Ihr bezapıt. 
Adrian. 
Benn fie auch unbewohnt und faft unzugaͤnglich iſt — 
Sebaſtian. 
Dennoch — 
Adrian. 
Dennoch — 
Antonio. 
Konnte er fie nicht entbehren. 
Adrian. 


So muß fie alfo von einer fubtilen, zarten und höchſt dee 
lifaten Temperatur fein. 
Antonio. 
Temperantia war auf jeden Fall ein ſchönes Mädchen. 
Sebafian. 
Ja, und babei fubtil, wie er fehr gelehrt angemerkt bat. 
Adrian. 
Diefe Luft Hier weht und recht lieblich an. 
| Sebaſtian. 
So lieblich, als ob fie eine faule Lunge hätte. 
Antonio. 
Oder, ald ob fie von einem Moraft parfümirt wäre. 
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Gonzalo. 


Man findet hier Alled, was zu einem angenehmen Leben 
gehört. 


Antonio. 

In der That, Lebendmitter allein audgenommen. 
Sebafian. 

Die gibt's freilich hier faft gar nicht. 
Gonzalo. 

Wie friſch und luſtig dad Grad RE Wie grün! 
"Antonio. j 

In der That, der Boden ift braungelb. 
Sebaflian. 

Und ein Schatten von Grün darin. 
Antonio. 

Er trifft nicht weit vom Biel. 
Sebaftian. 

Neinz er verfehlt bIoß die Wahrheit ganz und gar. 
Gonzalo. 


Dad Seltſamſte aber dabei, und was in der That allen 
Glauben überſteigt — 
Sebaſtian. 
Wie manche Curioſitäten der neuſten Reiſebeſchreiber — 
Gonzalo. 

Iſt dieß, daß unſere Kleider, trotz dem, daß ſie in der See 
tuͤchtig durchwaͤſſert wurden, doch Farbe und Glanz behalten haben; 
man ſollte eher meinen, ſie ſeien neu gefärbt, als vom See⸗ 
waſſer befleckt worden. 

Antonio. 

Wenn nur eine von feinen Taſchen reden könnte, würde 

fie ipn nicht Lügen firafen? 
Gonzalo. 

Mi dünkt, unfre Kleider fehen jest fo neu aus, ald zu 

der Zeit, wo wir fie zuerft in Afrika bei der Hochzeit der 
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fhönen Tochter unfered Königs, Claribella, mit dem Könige von 


Tunis, anlegten- 
Sebaſtian. 


Das war eine fhöne Hochzeit, und wir hatten viel Glück 
bei unſerer Rückkehr. 
Adrian. 

Tunid Hatte früher nie dad Glück ein ſolches Mufter von 
einer Königin zu beſitzen. 

Gonzalo. 
Seit der Wittwe Dido Zeiten nicht. 
Antonio. 
Wittwe? Wie zum Henfer kommt bier die Wittwe Dido 


her? Witiwe Dido! 
Sebaftian. 


Mad wär's denn, wenn er auch Wittwer Aeneas gefagt 
. hätte! Euer Gnaden deuten ihm aber auch Alled auf dad Uebelfte. 
Adrian. 
Wittwe Dido, ſagt Ihr? Dabei fällt mir auch etwas aus 
der Schule ein. Dido war von Carthago, nicht von Tunis. 


Gonzalo. 

Aber Tunis, mein Herr, war einft Carthago. 

Adrian. 

Sarthago? 
Gonzalo. 

Id, kann Euch verfidern, Carthago. 
Antonio. 

Sein Wort vermag mehr ald Amphions Wunderharfe. 
Sebaſtian. 

Es baut Mauern und Häuſer auf. 
Antonio. 

Welche Unmöglichkeit wird er nun zunächſt möglich machen ? 
Sebafian. 


Ich denke, er wird auf der Heimreife diefe Infer in feine 
Taſche ſtecken und fie feinem Sohne ald einen Apfel mitbringen. 
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Antonio. 
Und dann wird er die Kerne ſäen, um junge Infeln her⸗ 
vorzubringen. 


Gonzalo. 
Was fagt Ihr? 
Antonio. 
Run, weiter nichtd. 
Gonzalo. 


Herr, wir ſprachen davon, daß unſre Kleider noch ſo neu 
ausſehen, als da wir in Tunis bei der Hochzeit Eurer Tochter 
waren, bie jest Königin iſt. 

Antonio, 
Und zwar bie fchönfte, bie jemald dahin kam. 
-Sebafian. 
Nur, wenn ich bitten darf, die Wittwe Dibo audögenommen. 
Antonio. 
O Wittwe Dido! Ja, Wittwe Didoi 
Gonzalo. 
Iſt mein Wams nicht fo frifh, wie am erften Tage, an 
welchem ich es trug? Ich meine, auf gewiſſe Weiſe. 
Antonio. 
Dieſe gewiſſe Weiſe war gut aufgefiſcht. 
Gonzalo. 
Da ich es bei der Vermählung Eurer Tochter trug? 
— Alonſo. 
Ihr ſtopft mir Worte da in's Ohr, die mich 
Empören.” Hätt’ ic) nimmer doch in Tunis 
Vermählt die Tochter! Denn auf meiner Rückkehr 
Verlor idy meinen Sohn und fie dazu, 
Sie, die jept von Stalien fo fern ift, 
Daß ih, ad, nie vielleicht fie wiederſehe! 
D Erbe du von Mailand und Keapel, 
Welch feltner Fiſch Halt nun an dir fein Mahl? 
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Francisco. 
Er lebt vielleicht, mein Koͤnig! Sah ich doch, 
Wie er die Wellen unter ſich gepeitſcht, 
Und ritt auf ihrem Rücken. Er beſchritt 
Die Waſſer, ihren Anfall von ſich ſchleudernd, 
Bot die beherzte Bruſt der wilden Woge, 
Die ihm engegentobt' und ſteuerte 
Mit ſeinen ſtarken Armen an das Ufer, 
Deß Grund ſich hülfreich ihm entgegenneigte; 
Ich zweifle nicht, ſein Leben iſt gerettet. 
Alonſo. 
Nein, nein; er iſt nicht mehr! 
Sebaſtian. 
Herr, den Verluſt 
Verdankt Ihr Niemand weiter als Euch ſelbſt, 
Europa Eure Tochter nicht vergönnend, 
Gabt Ihr ſie lieber einem Afrikaner, 
Wo ſie noch lebt, verbannt von Eurem Blick, 
Der Grund hat, ſich mit Thränen zu —— 
Alonſo. 
Ich bitte dich, ſei ſtill! 
Sebaſtian. 
Wir alle haben 
Mit Bitten knieend Euer Ohr ermüdet, 
Und ſie, die holde Seele, ſchwankte zwiſchen 
Gehorſam und der Neigung, wo die Schale 
Sich ſenken ſollte. Euern Sohn, ich fuürcht' es, 
Verloren wir auf ewig. Mehr der Wittwen 
Hat Mailand und Reapel durch dies Werk, 
AL wir der Männer bringen, fie zu tröſten. 
Die Schuld ift Euer! 
Alonfo. 
— So wie der Verluſt! 
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Gonzalo. 
Sebaftian, der Wahrheit, die She fagt, 
Jehlt etwas Milde und gelegne Zeit. 
She reibt die Wunde, wo ihre Pflafter nöthig. 
Sebafian. 
Das iſt fehr wohl gefprochen! 
Antonio. 
Und chirurgiſch! 
Gonzalo. 
Ad, bei und allen iſt ſehr ſchlechtes Wetter, 
Wenn Ihr betrübt feid. 
Sebaflian. i 
Schlechtes Wetter? 
Antonio. 
Sehr ſchlecht. 
Gonzalo. 
Hätt’ ich hier eine Pflanzſtatt anzulegen — 
Antonio. 
Dann ſa't' er Neffeln. 
Sebaftian. 
Dder Kletten, oder Malven. 
Gonzalo. 
Und wär’ ih König hier, was würd’ ih thun? 
Sebaſtian. 
Dann träntt Ihr nicht, weil's hier an Weine fehlt. 
Gonzalo. 
Den Staat würd? ich regieren, ganz zuwider 
Gemeinem Brauch. Der Handel war’ verpönt, 
und Fein Beamter dürfte eriftiren. 
Man tennte keine einz’ge Wilfenfchaft, 
Noch Reichthum, Armuth, Unterſchied der Stände, 
Noch Erbfchaft und Vertrag, noch Markt und Grenzftein, 
Auch fein Metall, noch Korn und Del und Bein; 
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Dann aud Fein Handwerk; denn die Männer alle 
So wie die Weiber müßten müßig gehn, 
Doch rein und fchuldlod; gar Fein Negiment — 
Sebaftian. 
Und dennoch wollt’ er König fein! 
Antonio. 
Dad Ende von feiner Republik vergißt den Anfang. 
Gonzalo. 
Jedwede Frucht gemeinfamer Natur 
Solt’ ohne Schweiß und Arbeit fich erzeugen. 
Verrath, Betrug, Schwert, Meffer, Speer, Geſchütz 
Gäb'ßz nicht bei mir; Natur aud eignem Trieb 
Bräacht' überſchwenglich Hüll' und FUN’ hervor, 
Mein harmlos Volk zu nähren. 
Sebaſtian. 
Keine Ehen 
In ſeinem Reich? 
Antonio. 
Nein, Alles Hur' und Schuft! 
Gonzalo. 
So muſterhaft wollt' ich regieren, Herr, 
Daß es die goldne Zeit verdunkeln ſollte. 
Sebaftian. 
Der Himmel fHüpe feine Majeftät! 
Antonio. 
Lang lebe Gonzalo! 
Gonzales. 
Ihr merkt doch, Herr? 
Alonfo. 
Ich bitte Dich, ſchweig! Du unterhältft mich da mit einem 
leeren Nichts, 
Gonzalo. 
Das glaub’ ih Eurer Majeftät, und ich that es bloß, um 
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haben fo reizbare und bewegliche Lungen und Bungen, daß fie 
immer über nichtd zu Tacdhen- pflegen. 
Antonio. 
Wir lachten über Eud). 
Gonzalo. 
Der ich in dem Bereich der Poffenreifferei nichtd bin gegen 
Euch. Ihr könnt daher fortfahren, über nichts zu lachen. 
Antonio. 
Mas für eine Ohrfeige hat ed da gefent! 
Sebafian. 
Menn fie nur aber aud) getroffen hätte! 
Gonzals. 
Ihr feid tapfere Helden; Ihr würdet den Mond aud feiner 
Laufbahn reißen, wenn er nur fünf Wochen hindurch ohne 
Wechſel leuchtete. 


Ariel kommt unfichtbar, eine feierliche Melodie fpielend. 
Sebaftian. - 
Tad würden wir, und dann bei Nacht ein Vogelfangen 
anftellen. 
Antonio (iu Gonzalo). 
Mein guter Herr, werdet mir nur nicht böfe! 
Gonzalo. 

IH ſtehe Euch dafür, daß ih meine Vernunft nicht fo 
leichtſinnig auf Spiel ſetze. Wollt Ihe mid etwa in Schlaf 
lachen? denn ich bin ſehr müde. 

Antonio. 
Geht, fehlaft und hört und zu! 
Aue fchlafen ein, außer Alonfo, Sebaſtian und Antonio. 
Alonfo. 
Wie? AU entfchlafen? GSchlöffen fi) die Augen 
Mir und Gedanten! Penn fie thäten’d gern. 
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Sebaftian. 
O widerfieht dem Wink des Schlummerd nicht; 
Er naht dem Schmerz nit oft; doch wenn er’d thut, 
So bringt er Xroft. 

Antonio. 

Wir beide wollen Euch 
Beſchirmen, gnäd’ger Herr, indeß ihr ruht, 
Und Wache halten. 
Alonſo. 


Dank Euch! Seltſam ſchlaͤfrig — 
(Alonſo ſchlaͤft ein. Ariel ab.) 
Sebaftian. 
Welch eine fremde Müdigkeit befällt fie? 
Antonio. 
Das Klima wirkt, fo ſcheint's, auf fie. 
Sebaftian. 
Barum 
Kommt nicht der Schlaf auch unfern Augen an? 
Ich fühle nicht die mind’fte Müdigkeit. 
Antonio. 
Auch meine Lebendgeifter find ganz munter. 
Sie fanten al, wie abgeredet, hin, 
Ind fielen wie vom Donnerſchlag. Was, "würb’ger 
Gebaftian, was könnte — Aber fi! 
Und doch ift mir, ich fäh auf deiner Stirn, 
Was du verdienftz der Anlaß ruft, und meine 
Lebend'ge Phantafie fieht eine Krone, 
Die auf dein Haupt fi fenkt. 
Sebaflian. 
Die? Bill du wach? 
Antonio. 
Hört Ihr mic denn nicht veden ? 
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 Sebaftian. 
Wohl, ih hör' Euch; 
Doch ſprecht hr wie ein Schlafender im Traum. 
Was fagtet Ihr? Es iſt ein toller Schlaf, 
Mit offnen Augen fchlafen, ftehen, reden 
Und fi beivegen — Alles tief im Schlaf. 
| Antonio. 
Sebaftian, du läſſ'ſt dein Glück entfchlafen. 
"Stirb lieber! Denn du wacheſt bei gefchloff’nen Augen. 
Sebaflian. 
Du ſchnarchſt verſtändlich; ed ift Sinn in deinem Schnarchen. 
Antonin. 
O ich bin ernfter, ald ich fonft wohl bin. 
Seid au fo, Herr, wenn ich Euch rathen darf; 
Folgt Ihr dem Rath, dann feid Ihr dreimal größer. 


Sebaftian. 
Gut, ich bin fiehend Waffer. 

Antonio. 
Ich lehr' Euch fließen. 

Schaftiam. 


Necht fo; ebben lehrt 
Mich angeerbte Trägheit. 

Antonio. 

D wenn Ihr 

Nur wüßtet, wie Ihr meinen Vorſchlag Tiebt, 
Indem Ihr ihn verhöhnt, und wie, audziehend ihn, 
Ihe Ihn anzieht um defto mehr! Der Träge 
Geht meift durch feine eigne Feigheit unter. 

Sebaflian. 
Kur weiter! Peine Züge und dein Blick 
Derkünden was, daB dir Geburtswehn macht. 
Antonio. 
Hier iſt ed, Prinz! Ob aud der Herr bir, — 
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Gedächtnißſchwach, nicht Tänger leben wird 
In der Erinnerung, wenn man ihn begraben, — 
Beinah den König überredet hat — 
(Denn er ift ein Beſchwatzungsgeiſt), daß noch 
Der Sohn ihm Tebe; fo iſt's doch unmöglich, 
und fo unmöglich, daß er nicht ertrank, 
Als daß der ſchwimme, ber bier fhläft. 
Sebaftian. 
Ich kann, 
Nicht Hoffnung hegen, daß er nicht ertrank. 
J Antonio. 
O dieſe Nichthoffnung bringt große Hoffnung! 
Nichthoffnung hier iſt dort ſo ſchöne Hoffnung, 
Daß Blick der Ehrſucht ſelbſt hinaus nicht dringt, 
Und was er dort entdeckt bezweifeln muß. — 
Geſteht Ihr ein, daß Ferdinand ertrank? 
Sebaftian. 
Sch glaub’ eb. 
Antonio. 
Nun, fo fagt mir, wer ift dann 
Neapels nächſter Erbe? 
Sebaſtian. 
Claribella. 
Antonio. 
Die Königin von Tunis, die zehn Meilen 
Jenſeitz von einem Menſchenalter wohnt, 
Sie, die nichtd eher von Neapel hört, 
Es wäre denn die Sonne Poftilion, — 


(Der Mann im Monde wäre viel zu langſam) 


Bis neugeborne Kinder Bärte haben? 

Ha, fie, um die wir auf der Wiederkehr 

Zur Heimath von dem Meer verfhhlungen worden? 
Wenn aud) fo mandye wieder Audgemworfne ; 
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Bon biefem Zufall einen Anlaß nehmen, 
Ein Gtüd zu fpielen, deffen Prologus 
Iſt dad Vergangne. 
Sebaftian. 
Ha, was ſchwatzt Ihr da? 
Wahr iſt's, die Xochter meined Bruders ift 
Die Königin von Tunid, Erbin aud 
Neapels jetzt; und zwiſchen beiden Ländern 
Iſt etwad Raum. 
Antonio. 
Ein Raum, wo jede Spanne 
Ausruft: Wie mißt und jemals Claribella 
Zuräd nad) Napel? — Bleibe fie in Xunid; 
Sebaftian wacht! Und ftürben diefe Schläfer, 
Sie wären dann nicht fhlimmer dran, ald jept. 
Mehr Leute gibt ed für Neapels Thron 
So gut, wie der hier fchläft, und Leute gnug, 
Die auch fo breit und überflüffisg plaudern 
Als dieſer Gonzalo; ich ferbft wohl wollte 
Leicht eine ſolche Eifter fein. O hättet 
Ihr doch mein Herz! Wie vortheilhaft wär’ dann 
Doch diefer Schlaf für Eu! Verſteht She mid? 
Sebaſtian. 
Ich denke, ja. 
Antonio. 
Wie ſchaͤtzt dein Beifall nun 
Dein gutes Glück? 
Sebaftian. 
Ha, jetzt erinnr' ich mid; 
Ihr An Euern Bruder Prodpero! 
Antonio. 
Ich thar’sı 
Und feht, wie wohl mie meine Kleider ſtehn! 
Shakſpeare's Werte, I. 
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Weit netter, ald vorher. Des Bruders Diener, 
Gefährten einſt, ſind jetzo meine Leute. 
Sebaſtian. 
Doch Eur’ Gewiſſen? 
Antonio. 
Gast, o Herr, wo ſteckt's? 
Bir ed ein Hühnerauge, müßt ih in 
Pantoffein gehn; doch diefe Gottheit fühl’ ich 
Sn meinem Bufen nit. O zehn Gewiſſen, 
Die zwifchen mir und Mailand ftehn, fie möchten 
“ Einfrieren wohl und aufthau'n, eh’ fte mir 
Beſchwerde machten! Hier liegt Euer Bruder, 
Nicht beffer, als die Erde, die ihn bedt, 
Wär er in Wahrheit, was er fcheinet, tobt. 
Es braucht drei Zoll nur diefed dienſtbarn Stahls, 
Um ihn für Ewigkeiten einzufchläfern, 
Indeß ihr gleichfand diefe alte Waare, 
Den Meifter Klug da, zu der Ruhe brachtet, 
Damit er und nidt weitre Händel machte. 
Die Andern laſſen al fich gern berichten, 
Sie gehen mit der Glode and Gefchäft, 
Sobald wir jagen: „Jetzt ift Beit dazu!“ 
| Sebaftian. 
Dein Beifpier win ih mir zum Mufter nehmen; 
Ich wit Neapel haben, wie du Mailand. 
Sich deinen Degen, thu’ nur einen Streich, 
Und frei folft du von dem Tribute fein 
Und dich zum Liebling — eines Koͤnigs machen! 
Antonio. 
So zieht, und wenn ich meinen Arm erhebe, 
So fallet über Gonzalo her mit mir! 
Sebaſtian. 
Nur noch ein einz'ges Wort! 
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(Sie unterreden ſich leiſe.) 
Mufit. Ariel kommt unfichtbar. 
Ariel. 
Mein Herr, kraft feiner Kunft, fieht die Gefahr, 
Die Euch bedroht voraus, und ſendet mich, 
Weir fonft fein Plan zerfällt, die hier zu retten. 
(Er fingt Gonzalo in's Ohr.) 
Weil ihr ſchnarcht hier, lauſcht Verrath 
Offnen Aug's und nimmt zur That 
Die Zeit in Acht. 
Iſt das Leben Euch noch werth, 
Ha, ſo wachet auf und hört! 
Erwacht! Erwadt! 


Antonio. 
So laß und eilen! 
Gonzalo. 
Ihr guten Engel, fteht dem König bei! 
(Ale erwachen.) 
Alonſo. 


Wie? Was iſt das? Wozu mit bloßen Degen? 
Warum die ſtieren Blicke? 
Gonzalo. 
Nun, was gibt’3? 
Sehbaftian. 
Indem wir hier für Eure Ruhe wachten, 
Bernahmen wir ein fchrecddiihed Gebrüll, 
Wie eined Ochfen, oder mehr noch Löwen, 
Weckt' ed Euch niht? Mir ging ed ſtark zu Ohren. 
Alonfo. 
Ich — nichts. 
Antonio. 
O ed war ein Getöß, 
Um eined Ungeheuerd Ohr zu fchreden! 
Gewiß dad Bruͤllen einer Löwenheerbe. 
20 %* 
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Alonfo Cu Gonzalo). 
Vernahmt Ihr’? 
Gonzalo. 
Sire, ich hörte nur ein Sumfen, 
Und daB ein feltfamed, dad mid) erweckte. 
Ich rüttelte Euch, gnäd'ger Herr, und ſchrie; 
Als ich die Augen aufſchlug, fah ich Degen. 
Genug ein Lärmen gab’3, dad iſt gewiß. 
Wir wollen fchleunig diefen Ort verlaffen 
Und unfre Degen ziehn. 
Alonfo. 
Ja gehn wir weiter 
Und ſpähn umher nach dem verlornen Sohn. 
Gonzalo. 
Der Himmel fhüße ihn vor wilden Thieren. 
Denn ganz gewiß ift er auf diefer Infel. 
Alonfo. 


So Laßt und alfo gehn! 
Ariel (für fi). 
Mad ich geihan, fol Prodpero erfahren! 
Such' deinen Sohn nun, ficher vor Gefahren. 
ö (Alle gehen ab.) 


Zweite Scene. 
Eine andere Gegend der Snfel 
Caliban kommt mit einer Tracht Holz. Man hört es in des Kerne 
donnern. 
Caliban. 

Daß aller Peſtqualm, den die Sonne ſaugt 
Aus Sumpf und Moor auf Prospero doch fiele, 
Und ſiech ihn machte von der Zeh zum Scheitel! 
Wohl weiß ich, daß mich ſeine Geiſter hören, 
Doch Hilft ed nichts, ich fluche, und muß fluchen. 
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Zwar kneipten fie und flächen fie mich nicht 

Als borfl’ge Stachelſchweine, tauchten mich 

Nicht in den Koth, noch lockten in Moräfte 

Mich bei der Nacht, Irrlichtern glei, wenn er 

Es nicht geböte, Jede Kleinigkeit 

Bewegt ihn, gegen mich fie Todzulaffen, 

Bald in Geftalt von Affen, welche ſchäkern, 

Und dann mich beißen, bald den Igeln gleich, 

Die mir wie Ballen in dem Wege liegen 

Und ihre Stacheln in ben Fuß mir drüden. 

Oft biffen Ottern ſchon am ganzen Leibe 

Mich wund und zifchten mit gefpaltnen Zungen 

Mich an, daß ich beinah von Sinnen kam. 
(Zrineulo kommt.) 

Sich da! hier Fommt ein neuer Geift von ihm, 

Um mid zu plagen, weil ich ihm dad Holz 

Zu fpät herbeigefchafft. Ich lege platt 

Mich auf den Boden, daß er mid nicht fieht. 

Trinculo. 

Hier iſt weder Buſch noch Strauch, worunter man ſich 
einigermaßen gegen das Wetter ſchützen koͤnnte, und dort ſteigt 
ſchon wieder ein neues Ungewitter herauf. Ich höre ed an 
dem fich erhebenden Sturm. Jene große fchwarze Wollte dort 
droht, in jedem Augenblide ganze Eimer berunterzufchütten. 
Wenn ed noch einmal fo donnert wie vorhin, fo weiß ich nicht, 
wo ich unterduden fol. (EEr erblict Caliban.) Was giht’d Hier? 
Iſt dad ein Menfch, oder ein KH? Ah, wenn ih doch nur In 
England wäre, wie ich einft darin gewefen bin und hätte dieſen 
Fiſch nur gemalt; jeder Pfingſtnarr gäbe mir dort ein Stück Silber. 
Ih wäre mit diefem Ungeheuer ein gemachter Mann; benn jeded 
fremde Thier macht dort feinen Mann. Wenn man einem ars 
men Beitler Teinen Deut zum Almofen geben will, fo wendet 
man ‚zehn daran, um einen todten Indier zu ſehn. Es hat 
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Beine wie ein Menſch! And feine STopfedern find wie Arme! 
Meiner Treu, ed ift and warm! O nun aeb’ ich meine Mei⸗ 
nung auf! Dieß ift Fein Fiſch, fondern ein Infulaner, den fo 
eben ber Tonner erfchlagen bat. (Ees Donner.) D weh bad 
Wetter beginnt von neuem! Dad Befte ift, ich krieche unter 
feinen Mantel; ed gibt hier Fein andre Obdach. DaB Unglüd 
bringt einen manchmal zu fonderbaren Bettgenofien. Ich will 
mich bier einwideln, bis der ärgfte Sturm vorüber ift. 
Stephano kommt ſingend, eine Blafche in der Hand. 
Stephans. 
Ich geh nicht mehr zur See, zur See, 
Hier fterh’ ih auf dem Land. — 
Dad ift eine verzweifelt melancholiſche Melodie; fie tieße 
fi) gut bei einer Leiche fingen. Aber Hier iſt ein Troſt! 
(Er trinkt.) 
Der Schiffſsherr, der Bootsmann, Konſtabel und ich 
Wir halten's mit hübſchen Mädchen, 
Mit Margareth, Liedchen und Hedewig, 
Doch Keiner fragt was nach Käthchen. 
Die kennt nur Geleif’ und Geftänter 
Und fchreit: Ihr Matrofen, zum Henter! 
Sie Tiebt nicht die Düfte von Pech und von Xheer, 
Doch ein Schneider, ber kratzt fie, wo’3 judt ihr zu fehr. 
Auf die See denn! Und bor fie der Henter! 
Auch eine lauſige Melodie! — Aber hier iſt mein Troſt! 
(Er trintn). 
Ealiban. 
Quale mich nicht fo! Op! 
Stephan. 

- Was gibt e8? Haben wir ben Teufel Hier? Habt Ihr und 
zum Beten mit Wilden und Buſchmännern? Ha bazu entging 
ih dem Erfaufen, um mid nun vor deinen vier Beinen zu 
fürchten; dem es beißt von ihm: fo ein wadrer Burſch, alt 
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jemald auf vier Beinen gegangen ift, kann ihn nicht zum Wei- 

hen bringen; — und fol ed aud in Zukunft heißen, fo Tange 

Stephano noch durch feine Naſenloͤcher Athem fchöpft. 
Caliban. 

Der Geiſt quält mid! Op! 

Stephans. 

Das ift ein vierbeiniged Ungeheuer aud ber Inſel, bad 
meinem Erachten nah daB Fieber befommen bat. Wo zum 
Teufel Iernte ed unfere Sprache her? Ich will ihm etwas zur 
Herzſtärkung geben, wäre ed auch nur deßhalb. Wenn ich ed 
wieder berftelen und zahm machen kann, fo gehe ich mit ihm 
nad) Neapel und bringe ed als ein Präfent dem beften Kaifer 
dar, der je auf Rindsleder getreten iſt. 

Caliban. 

Duäle mid nicht, ich bitte! Ich will mein Holz ein anders 
mal bälder bereinbringen. 

Stephano. 

Er hat jest feinen Paroxismus und ſpricht nicht recht ge⸗ 
ſcheidt; er ſoll aus meiner Flaſche koſten. Wenn er noch nie 
Mein getrunken hat, fo kann dieß ihm vielleicht dad Fieber ver⸗ 
treiben. Kann ich ihn wieder zurecht bringen und ihn zahm 
machen, fo will ich nicht zu wenig für ihn nehmen; wer ihn 
kriegt, der fol für ihn bezahlen, und das, wie ſich's gehört. 

Caliban. 

Bid jest haft du mir noch nicht viel zu Leid gethan; aber 
jegt wirft du's thun müſſen; ich fehe ed an deinem Zittern, 
Daß Brodpero auf dich wirft. 

Stephano. 

Komm nur her! Mac) dad Maut auf! Hier Hab’ ich etwas, 
um bir bie Zunge zu Idfen, du Meerkaze! Mach dad Maul 
auf! Dieb wird bein Schütteln ſchütteln, ſag ich bir, und das 
eomme il faut. Niemand kann vwiffen, wo er von ungefähr 
einen guten Freund findet. Die Kinnbacken auf! Roch einmal! 
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Trinculs. 

Ich ſollte dieſe Stimme kennen. Sch denke, es iſt — aber 
er iſt ertrunken, und das ſind Teufel — O heiliger Sankt — 
Stephaus. 

Bier Füße und zwei Stimmen; ein allerlichfted Ungeheuer! 
Seine Vorberftimme ſpricht Gutes von feinem Freunde; feine 
Hinterftiimme wirb böfe Neben und Verläumdungen audftoßen. 
Ich wi ihn von feinem Zieber Turiven, und wenn auch aller 
Bein in meiner Jlaſche brauf schen —* Komm ber, id 
will die etwas ind Maul gießen! 

Erinculo. 
Gtephano! 
Stephano. 

Wie? Nuft mich bein andrer Mund bei meinem Namen ? 
Dad ift der Teufel und Fein Ungeheuer. Ich will nicht Suppe 
mit ihm eſſen, denn ich habe Teinen langen Löffel. 

Trinculo. 

Stephano, wenn bu Stephano biſt, fo rühre mich an und 
fag ed mir; denn ich bin Trinculo, fürchte Dich nicht, dein 
guter Yreund Trinculo. r 

Stephano. 

Wenn du Trinculo biſt, ſo komm hervor! Ich will dich 
bei den dünnen Beinen ziehn; wenn hier welche Xrinculo’3 Beine 
find , fo find ed biefe. Du bift wahrhaftig ganz und gar Trin⸗ 
eulo! Wie tamft bu dazu, ber Abgang diefed Mondkalbs zu 
fein? Kann er Trinculos von ſich geben? 

Trinculo. 

Ich bildete mir ein, er ſei vom Blitz erſchlagen. — Biſt 
du denn ertrunken, Gtephano? Ich hoffe, du biſt wicht ertrunken. 
Hr dab Wetter vorbei? — Ic verbarg mich unter dem Mantel 
des todten Mondkalbß aus Angſt vor dem Sturm. Du lebſt 
alſo noch, Stephano? DO Stephano, zwei Reapolitaner find ent: 
vonnen! 
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Stephans. 
Ich bitte dich, drehe mich nicht ſo herum; mein Dagen 
iſt noch nicht wieder am rechten Ort. 
Ealiban. 

Dab find hübſche Dinger, wenn ed keine Kobolbe find; dad 
ift ein braver Gott und trägt einen Goͤttertrank bei fi; ich will 
vor ihm niederknieen. 

Stephano. 

Wie biſt du davongekommen? Wie gelangteſt du hierher? 
Schwöre bei dieſer Flaſche! Wie kamſt du hierher! Ich rettete 
mich auf einem Faß voll Sekt, den die Matroſen über Bord 
geworfen hatten; dad ſchwoͤr' ich bei dieſer Flaſche, die ich mit 
eignen Händen aud der Ninde eined Baums gemacht vo feit 
der Zeit, wo id) and Land geworfen wurbe. 

Caliban. 

Bei dieſer Flaſche ſchwöre ih, dein treuer Diener zu fein; 

denn daB iſt Fein irdifched Getränt. 
Stephan. 

So {Hwöre denn, wie wurbeft du errettet? 
&rinculo. 

Ich ſchwamm ans Ufer, Mann, wie eine Ente; denn ich 
kann ſchwimmen wie eine Ente; dad ſchwör' ich. 

Stephans. 

Hier, küſſe dieſes Buch! Wenn du ſchwimmen kannſt wie 
eine Ente, ſo kannſt du auch trinken wie eine Gans. 

Trinculo. 
O Stephano, haſt du noch mehr davon? 
Stephans. 

Ein ganzes Faß, Kerl; in einem Felſenkeller an der Se⸗ 
habe ich meinen Wein verſteckt. — Nun, du — wie 
ſtehts mit deinem Fieber? 

Caliban. 

Biſt du nicht vom Himmel gefallen? 
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Stephbane. 
3a, aus dem Monde, dad verfihr’ ich dich; eB gab einmal 
eine Zeit, wo id) der Mann im Monde war. 
I Caliban. 
Ich babe did, dort geſehen und id) bete dich an; meine 
Mutter zeigte dich mir und deinen Hund und deinen Buſch. 
Stephano. 

Komm, ſchwöre darauf! Küffe diefed Buch; ich will «8 

a wieder mit neuem Inhalt füllen. Schwöre! 
Trinculo. 

Beim Element, das iſt ein recht abgeſchmacktes Ungeheuer. 
Ich ſollte mich vor ihm fürchten? Der Mann im Monde? Ein 
recht dummes, armfeliged Ungeheuer! Ein guter Bug, Ungeheuer! 
Bei Gott ein guter Zug! 

Ealiban. 
Ich zeige bir der Inſel fchönfte Stellen 
Und küſſe dir den Buß; o fei mein Gott! 

Stephan. 

Deim Element ein recht falfched und befoffened Ungeheuer! 
Wenn fein Gott eingefhlefen fein wird, wird er ihm die Flaſche 
ftehlen. 

Ealiban. 

SH will die die. Füße Türen; ich will dir als Unterthan 

Treue ſchwoören. 
Stephann. 

So komm denn! Nieder zur Erde! Und ſchwöre! 
Crinculo. 

SH werde mich über dieſes hundsköpfige Ungeheuer zu 
Xode lachen müſſen. Ich hätte beinah Luft, ed zu prügeln. — 
Stephang. 

Komm und Füfie! 
| Trineule. 
Wenn daB arme Ungeheuer nicht gerabe einen Rauſch Hätte. 
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Caliban. 
Ich zeige dir die Quellen, pflüde Beeren, 
Will fiſchen und auch Holz herbei bie tragen. 
Die Peſt auf den Xyrannen, dem ich diene! 
Ich trag’ Ihm Feine Kloͤtze mehr, ich folge 
Dir nad, bu Wundermann. 


Trinculo. 
Ein höchſt lächerliches Ungeheuer, aus einem armen beſof⸗ 


fenen Kerl ein Wunder zu machen! 


Caliban. 
Ich will dir zeigen, wo die Holzbirn wächſt, 


Ich grab' dir Trüffeln aus mit meinen Nägeln, 

Weiſ' dir des Hehers Neſt, ich lehre dich 

Die ſchnelle Meerkatz fangen, bringe dich 

Zum Haſelbuſch und hole junge Gemſen 

Vom Felſen dir. — Sprich, willſt du mit mir — 
Stephano. 

Ich bitte dich, zeig' mir den Weg ohne längeres Geſchwätz. 
Trinculo, da der König und alle unſere Gefährten im Waſſer 
ihren Tod gefunden haben, ſo wollen wir von dieſer Inſel Beſitz 
ergreifen. Hier! Trage meine Flaſche! Bruder Trinculo, wir 
wone ſie ſogleich wieder füllen! 

Caliban (ſingt im Rauſch). 

Jahr' wohl, mein Dienſtherr, fahr” wohl, fahr” wohl! 

Trincule. 
Ein Inmentabled Ungeheuer! Ein befoff’ned' Ungeheuer! 

Ealiban. 

Ich fange Teine Fiſche mehr 

Und hole auch Fein Neuer, 

O nicht für einen Dreier! 

Auch putz' ich Feine Teller mehr; 

Ban — ban — Caliban 

Rahm einen beffern Heren fih an; 

Schafft Euch ’nen andern Diener an! 
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Dritter Akt. 


Erfte Scene. 


Bor Prospero's Höhle. 


Ferdinand kommt, ein Scheit Holz tragend. 


Serdinand. 
Es gibt fo manche mühevolle Dinge, 
‚ Bei denen Mühe nur die Luft erhöht; 
€ gibt unwürd'ge, fhndde Sklavendienſte, 
. Die man auf eine edle Art verrichtet. 
DaB Niederfte führt oft zum höchſten Bier, 
Mein Wert wär mir fo läftig ald verhaßt, 
Menn nicht die Herrin, der ich damit diene, 
Mir jede Arbeit zum Vergnügen machte. 
Sie ift wohl zehnmal fanfter ald der Vater 
Streng ift, obgleich er ift die Strenge felbft, 
Auf fein Gebot muß ich hier taufend Scheite 
Bei ſchwerer Strafe auf einander fhichten. 
Die holde Herrin weint ob meiner Plage, 
Und fagt, daß mein ber Dienft nicht würdig fel. 
Darob vergeſſ' ich jeglihe Beſchwerde, 
und meine Arbeit geht ſo leicht von ſtatten, 
Daß ich ſie thu', als ob ich Muße haͤtte. 
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Miranda teitt auf, in einiger Entfernung Prospero. 
Miranda. 
Ich bitte, Freund, o plagt Euch nicht fo fehr! 
Ich wollte, daß der Blitz dad Holz verbrennte, 
Dad Ihr hier auf einander fchichten ſollt. 
Lest ab und ruhet aus! Wenn dieß bier brennt, 
So weint’ gewiß, daß ed Euch fo ermattet; 
Mein Bater ift in Stubien vertieft; 
Ich bitt' Eu, ruht! Wir werben in ben nächſten 
Drei Stunden ihn nicht fehn. 
Servinand. 
O theure Herrin, 
Die Sonne wird gewiß hinunter ſein, 
Eh ich mein Tagewerk vollendet habe. 
Miranda. 
Wenn Ihr verſprecht, einftweilen Euch zu fepen, 
So trag’ ich unterdeß Euch diefe Echeite. 
Ich bitt' Euch ſehr; o thut mir's zu Gefallen, 
Ich will ſie nur dort zu dem Haufen tragen. 
Servinand. 
Nein, eher follen meine Sehnen fpringen 
Und mie dad Rückgrat brechen, eh’ du mir 
Gold eine Arbeit thuft, indeg ich müßig 
Zuſchaute. 
Miranda. 
Nun, für mich wär” fie fo paſſend, 
Als wie für Euch; fie würde leicht mir werden, 
Denn gern thär’ ich's; Ihr aber thut ed ungern. 
, Prospers (für fi). 
D armer Wurm, wie dein Beſuch verräth, 
Biſt du gefangen. 
Miranda. 
Ah, Ihr fcheint ermüdet! 
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Serdvinand. 
Nein, Herrin, nein; mir ift ed früher Morgen, 
Wenn Ihr mir nah feid in den Abendſtunden. 
Ich bitte, daß ich für Euch beten Fönne, 
Um Euern Namen. 


% 


Miranda. 
Miranda! DO mein Baier, 
Ich brech', indem ich's fage, bein Gebot. 


Serdinand. 
Bewunderte Miranda! In der That 
Der Gipfel der Bewundrung, was die Welt 
Am hoͤchſten achtet, werth! Sch fah fo Manche 
Schon aufmerkfam, und ihrer Sprade Zauber 
Rahm mein ihr lauſchend Ohr fogleidy gefangen. 
Ob andrer Reize liebt” ich andre Frau'n, 
Doch Feine fo, daß nicht ein Fehl an ihr 
Verdunkelt hätte ihre holdfte Seite. 
Ihr nur, vollfommen , einzig, einet alled, 
Was jedes Weſen Beſtes an fich bat. 

Miranda. 
Bom eigenen Geſchlechte Kenn? ic, Niemand, 
Und weiß von keinem Weibesangeficht 
Als dem, dad mir mein Spiegel zeigt. Auch fah ich 
Nicht Männer außer Euch und meinem Bater! 
Ich weiß nicht, welche Formen fonft ed gibt; 
Jedoch bei meiner Sittfamkeit, dem höchſten 
Kleinod, wünfd ich nicht andere Geſellſchaft 
Als Eure; denn ich kann mir Keinen denken, 
Der mir gefiele fo, wie Ihr. Allein 
Ich plaudre etwad frei, ad), und vergeffe 
Des Vaters Vorſchrift. 

Ferdinand. 

Ich, Miranda, bin 


Pr 
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Ein Prinz von Herkunft, ja ich ben? ein König, 
(DO wär’ ich's nicht!) und trüge wohl als Slave 
Hier Holz fo wenig, ald ich eine Fliege 
Die Lippen mir zerftchen Taffen möchte. 
Ich laſſe meine Seele zu Euch reben: 
Im erften Augenblid, da ih Euch) fah, 
Flog ſchon mein Herz dem Eurigen entgegen, 
‚ Und madie mid zu Eurem ew’gen Sklaven; 
Um Euch thu’ “ hier Tagelühnerdienft. 
Miranda. 
Sagt, Tiebt Ihr mid? 
Serdinand. 
D Erd’ und Himmel zeugt 
Und Frönet meine Nede mit Erfolg! 
Bo nit, fo macht dad Schönfte, dad ich hoffe, 
Zu Schanden! — Ueber Alles in der Welt, 
O grenzenlod lieb’, ſchätz' und ehr’ ih Euch! 
Miranda. 
Ich Thörin, warum muß ich dad beweinen, 
Was mid) erfreut? 
Prospero (für fid). 
Wie felten treffen 
Sich doch zwei für einander glühnde Herzen! 
O Himmel, träufle deinen Gegen nieder 
Auf dad, was zwifchen ihnen Teimt! 
4erdinand. 
Was weint Ihr? 
Miranda. 
Ob meines Unwerths, daß ich nicht darf bieten, 
Mad gern ich geben möchte, noch viel minder, 
Wornach ich todt mich fehnen werde, nehmen. 
Doch dad iſt Taͤndelei; je mehr ſich's birgt, 
Um defto mehr erfheint’3 in vollem Licht. 
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Fort, falſche Schaam! Wegiere meinen Mund 

Allein, o offenherz'ge, heil’ge Unſchuld! 

SH bin Eur’ Weib, wenn Ihr mich haben wollt; 

Bo nicht, fo laßt als Eure Magd mich fierben! 
Bermweigert Ihr mir’d, Gattin Euch zu fein, 

Dann * ich Eure Sklavin, Ihr möcht' wollen oder — 


Kervinand (inieend). 
Nein, meine Herrin folft du fein, und id) 
Bin ewig fo der Deine! 


Miranda. 
Mein Gemahl alſo? 


ferdinand. 
Ja, mit ſo tief verlangungdvollem Herzen, 
Als ſich die Knechtſchaft nach dee Breiheit fehnt. 
Hier meine Hand! 
Axiranda. 
Und hier die meinige 
Mit meinem Herzen drin! Und nun lebt wohl 
Auf eine halbe Stunde! 
serdinand. 
Tauſendmal! 
(Sie geehn ab.) 
Prospero. 
So froh Fann ich darob nicht fein, als fie,' 
Die ganz verzüdt find; und doch über nicht 
Hab’ ich fo große Freude. — Sept zu meinem Buch! 
Denn vor der Abendmahlzeit hab ich noch 


So Manches zu verrichten. 
(Gr geht ab.) 
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Zweite Scene, 
Andere Gegend der Sufer. 
Stephano und Trinculo treten auf; Caliban folgt mit einer Flaſche. 
Stephan. 

Sagt mir nichts mehr davon! Wenn dad Faß Teer ift, 

wollen wir Waſſer trinten; eher aber Keinen Tropfen. Fülle 
alfo wieder auf und Yaß dir’3 wohlfchmeden Dienftbared Un- 
geheuer, thu mir Beſcheid! 

| Trinculo. 

Dienſtbares Ungeheuer? Tolles Ding von einer Inſel! 
Man ſagt, es habe ihrer nur fünf auf dieſer Inſel; wir ſind 
drei davon; wenn die beiden Andern nicht richtiger im Kopfe 
ſind als wir, ſo wackelt der Staat. 

Stephano. 

Trink, dienſtbares Ungeheuer, wenn ich dir's heiße; Deine 

Augen fteden ja beinahe ganz in Deinem Kopfe! 
Trinculo. 

Wo ſollen fi ſie ihm ſonſt ſtecken? Er wäre ein ſehr feines 

Ungeheuer, wenn er ſie am Hintern ſtehen hätte. 
Stephano. 

Mein menſchliches Ungeheuer hat ſeine Zunge in Sekt er⸗ 
ſäuft. Mich kann die See nicht einmal erſäufen. Ich ſchwamm, 
ehe ich das Ufer erreichen konnte, fünfunddreißig Meilen hin 
und her. Beim Element, du ſollſt mein Lieutenant ſein, Unge⸗ 
heuer, oder mein Fähndrich! 
Trinculo. | 

‚Euer Lieutenant, wenn's Euch beliebt; die Sahne kann er 


nicht tragen. 
Stephann. 


Wir werden nicht laufen, Mudje Ungeheuer. 
&rinculo. 
Aber auch nicht gehen, fondern Ihr werdet daliegen wie 


die Hunde, und keinen Laut von Euch geben. 
Shakſpeare's Werke. I. 
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Stephano. 
Mondkalb, ſprich noch einmal in deinem Leben, wenn hu 
ein gutes Mondkalb biſt! 
Caliban. 
Wie geht’5 Euer Gnaden? Laß mich deinen Schub lecken! 
Dem hier mag ich nicht dienen! Er hat Feine Courage. 
Trinculo. 

Du lügſt, höchſt unwiſſendes Ungeheuer. Ich bin im Stande, 
mich mit einem Polizeidiener herumzuſchlagen. Ei du liederlicher 
Fiſch du; iſt jemals Einer eine Memme geweſen, der in einem 
Tage ſo viel Sekt getrunken hat, als ich heute? Willſt du ſo 
ungeheuer lügen, da du nur halb Fiſch und halb Ungeheuer biſt? 

Caliban. 

Horch, wie er mid) zum Beften hat! Willſt du dad dulden, 

o Herr? 
&rinculo. 
Herr, fagt ee! Daß ein Ungeheuer fo unwiffend fein Tann! 


Caliban. 
Sieh doch! Sich! Schon wieder! Ich bitte dich, beiß ihn 
todt ! 
Stepbano. 
Trinculo, halte deine Zunge im Zaum! Wenn du auf: 
rerifh wirft, fo fol der nächfte Baum — Dad arme Ungeheuer 
ift mein Untertban, und man fol ihm nicht unmürbig begegnen. 


Ealiban. 
Ich dankte dir, mein ebler Gebieter. Gefällt ed dir, meine 
Bitte no einmal zu vernehmen ? 
Stephan. 
Beim Element, dad will ih; kniee nieder und wiederhole 
fie; ich will ftehen, und Trinculo foll auch ſtehen. 


Ariel fommt unfihtbar. 
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Caliban. - 

Mie ich die ſchon vorher gefagt habe, ich bin einem Ty⸗ 
rannen untertban, einem Zauberer, der mich durch feine Hexen⸗ 
fünfte um dieſe Inſel betrogen hat. 

Ariel. 


Caliban. 
Du lüsft, Maulaffe du! Ich wollte nur, 
Daß did, mein tapfree Herr vernichten, möchte! 
Ich lüge nicht. 


Du lügſt. 


Stephano. 

Trinculo, wenn Ihr ihn noch ein einzigesmal in ſeiner Er— 
zählung ſtört, ſo ſchwöre ich bei dieſer Fauſt, ich ſchlage Euch 
einige Zähne aus. 

Trinculo. 
Ei, ich fagte ja nichts! 
Stephan. 
Kein Wort denn weiter. (Zu Caliban.) Jahre fort! 
Caliban. 
j Ich fage, 
Durch Zauberei gewann er diefe Infel, 
Und zwar von mir. Wofern nun Eure Hoheit 
Ihn firafen will — ich weiß ed, du haft Herz — 
Died Ding hat Feined — 
Stephano. 
Das iſt ausgemacht. 
Caliban. 
So ſollſt du Herr ſein und ich will dir dienen. 
Stephano. 
Wie ſtellen wir das an? Weißt du ein Mittel? 
Caliban. 
Ja, Herr; ich überliefre ihn dir ſchlafend, 
Wo du ihm ſeinen Kopf durchnageln kannſt. 
29 * 


Ariel. 
Du lügſt; dad kann ich nicht. 
Ealiban. 
Ha, welch ein Flegel! Welch ein Lumpenteri? 
SH bitte Eure Hoheit, maulfchellirt ihn, 
Und nehmt ihm feine Flaſche; ift die fort; 
So muß er Tauter Pfützenwaſſer trinken; 
Denn ich entdeck' ihm nicht die frifhen Quellen. 
Stepbano. 

Trinculo, renne nicht weiter in die Gefahr! Unterbrich 
daB Ungeheuer noch mit einem Wort, und bei diefer Fauſt, ich 
ftoge meine Barmherzigkeit zur Thür hinaus und made einen 
Stodffh aus dir! 

- Srincule. 

Ei, was that idy denn? Sch that nichts. Ich habe nichts 

getan. Ich will weiter weggehn. 


Stephan. 
Sagteft du nicht, er Töge? 
Ariel. 
Du lügft. 
. Stephano. 


> Lüg’ ih? Da haft du was! (Er fchlägt ihn.) Wenn dir dad 
wohlgefältt, fo ſtrafe mich ein andermal Lügen. 
Trinculo. 

Ich firafte Euch nicht Lügen. Seid Ihr um Euern Ver⸗ 
ftand gefommen und um Euer Gehör auch? Die Peſt auf Eure 
Flaſche! Dad kann Seht und Trinten thun. Der Henker hole 
dein Ungeheuer, und der Teufel deine Finger! 

Caliban. 
Ha ha da! j 
i Stephano. 
Nur weiter in der Erzählung! Sch bitte dich, ſteh bei Seite. 
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Schlag ihn nur, bis er genug hat. Nad) einer Weile will 
ih ihn auch fchlagen. 
Stephano (zu Zrinculo). 
Weiter zurüd! — Komm, fahre fort. 
Caliban. 
Mie ich dir fagte, er hat die Gewohnheit, 
Des Nadymittagd zu ruhn. Dann Fannft du ihm 
Den Kopf zerfpalten, wenn du nur vorher 
Ihm feine Bücher abgenommen haft. . 
Dann Fannft du in den Bauch ’nen Pfahl ihm ftoßen, 
Und mit dem Meſſer ihm die Kehl abſchneiden. 2 
Vergiß nur nicht, die Bücher ihm zu nehmen, 
Denn ohne fie ift er fo dumm wie ich 
Und hat nicht einen einzgen Dämon mehr, 
Tem er gebieten Könnte. Alle haſſen 
Ihn mit fo tiefem Haß wie ih. Er hat 
Sehr ſchön Geräth, wie er ed nennt, fein Haus, 
Wenn je er eind befommt, damit zu zieren, 
“Und wad befondred Augenmerk verdient, 
Dad ift die hohe Schönheit feiner Tochter. 
Er felber nennt fie nur fein Taufendfchönchen,, 
Ih fah nur erft zwei Weiber, Gycorar, 
(Meine Mutter) und fie; jedoch fie übertrifft 
‚Die Syceorar in gleichem Grade, ald 
Das Groͤßeſte dad Kleinfte übertrifft. 
Stephano. 
Iſt ſie ſo eine wackre Dirne? 
Caliban. 
Ja, 
Sie würde prächtig in das Bett dir paſſen, 
Das ſchwoͤr' ich dir, und ſchöne Kinder kriegen! 
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Stephano. 

Ungeheuer, ich will diefen Mann umbringen; feine Tochter 
und id) follen König und Königin fein. Es leben unfre Maje: 
fläten! Und Trinculo und bu, She beide follt BVicekönige 
fein. Gefällt die dee Vorſchlag, Trinculo? 
nd Trinculo. 

Vortrefflich. 

Stephbano. 

Gib mir deine Hand! Es thut mir fehr Leid, daß ich did) 

geprügelt babe; aber fo Tange, als Yu Lebft, halte Deine Zunge 


wohl im Zaum! 
Ealiban. 


Zn der nädıften halben Stunde wird er — ſein; 
willſt du ihn alsdann vernichten? 
Stephano. 
Ja, bei meiner Ehre. 
Ariel. 
Ich will daB meinem Herrn erzählen. 
Caliban. 
Du machſt mich Iuftig! Ich bin voller Freude! 
O laßt uns jubeln! Wollt Ihr das Lied nicht ſingen, 
Das Ihr mich erſt gelehrt? 
Stephano. 
Ich will deiner Bitte Genüge leiſten, Ungeheuer, und will 
allem nur Möglichem Genüge leiſten. Trincule, laßt und 


ſingen! 
(Er ſingt.) 


„Reckt fie und zweckt fie und zweckt fie und neckt ſie, 
Gedanken find frei!” 
Ealiban. 
Dad ift nicht die rechte Melodie. 
(Ariel fpielt die Melodie mit Trommel und Pfeife ) 
Stephano. 
Was iſt denn das? 
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Trinculo. 
Es ift die Weiſe unfered Liedes, von Herrn Niemand auf: 
gefpielt. 
Stepbano. ' 
Mofern du ein menſchliches Weſen biſt, fo zeige dich in 
deiner wahren Geftalt; wenn du aber ein Teufel bift, fo thu«, 
was du willſt. 
Trinculo. 
D vergib mir meine Sünden! 
Stephano. 
Mer ſtirbt, dee bezahlt alle feine Schulden. Ich troge 
Dir. — Gott fey und gnäbig! 
Ealiban. 
Du bift erfchroden? 
Stephanv. 
Nein, Ungepeuer, dad bin ich nicht. 
Caliban. 
Sei ohne Furcht! Die Infer iſt vol Klang, 
Der Jeden freuei, aber Keinem ſchadet, 
Oft hör’ ich taufend Inſtrumente mir 
Sanft um die Ohren rauſchen, Stimmen auch, 
Die, wenn ich aus dem Schlaf erwadhe, mid 
Einfchläfern wiederum. Und dann im Xraum 
Thun fi die Worten auf, und zeigen Schäbe, 
Bereit, fo fcheintd, auf mich herabzuregnen; 
Mad id) dann auf, fo ſtimm ich Klagen an, 
Und fehne mich, fo weiter fortzuträumen. 
Stepbann. 
Das wird ein braved Königreich für mich werden, wo Ih 
die Mufit umfonft habe. 
Ealiban. 
Denn Prodpero vernichtet ift. 
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Stepybane 

Das fol nicht Tange mehr dauern. Ich habe die — 
noch nicht vergeſſen. 

Trinculo. 

Die Rlänge verfhwinden. Wir wollen ihnen nachgehen 
und dann unfere Gefchäfte verrichten. 

Stephano. 

Geh voran, Ungeheuer! Wir werden dir folgen. Ich 
wollte, ich könnte dieſen Trommelſchläger ſehn. Er hat ſich 
tüchtig angegriffen. 

Trinculo. 


Willſt du kommen? Ich gehe nach, Stephano. 
(Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Anderer Theil der Snfel. 


Alonſo, Sebaftian, Antonio, Gonzalo, Adrian, Francisco 
und Andere treten auf. 


Gonzalo. 
Bei allen Teufeln, Herr, ich kann nicht weiter, 
Mir liegt's in allen Knochen. Wir ſind hier 
In einem Labyrinth! Auf meine Ehre, 
Hier ift Fein Weg! Hier geht's, wie der Mäanber! 
Erlaubt ed mir, ich muß mich nieberfegen. 
Alonfo. 
Ich * dir's nicht verdenken, alter Mann! 
Bin ich doch ſelbſt im höchſten Grad ermattet! 
Sep’ dich! Muh’ aus! Ich geb? die Hoffnung auf, 
Die wie ein Schmeichler mid biſsher umgaukelt; 
Er ift dahin, den wir fo mühfam fuchen, 
Und unfred Spähns zu Lande Yacht bad Meer. 
Wohl! Mag’s denn fein! 


- 


497. 
Antonio (leiſe zu Sebaftian). 
Ich bin von Herzen froh, 

Daß er die Hoffnung aufgegeben bat, 
DVergeffet nur um eined Fehlſtreichs willen 
Richt unfern ganzen wohlbedachten Pan! 

Sebaftian. 
Und laßt und jeden Vortheil beftend nützen. 

Antonio. 
Es muß zu Nacht gefchehn. Sie, von dem Wandern 
Ermübdet, werben nicht und können nicht 
So wahfam fein ald woir bei frifcher Kraft. 


Sebaftiam (yheimlich zu Antonio). 
Ich fage Nachts! Nichts weiter! 
(Geierliche und ſeltſame Muſik. Prospero in der Höhe unſichtbar.) 

| Adrian. 
Welch eine Melodie! Ihr Breunde, hört! 

- Gonzalo. 
Gar wunderbare, lieblide Muſik! 
(Es fommen verfchiedene feltfame Geflalten, eine befeßte Tafel bringend. 
Um dieſe tanzen fie mit freundlichen Geberden des Grußes, und nachdem 


fie den König und die Andern zum Eſſen eingeladen haben, gehen 
fie ab.) 


Alonfo. 
Verleih und gute Wirthe! Gott, wad war daB? 
Sebaftian. 
Ein lebend Puppenfpiel. Nun win ich glauben, 
Daß ed Einhörner gibt, daß in Arabien 
Ein einz’ger Baum wählt, wo der Phönir thront, 
Und auch, daß erft ein einz’ger Phoͤnix Iebte, 
Der bid auf dieſe Stunde dort regiert. 
\ Antonio. 
SH glaube Beide, und wad man noch fonft 
Bezmweifelt, ift mir Har. Komm nur zu mir, 
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SH ſchwör' dir, daß ed wahr iſt! Reiſende — 
Sie logen nie, ſchilt man fie auch zu Haus. 
i Gonzalo. 
Kam’ ich nad) Napel und erzählte daB, 
Mer glaubte mir ed, wenn ich fagen würde: 
„Dort hab ich Infulaner angetroffen, 
(Denn fiher find dieß Leute, die bier wohnen) 
Die, find fie äußerlich auch Ungeheuer, 
Do zeigen von weit feinerer Kultur, 
Als wie man unter Menſchen irgends findet. 
Prospero Cbeifeit). 
O wadrer Mann, du fpridhft ein wahre Wort. 
»z gibt Menfchen, bie mehr Teufel find, als Menſchen. 
Alonfo. 
Fürwahr, ich kann midy nicht genug verwundern; 
Geftalten von der Art, Geberde, Ton, 
Die, wenn auch der Gebrauch der Zunge fehlt, 
Sih ftumm fo herrlich unterhalten. “ 
Prospero Cfür fi). 
Lobt Heim Audgang! 
Sranciseo. 
Sie ſchwanden feltfam. 
Sehaftian. 
Dad hat nichts zu fagen: 
Da fie und hier zu eſſen binterließen. 
Wir fpüren Alle, daß mir Mägen haben. 
Beliebt’5, davon zu Foften? 
Alsnfo. 
Rein, ih danke. 
Gonzalo. 
O fürdhtet nit. Als wir noch Knaben waren, 
Ber glaubte wohl, ed gäbe Bergbewohner, 
Gleich Ochſen wampidht, einen Klumpen Fleiſch 
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Am Halfe? Ha, ed gäbe Leute, bie 
Den Kopf im Bufen trügen? Welches nun, 
Ein Jeder, der fein Schiff verfichern läßt, 
Als wahr verbürgt. 
Alonfo. 
Sch gehe dran und efle, 
Und wär's mein Lented. Mag's! Ich fühle iq, 
Das Befte-ift vorüber! — Bruder Herzog, 
Heran! Folgt unferm Beifpier ! 
Donner und Blitz. Ariel in Geflalt einer Harpye, ſchlägt mit feinen - 
Flügeln auf die Tafel, von welchee Die Speifen vermittelft einer künſt⸗ 
lichen Erfindung verfchwinden. 
Ariel. 
Ihr feld drei Sündenmänner, die dad Schidfat 
(Dem diefe Unterwelt, und wa darinnen, 
Zum Werkzeug dient) vom nimmerfatten Meer 
Audfpeien Tief, und zwar an dieſe Inſel, 
Bon Menſchen unbewohnt, weil unter Menfchen 
Zu leben ihe nicht werth. Sch macht' euch toll. 
(Alonfo, Sebaftian und Die Uebrigen ziehen die Schwerter.) 
Und grad in folder Wuth erfäufen, hängen 
Sich Menſchen ſelbſt. Ihr Narren! meine Brüder, 
Und ich find Diener des Geſchicks. Die Elemente, 
Die eure Schwerter ftählen, möchten eben 
So leicht den Sturm verwunden oder mit 
Sruchtlofem Streich dad ftetd fich wieder ſchließende 
Gewäffer töbten, eh ein Flaum im Fittig 
Mir nur verleut wird. Meine Freunde find 
Gleich unverwunbbar. Könntet Ihe auch fchaden, 
Sept find die Degen euerm Arm zu ſchwer 
Und laſſen ſich nicht heben. Doch bedenkt, 
(Die ift an euch mein Auftrag) daß ihr drei 
Den guten Prospero aus Mailand ftießet,, 
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Und prei ihn gabt der Gere, die’d num vergalt, 

Ihn und fein Harmlod Kind, ob welches Frevels 

Die Mächte, die auffchiebend nie vergeflen , 

Dad Meer, dab Land und alle Kreaturen 

Empörten wider eu. Alonſo, di 

Beraubten fie ded Sohn, und thun durch mich dir kunt: 
Langſam Berderben, fchlimmer ald der Tod, 

Der trifft auf eins, fol Schritt vor Schritt euch folgen 
Auf jedem Pfad. Nichts kann vor ihrem Zorn 

Euch fügen, (ber fonft in dem öden Eiland 

Auf’5 Haupt euch fällt) ald tiefe Seelenreue 

Unb reined Leben in der Zukunft. 

(Er verfhwindet nuter Donzuerichlägen. Daun treten unter ſanfter 


Mufit Die Seftalten wieder anf, tanzen mit allerlei Srimapen und Hohn 
geberden und tragen die Zafel weg.) 


Prospero (beifeit). 
Brav haft du die Harpye vorgeftellt, 
Mein Ariel, ein Anftand wär’d, verſchlingend! 
Und meined Auftragd nichts verfaumt in Dem, 
Bas du gefagt. So mit Lebenvigkeit 
Und feltner Haltung fpielten auch ihr Amt 
Die unteren Diener. Deine Zauber wirken, 
Und diefe meine Feinde, fefigebunden 
Don Schreck und Wahnſinn, find in meiner Macht. 
In diefen Wirren Iaß’ ich fie und gehe 
Zum jungen Ferdinand, den todt fie wähnen, 


Und fein und meinem Liebling. 
(Er verichwindet.) 


Gonzate. 
Im Namen aller Heilgen, Herr, road fteht Ihr 
So feltfam flarr? 
Altonfo. 
O eb ift gräßlich! gräßlich! 
Mir ſchien's, die Wogen ſprachen und erzählten’s, 
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Die Wände fangen mir ed, und der Donner, 
Die tiefe, graufe Orgelpfeife, rief 
zen Namen Prodpero, den Tod mir Fündend. 
Drum liegt mein Sohn in Schlamm gebettet, und 
Ich ſuch' ihn tiefer, ald ein Senkblei drang, 
Um mit verfhlämmt zu Tiegen. 
(Geht ab.) 
Sebaftian. 
Ein Teufel auf einmal! — dann flag ich mid 
Durch Legionen! 
Antonio. 
Und ich ſekundire! 
(Sebaſtian und Antonio ab.) 
Gonzalo. 
Sie alle drei verzweifeln; ihre Schuld, 
Mie Gift, dad fpäter erfi nachwirken foll, 
Beginnt fie nun zu nagen. Ich erfuch’ euch, 
Die ihr gelenker ſeid, folgt ihnen ſchnell, 
Und hindert fie an dem, wozu der Wahnſinn 
Sie etwa treiben Fönnte. 
" Adrian. 
Folgt, ich bitt, euch! 
(Ale gehen ab.) 


"> 


Wierter Akt. 


Erfte Scene. 
Bor Prospero’s Zelle. 
Prospero, Ferdinand und Miranda treten auf. 


Prospero. 
Wofern id) Euch zu fireng begegnet bin, 
So macht ed mein Erfag doch gut. Ic gab 
Euch einen Baden meined eignen Lebens, 
Ja, dad, wofür ich lebe. Noch einmal 
Bier’ ich fie deiner Hand. AU’ beine Plage 
War Prüfung deiner Liebe nur, und du 
Beftand’ft die Probe gut. Hier vor dem Himmel 
Beftär’ge ich mein reich Geſchenk. O Ferdinand! 
Verlach mich nit, daß id mit ihr fo prahle, 
Denn finden wirft du, baf fie allem 2ob i 
Boraußeilt, und ed nach fih Hinten läßt. 
Servinand. 
Dad glaub’ ich wohl, felbft gegen ein Orakel. ° 
Prospero. 
Als mein Gefchent denn und bein Eigenthum, 
Dad du verdienft, nimm meine Tochter. Aber 
Zerreiß’ft du ihren jungfräulichen Gürtel, 
Bevor ded Priefters Weihe Euch gefegnet, 
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So mag der Himmel diefem Bunde fluchen , 
Und Euch ftatt feined Segend dürren Haß, 
Verdruß und Mißmuth auf bad Ehbett fireum, 
Als Unkraut, Daß ed Euch zuwider fei. 
Drum hütet Euch, fo wahr Euch Hymen leuchte! 
Ferdinand. 
So wahr ich heitre Tage, holde Kinder 
Und langes Leben mir bei ſolcher Liebe 
Verſpreche; nicht die dunkelſte der Hoͤhlen, 
Nicht der bequemſte Ort, der ſtärkſte Trieb 
Des böfen Genius ſoll meine Ehre 
Jemals in Wolluſt ſchmelzen, und mich locken, 
Den Bluthenſtaub dem Feſttag abzuſtreifen, 
An deſſen Morgen mich bedünken wird, 
Die Sonnenroſſe ſeien kraftlob und 
Die Nacht mit Ketten angeſchmiedet worden. 
Prosſspero. 
Sehr wohl geſprochen. Setze denn dich nieder 
Und rede nun mit ihr; denn ſie iſt dein. — 
He, Ariel, mein getreuer Diener Ariel! 
Ariel tritt auf. 
Ariel. 


Was wünſcht mein hoher Meiſter. 

Prospero. 
Vollbracht haſt du mit den geringern Brüdern, 
Was ich gebot. Jetzt hab' ich Euch vonnöthen 
Zu einem neuen Streich. Bring' alle Geiſter, 
Die ich in deine Hand gegeben habe, 
An dieſen Ort! Laß ſie behend ſich regen; 
Denn jetzt muß ich dies junge Paar ergögen 
Mit meinen Künften; ich verfprad) ed ihnen, 
Und fie erwarten ed von mir. 


Hier bin ic ! 
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Ariel. 
Sogleich? 
Prospero. 
Ja, augenblicklich. 
Arieil. 
Eh' du ſageſt: komm und geh 
Zweimal hauchſt, und rufſt: ſtehl ſteh! 
Mach ih, daß fi auf der Zeh’ 
Jeder trippelnd vor dir dreh’. ; 
Liebſt du mi, mein Meifter? — He? — 
Prospero. 
Von Herzen, Ariel! — Doch bleibe fern, 
Bis du mich rufen Hörft. 
Ariel. 
Mohr, ich verftehe. 
- (Seht ab.) 
Prospero (zu Zerdinand.) 
Vergiß nicht, Wort zu halten! Laß dem Scherz nicht 
Zu fehr den Zügel. Eide find nur Stroh 
Dem Feuer in dem Blut. Seid mäßiger! 
Sonft gute Nacht, Gelübde! | 
FSerdinand. 
Seid verſichert, 
Der weiße, kalte, jungfräuliche Schnee 
An meiner Bruft Fühlt meined Blutes Hitze. 
Prospero. | 
Gut! Komm, mein Ariel! Und bringe Lieber , 
’nen Geiſt zu viel, ald dag nur Einer fehlte. 
Erfein’ und munter! Redet nie mit Worten! 
Seid nichtd, als Augel Sri! 
, (Sanfte Muftt.) 
Iris tritt auf. 
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Iris. 


O Cered, bu freigebigfte der Jraun, 

Auf Baizen-, Roggen⸗, Gerften-, Baberamn ; 

Mit Widen, Bohnen, Fräuterreichen Höhn, 

Wo Lerchen fingen, und wo Schafe gehn, 

Mit deinen Wiefen, wo die Lämmer liegen, 

Mit deinen Blumen, wo die Gchmeiterlinge fliegen, 
Mit deinen Rafenbänten, weich und grün, 

Bo taufend Bellen, taufend Tulpen blühn, 
Geſchmückt auf dein Gebot im jungen Lenze, 

Daß Falten Nymphen fprießen keuſche Kränze , 

Mit deinen Lauben, die der Jüngling liebt, 

Auch wenn fein drin gefüßteß Mädchen ihn betrübt, 
Mit deinen Bergen, wo der Wein gebeiht, 

Mit deinen Felſen, wo fih Kühlung beut; ' 

Dieß Alles heißt des Himmeld Königin, 

Der Wafferbogen id) und Botin bin, 

Did) zu verlaffen und am grünen Ort 

Sogleich Geſellſchaft ihr zu leiſten dort. 

Im Anzug fchon find ihre beiden Pfauen; 

So nahe denn, o Ceres, laß dich ſchauen! 


Ceres tritt auf. 


Ceres. 

Heil, farb'ge Botin, bie nie ein Geheiß 
Berfäumt der Gattin ded erhabnen Zeus, 
Die du von Saffranfchwingen fügen Thau 
Herab mir ſchütteſt auf die Blumenau, 
Und krönft mit deinem blauen Bogen fchön 
Die freien Flächen und bebuſchten Höhn, 
Du Gürtel meiner ſtolzen Erbe, ſprich: 
Barum entbietet meine Herrin mid, \ 
Zum kurz begraßten Wiefenplan Durch dich? 

Shakſpeare's Werte 1. 30 


Ä dris.. 
Ein Bündniß treuer Liebe mitzufelern, 
Und freundlig eine Babe beizuſteuern 
Für dad beglücte Paar. 
Erres... 
Sprich, Himmeläbogen, 
Kommt Benud und ihr Sohn mit hergezogen? 
Denn feit der Beiden ſchlauer Sinn erdacht, 
Die meine Tochter käm' in Pluto's Macht, 
Verſchwor' ich ihre und ded Kleinen Blinden 
Verwünſchte Compagnie. 
3 ris. 
Sie hier zu finden, 
Beforge nicht; ich fah die Göttin fchon 
Nah Paphod Hainen ziehn mit ihrem Sohn, 
Durch Wolken fort, auf ihrem Taubenwagen ; 
Sie meinten, bier den Sieg dayon zu tragen 
Durch Wolluftzauber über diefen Mann ' 
Und dieſe Jungfrau, die den Schwur gethan, 
Nicht eh’r dem heilgen Ehbett ſich zu weihn, 
Bis Hymend Fackel brennte, — Uber nein! 
Mars Heiße Buhlerin entfloh in Eite, 
Zerbrochen hat ihr wilder Sohn die Pfeile, 
Und ſchwor, berfelben keinen anzurühren, 
Und fpielend nur auf Spagen fie zu führen. 
Ceres. 
Ha, ſeht, da kommt die Königin entlang; 
Ich kenne fie am majeftät’fchen Gang. 
Zuns tritt anf. - 
Jun. 
Wie geht ed, güt’ge Schwefier? Im Verein 
Laßt und fie fegnen, daß fie. Aüdlich fe’n, - 
und ehrenwerther Kinder ſich erfreu' n. 


ne 
— 
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Lieb. 

June, , 
Ehre, Reichthum, Ehbefcheerung, 
Langes Leben, und Vermehrung! 
Stündlid werd’ Euch Luft zu Theil! 
Suno ruft: Eu Glück und Heil! 

Cerrs. 
Hu und KA und Segen immer, . 
Scheun' und Keller Iedig nimmer; 
Neben, die die Trauben beugen, 
Felder, die von Frucht fih neigen! 
Nach des heitern Yrühlingd Ende 
Bring’ dee Herbft Eudy reihe Spende! 
North und Mangel fol Euch meiden! 
Eered wünſchet dieß Euch beiden. 


Serdinand. 
Died ift ein majeftätifh Schaufpiel, und 
Harmonifh zum Bezaubern. Darf idy diefe 
Für Geifter halten ? 
Prospero. 
Geifter, die mein Zauber 
Aus ihren Schranken rief, um vorzuftellen , 
Was mir beliebt. „53 
i FSerdinand. 
Laßt mich hier ewig leben! 
O ſolch ein Wundervater, ſolch ein Weib 
Verwandeln dieſen Ort zum Paradies. 
(Juno und Ceres unterhalten ſich leiſe und ſchicken dann Iris mit einem 
Auftrag ab.) 
Prospero. 
Schweigt, Lieber! Juno ſpricht ſehr ernft mit Ceres; 
Es gibt etwas zu thun. Seid ſtill und: ſtumm— 
Denn ſonſt zerrinnt der Zauber. 
90 * 
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Iris. 

Ihr Waſſernymphen, die dem Bach entiauchen, 
Mit Binſenkron' und ewig heitern Augen, 
Verlaßt die krummen Betten, zeigt Euch nur, 
Zuno gebeut’d, auf Diefer grünen Sur! 
Auf, keuſche Nymphen, helft und’ zu dem Bunde 
Der treuen Lieb’ und Fommit. herbel zur Stunde! 

(Rumpben erfdreigen.) 
gIhe braunen Schnitter, matt von dem Auguſt, 
Kommt aus ben Aeckern! Theilet unſre Luſt! 
Macht Feiertag, fept num den Strohhut auf, 
Und laſſet Eurer Freude freien Lauf 


Beim’ Erntetanz! 

(Mehrere Schnitter in netten Kleidern treien — und vereinigen ſich 

mit den Nymphen zu einem anmuthigen Tanz. Gegen das Ende ‚des 

Tanzes fährt Prospero plöglich anf und fpricht, worauf fie unter einem 
feltfamen , hohlen und verworrenen Getöfe verfchwinden.) 


Prospero (heifeit). 
Vergaß ich doch der ſchändlichen Verſchwörung 
Ded Viehes Caliban und feiner Motte, 
Zu meinem Tod; die Stunde ihres Streichs 
Iſt faft ſchon Da! (Zu den Geiftern.) 
Breit auf! Nichts mehr! 
gervinand. 2 
Seltfam! Der Vater Fommt in Leidenſchaft, 
Die ſtark ihn aufregt. 
Miranda. 
Niemals noch bis heute 
Sah ich von ſolchem Unmuth ihn ergriffen. 
Prospero. 
Mein Sohn, Ihr ſchaut ja mit verflörtem Blick, 
Als wär't Ihr anfer Euch! Seid gutes Muths! 
Seht, unfer Spiel ift aus, und unfre Gpieler, 
Sind, wie ih ſchon Euch fagte, alle Geiſter, 
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Die ſchnell zerfloffen in die dünne Luft, 

Und fo wie dieſe leeren Luftgefichte. 

So werden Thürme, die gen Himmel wagen, 

Und ftattlihe Paräfte, Hohe Tempel, 

3a felbft die große Kugel dieſer Erbe, 

Und Ale, yaB fie in fich faßt, zerſchmelzen, 
Und, wie dies Schauſpiel, keine Spuren Yaffen. . 
Wir find derfelbe Stoff, der Träume Bilder, 

Und unfer Fleined Leben endet A 

In einen Schlaf. — Mein’ Herr, ih Bin. berufigt; 
D habt mit meiner Schwachheit nu Geduld; 
Mein alted Iren iſt nicht in ſeiner Orbnung; 
Laßt diefen Heinen Zufall Eu nicht flören. 
Wenn’3 Euch beliebt, fo. geht in: meine Zelle, 
Und ruhet dort. Ich will Gier aufs und abgehn, 
Dann wird mir leichter werden. 


Serdinand und Miranpdı. 


Friede fei mit Euch! 4 
(Ferdinand und Miranda ab.) 
Prospero. 


Komm wie ein Wind! — Ich dank' dir. — Ariel, komm! 
Ariel kommt. 


Ariel. 
Ich bang’ an deinem Winke. Wa un dir? 
prospero.“ 
Es eilt ® die Rüftng gegen Caliban. 
A tiel. N 
Ja, mein Gebieter, ald ich Cered ſpielte, 
Wollt' ich bir’8 fagen, doch ich fürchtete. 
Ich möchte dich erzürnen. 
Praspero. 
O redet Wo verließeſt Du. die Schurken? 
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. Ariel 


Ich ſagt' Eu, Herr, daß fie vom Raufege glühend 


Die Luft zerfchlugen, die ſich unterfiand. 

Sie anzumwehn, unb auf den Baden flampften, 
Weil er ed wagte, ihren Fuß zu Fühlen, 

Ohn' ihr Vorhaben aud der Acht zu laſſen. 
Drauf rührt? ih meine Trommel. Wilden Jüllen 
Gleich fpisten fie die. Ohren „ machten Augen, 
Und firedten ihre Nafen vor ih hin, 

Als röchen fie Mufit. Ihr Ohr betkört” ich, 

Daß fie wie Kälber meinem SBrällen- folgten 
Durch ſcharfe Diftein, Stechginft, Rank’ und Dom, 
Die Beine rigend; endlich ließ ich fie 

Im grünen Pfuhle, jenfeit? Eurer Zelle, 

Drin watend bi and Kinn, fo daß die — 

Die Füße überſtank. 


pros⸗pero. 
Brav, brav, mein Vogel! 
Behalte noch die unſichtbare Bildung! 
Bring' aus dem Haus die abgetragnen Kleider 
Mir ſchnell hieher, dad Diebsvolk anzukoöͤdern. 
Ariel. 
Ih geh, ih geh. | 
Prospero. - 
Ein Teufel ift ed, ein geborner Teufel, 
An defien Art die Zucht nicht haften kann, 
An dem al’ meine Müp’ verloren ift, 
Nein, rein verloren iſt. Und wie fein Leib 
Mit feinem Alter mehr ſich mißgeftaltet‘, | 
So wird au feine Seele immer fühlediter. 
Ich will fie Alle quälen, biß fie heulen. 
(Ariel kommt mit Tchönen Kleidern.) - 
Hieher! Und hänge fie an biefe Schnur! 


(Ab.) 
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(Brospero und Ariel bleiben unſichtbar zurück. Caliban, Stephano und 
Trinculo kommen, ganz durchnäßt.) 


Eatiban. 
Ich bitt' Euch, tretet Teid! Der blinde Maulwurf 
Hör’ unfern Fuß nicht fallen. Denn wir find 
Der Zelle nah. ! 
Stephans. 

Ungeheuer, Euer Kobold, den Ihr als einen freundlichen 
Kobold fhilbertet, der Niemand eiwas zu Leide thue, Hat eben 
nichtd Beſſeres gethan, als und zum Narren gehabt. 

@rinculs. 
Ungeheuer, ic) rieche lauter Pferbeharn, und ich verfichere 


dich, daß dieß meiner Nafe gar nicht behagt. 


Stephano. 
Auch der meinigen nicht; hört Ihr's, Ungehener? Wenn 
ich Euch gram werden ſollte, ſeht dann — 
Trinculo. 
Dann wärft bu ein verlorned Ungeheuer. 
- Caliban. 
O liebſter Herr, bevvahrt mir Eure Sun; | | 
Seid ruhig; denn der Weiß, den ih Euch ſchaffe, 
Wägt alle Unglüd auf. O fpredht nur Ielfe, 
Denn noch ift Alled ruhig wie die Nacht. 
Grinenis 
Schon reiht. Aber unfere laſche in dem Meraft zu ver: 
lieren! 
Stephan. 
Dad ift nicht nur Sünd’ und Schande, ——— er 
aud zugleich ein unendlicher Verluſt. ä 
Sreinenis. . iin 
Das geht mir über meine Anfeuchtung; ans doch iſt, a6 
ein freundlicher Kobold, ——— der Banden etwas zu 
Leide thut. 


— AItephaus. 
Ich will meine Flaſche wieder hervorſuchen, und ſollte ich 
für meine Mühe bis über die Ohren hineingerathen. 


Caliban. 
Ich bitte, ſtill, mein König. Siehſt du hier 
Dieß iſt dad Tohr der Zelle! Kein Getoͤs! 
‚Und thu' den guten Streich, durch ben dies Eiland 
Auf ewig dein und ich dein Caliban, 


Dein Füßelecker werde. 
Ste pbano. 


Gib mir deine Hand! Ich fange ſchon an, Hutige &e: 


danken zu haben. 
Grincentie. 


D König Gtephano! DO Hart DO würb’ger Gtephano! 
GSieh, was das Hier. für eine Garderobe für dich if! 


Caliban. 
Laß ed doch Liegen, bu Thor! Es ift ja nur unnüger Tand! 


Eriucute. 
Oho, Ungeheuer! Wir willen auch, was in cine Troͤdel⸗ 
bude gehört. — — O König Stephauo! 


BStephano. 
Lang dieſen Mantel‘ herunter, Trinculo, beim Element, 
id will diefen Mantel haben! 


Trinculo. 
Eure Gnaden ſollen ihn haben. 


Galtibanu. 
Daß dieſen Narr'n bie Waſſerſacht ecrſaͤufto! 
Wie? Seid Ihr in ſolch Lumpenzeng vergafft? 
Mut ert den Mord! Wenn. er erwacht, fo zwickt er 
Bone Wirbel bis zur Zeh bie Haut und sei, 
Und macht und ganz zu Dreck. 


473 


Stephuns. 
Sei ruhig, Ungeheuer! Aau San: it bad nicht mein 
Wamms? 


N 


&rineuln. 
Komm, Ungeheuer! Gchmier’ etwad Quark an beine 
Singer, und fort mit dem ganzen Plunder! 


Caliban. 
Ich will nichts; wir verlieren nur die Zeit, 
Und werden all' in Affen oder Gänſe 
Mit ſchändlich kleiner Stirn verwandelt werden. 


Stephano. 
Ungeheuer! Friſch, greif zu! Hilf dieß dahin tragen, mo 
mein Orhoft Wein ift, ſonſt werfe ich dich fogleih aud meinem 
Königreihe hinaus! Geh, trag’ dad fort! 
Trinculo. 
Und auch das hier! 
(Zagdlaͤrm. Geiſter in Geſtalt von Hunden. Prospero und Ariel 
iagen fie auf die Anweſenden.) 
Prospern. 
Hei, Sultan, hei! 
Aricı. 
He, Xiger , da läufts: Tiger! 
Prospero. 
Kero! Pad an! Horch! Waldmann! Hier! Hab’ Acht! 
Catiban, Stephano und Erinculo werden vertrieben. 
Geh, heiße meinen Poltergeiftern ihr. 
Gebein mit heft’ger Zudung zu zeemalmen, 
Die Sehnen ipnen ftraff zuſammenkrampfen, 
Und flediger am ganzen Leib fie zwiden 
AL einen Panther. 
Ariel. 
Höre, wie fie heulen! 
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Prospero. 
Jagt fie nur weidlich: Alle meine Jeinde 
Sind jetzt bezwungen. Bald, o bald 
Nun enden meine Sorgen, und auch du 
Sollſt frei die Luft genießen. Kurze Zeit 
Nur noch ſei mir dein treuer Dienſt geweiht! 
(Drospero und Ariel ab.) 
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Fünfter Akt 


- Erfte Scene. 


Prospero. 

Gereift ift nun mein Plan; der Zauber hält 
Die Probe; meine Geifter al gehorchen, 
Und aufrecht geht die Zeit mit ihrer Bürbe. * 
Die weit iſt's wohl am Tag? 

Atiet. 

Die fehdte Stunde, 
Bo, wie Ihr fagtet, unfre Arbeit endet. 

Yrospero. 

So fagt’ ih gleih, ald ih den Sturm erregte. 
Sprich, Geift, wie geht's dem König und den Seinen? 

Ariel. 
Sie find zufammen eingefperrt, nad) Euerm 
Commando, völlig wie Ihr fie verließt, 
Gefangen alle, Herr im Lindenhain, 
Der Eure Zelle vor dem Wetter ſchützt, 
Und fort kann Keiner, bid Ihr fie eriöß’t. 
Der König und fein Bruder wie aud) Eurer 
Sind alle drei im Wahnfinn. Und bie Anbern 
Betrauern fie yon Schred und Gram erfüllt, * 
Beſonders Gonzalo, „ber gute Alte,“ — . 

® Die Zeit wird gewöhnlich als ein alter Mann vorgeſtellt, der unter 


ſeiner Laſt gekrummt geht. Hier aber munter und — zum Zeichen, 
daß Alles nach Wunſche geht. 
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Die Ihr ihn nennt. Ach, feine Thränen rollen 
Ihm über feinen grauen Bart herab, 
Wie Wintertropfen von dem Rohrdach fallen. 
So ſtark Hat Euer Zauber fie erfchüttert, 
Daß, wenn Shr jest fie fähet, Euer Herz 
Gewiß vor Mitleid ſchmölze. 

Prospero. 

Glaubſt du, Geiſt? 
Kiel 
Gewiß, mein’3 würbe weh, wär. ich ein Menſch. 
| Proapero. 
Meins iſt es auch. Haſt du, der du nur Luft biſt, 
GSelbſt Ahnung und Gefühl von ihren Leiden, 
Und ih ein Wefen ihrer Art, gleich ihnen 
Empfindend, leidend, follte wen’ger fühlen? 
Ob fie mich. auch gefräntt in tiefftee Seele, 
Stelt ſich mein beff’rer Sinn dem Zorn entgegen. 
Erhabner übt man Großmuth aus ald Rache. 
Da ſie's bereun, fo ift mein Zweck erreicht, : 
Bis zu dem alleriegten Stirnerungeln. 
Geh, Löfe fie. Ich breche meinen Zauber, 
Stell’ ihre Sinne her und made jest 
Zu dem fie wieber, was fte erft. gewefen. 
Ariel. 

Ich will ſie holen, Herr. 

Prospero. 
Ihr Elfen, von den Hügeln, Hainen, Bächen, 
Und ihr, die ife am Strand, fpurlofen Fußes, 
Berjagt den ebbenden Neytun und flieht, 
Wenn er zurüdtommt; halbe Zwerge, bie ihr 
Bei Mondſchein Kleine Ringlein macht im Gras, 
Wovon dad Schaf nicht friftz die ihe zur. Kurzweil 
Den nächt’gen Pilz macht, die ihr euch au AR 
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Der Abendglode freutz mit deren Hilfe, 
So ſchwach ihr waltet, id werbunbelte 
Den Sonnenfchein, und wilde Srürme wedte, 
Die grüne See mit der azuenen Wölbung 
Bon Grund empörte und bed Jovis Eiche 
Entwurzelte wit ſeinem eignen Keil, 
Ded Borgedirged Grund erzittern machte 
Und mit der Wurzel ausriß Ficht' und Geber; 
Selbſt Gräber thaten ihren Rachen auf 
Und mwedten Schläfer auf, die ih beſchworen. 
Ihr alle, hört mi! Meinem ganzen Zauber 
Schwör id hier ab! Und hab’ ich erſt, wie jest 
Ich's thue, himmliſche Muſik verlangt, 
Zu wandeln ihre Sinne, wie die luft'ge 
Magie vermag; fo brech' id meinen Stab, 
Bergrab’ ihn in die Erbe Nlafteen tief; 
Und tiefer als ein Senkblei je gedrungen 
Will ich mein Zauberbuch im. Meer verfenten. 
(Feierliche Muſik.) 
Ariel kommt zurück; hinter ihm Alonſo mit ſchwermüthiger Geberde, 
begleitet von Gonzalo, ebenſo Sebaſtian und Antonio, begleitet von 
Adrian und Francisco. oille treten in den Kreis, den Prospero gezogen 
hat, und ftehen bezambert da. Prospero bemerkt es und frricht): 
Ein feierliches Lieb, der befte Troſt 
Für wilde Phantafie, heil? dein Gehirn, 
Dad unnüß dir im Schädel kocht! Da fieht! 
Denn Ihr feid fefigebannt! — 
Rechtſchaff'ner Gonzalo, verehrter Mann, 
Mein Auge fchmilzt vom deinigen erfchüttert, 
In fympnthet’fche Zropfen. Die Bezaubrung, 
Sie loͤſſt fih auf in diefem Augenblick, 
Und wie die Nacht der Morgen überfchleicht, 
Das Dunkel bannend, fangen Ihre Sinnen 


Erwachend an, den blöden Danft zus fcheuchen, 

Der noch bie hellere Vernunfe umhällt. 

D wadrer Gonzalo! DO mein Ereiter, 

und redlicher Baſall, dem, wo du folgſt, 

Ich deine Liebe lohnen will mit Beidem, 

Mit Wort und That! Höchſt grauſam gingft du um 
Mit mir, Alonfo, und mit meiner Tochter, 

Dein Bruder half dabeil Dad nagt did nun, 
Sebaſtian, Fleiſch und Blut, mein Bender du, 
Der Ehrgeiz hegte, audtried daB Gewiſſen 

Und die Ratur; der mit Sebaſtian 

( Deß Geelenyein die alergrößte) hier 

Den König tödten wollte! Sch verzeih dir, 

Wenn du auch unnatürlih bift! — Ihr Geift 
Besinnt zu fhwellen und die nah’nde Fluth 

Wird der Vernunft Geftad’ in Kurzem füllen, 

Das ſchwarz und fchlammig daliegt. Ha, nicht Einer, 
Der auf mid blickt, mid, kennend! Ariel, 

Hol!’ Hut und Degen mie aud meiner Belle! 


Entlarven will ih mih und dar mich fielen 
Als Mailands Herzog. — Eile, wadrer Geift! N 
Du wirft nun ehftend frei! 
Ariel kommt fingend zurück und hilft den Prospero antleiden. 
Ariel, 
Wo die Biene faugt, faug’ ich, 
Bette in Maiglöclein mih,, 
Schlaf’ dort, wenn die Eulen fohrei’n, 
Zliege mit der Schwalben Reih’n 
Luftig hinterm Sommer brein! 
Froh, ja froh bin Ih im Schatten, 
Wo ſich Laub und Blüthen gatten! 
Prospero. 
Mein Liebling, Ariel! Du wirft mir fehlen; 


(Ariel ab.) 
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Doc geb’ ich dir die Freiheit. Ba fa fa! 

Zum Königdichiff, unſichtbar, wie bu bift! 

Du teiffft im Schiffe die Matroſen ſchlafend. 
Bring den Patron und Bootsmann ſchnell hieher! 


Ariel. 
Ich trink' die Luft und bin fchon wieder da, 
Eh Euer Puld nur zwei fchlägt. 


Gonzalo. 
Was ed nur jemald Furchtbares gegeben, 
Dad wohnet hier. Erfchiene doch ein Engel, 
Der und aud diefem Land der Schreden führte! 


Prospero. 
Sieh hier, o König, den mit großem Unredt 
Gekränkten Herzog Mailand’3, Prospero! 
Und zum Beweis, daß ein lebend'ger Fürſt 
Jetzt mit dir ſpricht, umarm' ich deinen Körper 
Und heiße dich fammt allen deinen Leuten 
Herzlich willkommen. 


Alonfo. 
Ob du Prodpero 
Biſt, oder ein verzauberted Phantom, 
Wie kürzlich ferbft ich war, dad meine Augen 
Täuſcht, weiß ich nicht; jedoch dein Puls 
Schlägt menſchlich, und feitdem ich dich geſchaut, 
Nahm auch die Bangigkeit des Herzend ab, 
In die mid nur ein Wahnſinn hat verfest. 
Wenn anderd dieſe Dinge wirklich find, 
So muß, was hier gefhah , böchft feltfam fein. 
Ich gebe dir dein Herzogthum zurück, 
Und bitte dich inftändigft um Verzeihung. 


Do wie kann Prodpero, und wie hier leben? 


(Er geht ab.) 


Praspere.. 
Umarmen laß dich erfi, o braver Alter. 
Deß Ehre ohne Maas umd Grenzen iſt. 
Seonzais. 
Ob dieß fo ift, ob nicht? will ih nicht ſchwören. 
| Prospero. 

Ihr ſchmeckt nach dieſem Eiland noch fo, fer „ 
Das ihr die Mare Wirklichkeit begweifelt. — 
Willkommen, meine Freunde. 

(Beiſeit zu Antonio und Gebaftien.) 
Aber Ihr, 
Mein Paar vum Heren, fofern ich Neigung fühlte, 
Leicht Könnt ich feiner Hoheit Zorn euch zuziehn, 
Als Erzverräthern — doch ich will wicht plaudern. 
Sebafian. 
Der Teufel Kae aus ihm. 
Prospero. 
Bad Euch betrifft, 
O ſchlechter Herr, den, Bruder nur zu nennen, 
Der Zunge Gift wär', ich verzeihe dir 
Den ärgften aller Fehler wie die andern. 
Sch ford’re nur mein Herzogthum von Dir, 
Das du mir wohl zurüderftatten — ‚mußt. 
Alonſs. 
Biſt du denn Prodpero, fo melde uns 
Dad Nähere, wie du erhalten worben, 
Die Art, wie wir mit dir zufammentrafen, 
Nachdem wir um drei Stunden früher an 
Dem Stranbe fcheiterten; wo ich verloren — 
(Wie fcharf ift diefer Stachel der Erinnrung !) 
Sernando, meinen Sohn. 
\ Prospero. 
Herr, ich beklag' eb 
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Alonfe. 
Ha, unerfestich ift mir der Verluſt, 
Den felber die Geduld nicht heilen kann! 
Prospero. 
Ihr habt wohl ihre Hülfe nicht geſucht; 
Denn ihre milde, allvermögende Hand 
Hat kürzlich einen ähnlichen Verluſt 
Gelaſſen zu ertragen mich gelehrt. 
Alonſo. 
Euch, ſagt Ihr! Einen ähnlichen Verluſt? 
Prospero. 
Gleich groß für mich, gleich wichtig; ihn erträglich 
Zu finden, ad, Hab’ ich weit ſchwächre Mittel, 
Als Ihr zu Trofte rufen könnt. Denn id ' 
Verlor ja meine Tochter. 
Alonfs. 
Eure Tochter ? 
D Himmel lebten beide in Neapel 
Und wären König dort und Königin! 
Wenn fie dad wären, wollt id gern verfentt 
In dem Morafte fein, wo jest mein Sohn liegt. 
O fagt mir, wo verlort Ihr Eure Tochter ? 
Prospero. 
In diefem Sturm. Ich merke, diefe Herrn 
Sind ob dem Vorfall fo verwundert, daß 
Sie ihren Wis verſchlingen und mit Mühe glauben , 
Ihr Aug’ thu' richt'ge Dienfte und ihr Wort 
Sei wahrer Odem. Doc, wir fehr ihr aud) 
Aus eurem Sinn gedrängt feid, wißt gewiß, 
Daß Prodpero ich bin, derfelbe Herzog, 
Den man aus Mailand ftieß, ber wunderbar 
Am Strand, wo ihr gefcheitert, landete, 
Hier Herr zu feyn. Für jet nichts mehr davon. 
Shakſpeare's Werke. IL. al 
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Denn eine Chronik iſt's für manche Tage, 
Nicht eine Mähr beim Frühſtück vorzutragen, 
Noch paſſend für bied erſte Wiederſehn. 
Millkommen, Herr! Die Zei’ Hier iſt mein Hof; 
Da hab’ ich wen’ge Diener nur und fonft 
Nicht einen Unterthan. Schaut body hinein! 
Da Ihr mein Herzogtfum mir miedergabt, 
So will ich's Euch mit was gleih Guten lohnen, 
Ein Wunder mind’ftend zeigen, bad Eud) freue, 
So ſehr ald mich mein Herzogthum erfreut. 
(Der Eingang der Zelle thut fich auf, und zeigt Gerdinand und Miranda, 
Schach fpielend.) 
Miranda. 
Mein Prinz, Ihr fpieltet falſch. 
$erdinand. 
Nein, holded Kind, 
Dad würd’ ich um die ganze Welt nicht thun. 
| Miranda. 
O für ein Dutzend Königreihe dürftet 
Ihr's wagen ſchon; dad nähm' ich Euch nicht übel. 
Alonfo. 
Iſt dieß auch nur ein Truggeficht der Infel, 
So werd ich einen theuern Sohn zweimal 


Verlieren. 
Scehaflian. 


Ein erftnunendwerthed Wunder! 
Ferdinand. 

Droht auch die See, ſo hat ſie doch Erbarmen; 

Ich flucht' ihr ohne Grund, 


Alonſo. 
Nun, aller Segen 


Des frohſten Vaters häufe ſich auf dich! 
Steh auf und Sprich, wie kamſt du her? 


(Er kniet vor Alonfo-) 
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Miranda. 
D Wunder ! 
Dad gibft ed hier für herrliche Geſchoͤpfe! 
Wie ſchön ift doch der Menfh! Heil diefem Eiland, 
Dad ſolche Bürger trägt! 
Prospero. 
Das iſt dir neu. 
Alonſo. 
Wer iſt dies Mädchen da, mit dem du ſpielſt? 
Ihr mögt ſie wohl kaum ſeit drei Stunden kennen. 
Iſt ſie die Göttin wohl, die uns getrennt 
und wieder hier vereint? 
Ferdinand. 
Herr, ſie iſt ſterblich, 
Doch mein durch Fügung der Unſterblichen. 
Ich wählte ſie, da ich den Vater nicht 
Befragen konnte, wo ich nicht einmal 
Es ahnte, daß ſie einen Vater habe. 
Sie iſt die Tochter des berühmten Herzogs 
Don Mailand, den ich preifen oft gehört, 
Doch nie zuvor gefehn. Mir warb von ihm 
Ein zweited Leben, und ein zweiter Bater 
Ward mir durch fie. 
Alonfe. 
Ich bin der ihrige. 
Doch, o wie wunderlich, daß id mein Kind 
Mus um Verzeihung bitten! 
Prospero. 
Haltet ein! 
Laßt die Erinnerung und nicht befchweren 
Mit läſt'gen Dingen, bie im Rücken liegen. 
Gonzales. 
Ich weint’ in meinem Inneren; denn fonft hätt’ ich 
31* 
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Schon längſt gefprohen. Schaut herab, ihr Götter, 
Senkt Euren Segen auf bied Paar hernieder. 
Denn ihr Habt und die Wege vorgezeichnet, 
Die und hieher geführt. 
Alonfo. 
Ich fage Amen. 
©onzalo. 
Hard Malland denn aud Mailand weggebannt, 
Dat fein Geſchlecht Neapeld Thron befteige? 
O freuet Euch und grabt mit Gold ed ein 
In ew'ge Säulen! Auf der Reiſe fand 
Sn Tunis Claribella den Gemahl; 
Und Ferdinand, ihr Bruder, fand ein Weib, 
Mo man ihn ſelbſt verloren; Prodpero 
Sein Herzogthum auf einer armen Inſel, 
Und wir — uns ſelbſt, da Niemand war ſein eigen. 
Alonſo (iu Ferdinand und Miranda). 
Gebt mir die Hände. (Er legt fie in einander.) 
Gram und Kummer quäle 
Den ewig, ber euch Feine Freude wünſcht! 
Gonzalo. 
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So ſei ed! Amen! 
(Ariel kommt zurüd. Der Schiffspatron und der Bootsmann folgen er- 
ftaunt.) 


Seht, Herr, noch mehr von unferer Gefelfchaft! 

Ich prophezeihte wohl, daß, gaͤb's hier Galgen, 

So tönnte diefer Burſch da nicht erfaufen. 

Nun, Läfterer, der du die Gottedfurcht 

Nom Borde fluchteft, keinen Fluch am Strande? 

Haft du Fein Maul zu Land? Was giebt ed Neues? 
Bootsmann. 

Dad befte Neue iſt, daß wir den König 

Gefund mit feinen Leuten wiederfinden , 
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Dad Nächſte: unfer Schiff, dad vor drei Stunden 
Wir für gefcheitert hielten, ift fo dicht, 
So neu und wohlgetafelt, ald da in 
Die See wir flachen. 
Ariel (beifeits). 
Herr, dad Alled that ich, 
Seitdem ich ging. 
Prospero. 
Mein art’ger Tafchenfpieler ! 
Alonfo. 
Mit rechten Dingen ging’d nicht zu; ein Wunder 
Mar größer, ald dad andere. Sagt, wie kamt ihr? 
Bootsmann. 
Mär’ ich nicht überzeugt von meinem Wachen, 
So thät ich's gern Euch Fund. — Wir Alle fchliefen 
Ganz tief im Schiff, in einen Raum gepadt; 
Da wurden wir von feltfamem Getöfe, 
Wie Brüllen, Schreien, Heulen, Kettenraffeln 
Und andern Schredendtönen aufgeweckt. 
Dann war ed fill. Wir fahen unfer Schiff, 
Sammt Zugehör, in feinem beften Stand, 
Und während der Patron ſich ed befchaute, 
Geſchahes, dag wir im Nu, wie Träumende, 
Don unfern Kameraden weggeriffen , 
Hier und befanden. 
Ariel (zu Prospero). 
Hab i’3 gut gemacht? 
Prospero (zu Ariel). 
Sehr brav, mein fleiß’ger Geiſt. Nun wirft du frei. 
Alonfs. 
Das ift dad wunderbarfte Labyrinth, 
Dad je ein Menſch betrat. In diefem Vorgang 
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Iſt mehr verborgen , ald fi) fonft ereignet. 

Ohn' ein Orakel iſt's kaum zu begreifen. 
Yrospero. 

Strengt Euern Geift nicht an um diefen Handel; 

Bei Muße werd’ ich Alled Euch erflären. 

Bid dahin feid getroft, und denkt bad Beſte. 
(3u Ariel leiſe.) 

Hieher, mein Geiſt; befreie Caliban 


Und feine Sreunde! Loͤſe fie vom Zauber! 
(Ariel entfernt fich.) 


Es fehlet nod ein Paar aus ber Geſellſchaft, 

Daß, wie ed ſcheint, Ihe ganz vergeflen habt. 

(Ariel kehrt zurüd und treibt Caliban, Gtephano und Erincalo in dem 
geftohlenen Kleidern vor fich her.) 


Stepbanc. 

Sedermann forge nur für Andere und Keiner bekümmere 
fi) um fi) ſelbſt; denn es ift Alles nur Zufall und blinded 
Glück. Courage, du didwanftiged Ungeheuer, Courage! 

| Trinculo. 
Wenn die Spione, die ich im Sinne habe, die Wahrheit 
reben, fo giebt ed hier etwad Herrliches zu fehn. 
Caliban. 
Beim Setebos, bad find mir wackre Geiſter! 
Wie ſchoͤn mein Meifter it! Ich fürchte Dr: 
Daß er mid firafen wird. 
Stephan. 
Ha, ha! Bas find 
Das doch für Dinger, Prinz Antonio? 
Kann man um Geld fie kaufen? 
Antonio. 
Ohne Zweifel. 
Der Eine iſt ein Fiſch, und wohl verkaͤuflich. 
Prospero. 
Bemerkt nur ihre Kleidung, edle Herrn, 


— — — 
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Und fagt mir dann, ob fie wohl ehrlich find. 
Die Mißgeftalt von einem Schurken dort 
Bracht' eine Her’ and Licht, die Macht befaß, 
Den Mond zu lenken, E66’ und Fluth zu machen 
Und alle nur Unglaublicdhe zu thun. 
Die drei beraubten mich; der halbe Teufel 
Hier (denn ein ſchnöder Baſtard ift er) war 
Mit ihnen einig, mich zu morben. Zwei 
Don biefen Kerlen Tennt ihe ald die Euern, 
Und dies Gefhöpf der Finſterniß ertenn’ ih - 
Als meined an. 
Enliban. 
Ich werde todt gezwickt. 
Alonſo. 
Iſt das nicht Stephano, mein trunkner Kellner? 
Sebaftian. 
Er Hat nen Raufh! Woher befam er Bein? 
Alonfo. 
Auch Trinculo ift völlig reif zum Taumeln. 
Die ſchafften fie Tich diefen Wundertrant, 
Der fie verflärt? Wie kamſt du in die Tunke? 
&rinculo. 

Ad mein Gott, feit Ih Euch zum letztenmale ſah, bin ich 
dermaßen in ber Tunke gewefen, daß ich beforgte, meine Kinos 
hen würden es al mein Lebötag nicht verwinden. Die 
Schmeißfliegen ſollen mir aber doch nichts anhaben. 

Sebaftian. 
Nun, GStephano, wie geht’5? 
Stephan. 

Rührt mich nicht an! Ih bin nicht mehr Stephano, ich 
bin Tauter Wunde. 

Prospers. 


Schuft, wollteft du auf dieſer Infel herrfchen? 
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Stepbano. Bu 
D dann würde ih ein ganz gefchlagener abůig geweſen ſein. 
Alonſo (auf Caliban deutend). 
Nie ſah ich ſolch ein Monſtrum als wie dieſes. 
Prospero. 
Er iſt ſo ungeſtalt von Sitten, als 
Bon äußrer Bildung. — Schuft, in meine Selle 
Sammt deinen Spießgefellen! Und wofern 
Ich dir verzeihn fol, putze nett fie auf. 
Ealiban. 
DaB werb’ ich, und ich will auch klüger fein, 
Und Eure Gnade ſuchen. — Dreifah Efel, 
War id), den Saufbold für ’nen Gott zu halten, 
Und diefem Dummkopf Ehre, anzuthun. 


Prospero. 
Sept packe did! 
Alonfo. 
Ja, geht zum Teufel 
Und legt bad Zeug Hin, wo ihr ed gefunden. 
Sebaſtian. 
Nein, wo ihr es geſtohlen. 
(Caliban., Stephano und Trinculo gehen ab.) 
Propero. 
Will Eure Hoheit ſammt der Eurigen 
In meiner armen Zelle mich beſuchen, 
Um dort Euch auszuruhn für dieſe Nacht, 
So werd ich Euch ſie mit Geſpräch verkürzen, 
Und meinen ganzen Lebenslauf erzählen, 
Nebſt Allem, was ich hier bereits erfahren; 
Am Morgen dann geleit' ich Euch zum Bord, 
Und nach Neapel. Dort hab' ich noch Hoffnung, 
Der theuern Kinder Hochzeitsfeſt zu feiern. 
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Dann zieh ich in mein Mailand, wo mein dritter 
Gedanke nur dad Grab fol fein. 


Alonfo. 
Icch wünfdhe 
Sehr, zu vernehmen Euern Lebendlauf, 
Der ganz gewiß dem Ohre feltfam Tautet. 
Prospero. 
Ich thu' Euch Alled kund, und ich verfprech” Euch 
Ganz ſtille See und einen günſt'gen Wind, 
Und ſo geſchwinde Segel, daß Ihr bald 
Das Ziel erreichen ſollt. — Mein Ariel, 
Das iſt die letzte Arbeit, die dir obliegt; 
Dann kehre in dein Element zurück, 
Sei frei, und lebe wohl! — Kommt, wenns beliebt! 
(Alle gehen ab, außer Yrospero.) 
Eyilog. 
Prospero. 
Vorbei find meine Zauberein! 
Nun bin ich wieder ſchwach und Hein, 
Die andre Menfhen, Und fürwahr 
Hier bleiben muß ich immerdar, 
Wenn die erfehnte Heimkehr ihr 
Nach Napel nicht vergönnet mir. 


Da ich dem Seind verzieh, fo bannt 


Mich nicht an dieſes öde Land! 
Erlöſet mich aus dieſer Haft 

Durch ber bereiten Hände Kraft! 
Laßt ihre nicht günftse Winde wehn, 
So werd’ ich mich gefcheitert feh’n, 
Mit meinem beften Plan, euch allen 
Nach beften Kräften zu gefallen. 
Jetzt fehlt mir eine Geiſterſchaar, 
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Die euch bezauberte, fürwahr; 

3a, voll Verzweiflung ſteh ich hier, 
Denn nichts als Bitten bleiben mir; 
Die flürmen dringend auf euch ein, 
Erprefiend Lohn fih und Verzeihn. 
Volt Ihr einft ſelbſt Vergebung finden, 
D fo vergebt auch meine Sünden! 
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Sulius Cäſar. 


Motto. 
Nichts oder Alled! war des Manned Wahlſpruch; 
So riß ihn auf der Leiter großer Thaten 
Sein Ehrgeiz nach dem höchften Ziel empor; 
Die legte Sproſſe war der Thron — fie brach — 
Er ftarb — und Roma ftarb ihm Iangfam nach. 
Drtlepp. 


Perfonen. 
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Julius Cäſar. 

Octavins Cäſar, 

Marcus Antonius, Triumvirn nach Eäfars Tode 
FM. Aemilius Sepidus. 

Cicero, 

Publius, Senatoren. 

Popilius Sena, ) 
Marcus Brutus, 
Caffius, 

Casca, 
Crebonius, 
Sigarius, 

Pecius Brutus, 
Metellus Cimber, 
Cinna. 

Slavius und Marullus, Tribunen, 
Artemidorus, ein Sophift von Knidos. 

Ein Wahrfager. 

Cinna, ein Dicter. 

Ein anderer Pidter. 

$ucilius, 

Citinius, 

MAZeſſala, Freunde von Brutus und Caſſius. 
Cato der jüngere, 

Volumnius. 

Varro, 

Clitus,-» 

nn % Fan Diener des Brutus. 

fucius, _ 

Pardanius. 

Pindarus, Diener des Caſſius. 

Calpurnia, Eäfar’s Gemahlin. 

Portia, Brutus Gemahlin. 

Senatoren, Bürger, Bade, Gefolge u. f. w. 


(Die Scene ift in den drei erften Alten zu Nom; dann auf einer Juſel 
bei Mutina; su Sardes; und bei Yhilippi.) 


Berfchworene gegen Inlius Eäfar. 


Erfter Akt 


Erite Scene. 
Rom Eine Straße. 


Flavius, Marullus und ein Haufe von Bürgern. 


Slavius. 
Hort! Padt euch gleih nad Haus, ihr — 
Gibt'z heut ein Feſt? Wie? Seid ihr Handwerksleute, 
Und wiffet nicht, daß Ihr an Werfeltagen 
Nicht ohn? ein Zeichen euered Gewerbs 
Umpergehn dürft? Was ift dein Metier? 
Erfier Bürger. 
Ih bin ein Zimmermann von Profeffion. 
Marullus. 
Mo ift dein Schurzfell und dein Winkelmaas? 
Und warum gehft du Heut’ in Sonntagdfleidern? 
Und du, o Freund, was haft bu für ein Handwerf? 
Bweiter Bürger. 
Die Wahrheit zu fagen, Herr, gegen einen eigentlichen 
Meifter bin id) nur ein Stümper. 
Marullus. 
Antworte! Dein Gewerbe will ich wiffen. 
Bweiter Bürger. 
IH kann's mit ruhigem Gewiſſen treiben; denn ich vers 
befiere den ſchlechten Wander. 
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Maruitius. 

Was für ein Gewerbe bu haft, du Schurke, du nidhtd- 

würdiger Schurke, bad will ich wifien! 
Bweiter Bürger. 

O ich bitte, Herr, gerathet nur über mich nicht fo außer 
Euch; denn wenn ed mit Euch im Pedale aus ift, fo Tann 
id Euch audbeflern. 

Slavius. 
Wie? Du erfrehft dich, und audbeffeen zu mel, du 
-unverfchämter Burfch? 
weiter Bürger. 
Ei nun, fliden Tann ich Euch doch ohne Zweifel. 
j Slavius, 
Bift du etwa ein Schupflider? Bift bu dad? 
Bweiter Bürger. 

Allerdingd, Here; Alles, wovon ich lebe, iſt meine Ahle. 
Ich gebe mich weder mit Kaufmanns- noch mit Weiberſachen 
ab, ſondern bloß mit meiner Ahle. In der That, mein Herr, 
ich bin ein Chirurgus für alte gebrechliche Schuhe: wenn ſie in 
der groͤßten Gefahr ſchweben, ſo weiß ich Rettung für ſie. So 
hübſche Leute, als nur jemals auf Rindsleder traten, ſind ſchon 
auf meiner Hände Arbeit einhergegangen. 

$lavius. 
Doch warum bift du außer deiner Werfftatt 
Und warum führft du diefen Auflauf an? 
Bweiter Bürger. 

Aud veiner Spekulation, Herr, um ihre Schuhe abzu⸗ 
mügen,, damit ich neue Arbeit befomme. Doch, um Eud) die 
Wahrheit zu fagen, wir haben für heute Zelerabend gemachte 
am hellen lichten Züge, um den Cäfar zu fehen, und un 
über feinen Triumph zu freuen. 
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PMarullus. 
Barum euch, freun? Was hat er denn erobert? 
Welch zindbar Volk begleitet ihn nach Rom, 
Um feinem Wagen in Feſſeln nachzugehn? 
Ihr Klötze, Steine, fühllofer denn Alles ! 
D barte Herzen! Arge Männer Roms, 
Habt ihr Pompejus nie gefannt? Wie oft 
DBeftiegt ihe body die Mauern und bie Binnen, 
Ja, Senfter, Thürme, und ſelbſt Feuereffen , 
Die Kinder auf dem Arm, und faßet da 
Den ganzen langen Tag geduldig barrend, 
Bid der Pompejud durch die Straßen zöge 
Und wenn ihe feinen Wagen fern nur fchdutet , 
Bracht ihr in allgemeinen Jubel aus, 
So daß die Tiber in dem Bett erbebte, 
Wenn fie bed Lärmend Wiederhall vernahm 
An den gewund’nen Ufern. 
Und nun legt ihe die Feierkleider an? 
Und nun macht ihr den Werkeltag zum Feſte? 
Und nun fireut ihr ihm Blumen auf den Weg , 
‚Ihm, ber Triumph hält ob Pompejus Blut? 
Hinweg! 
Geht in die Häuſer! Fallt auf eure Kniee 
Und fleht die Götter an, die ſchwere Strafe, 
Die euch gebührte, von euch abzuwenden, 
Die ſolchen Undank nöthig treffen muß. 

Slavius. 

Geht, gute Bürger, geht, und nehmt um diefes 
Verbrechens willen alle armen Leute 
Bon eurer Gattung mit euh! Führt fie an 
Die Tiber , weinet eure Thränen nieder 
Ind Flußbett, bis ihr Strom, wo er am flachfien, 


Die en ihrer Uferhöhen küßt. 
hoͤchſten ih ferpöpen küß (Die Bürger gehen ab.) 
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(34 Marullus.) 
Geht, wie fie im Bewußtfein ihrer Schuld 
Sp ftumm verfhwinden! Geht Ihr diefen Weg 
Zum Capitol, und ich will diefen gehn! 
Entkleidet alle Bilder ihres Shmudb , 
Die Ihr dort findet feſtlich angethan. 

Marullus. 
Iſt dad erlaubt? Ihr wißt, wir feieen heute 
DaB Hohe Feſt der Zupercalien. 

Slavwime. 

Bad thut eß? Laßt mit den Trophäen Cäfar’d 
Kein Bild behangen fein. Ich will herumgehn, 
Und ringd den Psöbel von den Straßen treiben. ° 
hut Ihr dedgleihen,, wo Ihr Rotten findet. 
Wenn wir die Federn in den Flügeln Eäfar’d, 
Indem fie wachſen, aud dem Fittig rupfen, 
So wird fein Flug nur Mittelhöh' erreichen, 
Statt daß er fonft, ein Adler, über und 


Hinaub fi ſchwänge und und zittern machte. 
(Beide ab.) 


Zweite Scene 
Deffentlicher Pla. 

In einem feierlihen Zuge mit Muſik fommen Cäfar, Antonius, 
zum Wettrennen gerüftet, . Calpurnia, Portio, Perius, Cicero, 
Prutus, Cafius, und Casca; ein großes Gebränge hinter ihnen 
darunter ein Wahrfager. 

Cäfar. 
Calpurnia! 
Casca. 
Ruhe! Eäfar ſopricht! 
Oie MWuſtk ſchweigt.) 


* 
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Edfar. 
Calpurnia! 
Calpurnia. 
Hier, mein Gemahl! ' 

Cäfar. 
Stellt Euch Antonius mitten in den Weg, 
Wenn er im Rennen if. — Antonius! 
Antonius. 
Mein hoher Herr! 
Eäfar. 
Antoniud, vergeßt ed nicht, im Laufe 
Calpurina zu berühren; denn es iſt 
Ein alter Glaube, daß die Unfruchtbaren, 
Wenn fie aud) leiſe dieſe Jagd nur fireift, 
Frei werden von dem Fluch. 
Antonius. 
Ich will's beachten. 
Das Wort, dad Eäfar ſpricht, iſt ſchon gethan. 
Cäſar. 
Hebt an, und achtet wohl auf die Gebräuche! 
Wahrſager. 
Cäfar! 
Cäfar. 
Mer ruft? 
Casca. 
So ſchweigt body Alle friil! 
Cäfar. 
Wer ruft mich aud dem wogenden Gedränge? 
Durch die Mufit tönt mir ein heller Laut, 
Der „Eäfar” ruft! — Sprich! Cäſar neigt fein Chr. 
Wahrfager. 
Rimm vor ded Märzen Idus did) in Acht! 
Shakſpeare's Werke. 1. 32 
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Cäfar. 
Ber ift der Mann? —— 
Srutus. 

Ein Seher ift ed, Herr, 
Der Euch vor'm Yünfzehnten ded Monatd warnt. 

Cäfar. 
Bringt mir ihn her! Laßt mic fein Antlitz ſehn! 

Casca. 
Kommt aus dem Haufen! Eäfar will Euch ſprechen! 

Cäſar. 
Bad haft du mir zu ſagen? Wiederhol' ed! 

Wahrfager. 

Nimm vor bed Märzen Idus dich in Acht! 

Cäfar. 
Ein Phantafiemenfh! — Laßt ihn gehn und kommt! 

(Ein Marfch. Cäſar und Gefolge ab.) 

Eaffius (zu Brutus)- 


Geht Ihr vielleicht, den Wettlauf anzufehn? x 
| | DBrutus. 
IH? — Nein! 
Eaffius. . 
Ich bitt' Euch, thut's! 
Brutus. 


Ich finde nicht Geſchmack an ſolchen Spielen, | 

Mir fehlt ed an Antonius Humor, 

Dog, Caſſius, habt Ihr Luſt daran, fo geht; 

Ich für mein Theil — ih hind’r Euch nit — Id) gebe. 
Caffius. 

Ich hatte längſt ein Aug” auf Eu, o Bruins, 

Obgleich fih Eures nicht mir freundiich zeigt, 

Und She mir Eure alte Lich’ entzieht. 

Fürwahr, fehr fremd bezeigt Ihr Euch dem Ireunde, 

Der Euch von je gelicht. 
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Brutus. 
O Eaffiud, 
Ihr täuſcht euch fehr. Hab’ ih den Blick umwölkt, 
So iſt der Unmuth meines Angeſichtes 
Auf mid) allein gerichtet. Denn mich quälen 
Beither Gefühle fehr verfchiedner Art, 
Und Dinge, die mich ganz allein nur angehn, 
Die wohl mir einen finftern Anſtrich geben. 
Do foll dad meine Freunde nicht befümmern, 
Zu denen id den Caſſius auch zähle; 
Noch mag man mehr aud meinem Wefen fließen, 
Als dag der Brutus, mit fi feldft im Krieg, 
Den Frieden mit der andern Welt vergaß. 
ECaffius. 
Dann hab’ ich Euern Unmuth mißverftanden. 
Drum fargt’ ich Plane ein in diefe Bruft 
Von großem Werthe, würdige Gedanken. 
Sagt, Brutus, tönnnt Ihr Euer Antlie fehn? 
Srutus. 
Nein, Caſſius, denn dad Auge fieht fich nicht 
AB bloß im Wiederfhein durch andre Dinge. 
Eaffius. 
Ganz recht; 
Und, Brutus, ed ift hoͤchlich zu beflagen, 
Daß Ihr nit Spiegel habt, die wenigftend 
Den Schatten Eured Euch verborgnen Werthes 
Euch in die Augen rüdten. Ich vernahm, 
Wie Manche von bem WBürdigften in Nom, 
(Nur Cäſar nehm’ ich aud) von Brutud redend, 
Und feufzend unterm Joche diefer Zeit, 
Es wünfchten, Brutus hätte ihre Augen. 
Brutus. 
Auf welche Wege wollt Ihr mich verloden, 
32 * 
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Daß Ihr mich Heißt auffuchen in mir felbft, 
Mad doch nicht in mir ift? 
Eaffius. 
Ich bitte, lieber Brutud, hört mid an, 
und weil Ihr wißt, Ihr koͤnnt Euch ſelbſt nicht ſehn 
Ohn' den Reflex, fo laſſet mich als Spiegel 
Beſcheiden Euerm Selbſt von Euerm Selbſt 
Das offenbaren, was Ihr noch nicht kennt. 
Verbannet alles Mißtraun, edler Brutus. 
Wenn ich ein Lacher aus der Menge wäre, 
Gewohnt mit leichten Schwüren einen Jeden, 
Der meine Freundſchaft ſucht, fie zu erwiedern: 
Wär’ ich ein Mann, der um die Leute buhlte, 
Und mit Umarmungen fie fchier erftidte, 
Um dann fie an demfelben Tag zu läſtern: 
Wär’ ih ein Schwelger, der beim Luftgelag 
- Dem Yärmenden Gedrang mich überließe: 
Dann Dürfter Ihr mich für gefährlich halten. 
(Zrompetenfchall und Freudengefchrei.) 
Brutus. 
Was will der Zubel? Wie ich fürchte, wählt 
Dad Volt Eafar’n zum König. 
Caffius. 

Fürchtet Ihr's? 

So wünſchtet Ihr wohl, daß es nicht geſchähe? 


1 DBrutus. 
Mir wär’ nicht Lieb; und dennoch Lieb’ ib ihn. — 
Doch warunı haltet Ihr fo Tang mid) auf? 
Was ift ed, dad Ihr mir zu fagen habt? - 
Iſt's Etwas für dad allgemeine Wohl, 
Stellt Ehre vor ein Auge, Tod vor’3 andre, 
Ich fehe beide gleichen Muthes an. 
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Die Götter fein mir sünftig, wie ich mehr 

Lie Ehre Lieb’, als vor dem Tod mich fürchte. 
Caſſius. 

Ich weiß, daß dieſe Tugend in Euch wohnt, 

So gut als wie ich Euer Aeußres kenne. 

Gut! Ehre iſt der Inhalt meiner Rede. 

Zwar weiß ich nicht, wie Ihr und Andre denken 

Bon diefem Leben; doch, was mich betrifft, 

Mir wär’ ed lieber, nidyt zu eriftiren, 

Als ewig fo mich vor mir ferdft zu fürchten. 

Frei wuchs ich auf, wie Cäſar. Go auch Ihr. 

‚Wir Hatten Koft, fo edel wie die feine, 

Wir trugen beide fo wie er den Winter. 

Denn einft, an einem rauben, wilden Tage, 

Wo faft die Tiber aus den‘ Ufern trat, 

Da fagte Eäfar: Caffiud, haft du Herz, 

Mit mir zu fpringen in die zorn’ge Fluth, 

Und bis dorthin zu fhwimmen? Auf dies Wort, 

Bekleidet, wie ih war, ſtürzt' ich hinein, 

Und hieß ihn folgen; und er that mir’ nad). 

Die Wellen ſchäumten; doch, mit ftarfen Armen 

Sie auf die Seite ftoßend, boten wir 

Dem Strome unfre fampfeömuth’ge Bruft. 

Da, eh wir dad erwählte Ziel erreichten, 

Rief Cäſar plötzlich: „Caſſius, ich ſinke!“ 

Ich, wie der Held Aeneas, unſer Ahn, 

Vormals bei Troja's Brand auf feiner Schulter 

Den Greid Anchifed terug; fo aud den Wogen 

Zrug ich den mübden Säfar. — Und der Mann 

Iſt nun zum Gott gediehn! Und Caſſius ift 

Ein armer Teufel, der fi büden muß, 

Wenn Eäfar gegen ihn nachläffig nick. 

Als er in Spanien war, hatt’ er ein Kleber. 
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Und wenn der Froft ihn anflel, merk’ ih wohl, 
Er ſchauderte — der Gott — er ſchauderte! 
Der Lippen felged Blut ergriff die Sucht, 
Sein Auge, dad die Welt erbeben machte, 
Berlor fein Licht und Taut Hört’ ich ihn ächzen. 
Ja, ſelbſt der Mund, dem alle Römer Taufchten, 
Um, wad er fagte, zu Papier zu bringen, 
Er rief: „Xitiniud, gib mir zu trinten! ” 
Wie ein krank Mägdlein. Götter, ich erflaune , 
Ein Mann von fo gebredhlicher Natur, 
Er hat den Rang jept Allen abgelaufen, 
Und trägt die Palm’ allein! 
(Sreudenfchrei und Trompeten.) 
Brutus. 
Ein neuer Jubel! 
Ich glaube, neuen Ehren gilt died Jauchzen, 
Die man fo eben häuft auf Edfard Haupt. 
Eaffins. 
3a, er befchreitet diefe enge Welt 
Als ein Coloſſus, und wir kleinen Leute 
Wir kriechen unter feinen Niefenbeinen, 
Um und im Winfel eine Gruft zu fuchen. 
Der Menſch if manchmal feined Glückes Schmied. 
Es ift nicht unfrer Sterne Schuld, o Brutus, 
Nein, unfre eigne, dag wir fo erlisgen. 
Brutus und Cäſar! Was ift denn der Cäfar, 
Daß lauter tönt fein Name, ald der Eure? 
Schreibt fie zufammen! Eurer ift gleich ſchoͤn! 
Sprecht fie! Der Eure Mingt fo gut wie feiner! 
Wägt fie; er iſt glei ſchwer! Beſchwört mit ihnen! 
Brutus wedt Geifter auf fo ſchnell wie Cäſar! 
(ubelgeſchrei.) 
Im Namen aller Goͤtter, laßt mic fragen, 


/ 
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Bon welcher Koft fi diefee Caͤſar nährt, 

Daß er fo groß warb? O der fehnöden Zeit! 
Ja, Rom, dein edlered Geſchlecht ſtarb aus! 
Welch ein Jahrhundert ſeit der großen Fluth 
Gebar nicht mehr als einen großen Mann? 
Wann konnte man bis jetzt von Rom behaupten, 
Ein Mann bloß leb' in ſeinen weiten Mauern? 
Rom iſt noch Rom, mit um ſo weiterm Raum, 
Da es nur einen großen Mann beſitzt. 

Wir hörten beide unſre Väter ſagen, 

Daß einft ein Brutud war, der cher wohl 

Den Teufel ſelbſt in Rom geduldet hätte, 

AI einen König! 


f 


Brurnd. 
Ich zweifle Feinedwegd, dad Ihr mich liebt, 
Und fehe ganz genau, wohin Shr zielt; 
ie ich hievon und von den Zeiten denke, 
Das will ih Euch ein andermal erklären. 
Jetzt möcht’ ih, wenn ald Freund ich bitten darf, 
Nicht mehr getrieben fein. Was Ihr gefagt, 
IN ic, bedenken; wad Ihr fagen werbet, 
Sn Zukunft Hören, und gefchidte Zeit, 
So wicht'ge Dinge zu verhandeln, finden. 
Bis dahin, edler Freund, erwäge wohl: 
Daß Brutus lieber möcht’ ein Bauer fein, 
Als fi den Bürgern Roma’ zuzuzählen 
Sn ſolchem harten Stand, wie diefe Zeit 
Und aufzulegen ſcheint. x 

Eaffius. 
Ich freue mich, daß meine [wachen Worte 
Nur fo viel Funken aus dem Brutud ſchlugen. 

Cäfar und fein Gefolge treten auf. 
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Bruins. 
Dad Spiel ift aus, und Eifer fowmt zueüd. 
Eaffius. 
Zupft Sadca an dem Aermel, wenn fie nahn, 
Dann wird er Alled Eu 
Nach feiner ſpöttiſchen Manier anzählen, 
Bad Wichtiged an biefem Tag geſchah. 
Drutus. 
Ich werd' es thun. Doch ſchaut, o Caſſius, 
Ein Fleck des Zornes brennt auf Cäſars Stirn, 
Und ſein Gefolge ſieht Geſcholtnen gleich; 
Ealpurniard Wang’ iſt blaß, und Cicero 
at foldye eigne düftre Feueraugen, —— 
Wie wir ihn ſahen auf dem Capitol, 


Wenn er ſich mit den Senatoren zankte. 


Caſſius. 
Casca wird und berichten, was geſchah. 
Cäſar. 
Antonius! 
Antonius. 
Cäſar! 
Cäſar. 


Laßt Männer um mich ſein von fettem Bau, 
Mit glatten Köpfen, welche ruhig ſchlafen. 
Der Caſſius hat ſo hohlen Hungerblick; 
Er denkt zu viel; die Leute find gefährlich! 

Antonius. 
D fürchtet ihn nicht; er iſt nicht gefährlich; 
Er ift ein edler Römer, wohlgefinnt. 

Cäſar. 

Wär' er nur feiſter! Zwar ich fürcht' ihn nicht; 
Doch wenn ſich Caͤſar jemals fürchten Mnnte, | 
So kenn’ ih Keinen, den Ich ärger ſcheute, 
ALS diefen hagern Caſſius. Er Tiedt viel; 
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Er ift ein großer Grübler und durchblickt 
Dad Thun der Menfchen, geht nit in dad Schauſpiel 
Wie du Antonius, hört nicht Mufik, 
Und wenn er lächelt, thut er's mit Gewalt, 
Als 0b er feinen eignen Sinn verhöhnte , 
Daß er zum Lächeln fich verleiten Tief. 
Dergleihen ®eifter haben nimmer Ruh; 
So lang fie einen Andern größer fehn; 
Und deßhalb muß man fi vor ihnen hüten. 
Ich nenne mehr dir, wad man fürdten follte, 
Als was ich fürdte. Ich bin immer Cäſar. 
Komm mir zur Rechten, denn Died Ohr ift taub, 
Und fage frei mir, was du von ihm denkſt. 
(Cäſar und Gefolge ab. Casca bleibt.) 
Casca. 
Ihr zupftet mih am Mantel. Habt Ihr was? 
Brutus. 
Ja, Casca, fagt, was heute wohl geſchah, 
Daß Cäſar finfter blickt! 
Casca. . 
Ihr wart ja mit ihm? Nicht? 
Brutus. 
Dann würd’ ih nicht fo fragen, wie ih fragte, 
Casca. 

Nun ja, ed wurde ihm eine Krone angeboten, und als fie 
ihin angeboten wurde, ſchob er fie mit dem Rüden der Hand 
von fi) weg, ungefähr fo — und da brach dad Volk in einen 
allgemeinen Zubel au. 

Drutus. 

Morüber jauchzten fie zum zweitenmal? 


Casca. 
Nun aud. wieder aud demfelben Grunde. 
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Caffius. 
Und warum jaudhzten fie zum drittenmal? 
Casca. 
Auch wieder aus demſelben Grunde. 
| Brutus. 
Ward Ihm die Krone dreimal angeboten ? 
Easca. 
Freilich dreimal, und dreimal fhob er fie zurück, aber 
jedesmal fanfter ald dad vorigemal, und bei jedem Zurückſchie⸗ 
ben frohlocten meine braven Mitbürger. 


Caffius. 
Wer bot ihm denn die Krone an? 
Casca. 
Je nun, Antonius. 
Drutns. 
Erzählt und doch dad Näh’re, Lieber Casea. 
Casca. 


Und wenn der Galgen darauf ſtünde, ſo könnte ich euch 
dieſes Nähere nicht erzählen; es war ein reines Poſſenſpiel; ich 
babe nicht darauf geachtet. Sch ſah nur, daß Marcus Anto« 
nius ihm eine Krone anbot — doch es war nicht einmal eine 
rechte Krone, es war mehr ſo eine Art von Diadem — und 
wie ich euch ſchon ſagte, einmal ſchob er ſie auf die Seite, 
aber dabei ſah er mir doch ſo aus, als ob er ſie gern gehabt 
hätte. Dann wurde ſie ihm zum zweitenmal angeboten, und 
da ſchob er ſie abermals zurück, doch, wie mich däuchte, kam 
ed ihm ſchwer an, feine Finger davon loszumachen. Und dar⸗ 
auf bot man ſie ihm zum drittenmale an, und er ſchob ſie zum 
drittenmale von ſich weg; und jedesmal, ro er fie audfchlug, 
jubelte dee Pöbel, MHatfchte in die rauhen Hände und warf die 
Müsen in die Höhe und gab eine ſolche Laft flintenden Athems 
von fi, weil Eäfar die Krone ausſchlug, daß Cäſar felbft faft 
daran erftidt wäre; denn er warb ohnmädtig und ſank zu 
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Boden, und id für meine Perfon wagte nicht zu lachen, 
aus Furcht, ich möchte den Mund aufthun und die böfe Luft 
einathmen. 
Eaffius. 
O ſtill! Sch bitt euch! Säfar fiel in Ohnmacht? 
| Casca. 
Ja, er fiel auf dem Marktplatz nieder, hatte Schaum vor 
dem Munde und war ſprachlos. 
Brutns. : 
Dad wäre wohl möglid; denn er bat die fallende Sucht. 
Caffius. 
Nein Cäfar hat fie nicht; doch Ihr und ich 
Und Casca leiden an der fal’nden Sucht. 
Casca. 

Ich weiß nicht, was Ihr damit ſagen wollt; aber ſo viel 
iſt ausgemacht, daß Cäſar niederſank. Wenn der lumpige Poͤ⸗ 
bel ihm nicht bald klaſchte, bald ziſchte, je nachdem er ihm ge⸗ 
fiel oder nicht gefiel, wie es den Schauſpielern zu geſchehen pflegt, 
ſo will ich kein ehrlicher Mann ſein. 

Brutus. 

Was fagt’ er, ald er wieder zu fih fam?. 

Easca. 

Je nun, ald er merkte, daß das Volk eine fo große Freude 
darüber hatte, daß er die Krone außfchlug, da riß er fein Wamms 
auf und bot feine Gurgel zum Abfchneiden dar. Wenn ih an 
einem Handwerk diefer Art Gefallen fände, fo will ich mit allen 
Schurken zur Hölle fahren, wenn ich ihn nicht beim Wort ge 
nommen hätte. Und fo fiel er hin. Als er nun wieber zu ſich 
tam, fagte er: wenn er vielleiht etwad Anftößiged gethan ober 
gefprochen habe, fo erfuhe er die hochedle Verſammlung, ed 
felnem Uebelbefinden beizumeffen. Drei oder vier Weibdleute, 
die neben mie fianden, riefen: Ach, die gute Seele! und ver 
gaben ibm von ganzem Herzen. Aber daraus ift nicht viel zw 
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machen; denn wenn Eifer auch ihre Mütter ermordet hätte, fo 
würden fie eben dad gethan haben. 


Brutus. 
Und darauf ging er fo verdrieflich fort? 
Easca. 
Be. 
&affius. 
Sagte Cicero etwas? 
Casca. 
3a, er ſprach griechiſch. 
Caffius. 
Und was denn? 
Easca. 


3a, wenn ich daraus klug geworden bin, fo will ih Euch 
in meinem Leben nicht wieder vor die Augen kommen! Die, 
weiche ihn verſtanden, lächelten einander an und fehüttelten Die 
Köpfe; aber was mid betrifft, für mich war ed griechifch. Ich 
kann Euch noch mehr Neues melden; Marullus und Flavius 
find zum Schweigen gebracht, weil fie die Töniglichen Binden 
von Cäſars Statuen abgeriffen haben. Lebt wohl. Ed gab noch 
mehr Poffenfpiele, wenn ich mich nur Darauf befinnen Fünnte. 


Gaffius. 
Wollt Ihr mit mir zu Abend effen, Cadca. 
Easca. 
Für heute bin ich ſchon verfagt. 
Caffius. 
Do morgen Mittag ? 
Casca. 


Ja, dann will ich mich bei Euch einſtellen, ſofern ich dann 
noch lebe, es Euch nicht reut, und Eure Mahlzeit ſich des 
Eſſens verlohnt. 

Caſſius. 
Gut, ich erwart' Euch. 
Casca. 
Thut das; lebt beide wohl. (3b.) 
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Prutns. 

Welch plumper Keri ift doch aus ihm geworden! — 

Er war ganz Neuer. ald mein Schulgenoß. 
Eaffius. 

Dad iſt er noch, wo ed ein: Unternehmen 

Gilt einer herrlichen und kühnen That, 

Trotz diefem Scheine von Gleichgültigkeit. 

Sein raubed Wefen dient nur feinem Wis 

Zur Brühe, die den Leuten hilft, fein Wort 

Mit beſſerm Appetite zu verdaun. 

Brutus. 

So iſt's. Für dießmal muß id) Euch verkaffen, 

Und wenn Ihr wünfchet, morgen mid zu fpreden, 

Beſuch' ih Euch zu Haufe; oder wollt Ihr, 

So kommt zu mir; dann werd’ ih Euch erwarten. 
Eaffius. 

Dad will id thun. Bid dahin denkt der Welt. 


‘ 


(Brutus ab.) 
Gut, Brutus, du bift edel; und doch feh ih 
Dein edeled Metall verfätfcher Leicht, 7 
Unechter Zuſatz. Darum ziemt es ſich 

Daß ſich der Gute zu dem Guten hält. 

Wer iſt ſo feſt, den nichts verführen kann? 
Mich haſſet Cäſar, und er liebt den Brutus. 
Doch wär' ich Brutus, und er Caſſius, 

Er ſtimmte mich nicht anders. Dieſe Nacht 
Werf' ich ihm Zettel von verſchiedenen Händen, 
Als wenn ſie von verſchiedenen Bürgern kämen 
Durchs Fenſter, alle voll der großen Meinung, 
Die Rom von ſeinem Namen hegt, worin 

Auf Cäſars Ehrgeiz dunkel wird gedeutet. 
Dann denke Cäſar ſeines nahen Falles; 


Wir ſtürzen bald ihn, oder tragen Alles. 
(Ab.) 
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Dritte Scene. 
»  &ine Straße. 
(Donner und Blitz. Casſsca mit bloßem Schwert und Cicero, ihm begeg- 
nend, treten auf. 
Cicero. 
Buten Abend, Eadca! Ginger Ihe mit Caͤſar? 
Warum fo athemiod? Was ftarrt Ihr fo? 
Casca. 
Bewegt's Euch nicht, wenn diefer Erde Bau 
Gleich einem Nohre ſchwankt? O Eicero, 
Ich fah fon Stürme, wo bad grimme Wetter 
Die Inotgen Eichen fpaltete; ich fad 
Dad ſtolze Meer anfchwellen,, rafen, ſchäumen, 
Und fich Bid an des Himmeld Wolfen thürmen ; 
Doch nie bis heute Nacht, nody nie bid jent 
Ging ich durch fol feu'rtriefendes Gewitter. 
Entweder gibt ed einen Krieg im Himmel, 
Wo nicht, fo reizt der Uebermuth der Welt 
Die Götter, und Derderben zuzufenden. 
F Cicero. 
Saht Ihr noch mehr der wunderbaren Dinge? 
Casca. 
Ein Sklave, den Ihr oͤfter ſchon geſehn, 
Hob ſeine linke Hand auf, und ſie flammte 
Wie zwanzig Fackeln auf einmal; und doch, * 
Dem Neuer trogend, blieb fie unverfehrt; 
Auch kam (feitdem ſteckt' ich mein Schwert nit ein) 
Am Capitol ein Löwe mir entgegen; 
Mit Feueraugen fchritt er an mir bin 
Und that mir nichts. Darauf in einem Haufen 
Sand ich wohl hundert Weiber, alle bleich x 
Und ſtarr vor Furcht. Die ſchwuren mir, fie fahn 
Feurige Männer durch die Straßen gehn. 
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Ja, geftern faß am hellen lichten Tage 
‚ne Eule auf dem Markt, die kreiſcht“ uuh ſheie 
Wenn mehr dergleichen Wunder fih vereinen , 
Mer möchte fie natürlich Daun erflären ? 
IH bin gewiß, fie deuten für dad Land, 
Mo fie gefhehn, ein nahes Unglück an. 
j Cicero. 
Die Zeit ift wirklich wunderbar gelaunt; 
Doch deuten Menſchen oft nad ihrer Weife 
Die Dinge anderd,, ald fie wirklich find. 
Kommt Cäſar morgen auf dad Capitol ? 
Casca. 
Er kommt; denn dem Antonius trug er auf, 
Es Euch zu melden, daß er morgen komme. 
Cicero. 
Gute Nacht denn, Casca! Bei ſo rauher Luft 
Iſt nicht gut wandeln. 
Casca. 
Cicero, lebt wohl! 
(Gicero ab.) 
Caſſius tritt auf. 
Caffius. 
Mer da? 
Casca. 
Ein Römer. 
Caffius. 
Casca, nach der Stimme. 
Casco. 
Eur’ Ohr hat Recht! — O Caſſius; welche Nacht! 
Caſſius. 
Ganz angenehm für jeden Ehrenmann. 
Casca. 
Wer ſah den Himmel je ſo furchtbar drohn? 
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Caſſins. 
Der, welcher fo vol Sünde ſah die Welt. 
Ich meines Theild ging durch die Gaffen bin, 
Und feste allen Schredniffen mid aus. 
So ungegürtet, wie bu bier mich fiehft, 
Entbrößr ich meine Bruft dem Donnerkeil, 
Und wenn des Blitzes blaue Flammen zudten, 
Und fi der Himmel aufihat, tet? ich mid, 
Dem Feuerftrahle felbft ald Biel entgegen. 
Cusca. 
Barum habt Ihr den Himmel fo verfucht ? 
Wohl darf der Menfch erzittern und erbeben, 
Wenn alle Götter in dem Bunde ftehn, 
So fürchterliche Boten und zu ſchicken. 
Caſſius. 
O Casca, Ihr ſeid ſtumpf! Der Lebendfunte, 
Der glühen ſoll in eineß Römers Bruſt, 
Er fehlt Euch, oder Ihr gebraucht ihn nicht. 
Ihr blickt in ſtarrem Staunen vor Euch hin, 
Und zagt und zittert bei ded Himmels Zorn. 
Doch wolter Ihr den wahren Grund erwägen , 
Warum die Blike, und warum Gefpenfter 
Ja, Vögel, Tiere, warum alte Greife 
Und Narr'n und Kinder zu Propheten werden; 
Warum al diefe Dinge die Natur 
Verändern und fih feltfam umgeftalten, 
So fändet Ihr, daß ihnen diefen Geift 
Der Himmel eingegoffen, um zum Werkzeug 
Der Furcht und Warnung fie für einen Staat 
Zu machen, weldyer feldft zum Monftrum ward. 
Wohl könnt id, ECabca, einen Mann dir nennen, 
Ganz ähnlich diefer ſchaudervollen Nacht, 
Der donnert, blitzt, die Gräber öffnet, brüllt 
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Gleichwie die Löwen auf dem Capitol; 

Ein Mann, an LXeibebtraft wicht mächtiger, 

Als ich und du, doch fehredbar angewachſen 

Und drohend fo wie dieſe Wunder zeigen. 
Casca. 

Ihr meint den Caſar? Nicht wahr Eafins? 
. Caffius. 


3 


Seiꝰs, wer ed immer fei.. Die Römer haben | 


Noch Markt und Bein, wie ihre Ahnen hatten; 


Dod weh und! Es erftaret der Geift der Väter, 


Und nur der. Geifi der Mütter lebt in uns, 


Ja, unfer Dulden zeigt's: Wir wurden Weiber! 


Lassen. 
Man fürdytet wirftih, der Genat gebente 
Cäſar'n zum König morgen zu ernennen; 
Er fol dad Scepter allenthalden führen 
Zu Meer und Land, nur in Stalien nicht. 
Eaffius. 


Dann weiß ih, wie ich dieſen Dolch fol brauden; 


Bon Knechtſchaft macht ben Caſſius Caſſius frei. 


Darin, ihr Götter, gebt ihr Schwachen Stärke, 
Dadurch, ihe Götter, ftürzt ihr den -Iyrannen. 
Nicht Felfenthurm, nit Mauern von Metall, 
Noch dumpfe Kerker, noch die Eifenkette, 
Vermag des Geiſtes Kraft zu unterdrücken, 
Das Leben, wenn es ſatt der ird'ſchen FJeſſeln, 
Hat immer Macht, ſich ſelber zu entlaffen. 
Abſchütteln kann ich dieſe Tyrannei, 
Sobald es mir gefällt. 

Casta. 

Das kanun au is. 
Ha, iſt's doch jedem Sklaven freigeſtellt, 
Aus ber Gefangenſchaft ſich zu erlöſen! 
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Caſſius. 
Und warum ſollte Cäſar ein Tyrann fein? u 
Der arme Mann! SH weiß, er wär’ kein Wolf, 
Wenn er nicht in den Römern Schafe fee, 
Kein Leu wär’ er, wenn fie nit Hafen wären. 
Ber ſchnell ein großes Feuer will entzünden , ’ 
gängt an mit ſchwachem Stroh. Wa für ein Plunder, 
Geftrüpp und Spreu iſt Rom, wenn man es braucht 
Als ſchnoͤden Brennftoff, zu erleuchten ſolch 
Armſelig Ding wie Cäfar? Ooch, mein Schmerz, 
Bopin verlodit du mis! Vielleicht, ach, red’ ich 
3u einem Sklaven! Wenn daB ift, fo weiß ich, 
Das ich muß Rede ſtebn; jedoch gerüftet 
Bin id), und die Gefahren find mir ‚gleich. 


Casca. 


Ihr ſprecht zu Casca, einem Mann, der nie 
Verrath noch übte. Hier, nehmt meine Hand! 
Werbt Leute, den Gebrechen abzuhelfen, 
Und gleichen Schritt will ich mit Jedem halten, 
Ging' er auch noch ſo weit. 

Caſſius. 


Dann ſind wir einig. 

Jetzt wiſſet, Cadca, manches edle Herz 
Gewann ich ſchon zu einem Unternehmen, 
Das zwar gefährlich iſt, doch Ehre bringt. 
Jetzt aber werd' ich in Pompejus Halle 
Erwartet; denn in dieſer Schreckensſnacht, 
Wo alle Straßen leer und einſam ſind, 
Kann Niemand unter freiem Himmel dauern. 
Des Himmels Anſehn iſt dem Werke gleich, 
Das wir betreiben, blutig, feurig, ſchrecklich. 

(Ciunna tritt auf.) 
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Schweigt einen Augenblid!. Es nght fi) Iemand ! 
Caffius, 

Am Gange hör’ ich, daß ed Cinna ift, 

Ein guter Freund! — Wohin fo eilig, Einna ? 
Cinna. 

Euch ſucht' ih. Wer iſt dad? Metellus Cimber ? 
Caffius. 

Mein, Cadca iſt es, ein Verbündeter 

Ded Anſchlags. Werd’ ich fchon erwartet, Einna ? 
Cinna. 

Dad ift mir lieb. Wie furchtbar ift die Nacht ! 

Ein Paar von und fah’n wunderbare Dinge. 


Caffius. 
Sagt mir, werd’ ich erwartet, Cinna ? 


Cinna. 
Ja, 
Ihr werdet es. O Caſſius, könntet Ihr 
Den Brutus doch auf unſere Seite ziehn! 
Caſſius. 
Geduld, mein Cinna! Nehmt hier died Papier 
Und praftizirt ed in den Prätorſtuhl, 
Daß Brutud dort ed finde; Diefe® werft 
Ihm in fein Fenſter; diefed klebt mit Wachs 
An’ Bild ded alten Brutud. Iſt's gefhehn, 
Dann kehrt zurüc zu bed Pompejus Halle, 
Mo wir und ohne Zweifel treffen werden. 
Sind Deciud Brutuß und Treboniud da? 
Cinna. 
Es fehlt kein Einz'ger, als Metellus Cimber, 
Der ging, in Eurem Hauſe Euch zu ſuchen. 
Jetzt eil' ich, die Papiere anzubringen, 
Nach Euerm Plan. 
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Cuffius: 
Und wenn bie geſchehn, 


Dann kommt in dad Theater bed Pompejus. 
(Einna ab.) 


Bir beide, Casca, wollen no vor Tag 

Brutus zu Haus befuchen. Schon drei Viertheil 

Bon ihm find unfer, und der ganze Mann 

Ergibt fi und gewiß beim erſten Angriff. 
Casca. 

O er beſitzt im Volke alle Herzen, 

Und was an und Verbrechen ſcheinen würde, 

Das wird ſein Anſeh'n gleich der Alchymie 

In Tugend und in Würdigkeit verwandeln. 
Caſſius. 

Sehr wohl begreift Ihr ſeinen ganzen Werth 

Und wie wir fein benoͤthigt. — Laßt und gehn! 

»z ift Mitternacht (on, und vor Tag no müffen 

Bir mit ihm ſprechen und und fein verſichern. 

(Ste geten ab.) 





Bweiter Akt. 


Erſte Scene. 


Kom. Der Sarten des Brutus. 
Brutus (allein). 


He! Lucius! 


Ich kann's nicht aud der Sterne Bahn enträthfeln, 


Wie nah der Tag tft. — Lucius, höre doch! — 


Ich wollt’, ed wär’ mein Fehler , fo zu ſchlafen. — 


He! Lucius! He! Erwache, Luciuß | 
Fucius tritt auf. 
£ucius. 
Nieft Ihr mir, Herr? 
Brutus. 
Stel? eine Kerze mir ind Lefezgimmer, 


Und wenn fie brennt, fo komm, und rufe mid. 


Sucius. 
Sogleich, o Herr. 


Brutus. 
Es muß Durch feinen Tod gefhehn. Zwar mid 
Spornt Fein perſönlich Grollen wider ihn, 
ur dad Gemeinwohl. Gern wär" er gekrönt. 
Wie das ihn Ändern würde, ift Die Frage. 


e&urins geht.) 
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Der warme Sommertag erzeugt die Ratter ; 
DaB lehrt, mit Vorfiht gehn. — Ihn Irönen? Das! 
Dann iſt's gewiß, wir leihn ihm einen Stachel, 
Mit dem er und nad Willkür ſchaden fann. 
Der größte Mißbrauch iſt's, wenn fi) Gewalt 
rennt von Gewiffen. Doch, um gegen Cäfar 
Gerecht zu fein, nie ſah ih, daß Affekt 
Ihn mehr geleitet hätte, ald Vernunft. 
Doch meiſt ift Demuth junger Ehrfucht Leiter ; 
Wer fie erklimmt, hält erft fie feft im Auge, 
Und wenn er auf der höchſten Sproffe ſteht, 
So Eehrt der Leiter er den Rüden zu, 
Schaut hHimmelan und höpnt die niedern Stufen, 
Die ihn emporgeführt. Dad kann auch Cäfar. 
Drum, ch’ er’5 kann, beugt vor. Und, da der Streit 
Nicht Schein gewinnt durch dad, wad Cäfar ft, 
Erklärt ihn fo: Dad, wad er ift, gefteigert , 
Kann leicht zu jedem Aeußerſten gedeihn. 
Darum betrachtet ihn ald Schlangenei, 
Dad, audgebrütet, [Hädlih werden würde, 
Wie fein Geſchlecht, und würgt ihn in der Schale. 
Fucius Clommt zurüch. 
Die Kerze brennt in Eurem Zimmer, Herr, 
Den Zeuerftein am Fenſter ſuchend, fand 
Ich dies verfiegelte Papier. Ich weiß, 
Es lag nicht da, ald id) zu Bette ging. 
Brutus. 
Sc wieber in dein Bett; '3 iſt noch nicht Tag. 
Iſt morgen nicht ded Märzen Fond, Knabe? 
£ucius. 
Ich weiß ed nicht. 
 Bretus. 
Sich im Kalender nad) und fag’ ed mir. 
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£ucius. 
Ten Augenblid. 


Brutus 


Die Meteore, die die Luft durchziſchen, 
Gewähren Licht genug, dabei zu Tefen. 

(Er erbricht den Brief und lieft.) 
„Brutus, du ſchläfſt! Wach' auf und fieh dich ſelbſt! 
Sol Rom — o rede, fhlage, ftelle her! 
Brutud, du ſchläfſt! Erwache!“ 
Dergleichen Aufruf, der mich ſtacheln folte, 
Erging ſchon ‚oft an mid). 
„Soll Rom?” — Dad muß id) fo ergänzen: 
Sol Rom die Beute eined Einz’gen werben? 
Wie? Rom? Aud deffen Gaffen den Tarquin 
Mein Ahn verjagt,, ald er\fid König nannte? 
„O rebe, flag’, ftel’ Her!” — Werd’ id, ermahnt 
Zu Wort und Schlag? DO Nom, ih ſchwöre dir, 
Wenn die Herfielung nur erfolgt, empfängft du 
AU dein Sun aus de& Brutud Hand. 

gucius (urüdkommend). 
Hear, — Tage ſind vom Maͤrz vorbei. 
(Man klopft.) 
Brutus. 

Schon regt. Geh an die Thür! EB wird geflopft. 


Seit Eaffiud gegen Cäſar mich gefpornt, 
Schlief ih nicht mehr, 

Bi zur Vollführung einer furchtbarn That 
Vom erfien Antrieb ift die Zwiſchenzeit 

Wie ein Phantom , ein angfterfüllter Traum. 
Der Genius und bie fterblihen Organe 

Eind dann im Rath; die innere. Verfaffung, 


(Ab.) 


(Lurius ab.) 
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Gleich einem Fleinen Reich, erleidet dann 
Den Zuftand der Empörung. 
ſucius kommt zurück. 
gutius. 
Eu'r Bruder Caffiud iſt an der Thür 
Und wünfchet Euch zu fehn. 


Brutus. 
Iſt er ofen? 
ſucius. 
Nein, Andre noch ſind bei ihm. 
Brutus. 
Kennft du fie? 
£ucius. 


Nein, über’ Ohr gebrüdt find ihre Hüte, 
Und ihre Geſicht im Mantel halb begraben, 
Daß ich durchaus fie nicht erfennen konnte 
An irgend einem Zug. 
| Brutus. 
Laß fie derein. 
(Lueius ab.) 
Es find die Bundesbrüder. O Verſchwoͤrung, 
Wagſt du es ſelbſt bei Nacht nicht, dich zu zeigen, 
Mo Boͤſes iſt am freiſten? Wo am Tage 
Erfpapft du eine Höhle, dunkel g'nug, 
Dein Graungefiht. zu bergen? — Suche keine! 
Hüll' es in Lächeln und in Freundlichkeit! 
Denn wandelft du in eigener Geftalt, 
Dann bit” der Erebus nicht Macht genug, 
Um di vor der Entlarvung zu bewaßnen- - 
Caſſtus, ECasca, Decius, Metellus Cimber — Lrebonin⸗ 
treten auf; R 
Caffius. a 
Guten Morgen, Brutus. Ha, wir ftören wohl? ' x 
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Brutus. 

Ich habe diefe ganze Nacht gewacht. — 

Kenn’ ich die Männer, welche mit Eu kommen? 
Euffius. 

Ihr kennt fie alle; ed ift Keiner hier, 

Der Euch nicht ehrt, und ihrer Jeder wünſcht, 

Ihr hättet nur die Meinung von Euch felbft, 

Die jeder edle Römer von. Eu) dest. 


Died ift Treboniud. | 
Brutus. 


Seid mir willfommen. 


Caſſius. 
Dies Decius. 


Brutus. 
Er ift aud willtommen. 
Caffius. 
Died Casca, died Cinna, died Metelud Cimber. 


Brutus. 
Willkommen alle! 


Welch wache Sorge ſtellt fi) zwiſchen die Nacht 
Und Eure Augen ? 
Caſſius. 


O erlaubt ein Wort! 
er fprechen leife mit einander. 


Decius. 

Dort liegt der Oft. Nicht wahr, da tagt ed fon? 
Easca. 

Nein. 
Cinna. 


Ja, doch, Herr; jene grauen Streifen dort 
Am Wolfenfaum verkündigen den Morgen. 
| .  Cassa. 
Ihr ſollt geftehn, daß ihr euch beide täufcht. 
Hier, wo mein Schwerk hinzeigt , geht auf bie Some, 
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Ein gute Theil nad) Süden weiter hin, 

Wenn ihr bed Jahres junge Zeit erwägt, 

Zwei Monde fpäter zeigt fle nördlich mehr 

Ihr erfted Flammen, und gerade Hier 

Gteht, wie bad Capitol, der hohe Oft. 
Brutus. 

Reicht einer nady dem andern mir bie Hand. 
Caffius. 

Und laßt und den Entfhluß zugleich beſchworen. 
Brutus. 

Rein, keinen Schwur! — Wofern der Leute Audfehn, 

Der Seele tiefer Schmerz, der Zeiten Jal — 

Bu fhwader Antrieb ift — fo geht nur fort 

Und Jeder lege ſich ind träge Bett! 

Dann mag bie flolze Xyrannei gebieten, 

Bid Jeder fällt. Doc tragen jene Dinge, 

Wie ich fat glaube, Teuer g’nug in fi, 

Den Feigling zu entflammen und felbft Weiberherzen 

Aus Wachs in Stahl zu wandeln. Dann ifl’3 gutl 

Welch andern Sporn bedatfd, ald unfre Sache, 

Und aufzuftaheln! Welches Band ift nöthig, 

Alz treue Römer, die dad Wort ſich gaben, 

Und dann Fein haarbreit wanken, weldyer Eid, 

Als Redlichkeit mit Nedlichkeit im Bund, 

Daß ed geſchehe, oder daß man fterbe ? 

Laßt Priefter, Memmen und Philiſter ſchwoͤren, 

Laßt alte Greife und gebuld’ge Seelen, 

Die Schmach willtommen heißen! Laßt 

Die Lente ſchwören, die ſich ſelbſt nicht traum! 

Doch nicht entehren laßt und unfre Tugend 

Und unfred Geifted unbezwungne Kraft, 

Dur Wähnen, unfee Sache, unfer Handeln 

Brauch' eines Eids, ba jede Tropfe Bluts, 


528 


Der edel rollt in eined'Mömerd Ahern, 

Sich felbft entadelt und zum Baftard macht, 
Mofern er nur den Heinften Xheil verlegt 
Bon einem Worte, Dad er einmal gab. 


Gaffius. 
Do was thut man mit Cicero? Forſcht men ihn en 
Er würbe wohl fehr eifrig für und wirken. 
Casca. 
O laßt ihn ja nicht weg! 
Ciana 
Er muß babei fein! 
Metellus. 
Er darf nicht fehlen. Denn ſein Silberhaar, 
Kauft bei dem Volk uns gute Meinung ein 
Und wirbt und Stimmen, welche für und reden. 
Man meint, fein Uetheil lenke unfre Hand; 
Es birgt ſich unfre Jugend, unfre Wildheit 
Am beften hinter feiner Oravität. 
Brutus. 
D fagt * nichts von ihm und traut ihm nicht, 
Denn er hat nimmer Luſt an einer Sache, 
Die Andere begannen. 
Caſſius. 
Laßt ihn weg! 
Casca. 
Er eignet in der That ſich nicht. 
Decius. 
Iſt ed allein auf Cäſar abgeſehn? 
Caſſius. 
Sehr wohl erinnert! — Mark Antonius denk ich, 
Der Liebling Caͤſars, darf wohl keines Falls 
Den Cäſar Überleben. Denn er würde 


Und Raͤnke machen, und Eu it bemaßt, . 
Daß feine Macht, wenn ex fie braucht, vermas, 
Und al zu quälen. Um bem abzuwehren, 
Muß mit dem Chfar auch Antonius fallen. 


Brutus. 
Es hiele doch, zu blutig zu verfahren, 
Menn mit dem Haupt die Glieder wir jerftümmeln; 
Denn bloß ein Glied von Cäfar ift Anton. 
Laßt und nur SOpfrer fein, nit Mepger, Cajus. 
Wir treten Eäfard Geift allein entgegen, 
Und in dem Geift ded Meuſchen ift Fein Blut. 
Mär’d möglich, Cäſars Geifte beizukommen, 
Ohn' daß wir ihn entleibten! Aber. leider 
Muß Cäfar für ihn bluten. Liebe Freunde, 
Laßt ihn und kühn, jedoch nicht zornig töbten, 
Ihn fhlachten, wie ein Opfer für die Götter, 
Nicht ihn zerhaun gleihwie ein Aas für Hunde. 
Laßt unfre Herzen, fhlauen Herren gleih, |, 
Die Diener fpornen zu gefhwinder That 
Und dann zum Scheine fchelten. Dadurch machen 
Mir nöthig unfer Wert, doch nicht gehäffig,, 
Und wenn’d dem Volk in diefem Licht erfcheint, 
Wird man und Netter, und nicht Mörder, nennen. 
An Markt Antoniud denkt weiter nicht, 
Denn er vermag nicht mehr als Cäfard Arm, 
Sobald erft Cäſars Haupt gefallen ift. 

Caffius. 


Doch fürcht' ih ihn; er hängt fo ſehr an Cälar. 
Brutus. 

Ich bitte, Caſſius, Tapt ihn aus dem Spiele! 

Wenn er den Eäfar Liebt, vermag er nichts 

Als gegen ſich; dann Tann er traum, ſterben 
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Um Cäſar, und bad wär’ ſchon viel’ von ihm, 
Well ee der Luft nur und Geldgen lebt. 
Trebonius. 
O keine Jurcht vor ihm! Er ſterbe nicht! 
Denn harmlos lebt er hin und lacht noch einſt, 
Wenn man der Sache denkt. 
(Die Glocke ſchlägt.) 
Brutus. 
Was ſchlägt die Uhr? 
Caſſius. 
Gerade drei. 
Trebonius. 


»8s iſt wohl zum Aufbruch Zeit. 
Caſſius. 

Ich zweifle noch, ob Cäſar heute kommt. 
Denn kürzlich iſt er abergläubiſch worden, 
Ganz dem zuwider, wie er ſonſt ſich zeigte, 
Von Träumen, Phantaſien und heilgen Bräuchen; 
Vielleicht, daß dieſe grauenvollen Wunder, 
Die ungewohnten Schreckniſſe der Nacht, 
Und ſeiner Augurn Ueberredung ihn 
Für heute fern vom Capitole halten. 

| Pecius 
Das fürdptet nicht; wenn er dieß auch befchloß, 
Ich Ien® ihn fchon. Er hört ja gern auf Andre. 
Er lauft, wenn man ihm fagt, 
DaB Einhorn laſſe fih mit Bäumen fangen, 
Der Löw' im Netz, der Elephant in Gruben, 
Und jeder Menſch mit einer Schmeichelei. 
Zwar fagt er felbft, Daß er den Schmeichler haſſe; 
Doch läßt er ji) dabei am meiften ſchmeicheln. 
Laßt mich's nur machen! 
Denn ich verſtehe ſeinen Sinn zu leiten, 
Und lock' ihn ſicher Euch auf's Capitol. 
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Eaffius. 
Bir alle holen ihn zufammen ab. . . ° . 
Brutus. 
Um acht Uhr fpäteftend muß ed geſchehn. 
Cinna. 
Auf3 Allerfpät’fte; bleibt nicht länger aus! 
Metellus. 
Cajus Ligarius iſt ein Feind von Cäſar, 
Weil's ihm mißfiel, daß er Pompejus lobte; 
Mich wundert's, daß man nicht an ihn gedacht. 
Brutus. 
Ja, Freund Metellus, geht ſogleich zu ihm. 
Er iſt aus guten Gründen mir gewogen; 
Schickt ihn zu mir; dann will ich ihn bedeuten. 
Caſſius. 
Der Morgen naht. Wir wollen ſcheiden, Brutus. 
Zerſtreut Euch, Freunde; doch bedenket alle, 
Was Ihr verſpracht! Bewähret Euch als Nömer! 
Brutus. 
Geht friſch und fröhlich aud, o werthe Freunde; 
Laßt Euern Blick nicht unfern Plan verrathen. 
Führt ed fo durch wie Helden auf der Bühne, 
Mit kraͤft'gem Sinn und guter äußrer Haltung. | 


Und fomit wünſch' ich Allen guten Morgen. 
(Alte a6 außer Brutus.) 


Brutus. 
He, Lucius! — So Im Schlaf? — Es ſchadet nichts; 
Genieß des Schlummerd honigſchweren Than! 
Dich quälen keine finſtern Phantaſien, 
Die ein gefchäftiged Gehirn erfüllen; 
Drum ift dein Schlaf fo feft. 
Portin tritt anf. 
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Portia. 
Mein Gatte! Brutya! 
Brutus. 
Wie? Portia? Warum kommt Ihr fo früh? 
Es taugt Euch nicht, die zartere Natur 
Den rauhen DMiorgenlüften audzufesen. 


Portia. 

Euch au nicht. O Ihr ſtahlet Euch recht lieblos 

Aus meinem Bett; und bei dem Nachtmahl geſtern 

Da fuhrt Ihr plötzlich auf und gingt umher, 

Tiefſinnig, ſeufzend, mit gekreuzten Armen; 

Und als ich fragte, was die Urſach ſei, 

Saht Ihr mit ſtarrem Blicke kalt mich an. 

Ich drang in Euch; da riebt Ihr Euch die Stirn, 

Und ſtampftet auf den Boden mit dem Fuß, 

Ich harrte aus; Ihr ſtandet mir nicht Rede, 

Und gabt mir mit der Hand nur einen Wink, 

Euch zu verlaffen. Und daB that ih auch, 

Um Eure Ungeduld nicht zu vermehren, 

Die eben auf dem höcdften Punkte fchien. 

Ich hielt's für Wirkung einer übeln Laune, 

Die wohl bei Jedem ihre Stunden hat. 

Jedoch Ihr könnt nicht effen, reden, fehlafen, 

Und wirkt” ed ebenfo auf Euern Körper, 

Als auf den Geift, fo würd’ ih Brutud ſchier 

Nicht mehr in Euch erkennen. Theurer Gatte, 

Entdedt mir doch den Grund von Euerm Kummer. 
Brutus. | 

Ich bin ein wenig unwohl. Dad ift Alles. 
Portia. 

Brutus iſt weife; wenn er unwohl wäre, 

Würd’ er die Mittel brauchen, wohl zu werben. 
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Brutus. 
SH thu's auch, Portia. O geb zu Bert! 

Portia. 
Iſt Brutus krank, und iſt's ein Heilungsmittel, 
So leicht gekleidet hier umherzugehn, 
Und ſich der Luft ded Morgend audzufenen ? 
Die könnt” er aus dem warmen Bett fich ſchleichen, 
Um jeder Anftedung der Nacht zu tronen, - 
Unb jeded Fieber zu fi herzuloden, 
Dad aus den ungefunden Flüſſen fteigt? — 
Nein, Brutus, Eure Kraukheit liegt im Herzen. . 
Und mein Verhältniß zu Eudy gibt mir Recht, 
Sie zu erfahren. O auf meinen Knieen 
Beſchwoör' ih Euch, bei meiner einft’gen Schoͤnheit, 
Bei allen Shwüren einer ew’gen Liebe, 
Bei jenem unvergeßlichen Gelübde, 
Tab Beide und zu Einem Weſen machte, 
Daß Ihe mie, Eurer Hälfle, Euerm Selbſt, 
Entpült, weßwegen Ihr fo düfter feid, 
Und welche Männer Euch zu Nacht befuchten ! 
Denn ſechs bis fieben hab’ ich hier gefehn, 
Die ihe Geſicht ſelbſt vor der Nacht verbargen. 


Brutus. 
O kniet nit, meine theure Portia ! 


‚Portia. 
IH thät's nicht, wär't Ihe nicht mein theurer Brutus; 
Sagt Brutus, liegt ed im Bertrag ber Ehe, 
Daß ih nicht wiſſen fol von dem Geheimniß, 
Dad Euch betrifft? Und bin id Euer Gelbit 
Nur gleichſam mit.gewiffen Einfchräntungen ,, 
Für Mahl und Bett nur unb für Unterhaltung ? 
Wohn’ ih nur in der Vorſtadt Eurer Liebe? . 
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Ha, wenn bad iſt, ſo iſt die Portia | 
Ded Brutus Buhle nur und nicht fein Weib. 


Brutus. 
She feid mein treued, ehrenwerthes Weib, 
So theuer mir ald wie bie rotben Tropfen, 
Die ſchwer fi drängen um mein trauernd Herz. 


Portia. 
Menn dad fo wär, fo wüßt' ich dein Geheimniß. 
Ich bin ein Weib, geſteh id, Doch ein Weib, 
Dad Brutud zue Gemahlin würdig fand. 
Sch bin ein Weib, gefteh ih, doch ein Weib, 
Bon einem edeln Rufe, Eato’d Tochter. 
Meint Ihr, ich fei fo ſchwach, wie mein Gefchledht, 
Als ſolchen Vaters Kind und folhen Manned Weib? 
Nennt Eure Plane; ich verrathe nicht; 
Ich habe meine Stärke fireng erprobt, 
Indem ich eine Wunde mir freiwillig 
Am Schenkel gab. Könnt” ich das ruhig tragen, 
Und meined Mannd Geheimniß nicht? 
Brutus. 
O Götter, 
Macht mich doch diefed edeln Weibes werth! 
(Man klopft draußen.) 
Horch! horch! man klopft; entferne dich ein Weilchen; 
Bald ſchütt' ich dad Geheimniß meines Herzens 
An deinen Buſen aus. 
Enthüllen will ich dir mein ganzes Bündniß 
Und meiner trüben Stirne Zeichenſchrift. 
Verlaß mich ſchnell. 
(Portia ab.) 
gucius und Figarius kommen. 
— Brutus. 
Weor klopft denn, Luciuß? 
Shakſpeare's Werke. I. st 
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Sucius , - 
Ein kranker Mann hier, der Euch ſprechen will. 
Brutus. 
Ligarius iſt's, von dem Metellus ſprach. — 
Burſch, tritt beiſeit. — Ligarius, was bringt Ihr? 
figarıius. 
Empfangt den Morgengruß von matter Zunge. 
Brutus. 
O weldhe Zeit erwähltet Ihr, Ligariuß, 
Ein Tuch zu tragen! Wär’t Ihr doch nicht trans! 
figarius. 
Ich würd’ in diefem Augenblick gefund , 
Menn Brutud eine große That bezweckte. 
Brutus. 
Und ich bezwede eine grofe That, 
Mär’ Euch bad Ohr zum Hören nur gefund. 
figarius 
Bei allen Göttern, welche Rom verehrt, 
Ich fühle nichts von Krankheit. Seele Roms, 
Du edler Sproß des edelſten der Ahnen, 
Du haſt mir den ſchon abgeſtorbnen Geiſt 
Zurückbeſchworen in ein neues Leben. 
Treib mich! Ich ringe mit Unmöglichkeiten 
Und überwält'ge ſie. Was iſt zu thun? 


Brutus. 
Ein Wert, dad Kranlen die Gefundheit gidt. 
Sigarius. 
Doch macht's nicht auch vielleicht Geſunde Trank? 
Brutus. 
Das freitih au. Und was ed ift, mein Cajus, 
Entbed’ id dir auf unferm Weg zu dem, A 


An dem's gefchehen muß. 
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£igarius. 
Friſch auf den Weg! 
Mit neuentflammtem Herzen folg’ ih Euch, 
Zu thun, ich weiß nicht was. Doch mir genügt, 
Daß Brutus mir vorangeht. 
Brutus. 
Run fo folgt mir! 


(Beide ab.) 
Zweite Scene. 
Zimmer in Cäſars Valaft. 
Gewitter. Cäſar im Nachtkleid. 
Cäſar. 
In Erd' und Himmel dieſe Nacht kein Friede! 
Calpurnia rief im Schlafe dreimal aus: 
„Helft! Sie ermorden Cäſar!“ — Wer iſt da? 
Ein Diener kommt. 
Diener. 
Herr! 
Cäſar. 
Geh, heiß die Prieſter unverzüglich opfern, 
Und bring’ mir ihre Meinung vom Erfolg. 
Diener. 
Sogleich, o Herr. 
(Er geht.) 


Calpurnia kommt. 

Calpurnia. 
Was wollt Ihr, Eäfar? Denkt Ihe audzugehn? 

Id, bitt’, entfernt Euch heut nicht aus dem Haufe! 

Cäſar. 

Cäfar wird ausgehn. Was mir je gebräut, 
Sah meinen Rüden nur; fieht die Gefahr 
Die Stirne Cäſars, fo ift fie ein Nichts. 
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Calpurnia. 
Ich glaubte niemals noch an Wunderzeichen: 
Zum erſtenmal werd' ich durch ſie erſchreckt. 
Ez weilt im Hauſ' ein Mann, der außer dem, 
Was wir gefehn, gehört, von andern Gräueln 
Erzählet, die der Wade find erfhienen. 
Es warf auf offner Strafe eine Löwin, 
Und aus den Gräbern fliegen Todte auf. 
Feurige Männer fohten in den Wollen 
In Reih und Glied, ganz nad) dem Kriegdgebraud) , 
Und Blut davon fiel auf dad Capitol. 
In hoher Luft erflang ein Schlachtgetös, 
Rofwiehern und dad Röcheln GSterbender, 
Und Geifter wimmerten durch alle Straßen. 
O Cäfar! Solches warb noch nie erlebt, 
Und madt mir bang. 
Cäſar. 
Mer könnte dad vermeiden, 
Was in der Götter Rath befchloffen way)? 
Eäfar geht dennoch aud; denn diefe Zeichen 
Sie gelten eben fo der Welt, wie Cäfarn. 
Calpurnia. 
Benn Bettler fierben, fieht man nicht Kometen; 
Zer Himmel ſelbſt flammt Fürftentod herab. 
Cäſar. 
Der Feige ſtirbt ſchon vielmal, eh er ſtirbt; 
Der Tapfere leidet einmal nur den Tod. 
Von allen Wundern, die ich je vernahm, 
Scheint mir das größte, daß ſich Menſchen fürchten, 
Da ſie doch wiſſen, daß der Tod erſcheint, 
Sobald er will erſcheinen. 
(Der Diener kommt zurüd.) 
Run, der Augurn Meinung? 
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Diener. 
Sie rathen Euch, für heut nicht audzugehn; 
Als fie Dad Opferthier geſchlachtet hatten, 
Da fanden fie in feiner Bruft Fein Herz. 
(Diener ab.) 
Cäſar. 
Die Götter thun's, die Feigheit zu beſchämen. 
Der Cäſar felbft wär’ ein herzloſes Thier, 
Wenn er aud Furt fi) heut zu Haufe hielte. 
Dad thut der Eäfar nit. Sehr wohl weiß die Gefahr, 
Daß Eäfar ift gefährlicher als fie. 
Mir find zwei Löwen, beide eined Wurfs, 
Und ich der ältre und der furdhtbarfte. 
Cäſar geht auß. 
Calpurnia. 
O theuerſter Gemahl, 
Ein heller Geiſt wird blind vor Zuverſicht. 
Geht heute doch nicht aus! Nennt's meine Angſt, 
Nicht Eure eigne, die zu Haus Euch hält. 
Wir ſenden Mark Anton in den Senat, 
Um Euch als heute krank dort anzumelden. 
Ich bitt' Euch auf den Knien, laßt mich gewähren! 
Cäſar. 
Nun gut, Anton mag mich als unwohl melden, 
Und dir zu lieb will ich zu Hauſe bleiben. 
(Decius tritt auf.) 
Ah, Deciud Brutus kommt; der kann's beftellen. 
Decius. 
Heil! Guten Morgen Cäfar, würd’ger Cäfar ! 
Ih komm', in den Senat Euch abzuholen. 
Ccãpar. 
So kommt Ihr eben zu gelegner Zeit, 
. Um dem Senate meinen Gruß zu bringen. 
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Vermelde, daß ich heut nicht kommen will; 
Kit kann, wär falſch, nicht wagte, wär’ noch falſcher; 
SH will nicht kommen; Deciud fagt nur fo. 
€ alpurnia. 
Sagt, er fei krank. 
Cäſar. 
Hat Cäſar Lügen nöthig? 
So weit hätt” ich den Siegerarm geſtreckt, 
Graubärten ſcheu die Wahrheit zu verbergen? 
Geht, Deciud! Gagt nur: Eäfar will nicht kommen. 
Decius. 
Großmächt'ger Cäſar, laßt ’nen Grund mid wiſſen, 
Daß man mich nicht verlacht, wenn ich's fo ſage. 
Cäſar. 
Mein Will' iſt bloß der Grund; ich will nicht kommen; 
Und dad kann dem Senate ſchon genügen. | 
Doch um Eud) indbefondre gnug zu thun, 
Entded’ ich ed Euch näher im Vertrauen. 
Calpurnia, mein Weib, hält mid) daheim. 
Ihr träumte diefe Nacht, fie fäh mein Bild, 
Als Statue, auf bie ein Springbrunn Blut 
Aus hundert Röhren goß. Die Römer kamen 
Und tauchten Tächelnd ihre Hände brein. 
Die nimmt fie nun ald böfe Vorbedeutung 
Bon nahem Unglüd und beſchwor mid, Iniend, 
An diefem Tag dad Haus nidyt zu verlaflen. 
Decins. 
Ihr Habt den Traum nicht richtig audgelegt ; 
Es war ein fhön, ein fegendreih Geficht. 
Die Statue, Blut aus vielen Röhren ſpritzend, 
Sn dem die Römer lächelnd badeten, 
Bedeutet, daß dad große Rom aud Euch 
Neu Lebendblut ſaugt, und daß große Männer 
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Nach den Reliquien fi) drangen werben. 
So ift der Traum Calpurnia's zu verftehn. 
Cüfar. 
Auf diefe Art habt Ihr ihn wohl erklärt. 
Decius. 
Ja, hört nur erft, was ich Euch melden will! 
Bernehmt: an diefem Tag will der Senat 
Dem großen Cäſar eine Krone fchenten. 
Wenn Ihr nun fagen laßt, Ihe wollt nit kommen, 
Dann ändert fi) die Sache. Auch in Spott 
Wär's Leicht zu wenden, und dann möcht” ed heißen: 
„Verſchiebt die Sitzung auf ein andermal, 
Bid Cäſars Gattin beff’re Träume hat.” 
„Wenn Cäſar fi) verbirgt,” fo wird man flüftern, 
„So hat er Angft.” 
Verzeiht mir, Eäfar! Nur mein warmes Herz 
Heißt fo für Euer eigned Heil mich reden; 
Mit meiner Klugheit ift mein Herz; im Bunde. 
Cäſar. 
Wie leer ſcheint deine Jurcht, Calpurnia! 
Ich ſchäme mich, daß ich ihr nachgegeben. 
Gebt mir den Mantel! Denn ich werde gehn! 
(Publius, Brutus, Ligarius, Metellus, Casca, Trebonius und Cinna 
treten auf.) 
Hier kommt auch Publius, mid) abzuholen. 
Publius. 
Guten Morgen Cäſar! 
Cäſar. 
Publius, willkommen! 
Wie, Brutus, ſeid auch Ihr ſo früh ſchon auf? 
Guten Morgen, Caßca! — O Ligarius, 
So ſehr war Cäſar niemals Euer Feind, 
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Wie diefed Fieber , dad Euch abgezehrt. — 
Was ift die Uhr? 
Brutus. 
Es Hat fhon acht geſchlagen. 
Cäſar. 
Ich danke Eurer Müh und Höflichkeit. 
(Antonius tritt auf.) 
Seht, auch Antonius, der die Nacht durchſchwaärmt, 
Iſt dennoch auf. — Antonius ſeid gegrüßt! 
Antonius. 
Auch Ihr, erhabner Cäſar! 
Cäſar. 
Sagt, daß man in dem Haus ſich fertig halte; 
Es iſt nicht recht, wenn ich ſo harren laſſe. 
Ei Cinna? — Ha, Metellus? — Und Trebonius? 
Ich hätte mancherlei mit Euch zu plaudern; 
Vergeſſ't ed nicht, noch heut nach mir zu fragen, 
Und bleibt mir nah, damit ih Eu’r gedente! 
Trebonius. | 
DaB werd’ id Eäfar! — (Beifeit.) IH will Euch fo nah fein, 
Daß Eure beften Freunde wünſchen möchten, 
Ich wäre fern gewefen. 
Cäſar. 
Theure Freunde, 
Kommt, trinkt jetzt Alle ein Glas Wein mit mir! 
Dann gehn wir in Gemeinſchaft unſern Weg. 
Brutus. 
Ad, daß der Menfd) fo wenig gleich ſich bleibt; 
Bei dem Gebanten Fehrt mein Herz fih um! 
(Alle gehen ab.> 


nn 
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Dritte Scene. 
Straße bei dem Capitol. 


Artemidorus tritt auf, ein Papier in der Hand. 


Artemidorus (Iefend). 


„Cäfar, hüte dich vor Brutud; nimm bi vor Caſſius in 
Acht; komm dem Casca nicht zu nahe; babe ein fcharfes Auge 
auf den Einna; traue dem Xrebonius nicht; beobachte den 
Metelus Cimber wohl; Decius Brutud Tiebt dich nicht; den 
Cajus Ligarius haft du beleidigt; in allen diefen Männern lebt 


nur ein Sinn, und bdiefer ift gegen Cäſar gerichtet. 


Wenn du 


nicht unfterblich bift, fo fieh dich vor! Gorglofigfeit gibt der 
DerfHwörung freien Epielraum. Die mächtigen Götter mögen 


dich beſchützen. Dein Freund 


Artemidorus.“ 


Hier will ich ſtehn, bis er vorübergeht 

Und dieß als ein Geſuch ihm überreichen. 

Es kränkt mein Herz, daß nicht die Tugend kann 
Frei Ieben vor dem Zahn der Eiferfucht. 

Wenn du dad liefeft, Cäſar wirft du leben, 

Wo nicht, bift du Verräthern preidgegeben. 


Portia und Lucius treten auf. 
Portia. 
O Knabe, laufe doch in den Senat, 
Verweile nicht, mir zu erwiedern! Geh! 
Was warteſt du? 
ſucius. 
Zu wiſſen, was ich ſoll. 
Portia. 
Ich hätte gern dich dort und wieder hier, 
Eh ich dir ſagen kann, was du dort ſollſt. 
Standhaftigkeit, jetzt ſtehe mir zur Seite, 


(Ab.) 
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Setz einen Berg mir zwiſchen Herz und Zunge; 
Ich habe Männerfinn, doch bin id Weib. 
Wie ſchwer bewahrt ein Weib doc ein Geheimnis! — 


Bift du noch hier? 
Sucius. 


Was fol ich, eble Frau? 
Kur ſchnell zum Capitol, und weiter nichts? 
Und wieder fchnell hieher, und weiter nichts? 
Portia. 
Nein, melde mir von meined Gatten Audfehn, 
Denn kranklich ging er fort, und merke wohl, 
Was Cäſar thut und wer ihm bittend naht. — 
Stil, Knabe, welch Geräufh? 
Cucius. 
Ich hoͤre nichts. 
Portia. 
Hoch! horch! Es iſt ein lärmendes Getöd, 
Wie ein Gefecht! Es kommt vom Capitol! 
fucius. 
Wahrhaftig, edle Frau, ich höre nichts! 
Artemidorus tritt auf. 
| Portia. 
Komm näher, Mann! Wo führt dein Weg dich her? 
Artemidorus. 
Aus meinem eignen Hauſe, edle Frau. 
Portia. 


Was iſt die Uhr? 
Artemidorus. 


Etwa die neunte Stunde. 
Portia. 
Iſt Cäſar ſchon aufes Capitol gegangen? 
Artemidorus. 
Noch nicht; ich bin ſo eben im Begriff, 
Mir zu dem Schauſpiel einen Platz zu ſuchen. 
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Portia. 
Haft du vielleicht an Cäſar ein Geſuch? 
Artemidorus. 
Wohl hätt’ ich eind; wenn's Cäfar nur beliebte, 
Mir einen Augenblid fein Ohr zu leihn. 
Ich bar’ ihn gern, fein eigner Freund zu fein. 
Portia. 
Mie? Iſt etwa ein Anfhlag dir bewußt? — 
Artemidorus. 
Ich weiß von keinem; doch beforg’ id, viele. 
Jedoch, lebt wohl! Sehr eng ift hier die Straße; 
Die Schaaren, die fi) hinter Cäſar drängen, 
Bon Senatoren, Prätorn und Elienten 
Könnten einen ſchwachen Mann beinah erdrüden. 
Ich will mir die bequemfte Stelle fuchen, 
Um Cäſarn dort zu ſprechen, wenn er kommt. 
(Seht ab.) 
Portia. 
Ich muß in's Haus. Welch ſchwaches Ding iſt doch 
Das Herz des Weibes! Möchte doch der Himmel 
Dein Unternehmen ſegnen, theurer Brutus! 
Gewiß hört mich der Knabe! — Brutus will, 
Mad Cäſar nicht wil! — DO ich bin von Sinnen! — 
Lauf, Luciuß, und grüße meinen Gatten! 
Sag, ich fei heiten! Kehre dann zurüd, 
Und melde mir, was er darauf erwiebert! 
(Sie gehen ab.) 


Dritter Akt 


— — — | —— 


Erfte Scene. 
Das Capitol. Sitzung des Senats. 
Ein Volkshaufen in der Straße zum Capitol; darunter Artemidorus 
‚ und ber Wahrfüger. Trompetenſtoß. Eäfar, PBrutus, Caſſius, 
Casca, Decius, Metellus, Trebonius, Einna, Antonius, Sepidus, 
Popilius, Publius und Andere treten auf. 


Cäfar. 
Des Märzen Idus ift nun ba. 
Wahrfager. 
Jedoch noch nicht vorbei. 
Artemivdorus. 
Heil, Eäfar! Left den Zettel! 
Decius. 
Xreboniud bittet Euch, bei guter Muße 
Auch died befcheid’ne Blatt hier anzufehn. - 
Artemidorus. 
Zept meines erft, o Cäfar; denn dad meine 
Geht Täfar näher an. DO leſet ed, Cäſar! 
Cäſar. 
Was mich ſelbſt angeht, ſoll das letzte ſein. 
Artemidorus. 
Berſchiebt's nicht, Cäfar;. leſ't dies Blatt ſogleich. 
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Cäfar. 
Wie? Iſt der Burſche tell? 
| Publius. 
Dad dich zum Henker! 
Caſſius. 
Hier iſt der Platz nicht für Petitionen; 
Kommt auf das Capitol! 
(Eäſar geht in das Capitol; die Andern folgen ihm. Die Senatoren 
ftehen auf.) 
Popilius Cu Caſſius). 
Mög” Euer Unternehmen heut” gelingen! 
Caſſius. 
Welch Unternehmen meint Ihr? 
Popilius. 
Fahret wohl! 
(Er nähert ſich dem Cäſar.) 
Brutus. 
Mad fagt Popiliud Lena? 
Caffius. 
Er wünfcht, daß heut geling’ Eur’ Unternehmen. — 
Ich fürdte, unfer Anſchlag iſt entdedt. 
Brutus. 
Sept, wie er Eäfar naht! Habt Acht auf ihn! 
Caffius. 
Casca, fei raſch; fonft fommt man und zuvor! — 
Brutus, wad fol geſchehn? Sind wir verrathen, 
Dann fällt entweder Caſſius ober Cäfar, 
Tenn ih ermord’ mid) felbft. 
Brutus. 
Seid ruhig, Caſſius. 
Popilius fpriht gar nit von unferm Anfchlag; 
Er lächelt ja, und heiter hört ihn Cäſar. 
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Caffius. 

Trebonius nüst feine Zeitz feht Brutud, 

Wie er den Mark Anton bei Seite zieht. 

(Antonius und Zrebonius ab. Cäfar und die Senatoren nehmen ihre 
Yläge ein.) 
Decius. 

Bo ift Metelud Cimber? Es ift Zeit, 

Daß er die Bittfchrift Caͤſarn überreiche. 


Brutus. 
Er fteht bereit. Geht näher! Unterftügt ihn! 

Cinna. 
Casca, Ihr müßt zuerſt den Arm erheben. 

Cäfar. 
Sind alle da? Was gibt ed für Beſchwerden, 
Mo der Senat und Eäfar helfen follen? 

Metellus. 

Erhabner, hoher und großmächt'ger Cäfar, 
Metellus Eimber wirft vor Deinen Stuhl 
Ein Herz vol Demuth — 

(Er kniet.) 

Cäfar. 

Laßt zuvor mid) kommen. 

Died Kriechen und die Unterthänigteit 
Wirkt auf dad Blut nur ded gemeinen Menſchen, 
Und wandelt Vorbebadht und feften Schluß 
Zum Kinderwillen. Geld doch nicht fo thöricht, 
Um Eäfard Blut fo leicht empört zu wähnen, 
Um's aufzuthaun von feinem wahren Weſen 
Durch dad, was Narren fchmelzt, durch füße Worte, 
Unmwürd’ged Krümmen und ein himdifch Kriechen. 
Dein Bruder warb durch einen Spruch verbannt. 
Benn du nun auf den Knien fo ſchmeichelnd bitteft, 
So ſtoß' ich dich hinweg wie einen Hund. 
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Der Cäſar thut fein Unrecht; ohne Gründe 
Wird er auch nicht befriedigt. 
Metellus. 
Gibt'z keine Zunge, würd'ger als die meine, 
Die ſüßer in die Ohren Cäſars tönte, 
Um meines Bruders Heimkehr zu erflehn? 
Brutus. 
Ich Füffe deine Hand, doch nit als Schmeichler, 
Und bitte, Säfar, daß dem Publius Cimber 
Die Rückkehr aud dem Bann bewilligt werde. 
Cüfar. 
Die? Brutud? 
Caffius. 
Gnade Cäſar! Cäſar, Gnade! 
Auch Eaffiud vwoirft ſich Hin zu Deinen Füßen, 
Und bittet dich, den Publiud Todzufprechen. 
Cäfar. 
Leicht rührtet ihre mi, wenn ich wär’ wie ihr; 
Mid rührten Bitten, bät ih, um zu rühren. 
Doch ich bin ftandhaft, wie der Stern des Nordens, 
Der nimmer feinen feften Stand verändert. 
zer Himmel prangt mit Funken ohne Zahl, 
Die alle Feuer find und alle Teuchten; 
Dog einer nur behauptet feinen Ort. 
So iſt's auch in der Welt; fie ift vol Menfchen, 
Und Menſch tft Fleiſch und Blut und ift empfindſam. 
Doch unter ihnen allen kenn' id Einen, 
Der unerfchüttert feinen Platz bewahrt, 
Und daß ich der bin, laßt mich dadurch zeigen, 
Daß ih auf Eimberd Banne feft beftand 
Und aud in Zukunft drauf beftchen werde. 
Cinna. 
O Caͤſar! 
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Cäſar. 
Fort! Willſt den Olymp verrücken? 
Decius. 
O großer Cäſar! 
Cäſar. 
Kniet nicht Brutus ſelbſt vergebend ? 
Casca. 
Dann ſprecht für mich, o Händel 
(Sie fallen den Cäſar mit Dolchen an und ermorden ihn.) 
Cäſar. 
Brutus, auch du? So falle, Cäſar! 


(Er ſtirbt. Die Senatoren und das Volk ziehen ſich in Beſtürzung 
zurück.) 


Cinna. 

Erlöſung! Freiheit! Der Tyrann iſt todt! 

Lauft! Lauft! Verkündigt's! Ruft's durch alle Gaſſen! 
Caſſius. 

Auf, zu den Rednerbühnen! Ruft es aus: 

„Erlöſung! Freiheit! Der Tyrann iſt tobt!” 
Brutus.. 

Seid nicht fo bang, o Bolt und Senatoren! 

So bleibt doch hier! Hört, der Tyrann ift todt! 


Casca. 
Befteigt bie Nebnerbühne, Brutus! 
Decius. 
Und, Caſſius, Ihr auch! 
Brutus. 
Wo ift denn Publiud? 
. Cinna. 
Ihn brachte der Tumult ganz außer Faſſung. 
AMAbetellus. 


Steht bei einander, wenn ein Freund von Caͤſar 
Etwa 
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Brutus. 
Eyrecht nicht von Stehen! — Publiud, getroft! 
Man hat nichts Boͤſes gegen Euch im Sinn, 
Noch gegen irgend einen andern Römer. 
Gast ihnen baB! 
Eaffins. 
Und geht, o Publius, 
Daß nicht der rohe Pöbel fich vergreife 
An Euerm Alter. 
Brutus. 
Sa, dad thut; Fein Menfch 
Hat die Verantwortung, ald wir, die Thäter. 
Trebonius fommt zurück, 
Caffins. 
Mo tft Antonius? 
Trebonius. 
Er floh beſtürzt nach Haus. 
Bor Schrecken ſtarr find Männer, Weiber, Kinder, 
Und freien laut, ald wär's der jüngfte Tag. 
Brutus. 
Bad dab Geſchick bringt, werben wir erwarten. 
Daß und der Tod gewiß ift, willen wir; 
Nur feine ungerwiffe Zeit hinauszuziehn, 
Iſt Alles, was des Menfchen Kraft vermag. 
Caſſius. 
Ja, wer dem Leben zwanzig Jahr' entzieht, 
Entzieht der Todesfurcht ſo viele Jahre. 
Brutus : 
Wenn Ihr fo denkt, dann ift der Tod ’ne Wohlthat, 
Und Eäfard Freunde find wir, da wir ihm 
Die Xodedfurdt verkürzten. — Bückt euch, Römer, 
Laßt und die Hand in Cäſars Blute baden 
Bis an den Arm, und unfre Schwerter färben. 
Shakſpeare's Werke. T. 835 
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Dann gehen wir gerabewegd zum Markt 
Und überm Haupt bie rothe Waffe ſchwingend 
Ruft Alle dann: „Exrlöfung! Freiheit! Freiheit!“ 
Caffius. 
Bückt Eu! Taucht ein! Durch alle künft'gen Zeiten 
Zn künft'gen Staaten und in künft'gen Sprachen, 
Bird man died hohe Schaufpiel wiederholen. 
Brutus. 
Wie oft wird Cäfar noch im Schaufpiel bluten, 
Der jest vor ded Pompejus Säule liegt, 
Nicht würbiger ald Staub, 
Caffiue. 
Und wenn's geſchieht, 
So wird man uns die wackern Männer nennen, 
Die von dem Druck ihr Vaterland befreit. 
Decius. 
Und gehn wir. nun? 
Caffius 
Ja, laßt und Alle gehn! 
Brutuß voran und im Triumph wir nad), 
Die tühnften und bie beften Herzen Roms. 
Ein Diener tommt, 
Drutus. 
. Ber tommt hie? — Ha, ein Freund von Mark Anton. 
4 Diener. 
So, Brutud, hieß mein Here mich nieberfnien, 
So hieß Antonius mid zu Boden flürgen, 
So hieß er aud dem Staube hier mid, veden: 
„Brutus ift edel, tapfer, tugendhaft; 
Eifer war mächtig, Föniglich und gütig; 
Gag’, daß id) Brutud Tiebe und ihn ehre;. 
Sag’, dag ih Cäſar fürchtet', ehrt! und liebte. 
Gewährt gb Brutus, daß Antonius 
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Iyhm ſicher nahen und erforſchen dürfe, 

Wie Cäſar einen ſolchen Tod verdient, 

So fol dem Mark Anton ber todte Caͤfar 

So theur' nicht als der lebende Brutus fein; 

Er will vielmehr dem Glück und der Partei 

Des wackern Brutus unter den Gefahren 

Der neuen Staatsverfaſſung treulich folgen.“ 

So ſagte mein Gebieter Mark Anton. 
Brutus. 

Ein weifer, tapfree Römer ift dein Herrz 

Ich ſchätzt' ihn jederzeit. 

D ſag' ihm doch, er möge hier erſcheinen, 

Ich ſteh ihm Rede, und, bei meiner Ehre, 

Entlaſſ' ihn ungekränkt. 

Piener 

- 3% dor’ ihn gleich. 


Brutus. 
Ich weiß, wir werden ihn zum Freund gewinnen, 
Caffius. 
D möchten wir's! Doch lebt in mir ein Sinn, 
Der Unheil von ihn fürchtet, und mein Ahnen. 
Trifft Immer ein auf’d Haar. 
Antonius kommt zurück. 
Brutus. 
Da kommt er ja — wilikommen, Mark Anton: 4 
Antonius. 
© mächt'ger Cäſar! Liegſt du num ſo tief! 
Sind alle deine Siege, deine Lorbeern, 
Triumphe, Beute, deine ganze Glorie 
Zuſammengeſchrumpft im dieſen engen Raum? 
Jahr wohl! — Ich weiß nicht, Herrn, was ihr bezweckt, 
Mer. fonft noch bluten ſoll, wer ſonſt noch reif. 
35. * 


t 


(Diener ab.) 


# 
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Bin ich ed ſelbſt, Tann Feine Stunde beſſer 

Als Cäſars Todesſtunde, halb fo koſtbar 

Kein Werkzeug ſein, als dieſe Eure Klingen, 
Geſchmückt mit Blut, dem edelſten der Welt. 

Ich bitt' Euch, wenn Ihr mich nicht gerne ſeht, 
Jetzt, wo noch purpurn Eure Hände dampfen, 
Kühlt Euern Muth! Und lebt' ich tauſend Jahre, 
Nie würd’ ih mich zum Tod bereiter fühlen; 
Kein Ort behagt mir fo, kein Weg zum Tobe, 
Als hier bei Cäſar, und durch Euch zu fallen, 


Den Audbundb aller Geifter unfrer Beit. 


Brutus. 
D Mark Anton, begehrt von und nicht Xob. 
Denn wir Euch grauſam aud) und biutig fcheinen 
Beim Anblick unſrer Hand’ und des Gefchehnen, 
So feht Ihr nur die Hände, die's vollbracht, 
Richt unfre Herzen; die find mitleidsvoll; 
Nur Mitleid gegen Rom's gemeined Weh 
(eur Töfcht ja Yeu’e und Mitleid Mitleid and) 
Hat dieß verübt an Cäſar. Gegen Euch 
Sind unfre Schwerter ftumpf, Antonius. 
Für Euch find unfre Arme nicht gefährlich; 
Bir ziehn Euch brüderlih an unfer Herz 
Mit Tiebevollem Sinn und höchſter Achtung. 
Caffius. 
Ihr folt die aNlererfte Stimme haben, 
Wo's girt die neuen Würden zu vertheilen. 
®rutus. 
Geduldet Euch nur, bis wir erft dad Volk 
Beruhigt, dad noch außer ſich vor Furcht; 
Dann will id Euch die Gründe offenbaren, 
Aud denen ich, der Freund, ber Cäſarn ſchlug, 
Alſo gethan. 
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Antonius. 


Ich trau’ auf Eure Weisheir. — 
Sept reiche Jeder mir die blut’ge Hand; 
Erſt laßt mich fie Euch ſchütteln, Marcus Brutus; 
Dann, Cajus Caſſius, reiht mir die Eure! 
Jetzt Eure, Decius Brutus! Cure, Cinna! 
Metellus, Eure nun, mein tapfrer Eadca, 
Zuletzt, doch nicht ald Lester meinem Herzen! 
Ihr edein Heren al — doch was fol ich fagen? 
Mein Anfehn fteht jest auf fo glattem Boden, 
Daß ihre mih müßt für Eind von Beidem halten, 
Zür einen eigen, oder einen Schmeidhler. 
Daß ich dich Tiebte, Caͤſar, ed ift wahr! 
Mofern dein Geift auf und jest niederblickt, 
Wird's dich nicht tiefer kränken als dein Tod, 
Zu fehn, wie dein Antoniud deinen Feinden 
Die Hände drückt und Frieden fchließt mit ihnen ! 
Und dad, o Edelfter, vor deinem Leichnam ? 
Hätt' ich fo viele Augen, als du Wunden, 
Und jedes firdmte Thränen, wie du Blut, 
Dad ftünd’ mir beffer an, ald diefen Bund 
Der Freundſchaft einzugehn mit deinen Feinden. 
Derzeih mir, Julius! Hier hat man dich 
Erjagt, du edler Hirſch! Hier fieteft du, 
Und die di jagten, ftehen hier beifammen 
Nach deinem Mord von beinem Blute roth 
D Belt, du warft dee Wald für diefen Hirſch, 
Und er, o Welt, war deined Waldes Stolz! 
Wie ähnlich einem Bird, von vielen Fürſten 
Erlegt, liegt du nun hier! 


Eaffins. 
Antonius — 


1 
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Antonius. 
Verzeiht mir Cajus Caſſius; es müſſen 
Selbſt alle Feinde Cäſar's alſo ſprechen; 
Und fagt’3 ein Freund, fo iſt's noch Maͤßigung. 
Cafſius. 
Ich tadl' ed nicht, daß Ihr den Cäſar preist; 
Jedoch auf welchem Fuß ſteht Ihr mit uns? 
Wollt Ihr für einen unſ'rer Freunde gelten, oder 
Sollꝰn sale Bahn wir ohn' Euch weiter gehn? 
Antonius. 
Drum reicht ich Euch die Hand, und wurde nur 
Dom Biel gelenkt, als ich auf Cäſar blickte. 
Ich bin Euch allen Freund und lieb' Euch alle, 
Indem ich hoffe, daß Ihr mir erklärt, 
Die und wodurch Cäſar gefährlich war. 
DBrutusg. 


- 


Wenn er’d nicht wäre, 
So hätten wir Barbarifched verübt, 
O nein, wir haben Gründe von Gehalt, 

Die Eu, und wärt Ihr Cäfar’d Sohn, Antoniud, e 
Einleuchten müßten. i 
Antonius. 

Mehr verlang’ ih nicht. 
Nun bit’ ich Euch um die Vergünftigung, 
Den Leihnam auf dem Markte audzuftellen, - 
Und von der Bühne, wie's dem Freunde ziemt, 
Zu reden bei der Zeier der DBeftattung. 
Vrutus. 
Dad mögt She, Mark Anton. 
Caſſius. 


Brutus, ein Wort mit Euch. 


(beiſeit.) 
Ihr wißt nicht, was Ihr thut. Gebt es nicht zu, 
Daß ihm Antonius die Rede halte. 
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Mist Ihr, wie er dad Bolt erregen Tann, 
Durch dad, was er wird fpredhen? 

DBrutus. 

Mit za 

Buerft will ich von F Tribüne reden 
Und Rechenſchaft von Cäſar's Tode geben. 
Was dann Antonius fagen wird, erflär’ ich 
Als unferer Bewilligung entfprechend; 
Ich ſpreche meinen Beifall aus, daß Cäſar 
Nach allem edeln Brauch beſtattet werde. 
Das wird und mehr Gewinn als Schaden bringen. 
Caffius. 
er weiß, wie geht! Mir will es nicht behagen. 
Brutus. 
Hier, Mark Anton, nehmt pin die Leiche Cäſar's; 
Ihr ſollt uns nicht in Eurer Rede tadeln, 
Die Ihr mit Cäfar’3 Lobe ſchmücken mögt; 
Sagt auch dabei, Ihr thut's nach unſerm Willen. 
Sonſt ſollt Ihr Euch gar nicht mit der Beſtattung 
Beſchäftigen. Ihr ſteigt auf die Tribüne, 
Die ich vor Euch betrete, und Ihr ſprecht, 
Wenn ich mein Wort geendigt. 

Antonius. 
Alfo fei edt 


— 


Ich wünſche weiter nichts. 
Brutus. 

Bereitet denn bie Leich’ und folgt und nach. 

(Alle ab, außer Antonins.) 

Antonius. 

Verzeihe mir, du blut'ges Stüdchen Erbe, 

Daß ich mit biefen Mepgern freundlich that, 

Ruine du bed edelften der Männer, 

Die jemald in dem Lauf ber Zeit gelebt! 
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Beh, voch der Hand, die ſolches Blut vergoß! 

Ich prophezeihe über deinen Wunden, 

Die wie ein fIummer Mund die Lippen Öffnen, 

um Worte zu erflehn von meiner Zunge, 

Ein Fluch wird auf's Geſchlecht der Menfchen fallen, 

Einheim’fhe Wuth und graufer Bürgerkrieg 

Wird alle Theile von Stalien fchreden ; 

Mord und Berheerung wird die Lofung werden, 

Und fo gemein das Furchtbarſte, daß Mütter 

Mit Lächeln ihre Kinder würgen fehn. 

Gewohnheit aller Gräul erftidt dad Mitlelb, 

Und Cäfar’d Geift, nah Rache jagend, wird, 

Die höllentftiegne Ate an dee Seite, 

In diefem Lande mit Gebieterton 

Mord fhrein und alle Furien entfeſſeln, 

Bid diefe Schandthat dur die Erde ftinkt 

Don Menfhenaad, dad nad dem Grabe ädyzt. 
(Ein Diener fommt.) 

Nicht wahr, Ihe dienet dem Octavius Cäfar? 


pPiener. 
Ja, Mark Anton. 
Antonius. 
Caͤſar entbot ihn fchriftlih Her nah Nom. 
Diener. 


Ten Brief erhielt er und iſt abgereidt. 


Doch mie gebot er, mündlich Euch zu fagen — 


(Den Leichnam erblickend.) 

O Caͤſar! 
Antonius. 

Dein Herz iſt voll! Geh feitwärts! Wein’ dich aus! 

Wehmuth ſteckt an — denn ach, mein eigned Auge, 

Da ed in deinem fah bed Gramed Perlen, 

Es ging mir über. — Kommt bein Here wohl bald? 
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Diener. . 
Er blieb zu Nacht fehd Meilen nur von Rom. 
Antonins. 
Dann ſchnell zurüd und meid' ihm, was geſchah. 
Hier iſt ein Mom vol Xrauer und Gefahr, 
Kein fihred Rom mehr für Octavius. 
Schnell eil' und ſag' ihm dad. — Nein, warte noch, 
Geh nicht hinweg, bevor ich diefe Leiche 
Getragen auf den Markt, und meine Rede 
Das Voll erforfcht, wie diefer bIut’gen Männer 
Graufame That von ihm wird aufgenommen. 
Und dem gemäß verfündige genau 
Tem jungen Eäfar, wie die Sachen ftehn. 
Leih mir den Arm! 
(Beide gehn mit Gätard Leiche ab.) 


— — — — 


Zweite Scene. 
Das Forum. 
Brutus und Caſſtus mit einem BVolkshaufen treten auf. 


Bürger. 
Bir wollen Rechenſchaft! Geht Nechenfchaft! 
Brutus. 
Folgt mie nur, Freunde, und 'gebt mir Gehör! 
Ihr, Caffiud, geht eine andere Straße, 
Und theilt die Haufen. 
Wer mid will fprehen hören, bleibe bier, 
Wer Caſſius Tieber hören will, der folg ihm; 
Mir werden Allen Sffentlih enthüllen 
Ten Grund von Cäſars Tod. 
Erfier Bürger. 
3 höre Brutus. 


Pr 
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weiter Bürger. 
Ich Caſſius; dann Finnen wir die Gründe 
Vergleichen, welche Beide vorgebradit. 
(Eaffius geht mit einigen Bürgern ab. Brutus befteigt Die Reflca.) 
- Britter Bürger. 
Der edle Brutud fteht ſchon oben. Stil! 
= - Brutus. 


Seid ruhig bis zum Schluß! 

Nömer, Mitbürger, Sreunde! hört mid um meiner Sache 
willen, und feid fit, damit ihr mid hören könnt. Glaubt 
mir um meiner Ehre willen und hegt Achtung vor meiner Ehre, 
Damit ihr glauben könnt. Beurtheilt mih nad eurer Weids 
beit, und ruft alle eure Sinne auf, damit ihr um deſto befier 
urtheilen könnt. Wenn fi Einer in biefer Verſammlung bes 
findet, dee ein vertrauer Freund von Cäſar war, fo fage id 
ihm : Brutud Tiebte Cäfarn nicht weniger ald er. Wenn diefer 
Freund dann fragen folltie, warum Brutud gegen Cäſar aufs 
ſtand, fo ift meine Antwort: „Nicht weil ich Cäſar weniger, 
fondern weil ih Rom mehr Tiebte. Wolltet ihr lieber, daß 
Cäfar lebte, und daß wir alle als Sklaven ftürben, als daß 
Eäfar tobt ift, damit wir alle ald freie Männer leben? In fo 
fern Eäfar mid) Tiebte, wein’ ih um ihn; in fo fern er glück⸗ 
lich war, freute id mid über ihn; in fo fern er tapfer war, 
verehrte ih ihn; aber weit er herrſchſüchtig war, erſchlug ich 
ihn. Hier find Thränen für feine Liebe, bier ift Freude für fein 
Glück, Ehre für feine Tapferkeit, und Tod für feinen Ehrgeiz. 
Der unter euch iſt fo nichtswürdig, daß er gern ein Sklave 
fein möchte? Iſt ed etwa Jemand, fo mag er reden, benn ihn 
dab’ ich beleidigt. Wer ift hier fo verworfen, baß er fein Bas 
terland nicht Tiebte? Iſt ed etwa Jemand, fo mag er reden, 
denn ihn dab’ beleidigt, Ich fchweige, um einer Antwort 
Raum zu laſſen. 
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| Alle. 
Keiner, Brutud, Keiner. 
Prutus. 

So Hab’ ich alſo Keinen beleidigt. Ich that dem Cafar 
nichtd mehr, als was ihr dem Brutud tdun würdet. Die Urs 
fache feined Todes ift auf Dem Capitol eingefchrieben; der Ruhm 
feiner wahren DVerbienfte wird in nichtd geſchmälert, noch wer: 
den die Vergehungen übertrieben, für die er den Tod erlitten bat. 

(Markus Antonius und Andere treten mit Cäſars Leiche auf.) 

Hier kommt fein Leihnam, von Markt Anton betrauert, 
der , wenn er gleich keinen Antheil an feinem Tode hatte, Doch 
den Vortheil deffelben , einem Platz in dem gemeinen MWefen, 
erhalten fol. Wer von euch wird bieß nicht? Und fo trete 
ih ab mit Der Verficherung, baß, wie ich meinen beften Freund 
zum Beſten Roms erftahh, ich denfelben Dolch für mich bereit 
halte, wenn ed dem DBaterland gefällt, meined Todes zu bes 
dürfen. 
Bürger. 

Brutus lebe! Er lebe! Er lebe! 
Erſter Bürger. 
Geleitet im Triumph ihn in ſein Haus. 
Bweiter Pürger. 
O ſtellt fein Bildniß auf bei feinen Ahnen! 
Dritter Bürger. 
Er werde Edfar! ; 
Dierter Bürger. 
Cäſars beif’red Theil 
Bekroͤne man in Brutus! 
Erſter Bürger. 
Laßt und mit Jubel ihn nach Haufe bringen. 
Prutus. 
Mitbürger! — 
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Bweiter Bürger. 
Schweigt doch file! Brutus redet! 
Erſter Bürger. 
Still da! 
Brutus. 

Mitbürger, Freunde, laßt allein mich gehn; 
Bleibt mir zu lich hier bei Antonius. 
Ehrt Cäfard Leiche, ehret feine Rede, 
Sie Cäſar preifen wird, und die zu halten 
Bir ihm erlaubten. Weilet alle, bis 
Antoniud audgefprohen! Laßt mich gehn! 


Erfier Bürger. 
3a, bleibt! Wir hören den Antoniud an! 
Pritter Bürger. 
Laßt ihn die Mednerbühne doch befteigen ; 
Wir hören! Geht hinauf, Antoniud! 
Antonius. 
Um Brutus willen bin ich euch verpflichtet. 
Yierter Bürger. 
Mad fagt er da von Brutus. 
Dritter Bürger. 
Run um Brutnus willen 
Zind’ er ſich Allen insgeſammt verpflichtet. 
Dierter Bürger. 
Gut wär's, er fpräche nimmer ſchlecht von Brutus. 
Erfler Bürger. 
Cäfar war ein Tyrann. 
Dritter Pürger. 
Das ift gewiß; - 
Es ift ein Glück, daß wir ihn los geworben. 
Bierter Bürger. 
Sul Hört doch, was Antonius fagen wird! 


(Er geht.) 
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Antonius. 
Ihr, edle Römer — 
Bürger. 
Seid doch fin und Hört! 
5 Antonius. 


Mitbürger, Freunde, Römer, hört mi an’! 
Beftatten will id Cäfar, nicht ihn loben. | 
Mad Menſchen Böſes thun, dad überlebt fie, 
Dad Gute wird mit ihnen oft begraben. 

So ſei's mit Cäſar auch. Der edle Brutus 

Hat eud) gefagt, daß er vol Herrfchfucht war, 
Und war er daB, fo war’5 ein großer Fehler, 
Und Eäfar Hat auch ſchwer dafür gebüßt. 

Hier mit Vergunſt bed Brutuß und der Anbern 
(Denn Brutus iſt ein ehrenwerther Mann, 

Und Alle find dad, Alle ehrenmwerth), 

Halt’ ich dem Cäſar dieſe Leichenrede. 

Er war mein treuer und mein wahrer Freund, 
Doch Brutus fagt, daß er vol Herrſchſucht war, 
Und Brutud ift ein ehrenwerther Mann. 

Er brachte viel Gefangne her nad Rom; 

Ihr Löfegeld Hat unfern Schas gefült; 

O fagt, fah dad vielleicht nad) Herrſchſucht aus? 
Denn Arme weinten, weinte Cäſar mit! 

Die Herrſchſucht ift aud härterm Stoff gemacht. 
Doch Brutus fagt, daß er vol Herrſchſucht war, 
Und Brutus ift ein ehrenwerther Mann. 

Ihe faht, wie ih am Qupercalienfefte 

Ihm dreimal eine Koͤnigskrone anbot; 

Er wies fie dreimal ab. — War dad wohl Herrfchfucht ? 
Doch Brutus fagt, daß er voll Herrſchſucht war, 
Und Brutus ift ein ehrenmwerther Mann. 

Ich widerlege nicht, wad Brutus ſprach, 
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Ich rede hier von dem nur, was ich weiß. 
Ihr Alle Tiebtet ihn nicht ohne Grund, 
Und welcher Grund verbietet euch zu trauern ? 
O Urtheildfraft, du flohſt zu dummem Vieh, 
Der Menſch warb unvernünftig! — Ach verzeiht mir ! 
Mein Herz liegt hier bei Cäſar'n in dem Sarge, 
Und ſchweigen muß ich, bis er wiederkehrt. 
Erſter Bürger. 
Mich dünkt, es iſt Verſtand in ſeiner Rede. 
Zweiter Bürger. 
Wenn man die Sache recht erwägt, iſt Caͤſar'n 
Groß Unrecht wibderfahren. 
Dritter Bürger. 
Meint She, Bürger ? 
Ich fürcht', ein Schlimm’rer tritt an feine Stelle. 
Vierter Bürger. 
Habt Ihr's gehört ? Er fehlug Die Krone aus; 
Da fieht man, daß er nicht vol Herrfhfuht war. 
Erfier Bürger 
Penn das ift, wird es Mancher theuer büßen. 
Bweiter Bürger. 
Arm Herz! Sein Aug’ ift feuerroth von Weinen. 
Dritter Bürger. 
Antoniud ift der befte Mann in Rom! 
Vierter Bürger. 
Merkt auf! Er hebt von neuem an zu vedem 
Antonius. 
Noch geſtern hatte ſich die Weit umſonſt 
Dem Worte Cäſars widerſetzt. Und nun, 
Nun liegt er da, und Niemand beugt ſich ihm.. 
O Bürger, wenn ich ed im Ginne trüge, 
Euch aufzuregen, ha, dann könnt’ ich Brutus 
Und Eaffind, den ehrenwerthen Männern, 
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Viel Schaden thun. Jedoch ich fchone fie. 
Denn eher möcht' ih euch, den Todten, ja mid ſelbſt 
Beleid'gen, ald die ehrenwerthen Männer. 
Seht hier ein Pergament mit Cäſar's Siegel! 
Ich fand’ bei ihm; es ift fein letzter Wille. 
Dernähme nur dad Volk Died Xeftament, 

Dad ich, verzeipt mir, Bier nicht Iefen Darf, 
Dann würde man die Wunden Cäſar's Füffen , 
Und Tücher tauchen in fein heil’ged Blut; 
Man würde betteln um ein Haar von ihm, 
Und noch im Tode dieſes Haard gedenken, 
Das Jeder feinen Erben hinterließe 

Aid koͤſtliches Wermächtniß. 


Dierter Bürger, 
Mir wollen’ hören! Lest dad Teſtament! 
Lesſst, Markt Anton! 
Bürger. 
Ja, ledt dad Teftament ! 
Wir wollen CAfar’B Iepten Willen wiſſen. 


| \ Antonius. 
Still, Sreunde, ſtill! Ich darf ed euch nicht Iefen ! 
Ihr folt nicht wiffen, wie euch Cäfar liebte; 
Ihr feid nicht Holz, noch Stein, ihe feid ja Menfchen. 
Da, wenn ihr Cäſar's Teſtament erführt, 
Es macht’ euch ganz zu Neuer, macht' euch vafend. 
Ihr ſollt nit wiffen, daß ihr ihn: beerbtet.,, 
Denn großed Unheil könnte draus entfichn. 
Bürger. 
Dad Teſtament! O lest dad Teſtament! 
Antonius. 
Ich bitt' euch, gönnet mir nur etwa Friſt 
Ich Übereilte mich, da ich's euch fagte. 


. 
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Ich ſchadete den ehrenwertben Männern, 
Durch deren Moͤrderdolche Cäſar fiel. 
vierter Bürger. 
Die ehrenwerthen Männer find — Verräther! 
Alle. 

Das Teſtament! Das Xeftament! 

weiter Bürger. 
Cie waren Säuren! Lebt daB Teſtament! 


Autonius. 
Go zwingt ihr mid, dad Teſtament zu Iefen? _ " \ 
Nun, fchließt denn einen Kreis um Cäſar's Leiche, 
Und laßt mich ihn euch zeigen, der ed machte. 
Erlaubt ihr mir ed jeut, herabzufteigen ? 
Alle 
3a, fteigt herab! = ift und Allen recht. 
(Antonius verläßt die Tribüne.) 
Pierter Bürger. 
Stellt euch im Kreis umher ! 
Erſter Bürger. 
Meg von der Bahre! Bleibt der Leiche fern! 
Dweiter Bürger. 
Pas für Antonius ! 
Antonius. 
Tretet etwaß weiter 
Mehrere. 
Platz dal Zurück! Zurück! — 
Antonius. 
Wer Thraͤnen bat, der laſſe hier fie firömen, 
Ihr Alle werdet diefen Mantel kennen; 
Ich weiß den Tag noch, wo zum erfienmale 
Ihn Cäſar trug — ed war in feinem Zelte _ 
An einem heiteen, [hönen Sommerabend, 
Wo er gerad’ die Nervier befiegt; 


®» 
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Hier, feht, durchbohrte ihn bed Caſſius Dolch, 
Und hier flach ihn der tüdevolle Cadca, 

Hier ift der Stoß vom vielgeliebten Brutud, 
Und ald er den verflucdhten Stahl herauszog, 
Seht her, wie ihm dad Blut des Cäfar folgte, 


Als ſtürzt' eb vor die Thüre, um zu fehen, 


D6’5 Brutuß fei, der fo unfreundlich Flopfe. 


Denn Brutud, wie ihr wißt, war Cäfar’d Engel, 


Urtheilet, Götter, wie ihn Cäſar liebte! 
»z war der unfanftefte von allen GStößen. 
Denn ald der edle Cäſar auch den Brutud 
Zuftoßen fah, verließ ihn feine Kraft, 
Der Undank ſchmerzt' ihn mehr als der Verrath; 
Da brach fein großed Herz, er hüllte fein 
Geſicht in feinen Mantel, und fo fant er 
Dann bei der Säule ded Pompejus nieder. 
O Bürger, Bürger, welch ‘ein Fall war dad! 
Da fielet ihr und IH! Wir alte fielen, 
Sndeffen die Verräther triumphirten. 
Nun weinet ihr; nun regt ſich euer Mitleid! 
Nun rührt ed euh! O das find edle Thränen! 
Wie weint ihr, gute Seelen, feht ihr gleich 
Nur Cäſar't Kleid verleut! Schaut her! 
Hier iſt er ſelbſt, durchſtochen von Derräthern ! 
Exrfler Bürger. 

O Sammeranbrid ! R 

Bweiter Bürger. 

Edler, edler Cäfar! 


| Pritter Bürger. 
O Sammertag! 
| Vierter Bürgern. 
D Buben und Berraͤther! 
Shakſpeare's Werte ı. 2 
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08 
Erfier Bürger. on 

O blut'ger Anblick! 

Bweiter Bürger. 
Wir wollen Rache! Rache! Auf und füct! 
Sengt, brennt, ſchlagt, mordet! Laßt nicht Einen Ichen ! 
Antouius. 
Seid ruhig, liebe Bürger | 

Erfier Bürger. 
Seid fin! Laßt, jeut Antonius und- hören | 
Bweiter Bürger. 

Wir wollen ihn hören! Wie wollen ihm folgen! Wir 

wollen für ihn fterben ! 
Antonius. 

Ihr lieben, guten Freunde , laßt euch nicht 
Hinreißen zu des Aufruhrd wildem Sturm! 
Die ed gethan, find ehrenwerthe Männer. 
Worüber fie perfönlih Klage führen, 
Barum fies thaten, ift mir unbefannt ; 
Doch fie find wei und ehrenwerth , und werden 
Die Rechenſchaft gewiß nicht ſchuldig bleiben. 
Ih komme nit, um euch dad Herz zu fiehlen ; 
Ich bin Fein Redner, der dem Brutus gleicht; 
Ich bin, ihr wißt ed, nur ein ſchlichter Mann, 
Der treue Freund ded Freundes, unb bad wußten 
Die wohl, die mir geftattet, hier zu reden. 
Ich habe weder Schriftliche, no Worte, 
Noch äußre Künfte oder Sprachgewalt, 
Ded Menſchen Blut in Aufruhr zu verfegen. 
RNichts ald ded Herzend Negung fpricht nur aus mir. 
SH zeig’ euch hier des gür’gen Cäſar's Wunden , 
Die armen, ftummen Mund’, und heiße fie 
Statt meiner ſprechen. Aber wär’ id Brutus, 
Und Brutus Mark Anton, dann gäb' ed Einen 
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Ser euern Gelft entflammt’ und jeder Wunde 
Des CäAfar eine Zunge lieh, die ſelbſt 
Die Steine Rom zur Wuth empören follte. 


Alle. 


| Einer. 
Brennt dad Haub bed Brutud nieber ! 


Ein Anderer. 

Fort! Kommt! Und Taft und die Verſchwornen fuchen ! 

Antonius. ; 
O hört mid, Tiebe Bürger! Hört mi an! 

Alle. 

Stil! Hört Anton, den edein Mark Anton! 

Antonius. 
Ihr geht, und wißt nit, was ihe thut, o Freunde! 
Momit verdiente Cäſar ſolche Liebe? 
Th, nein; ihre wißt ed nit. So muß idy’8 fagen, 
Denn ihr vergaßet Cäſar's Teſtament. 

Alle. 

Ja wohl! Das Teſtament! Bleibt! Hört dad Teſtament! 

Antonius. 
Geht Hier dad Teftament mit Cäſar's Siegel, 
Jedwedem Bürger Roma's, Mann für Mann, 
Vermacht er darin fünfundfiebzig Drachmen. 

Bweiter Bürger. 
D edler Cäſar! Kommt, rächt feinen Tod! 
Pritter Pürger. 


⁊ 


Empörung! 


O koͤniglicher Cäſar! 
Antonius. 
Hört mid mit Geduld! 
Alle 
Geld ſtill! 
ur 
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Antonius. 
Er läßt euch alle feine Luftreviere , 
Baumpflanzungen und new gefchaff’nen' Gärten 
Dieffeitd der Xiber, euch und euern Erben 
Beftimmt auf ewig, zu gemeiner Luft, 
Daß ihr euch dort Erholung fuchen mögt. 
Bas war ein Cäfar! Wann kommt feined gleichen ? 
| _ Alle. 
Piel Niemals! Kommt! Hinweg! Hinweg! 
Verbrennt den Leichnam auf dem Heil’gen Plas, 
Und zündet mit den Bränden den Verräthern 
Die Häufer an. Kommt! Nehmt die Leiche auf! 
; Dweiter Bürger. 


“. 


Geht! Holt Teuer! 
Pritter Bürger. 

Brecht Bänte ab! E 
Bierter Bürger. 
Reißt Sitze, Zenfterläden, Alles ein 

(Die Bürger mit Cäfar'd Leiche ab.) 

Antonius. 

Laßt's wirken jest! Unheil, du bift im Gange; 
Nimm, welchen Lauf du wilft 


(Ein Diener kommt.) 
; Fun, Burſch? 


Diener. 
Mein Herr, 
Octavius ift in Nom ſchon angelangt. 
Antonius. 
Wo tft er? ' 
Diener. 
Er weilt mit Lepidus in Cäſar's Haufe 
Antonius. 


Ich werd’ ihn dort im Augenblick befuchen. 
Er kommt erwünſcht. FJortuna lächelt und 
Und gibt und Alles in der guten Laune, 
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Diener. 
Ich Hört ihn fagen: Caffiud und Brutud 
Sei'n durch die Thore Roms gleich Nafenden geritten. 
Antonius. 
Vermuthlich werben fie erfahren haben, 
Die id) dad Volt bewegt. Kommt zu Octaviud ! 


Dritte Scene. 
Eine Straße. 
Cinna, der Poet, tritt auf. 
Cinna. 
Mir träumte heut, daß ich bei Cäſar fpeidte; - 
Und meine Phantafie ift ganz im Sturm; 
Ich Hab’ nicht Luft, zur Thür hinaudzugehn, 
Und 9 treibt mich ein Etwas mächtig fort. 
Bürger kommen. 
Erfler Bürger. 
Die tft Euer Name? 
Dweiter Bürger. 
Wo wollt She Hin? 
Pritter Bürger. 
- Wo wohnt Ihr? 
Yierter Bürger. 
Seid Ihr ein verheiratheter Mann oder ein Zunggefel ? 
Bweiter Bürger, 
Antwortet einem Jeden ohne Umfchweif; 
Erfier Bürger. 
Ya, und kurz. 
Yierter Bürger. 
Sa, und Eiug. 
Dritter Bürger. 
Za, und wahr; dad rath ih Euch. 
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Cinne. 
„Wie mein Name ift? Wohin ich gehe? Wo ich wohne? 
Sb Ih ein verheiratheter Mann bin ober‘ ein Zunggefell ?“ 
Kun um denn Jedem ohne Säumen kurz, Hug und wahr zu 
antworten, fage ich weislich: ich bin ein Zunggefell. 
Bweiter Bürger. 
DaB Heißt fo viel, als: Wer heirathet, der ift ein Narr. Das 
für ſollſt du Eins abkriegen! Weiter, ohne — 
Cinna. 
Ich wi‘ gerade zu Cäſar's Leiche gehn. 
Erſter Bürger. 
Als Freund, oder ald Feind ? 
Cinne. 
Als Freund. 
Bweiter Bürger. 
Das war ohne Umſchweif geantwortet. 
Dierter Bürger. 
Eure Wohnung? Kurz! 
Cinna. 
Beim Capitol. 
Dritter Bürger. 
Euer Name, — Wahr! 
Cinna. 
Wahr; mein Name iſt Cinna. 
Erſter Bürger. 
Reißt ihn in Fetzen! Er iſt ein Verſchworner! 
Cinna. 
Ich bin Cinna, der Poet, ich bin Cinna, der Poet. — 
| Dierter Bürger. 
Zerreißt ihn für feine ſchlechten Werfe! Zerreißt ihn für 
feine [lebten Berfet 
ö Cinna. 
3H bin. nit Cinna, ber Verſchworne! 





567 


Bweiter Bürger. 
Das ift al Eind; fein Name ift Cinna; reißt ihm Eis 
Namen aud dem. Herzen und laßt ihn laufen! 
Pritter Bürger. > 
Zerreißt ihn! Berreißt ihn! Kommt! Brände her! 
Halloh ! Zeuerbrändel Zum Brutusl Zum Eafiud! Verbrennt 
Alles! Ihr, zu Decius Haus! Ihe, zu Eadca! Ihr, zu 


Ligariud! Fort! Kommt! 
— (Sie gehen.) 


—— 


* 


Yierter Akt 


Erfie Scene 


Kom. Dimmer in Antonius Haufe 


Antonius , Octavius und ſepidus, an einen Tiſche figend. 
Antonius. 
Die fterben alfo , die wir hier verzeichnet. 
Octavius. 
Eu'r Bruder auch, o Lepidus! Was ſagt Ihr? 
Sepidus. 


- 


Ich bin’3 zufrieden. 
Octavius. 
Schreibt ihn auf, Antonius! 
Sepidns. 
Mit — Beding, daß Publius nicht lebe, 
Der Eurer Schweſter Sohn iſt, Mark Anton. 
Antonius. 
Er lebe nicht. Sieh! Dieſer Strich verdammt ihn. 
Doch Lepidus, geht Ihr in Cäſar's Haus, 
Und holt ſein Teſtament, um zu beſtimmen, 
Was an Vermächtniſſen ſich kürzen läßt. , 
epidus. 
Und ſind' ich dann Euch Bier? 
Octavius. 
Hier, oder auf dem Capitol. 


epiduas ad.) 


569 


Antonius. 
Dad ift ein ſchwacher Menſch, ohn’ ein Verdienſt, 
Der bloß zur Botſchaft taugt. Verdient er wohl, 
Daß er, wo man die Welt in Drittel theilt, 
Dad dritte Theil empfange? 
2 ©ctavius. ae 
Doch Ihr wolltet's; 
Bei der Proſcription, wer ſterben ſolle, 
Geſtattetet Ihr ihm die gleiche Stimme. 
Antonius. 
Ich ſah mehr Tag', als Ihr, Octavius. 
Und häufen wir auf dieſen Mann auch Ehren, 
Um böſen Leumund von uns abzuwenden, 
Er trägt ſie doch nur, wie ein Eſel Gold, 
Der unter dem Geſchäfte keucht und ſchwitzt, 
Geführt, getrieben, welchen Weg wir wollen. 
Trug er den Schatz an den beſtimmten Ort, 
So nehmen wir ihm ſeine Bürde ab, 
Und jagen ihn davon als leeren Eſel, 
Daß er die Ohren fhürtl’ und Grad ſich fuche 
Auf der gemeinen Weide. 
2 OÖctavius. 
Wie Ihr denkt: 
Doch iſt er ein erprobter, tapfrer Krieger. 
Antonius. 
Ha, dab ift auch mein Pferd, Octavius, 
Weßhalb ich’3 nicht an Futter fehlen laſſe. 
Iſt's nicht ein Weſen, dad ich fireiten lehre, 
Ummwenden, halten, grade vorwärts vennen, 
Und deß Bewegungen mein Geift regiert? 
In mandem Sinn ift Lepidus nichts mehr; 
Man muß ihn erft abrichten, lenken, fpornen; 
Ein Menfh von dürrem Geifte, der fih nährt 
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Bon Gegenftänden, Künften, Nachahmungen, 
Bei dem erft Mode wird, was andre Leute, 
Längft abgetragen haben, Sprecht nicht anders 
Don ihm, ald einer Sache und Maſchine. 
Undinun, Octaoiud, hört große Dinge! 
Brutud und Caſſius werben Heere an; 


Wir müflen ihnen rafch die Spige bieten. s 


Laßt alle Bunddgenofien und verfammeln, x 
Aufbieten alle Sreunde, alle Mittel, 
Und ohne Siumen jest zu Mathe gehn, 
Die man geheimer Pläne kundig wird 
Und offener Gefahr am befien trost. 
Octavius. 
So laßt uns thun! Wir ſtehn dem Angriff blos, 
Gar viel der Feinde bellen um uns her; 
Und Manche, welche lächeln, wie ich fürchte, 


Verbergen in dem Herzen tauſend Unheil. 
(Beide ab.) 


\ 


Zweite Scene. 
Vor des Brutus Zeit, im Lager bei Sardes. 
Xrommeln. Brutus, Suclius, Sucius und Soldaten. Eitinius 
und Pindarus begegnen ihnen. 


Brutus. 

Steht! 
£ucilius. 

Gebt die Lofung! Gteht!. 

Brutus, j 

Wie? Ihr Luciliud? Iſt Caſſius nah? 
fucilius. 

Er tft zur Hand, und bier fommt Pindarus, 

Von feinem Heren dir einen Gruß zu bringen. 

(Vindarus überreicht dem Brutus einen Brief.) 
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Brutus. 
Er grüßt mi freundlich. Pindarus, Eu'r Herr, 
Bon felbft verändert, oder ſchlecht beratben, 
Gibt wichtgen Grund mir, daß Geſchehenes 
Ich ungefchehen wünſche. Doch er ft: 


Hier in der Näh; wir werden und verftänd’gen. 


. Pinvarus. 
Gewiß, ich zweifle nicht, daß er erfcheint 
So wie er ift, ald Mann von Ehr’ und Klugheit. 
Brutus, 
Ohn' allen Zweifel. — No ein Wort, Luciliuß; 
Sast mir doch an, wie er Euch aufgenommen. 
Sucilius, 
Mit Höflichkeit und Achtung, die genügt, 
Doch nicht mit jener frühern Herzlichkeit, 
Nicht mit fo freiem, freundlichem Gefpräd, . 
Mie er ed fonft gepflegt. 
Brutus, 
Ein heißer Freund, 
Der kalt ward alſe. — Merte ftetd, Luciliud; 
Wenn Liebe krankt und in Verfall geräth, 
Bedient fie fi erzwungner Höflichkeit. 
Aufricht’ge Treue weiß von Teinen Künften; 
Doch Falſche find wie Roffe, heiß im Anlauf, 
Die anfangs eine große Kraft verfprechen, 
Jedoch, wenn fie ded Spornes Stachel fühlen, 
Dann fintt ide Muth, und fchledyten Mähren gleich, 
Erliegen fie der Probe. — Naht fein Heer ? 
£ucilius. 
Gie werben biefe Nacht in Sardes raften. 
Der größte Theil und aud) die Meiterei 
Kommt mit dem Caſſius. 
(Marſch Hinter der Scene.) 
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Brutus. . 
Horch! Er ift ſchon ba. 
Zieht langſam ihm entgegen! 
Caffius tritt mit Soldaten auf. 
Caſſius. 
Halt! 
Brutus. 
Halt! Gebt die Lofung weiter ! 
(Hinter der Bühne.) 
Halt! Halt! Halt! 
Caffius. 
She thatet Unrecht mir, mein edler Brutus. 
Brutus 
Ich follte meinen Freunden Unrecht thun? 
Ich einem Bruber Unrecht? "Nichte, Götter! 
Caffius. 
Der äußerliche Anfchein Eurer Weisheit 
Birgt’3, wenn Ihr's thut. 
Brutus. 
Geht Euch zufrieden, Cafliud; 
Tragt Eure Klagen mir gelaffen vor. 
Bir tennen und. Hier vor ben beiden Heeren, 
Die traute Freunde in und fehen follen, 
Laßt und nicht hadern. Laßt fie fich entfernen, 
Dann führt in meinem Zelte die Befchwerde! 
Ich will Gchör Euch geben. 


Caffıus. 
Pindarus, 
Heiß unſre Officiere ihre Leute 
Etwas zurüdsziehn. . 
Srutus. 


Ihr, Luciliuß, 
Thut auch deßgleichen. Laffet Niemand nahn, 





673 


Btis unfre Eonferenz zu Ende ift. 


Laßt Lucius und Xitiniud Wade halten ! - 
. (Ale ab.) 


Dritte Scene. 

Sn Brutusß Zelt. 

Brutus und Eaffıns. In einiger Entfernung $ucius und 
: Titinius. 


Caſſius. 
Daß Ihr mir Unrecht thatet, zeigt ſich darin, 
Daß Ihr den Lucius Pella habt verdammt, 
Weil er beftochen wurde won den Sardern. 
Ich ſchrieb Euch über ihn, weil er mein Freund ift, 
Doch Ihr — Ihr Habt den Brief gar nicht gelefen. 
Brutus. 
Ihr thatet ſelbſt Euch Unrecht, da zu fchreiben. 
Caffius. 
Sn einer Zeit, wie dieſe, ſchickt ſich's nicht, 
An jedem Heinen Fehler fo zu mäkeln. 
Brutus. 
Laßt mich Euch fagen, Caſſius, dag Ihr ſelbſt 
Den Schimpf verdient, der auf dem Pella laſtet; 
Man ſpricht von Eurer hohlen Hand, die Aemter 


Für Gold verkauft. 
Caſſius. 


Ich, eine hohle Hand? 
Sofern mir Brutud dieſeß Wort nicht ſagte, 
So wär’ ed Euer allerlented Wort. 
Brutus. 
Ded Caſſius Name abelt die Beſtechung; 
Darum verbirgt die Züchtigung ihr Haupt: 
Caf ins 
Die Züchtigung ? 
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Brutus. 
D laßt und an bed Märzen Idus benten! 
Hat Cäfar nicht gebluter für dad Recht? 
Bob für ein Bube war's, der Hand an ihn 
Gelegt, wenn ed nicht für dad Hecht gefchaf ? 
. Soll unfrer Einer, die ben größten Mann 
Erſchlugen, weil ee Räuber ſchützte, ſoll 
Er mit Beftechung fi die Hand befledden 
und unfrer Aemter edeifte verkaufen 
Zür eine handvoll Gold, für ſchnoͤden Koth? 
Den Mond beit’ ich ald Hunb weit licher an, 
Als daß ih ſolch ein Römer wär’! 


Caffius. 
Ihr reizt mid! 
Kaum darf ich's dulden. Ihr vergeßt Euch ferbft, 
Wenn Ihr mid fo umzäunt. Sch bin ein Krieger, 
Im Dienft fon älter, fähiger ald — 
Bedingungen zu machen. 
Prutus. 
Geht, geht! She ſeid der Caſſius nicht mehr! 
€Caffius. 
Ich bin eb. 
Brutus. 
Und du bift es doch nicht mehr! 
€Caffius. 
Treibt mich nicht weiter! Sonſt vergeß’ ich mid! 
Gorgt nur für Euer Wohl! Treibt mich nicht weiter! 
Brutus . 
Hinweg, bu ſchlechter Kerl! — 
Caſſius. 
Wie iſt dab meslich 
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“ Brutus. 

Hört an! Son ih mich eurer Hibe fügen ? 
Sol ” erbeben,, wenn ein Toller tobt ? 
\ Caffins. 
Ihr Götter, muß ich alled dieß ertragen ? 

Brutus. 
Dieß und noch mehr! Rast, bid dad Herz euch bricht 
Zeigt Euern Sklaven Euch in Euerm Zorn! 
Ich fol nachgeben, foll mich vor, euch Duden 
Nach Eurer Laune? Nein, bei allen Göttern! 
Hinunterwürgen folt Ihr Euer Gift, 
Und ob ihr berften ſolltet. Denn von heute 
Dient Ihr mir zum Gelächter und zum Scherz, 
Mit Eurer Wespenwuth. 

Caffius. 

O kam ed dahin? 


Brutus. \ 
The fagt, daß Ihr ein beſſrer Krieger ſeid; 
Beweidt die Wahrheit Eurer Prahlerei! 
Mir ift ed recht; denn was mid anbelangt, _ 
& lernt ich immer gern von wackern Leuten. 
Caffius. 
Ihr thut auf jede Art mir Unrecht, Brutus; 

Ich fagt’, ein Alt’rer, nicht ein beff’rer Krieger. 
Sagt’ ih, ein beff’rer? 
Brutus. 

Was Ihr auch geſagt, 
Mir gilt es gleich. 


0 Caſſius. 
Das hätte Cäſar mir nicht bieten dürfen. 
Brutus. 


O ſchweigt! Ihr durftet ihn auch nicht fo reizen. 
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. Caſſins. 
Iqh durfte nicht? 
Irutus. 
Nein. 
Caſſius. 
Ihn ſo reizen dürfen? 
Brutus. 
Um Euer Leben durftet Ihr ed nicht. 
C affius. 
© baut nit allzuviel auf meine Liebe; 
Leicht a ih thun, was mid) gereuen könnte. 
Brutus. 
Ihr thatet fon, was Euch gereuen follte ; 
Do, Eafliud, Euer Drohn erfchredt mich nicht, 
Denn id bin fo durch Redlichkeit geſchützt, 
Daß ed wie Wind an mir vorüberzieht. 
Ich Hit! an Euch um eine Summe Goldes; 
Ihr ſchlugt fie ab. Ich hatte fie ſehr nöthig. 
Auf ſchnödem Weg mag’ ich Fein Gold beziehn; 
Bei Gott, eh’r woürgte ich mein eigned Herz 
Und Tieß’ aud meinem Blute Drachmen fchlagen, 
Als daß ich aus des Bauers harter Hand 
Den letzten Pfennig grauſam reißen ſollt 
Auf krummem Weg. IH ſchickt' an Euch um Gold, 
Um meine Legionen zu bezahlen; 
Ihr ſchlugt mir’d ab. O Gaffiud, war dad reiht ? 
Hätt' ich dem Cajus Caſſius dieß gethan? 
Wenn Marcus Brutus je ſo geizig wird, 
Den letzten Heller ſeinem Freund zu weigern, 
Dann rüftet eure Donnerkeile, Götter, . 
Und fchmettert ihn in Staub ! 
Caſſius. 
Ich ſchlug's nicht ab. 
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Bruins. 


Caffius. 
Nicht dochl Nur ein Narr bracht' Euch 
Die Antwort ſo. Brutus zerreißt mein Herz. 
Der Freund ſoll eines Freundes Schwächen tragen; 
Ihr macht die meinen größer, als fie find. 


_ Brutus. 
Da erft, ald Ihr an mir fie audgelaffen. 


Caffius. 


Ihr thater’3. 


Ihr liebt mich nicht. 
Brutus. 


Nur Eure Fehler haſſ' ich. 

Caſſius. 
Ein freundlich Auge ſäh' die Fehler nicht. 

Brutus. 
Des Schmeichlerd Auge ſäh fie nicht, erſchienen 
Sie auch fo riefenhaft wie der Olymp. 

Caffius. 
Kommt, Mark Anton, und kommt Octavius, 
Und rächt euch an Caſſius allein; 
Denn Caſſius ift ded Lebend überbrüßig , 
Schaft von Einem, den er Tiebt, getrout vom Bruder, 
Geſcholten wie ein SHao , all feine Yehler 
Bemerkt, verzeichnet, auswendig gelernt 
Und in’3 Geſicht geworfen! O bie Skele 
Könnt id) mir aus den Augen weinen! Da, 
Hier ift mein Dolch, hier meine nadte Bruft, 
Ein Herz drin, reicher ald der Schacht dB Plutus, 
Mehr werth, als Gold; bift du ein Römer, nimm ed! 
Ich, der dir Gold verfagt, geb’ dir mein Herz. 
Triffrd, wie dad Herz ded Cäſar! Bern ich weiß, 
Im höchſten Haffe Tiebteft du ihn mehr, 
Als je du Caſſius liebteſt. 
Shakſpeare's Werte. I. 97 
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Brutus. 
Stedt den Dolch ein. 
Geid zornig, wenn Ihr wollt, id Yafi’ Euch Raum; 
Thut, wad Ihr wollt, Schmad fol für Laune gelten. 
O Caſſius, Ihr fteht einem Lamm zur Seite, 
Dad Zorn nur begt gleichwie der KHiefel Feuer, 
Der, hart gezwängt nur, haft’ge Funken zeigt, 
Und gleich dann wieder Falt ift. 
Caffius. 
Lebte Caſſius, 
um feinem Brutus zum Gefpött zu dienen, 
» Wenn inn’rer Gram und böfed Blut ihn plagen ? 
 Brutus. 
Es ſprach auch nur ein böfed Blur aud mir. 
Caffius. 
Geht Ihr dad zu? — So reiht mir Eure — 
Brutus. 
Sie kommt von Herzen. 
Eaffius. 
Brutus! 
Brutus. 
Kun, wad wollt Zhr? 
€affius. 
Sieht Ihr genug mid, um mir’d nachzuſehn, 
Wenn der mir von der Mutter angeerbte 
SZähzorn mid fortreißt, daß ich mich vergeſſe? 
Brutus. 
Sa, Caffiud, Fünftig, wenn Ihr hitzig werdet, 
Bird Euer Brutus denten, Eure Mutter 
Nur ſchelt' aud Euch, und wird ed Euch verzeißn. 
(Lärm hinter der Scene.) 
Ein Poet (Hinter der Scene). 
Laßt mid hinein! Ich muß die Feldherrn ſprechen! 
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Sie ftreiten ſich; es iſt nicht wohlgethan , 
Daß fie allein find. 
Fucilius (draußen). 
—Ihr dürft nicht zu ihnen! 
Poet. 
Nichts als der Tod ſoll mich zurückehalten! 


(Er dringt herein.) 
Eaffius. 


Poet. 
O ſchämt Euch, Feldherrn! Was beginnet Hr? 
Seid Freunde, wie fih’3 für zwei Solche ſchickt; 
Schon mepe der Zahr’ als Ihr hab’ ich erblickt. 
Caffius. 
Ha, ba! Wie ordinär der Burſche reimt! 
Brutus. 
Zum Henker! Pad dich fort, du Lumpenkerl! 
Caffius. 
O laßt ihn Brutus! ’3 ift fo feine Art. 
Brutus. 
Mertt! er die Zeit, merkt ich auf feinen Wie. 
Dad hat der Krieg zu thun mit Reimgeflingel ? 
Sort, Burfche, fort! 


Mad gibt’ ? 


Caffius. 
Sort! Mad dich aus dem Staube! 
x (Poet ab.) 
Surilius und Teitinius freten auf. 

DBrutus. 

Lucilius und Xitiniud, heißt die Führer 

zen Compagnien dad Narhtquartier bereiten. 
Caſſius. 

Dann kommt zurück und bringt ſo ſchnell als möglich 

Meſſala her! F 

(Eueilius und Titinius ab.) 
37 * 
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'Brutus. 
Sept einen Becher Wein! 
Caffius. 
Ich Dante nit, daß Ihr fo zürnen könntet. 
Brutus. 
O Caſſius, id} ir krank an mandem SIMEE: 
Caffius. 
Do mo iſt Ei öftefoghle, 
Wenn She bed Zufalld Uebeln Raum geftattet ? 
Brutus. 
Kein Menſch trägt Sorgen leichter. Portia ftard. 
| Caffius. = 
Ha, Portia ? 
Brutus. 
Sie ift todt. 
Caffins. 


So hätt’ Ih ſterden ſollen, 


Daß ich in ſolchem Augenblid Euch kreuzte! 
O bittrer, unausſprechlicher Verluſt! — 
Und woran ſtarb ſie? 

DBrutus. 





An dem Schmerz der Trennung, 


Und Sram, dag mit Octaviud Mark Anton 
So mächtig worden — denn mit ihrem Tob 
Kam der Bericht — dad brachte fie.von Sinnen, 
und als fie fi allein fah, nahm fie Gift. 
Caffius. 

"Und ftard daran ? 

Brutus. 

Sogleich. 

Caſſius. 
| O em’ge Götter I 
s (Lucius fommt mit Wein und Kerzen.) 
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Brutus 
Seid ftil von ihr. — Gib einen Becher Wein! 
Darin fei allee Grol begraben, Caſſius! 


s (Zrintt.) 
Caſſius. 
Mein Herz iſt durſtig, Euch Beſcheid zu thun; 
Füllt, Lucius! Laßt den Becher überſchäumen! 
Von Brutus Liebe trink' ich nie zu viel. 
(Zrinkt.) 


Titinius und Meſſala kommen. 
Drutus. 
Herein, Titinius! Geid gegrüßt Meſſala! — 
Jetzt Iaffet und um diefe Kerze ſitzen 
Und über dad, was Noth thut, und berathen. 
Caffius. 
O Portia, fo bift du hin! 
Brutus. 
’ Laßt jest fie ruhn! 
Meſſala, hier empfing einen Brief, 
Daß Markt Antonius und Octaviud 
Heranziehn gegen und mit Heeresmacht 
Und ihre Straße nach Philippi Tenten. 


Meſſala. 
Ich habe Briefe, die daſſelbe melden. 
Brutus. - 
Mit welhem Beifas ? 

Meſſala. 


Nun mit dem: 
Daß durch Proſcription und Achtserklärung 
Octavius, Mark Anton und Lepidus 
An hundert Senatoren töbten ließen. 
Brutus. 
Die Briefe ftimmen hier nicht überein; 
Man fchreibt mir nur von fiebzig Senatoren, 
Die umgelommen ; Cicero ſteht darunter. 


* 
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€ affius. 
Auch Cicero? : 
Meſſala. 
Ja, Cicero iſt todt, 
Und zwar in Folge dieſer Achtserklärung. — 
Empfingt Ihr keinen Brief von Eurer Gattin? 


Brutus. 
Rein, Meflala. 
Meſſala. 
Auch keine Nachricht in den andern Briefen? 
Brutus. : 
Gar nichts, Meſſala. 
Meſſala. 
Das iſt mir befremdend. 
DBrutus. 
Mas fragt Ibr? Steht etwas von ihr in Euren Briefen? 
Meſſala. 
Nein, Brutus. 
Brutus. 
Sprecht frei heraud, wenn Ihr ein Römer ſeid! 
Meſſala. 


Nun denn, wenn Ihr durchaus es wiſſen wollt, 

So red ich als ein Römer frei heraus; 

Sie ni nicht mehr und farb auf feltne Art. 

DBrutus. 

Fahr wohl denn, Portia! Wir müffen Alle fterben ; 

Durd den Gedanken, daß man fterben muß, 

Erlangt’ ich die Geduld, ed jetzt zu tragen. 
MAMßeſſala. 

So trägt ein großer Mann ein großes Leid. 
Caffius. 

Auch mich hat dieß Philoſophie gelehrt, 

Doch wird's dem Herzen ſchwer, fi brein zu finden. 


! 
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Brutus. 

Doc jetzt an unfer Wert! Wad meint ihr, wenn 
Mir graden Weged nad Philippi zögen? 

Caſſius. 
Ich Halt’ es nicht für gut. 

Brutus. 

Aus welchem Grunde? 
| Caffius. 

Es fcheint mir beffer, daß der Feind und fuche; 
So wird er, ſich zum Schaden, feine Mittel 
Erfchöpfen und ded Heered Kraft ermüben. 
Mir Tiegen ftil indeg und ruhen aus, 
Um defto tapfrer dann die Schlacht zu fchlagen, 

Brutus. 
Gern weicht ein guter Grund dem beffern Grunde. 
Das Land von hier bid nah Philippi Hin 
Beweidt und bloß erzwungene Ergebung, 
Und zahlte nur mit Murren feine Laften. 
Gewährt man’3 nun dem Feinde, durchzuziehn, 
So würd’ er ſich bei ihnen fehr verftärten , 
Und dann mit größ’rer Zahl und neuem Muth 
Anrüden. Diefer Vortheil geht ihm ab, 
Menn wir die Stirn ihm bei Philippi bieten, 
Died Bolt im Rüden. 

Caffius. 

Bruder, hört mich an! 

Brutus. 
Erlaubt mir! Außerdem ift zu bedenken: 
Mir haben alle Sreunde aufgeboten, 
Vollzählig find all unfre Legionen, 
Und unfre Sad’ ift reif. Die Beinde wachfen. 
Mir auf dem Gipfel nahen ſchon der Neige. 
In Menfhendingen herrſchen Ebb' und Flutb, 
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und Heil dem Manne, der die Fluth benutzt; 
Verſäumt man fie, dann endigt fich die Meife 
Des LKebend unter Sand und unter Klippen; 
Auf folder See find wir nun eingefchifft, 
Bir mäflen von der Strömung Vortheil ziehe, 
Sonft ſcheitern wir. 

Caffius. 

So zieht denn, wie Ihr wollt; wir felber rüden 
Dem Zeind entgegen nad) Philippi vor. 


Brutus. 
Die tiefe Nacht befhli und im Geſpräch; 
Und die Natur erfordert ihren Zoll; 
Karg geben wir ihr nur ein wenig Ruhe; 
Habt Ihr noch etwa. 

Eaffius. 
Nichts mehr. Gute Nacht. 
Fruͤh ftehn und brechen wir am Miprgen auf. 
R Brutus. 
Zuciud, mein Schlafgewand ! 
(Lucius geht.) 
Sute Nacht, Meflale, 
Eute Naht, Titinius! O gellebter Caffius, 
Gute Nacht und fanfte Rup! 
j Caffius. 
Mein theurer Bruder! 
Wir fingen diefe Nacht fehr übel an; 
D trennte nie ein gleicher Zwiſt die Herzen, 
In Zukunft, Brutus! 
Brutas. 
Alles ift ja gut. 
Caſſius. 

Nun, gute Nacht. 
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; Brutus. 
Gute Nacht, mein theurer Bruder. 
Titinius und Meffala. 
Gute Rat, o Brutus. 
i Brutus. 


Lebet Alle wohl! 
(Caſſius, Titinius und Meſſala gehn ab. Lucius kommt mit dem 
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Nachtkleid.) 
DBrutus. 
Gib mir dad TEEN — Do ift deine Laute? 
Sucius. 
Hier in dem Zelt. 
Brutus. 


Die? Armer Burſch, dich fchläfert? 
Ich nehm's nicht Übel; du bift überwacht. 
Ruf Elaubiud und Andre meiner Leute, 
Sie ſollen Hier im Zelt auf Polftern fehlafen. 
$ucius. 
Varro und Claudius! 
Varro und Claudius kommen. 


Darro. 
Nuft mein Gebieter? 
Brutus. 
Ich bit’ euch, Freunde, ſchlaft in meinem Zelt, 
Bald weck' ich euch vielleiht, um euch etwad 
An meinen Bruder Caſſius aufzutragen. 


Darro. 
Wir warten ftehend. Euered Befehls. 


DBrutus. 
Dad fordr’ ich nit. O legt euch nicher, Freunde 
(Die beiden Diener legen ſich nieder.) 
Vielleicht befinn’ ich bald mich eined Andern. — 
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Sieh, Luciud, hier in der Taſche find’ ich 
Dad Buch, nad) dem ich mich faft todtgeſucht. 
ſucius. 
Ich wußte wohl, daß Ihr mir's nicht gegeben. 
Bru tus. 
Verzeih mir, daß ich dich darum gefholten. 
Mein guter Burſch, ich bin jest fehr vergeßlich. 
Kannft du die Augen wohl noch offen halten 
Und mir etwad auf deiner Laute fpielen? 
$ucius. 
Wenn Ihr ed wünſcht. 
Drutus. 
O thu mir’d zu Sefalen! 
Ich plage dich recht; doch du thuft ed gern. 
Cucius. 
Es iſt ja meine Pflicht. 
Drutus. 
Do ſollt' ich dich 
Zur Pflicht nicht über deine Kräfte treiben. 
In jungen Jahren fchläft man gern fih aus. 


gucius. 
Mein Herr, ich habe ſchon genug gefchlafen. 


Brutus. 

Nun dad ift recht; du ſollſt auch wieder fchlafen. 
Nicht lang halı’ ich dich auf. Und bleib' ich leben, 
So will ich manches Gute dir erzeigen. 

(Lucius fingt und fpielt Die Laute dazu ) 
Dein Lied ift fchläfrig! Mörderifher Schlaf, 
Sentft du dein Bleigewicdht auf meinen Knaben, 
Der muficirt? O ſchlafe wohl, mein Junge! 
Ich thu' dir's nicht zu Leide, dich zu weden. 
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Sobald du nickſt, zerbricht dein Inftrument; 
Ich nehm’ dir's weg! Nun fhlaf, du guter Burſch! 
Laßt fehn! Iſt, wo ich aufgehört zu leſen, 
Ein Blatt nicht eingelegt? — Hier, dent’ ih, ift es. 
(Er fegt fihmieder und liest.) 
(Cäſar's Geift erfcheint.) 
Wie düſter brennt die Kerze! — Ha, wer kommt? 
Ich dent’, ed ift die Schwäche meiner Augen, 
Die died Phantom mir zu Gefichte bringt. 
Es tritt mir nüher!. Biſt du irgend was? 
Bift du ein Gott, ein Engel, oder Teufel, 
Vor dem mein Blut erftarrt, mein Haar ſich ſträubt? 
Mer bift du? Sprid! 
Gef. 
Ich bin dein böfer Damon, Brutud. 
Brutus. 
Und warum Tommft bu? 
Geifl. 
Kur um dir zu fagen \ 
Eins: „Bei Philippi fehen wir und wieder!“ | - 


Brutus. 
IH fol dich wiederſehn? 
Geif. 
Ja, bei Philippi! 
(Seift ab.) 
Brutus. : 
Gut; bei Philippi fehen wir und wieder! — 
Nun, da ich Herz gefaßt, verſchwindeſt du, 
Du böfer Geift, gern ſpräch' ich mehr mit dir. — 
He, Lucius, Varro, Claudiud, wacht auf! 


£uceius 
Der Laute Balten find verfiimmt, o Herr. 
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Brutus. 
, Er glaubt ſich noch an feinem Inftrument. 
Erwache, Luciud! . 
£ucius. 
Mein Here!” 
Brutus: 
Haft du geträumt, daß du fo aufgefhrien? 
fucius. 
Ich wüßte nicht, Herr, daß ich aufgeſchrien. 
Brutus. 
Du thatft ed aber; haft du was gefehn? 
Sucius 
Nichts, nichts, mein Herr. 
Brutus. 
Dann fchlafe ruhig fort! 
He, Claudius! Zum Henker, Burſch, erwache! 


Darro. 


. 


Mein Herr! 
Claudius. 
Mein Herr! 
| Brutus. 
Weßwegen habt ihr fo im Schlaf gefchrien?. 
Narro und Claudius. 
Geſchrieen hätten wir? 
Brutus. 
Ja. Saht Ihr wad? 
Darro. 
Nein, Herr id) habe nichts gefehn. 
Claudius. 
Ich au nic. 
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Brutns. 
- Geht und empfehlt mich meinem Bruder Caffius; 
Sagt ihm, er möge mit dem Heer voraudziehn;' 
Wir wollen folgen. 
Beide 


Herr, ed fol geſchehn. 
(Sie gehen ab.) 


— —ünfter Akt 


Erite Scene. 
Die Ebene bei Philippi. 
Octavius, Antonius und ihr Heer. 
Octavius. 
Antoniuß, ed geht wie ich mir dachte. 
Ihr fagtet, nicht herunterfonmen werde 
Der Feind, und oden auf ben Höhn fich halten. 
Doch Anderd geht's; fhon nähert fih fein Heer, 
Um bei Philippi und die Schlacht zu bieten, 
Antwortend und, bevor wir ihn gefragt. 
Antonius. 
Ich Ief’ in feiner Seele, und ich weiß, 
Warum er’d thut. Sie könnten andre Pläge 
Sich fuhen, und da kommen fie hernieder 
Mit zagem Trog, im Wahn, durd ihre Manöver 
Und vorzufpiegeln, daß fie Muth befeele. 
Doch iſt's nicht fo. 
Ein Bote tritt auf. - 
Dote 
Bereitet euch, ihr Feldherrn! 
Denn wohlgeordnet rüdt der Feind heran, 
Hoc) flattern Über ihm die blutgen Kahnen, 
Und unverzüglih mnf man ihn empfangen! 
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Antonius. 
Sctaviud, führt dad Treffen Iangfam vor, 
Zur linken Seite von dem ebnen Felde! 
Octavius. 
Ich will zur Rechten gehn; nehmt Ihr die Linke. 
Antonius. 
Was kreuzt Ihr mich, wo es Entſcheidung gilt? 
Octavius. 
IH kreuz' Euch nicht; doch will ich fo ed haben. 
(Marfch.) 
(Zrommeln. Prutus, Caſſius und ihr Heer; Fucilius, Titinius, 
Meſſala und Andere.) 
Brutus. 
Sie ftehn und wünfdhen eine Unterrebung. 
Caffius. r 
Titinius, halt! Wir treten vor und reden. 
©Octavius. 
Antoniud, geben wir Befehl zur Schladt? 
= Antonius. 
Nein, Cäſar; laßt und auf den Angriff warten. 
Sept vor! Die Feldherrn wünſchen erft ein Wort. 
Öctavius. 
Regt Euch nicht bis zu dem Signal! 
Brutus. 
Erft Wort, dann Schlag! Nichwahr, ihr Landögenoifen? 
Octavius 
Nicht weil wir Worte lieben mehr als Ihr. 
"Brutus. 
Ein guted Wort ift beſſer, als ein boͤſer Schlag. 
Antonius. 
Nach böfen Schlägen gebt Ihr gute Worte, 
Die Höhle zeugr’3, die Ihr in Cäfar machtet, 
Wobei Ihr rieft: „Lang lebe Cäſar! Heil ihmt!“ 


— 
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Caffius. 
Dies fteht um Euern Schlag, Antonius, 
Weis man noch nit; doch Euer Wort beraubt 
Die Bienen Hyblad und Läßt fie honiglos. 

Antonius, 

Jedoch nicht ſtachellos. 
Brutus.. 
u Sogar auch tonlos. 
Das Summen habt Ihr ihnen abgeſtohlen, 
Bevor Ihr nur noch einen Stich gethan. 

Antonius. 
Ihr Schurken thatet’3 nicht, ald Eure Dolche 
Sn Cäſar's Bruft einander fchier zerftachen. 
Ihr zeigtet gleich den Affen Eure Zähne, 
Ihr krocht wie Hunde, bücktet euch wie Sklaven, 
Und küßtet Cäſar's Juß, indeſſen Cadca 
Ihn wie ein tüch'ſcher Hund vom Rücken anfiel. 
Ihr Schmeichler! 

Caſſius. 

Schmeichler! — Brutus dankt's er ſelbſt; 

Die Zung' hier würde dieſen Tag nicht ſchmähen, 
Hätt' man dem Caſſius Gehör gegeben. 

Octavius. 
Zur Sache! Macht und dieſer Wortftreit ſchwitzen, 
Wird die Entſcheidung röth're Tropfen bringen. 

Auf die Verräther zieh' ich dieſes Schwert; 

Mann, glaubt Ihr, geht ed wieder in die Scheibe? 

Nicht eh’r, Bid Cäſars dreiundzwanzig Wunden 

Gerächt find, oder bis ein zweiter Cäſar 

Gefallen ift vom Schwerte der Berrätber. 
Brutus. 

Cäſar, du kannſt nicht durch Verräther ſterben, 

Du müßteſt ſie denn mit dir bringen. 
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Octavius. 

So Hoff? id. 

Dur Brutus Schwert zu ſterden, bin ich nicht geboren. 
Brutus. — 


Und wenn du deines Stammes Erſter wäreſt, 
So wäre doch kein Tod dir ehrenvoller. 
Caſſius. 
Ein Schulknab' iſt er, unwerth ſolcher Ehre, 
Und ſein Gefell hier iſt ein wüſter Schwaͤrmer. 
Antonius. 3* 
O ſchweige doch, bu alter Caſſius! 
Octavius. | 
Antoniud, kommt; laßt und von binnen gehn. 
Trotz in Die Zähne ſchleudr' ich euch Verräther; 
Wenn ihr nit Memmen feyd, fo kommt berauß , 
Heut' oder wann ihr wollt! 
Oectavius und Antonius gehen mit ihrem Heere ab.) 
Caſſius. 
Nun brülle, Sturm! Schwill Woge! Schwimme Barke! 
Dad Wetter braust! Der Würfel muß nun fallen. 
Brutus. 
kLucilius, ich hab’ euch was zu fagen. 
Sucilius. 
Herr! 
(Beide reden heimlich miteinander.) 
Caffius. 
Meſſala! 
Meſſala. 
Was befehlt Ihr, Felbherr? 
Caſſius. 
Meſſala, ed iſt mein Geburtstag heute; 
An dieſem Tag ward Caſſius geboren. 
Gib mie die Hand, Meſſala, ſei mein Zeuge, 
EShakſpeare's Werke. 1. 88 
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Daß, wie Pompeiud, wider meinen Willen - 
SH Noma’d Glück und unfer aller Glück 
Gezwungen bin, auf eine Schlacht zu fegen. 
Du weißt, ich Bing ded Eyicurud Lehre 

Sehr fett einft an. Ih babe mich geinderr. 
Ich glaube jest an etwad Künftiges, 

Und auch an Zeichen, die dad Künftge deuten. 
Auf unferm Bug von Sardes flürzten fich 
Zwei große Adler auf dab vordre Banner; 
Da faßen fie und fragen, sierig ſchlingend, 
Aus unfrer Krieger Hand; fie gaben und 
Hicher bis nah Philippi dad Geleit; 

Erft Heute Morgen find fie weggeflogen ; 

An ihrer Stelle ſchweben Raben, Krähen 
Und Geier über unfern Köpfen bin, 

"Und ſchauen, wie auf Beur, auf und herab. 
Ihr Schatten ſcheint ein Xrauerbaldadin, 
Ter über unfred Heered Grab ſich wölbt. 


Meffala. 


Caffius. 


Ich glaub’ ed nur zum Theil! 
Denn ih bin guten Muthd und feft entfchloffen, 
Standhaft hier jeglicher Gefahr zu trogen. 
Brutus. 


D glaubt daB nicht. 


Thut dad, Lucilius! 
Caſſius. 
Nun, mein edler Brutus, 
Die Götter ſtehen heut auf unſrer Seite, 
Daß wir, die wir im Frieden Freunde waren , 
In Nude unfer letztes Ziel erreichen. - : 
Doch weil des Menfchen Loos fo ſchwankend ift, 


5095 
So laſſet auf den ſchlimmſten FJall und benten. 
Derlieren wir die Schlacht, fo fprachen wir 
Und hier zum Testenmal. Was meint She wohl, 
Dad wir für diefe Möglichkeit beftimmen? 
Brutus. 

Laßt treu und bleiben der Philoſophie, 
Nach weicher ich den Eato oft getadelt, 
Weit er fich felbft dad Leben nahm. Ich weiß nicht, 
Warum, ich find’ ed feig und niederträchtig, 
Aus Furcht vor dem, was und begegnen mag, & 
Dad Leben fih zu kürzen; und ich halt’ ed 
Für wahren Muth, dad Aergfte zu erwarten, 
Mad höhre Mächte, die und hier beberrfchen, 
Und auferlegen. 
Caffius. 

Und wenn wir nun alfo 
Die Schlacht verlieren , iſt's Euch einerlef, 
Durch Rom Hin im Triumph geführt zu werden? 
Brutus. 


Nie, Saffiud, nie; dad glaube nicht von mir! 
Gebunden gebt der Brutud nie durch Rom! 
Dazu ift er zu ſtolz. Toch diefer Tag 
Muß enden, wie bed Märzen Idus anfing; 
Ob wir und wiederfehen, weiß ich nicht, 
Drum laſſet und auf ewig Abfchied nehmen. 
Leb wohl, mein Caffiud, für alle Zeiten! 
Henn wir und wiederfinden, defto. beffer ! 
Wo nicht, fo iftder Abfchied jegt genommen. 
Caffius. 
Brutus, lebt wohl! — Vieleicht für alle Zeiten. 
Wenn wir und wiederfinden , befto beſſer; 
Wo nicht, fo ift der Abfchied jegt genommen. 


- 
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Yrutns. 
Run frifh an unfer Bert! — O müßte Einer 
Dad Ende biefed großen Tags voraus! 
Dod dad iſt gnug: ein jeder Tag muß enden, 


Und fo weiß man dad Ende. Kommt von binnen! 
j (Sie gehen.) 


Zweite Scene. 
Das Schlachtfeld. 
Getümmel. Yrutus und Meffala kommen. 


Brutus. 
Reit’, rei’, Meſſala, reit’ und bring bie Ordre 


Den LKegionen auf der andern Geite. 
(Laute Setümmel.) 


Laßt fie auf einmal ſtürmen, denn ich fehe, 
Octavius Flügel hält nur ſchwachen Stand; 
Ein einz'ger Stoß wird ihn zu Boden werfen 


‚ Reit’, veir’, Meſſala! Muf fie al hernieder! 
(Beide ab.) 


Dritte Scene. 
Anderer Theil des Schlachtfeldes: 
PESmmEL. Cafius und Titinius treten auf. 


Caffins. 

O ſieh, Titinius, ſieh, die Schurken fliehn! 

Ich bin der eignen Leute Feind geworden; 

Hier meine Jahne wandte ſich zur Flucht, 

IH ſchlug den Jaͤhndrich todt und nahm fie ihm. 
Titinius. 

O Caſſlius, Brutus gab das Wort zu früh; 

Ein Vortheil uͤber den Octavius 
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Trieb ihn zu raſch; fein Heer fing an zu plündern, 
Indeß und bier Antonius eingefchloffen. 
Pindarus kommt. 
pindarus. 
Flieht weiter fort, o Herr, fliebt weiter fort! 
Antonius drang ein in Eure Zelte 
Drum, edler Caſſius, flieht weiter fort! 
Caſſius. 
Der Hügel ift- Hier weit genug. Sieh, ſieh, 
Titinius! Sind dad meine Zelte nicht, 
Die ich dort brennen fehe? 
&itinius. 
3a, fie find’. 
Ca’fins. 
Haft du mich Lieb, Titinius, fo befteige 
Mein Pferd und treib’ ed mit den Sporen an, 
Bid es zu den Cohorten did, gebracht 
Und wieder her; ed liegt mir dran, zu wiſſen, 
Ob fie und Freunde oder Feinde find. 
&itinius. 
Ich fliege hin und her wie ein Gedante. 
€ affius. 
Geh Pindarud, befteig des Hügeld Spige! 
Mein Aug’ ift kurz; fieh dem Kitiniud nach, 
Und fag’ mir, wie ed auf dem Schlachtfeld fteht. 
(Pindarus ab.) 
- Heut athmei' ich zuerſt; die Zeit ift um; 
Ich fol da endigen, wo ich begann; 
Des Lebend Kreidlauf ift vollbracht. — Was gibt’E? 
Pindbarus (von oben). 
D Hear! 
f Caffius. 
Was ifl’3? 
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| pindarus. 
Titinins iſt von Reitern eingeſchloſſen; 
Sie dringen auf ihn ein — er ſpornt ſein Roß — 
Jetzt ſind ſie ihm ganz nahe — nun Titinius! 
Sie ſteigen ab — er auch — er iſt gefangen! 
Horcht! EB ertönt ein allgemeiner Jubel! 

Freudengeſchrei. 
Caſſius. 

So komm hernieder! Schaue nicht mehr zu! — 
Wie feig ich bin, ſo lange noch zu leben, 
Bis ich den beſten Freund gefangen ſehe! 

(Pindarus kommt herab.) 
Komm näher, Burſch! 
Als ich in Parthien dich gefangen nahm, 
Da ſchworſt du mir für deined Lebens Rettung 
Zu thun, wad ich nur jemald fordern möchte. 
Jetzt halte deinen Schwur! Ich geb’ dich frei! 
Doch komm, ergreife diefed Schwert, dad Cäfarn 
Die Bruft durchbohrt, und ftoß’ ed mir ind Herz! 
Frag mich nicht weiter! Kaffe hier dad Heft, 
Und ift, wie jest, mein Angefiht verhält, 
So führ” dad Schwert. Du bift gerät, o Cäfar, 
und mit demſelben Schwert, dab bich erftady! 


Pinvarus. 
Yun bin ich frei. Ach, noce’ ich's Lieber nicht. 
Um einen ſolchen Preis! O Caffius, 
Weit aud dem Land fol Pindarus nun fliehen, 
Wo nie ein Römer mehr von ihm wird hören. 


Titinius und Mefala kommen. 


Meſſaba. 
Es iſt ein Tauſch nur, o Titinius; | 


* 


(Er ſtirbt.) 


Ab.) 
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Octav ward von ded Brutud Macht gefchlagen, 
= von Anton dad Heer des Caſſius! 


Qitinius. 
Die Nachricht wird den Caſſius erfreun. 
Meffala. 
Wo ließt Ihr ihn? 
Titinius. 


Ganz troſtlos auf dem Sa 
Mit feinem Sklaven Pindarud allein. 


Meſſala. 
Ha, iſt er's nicht, den wir hier liegen ſehn? 
Titinius. 
Der liegt nicht da wie lebend! — O mein Herz! 
Meffale 
Nicht wahr, er ift e8? 
Titinius. 


Nein, er war's, Meſſala! 
Ach, Saffind iſt nicht mehr! — O Abendſonne, 
Wie du in deinen rothen Strahlen ſinkſt, 
Sank Caſſius in ſeinem Blut hinab. 
Die Sonne Rom's ging unter, und vorüber 
Iſt unfer Tag! Nur Wolken, Froſt, Gefahren 
Erfcheinen; unfre Xhaten find gethan; 
Mißtraun auf mein Geſchick ſchuf diefe That. ' “ 

Meſſala. 

Mißtraun auf guted Glück ſchuf dieſe That. 
Verhaßter Wahn, Kind der Melancholie, 
Was zeigteſt du dem regſamen Verſtand 
Doch, was nicht iſt? O raſch empfangner Wahn, 
Niemals kommſt du zu glücklicher Geburt! 
Rom's Sonne fant — du mußt die Mutter töbten, 
Die dich gebar! 


Citinins. 
Bo bleibft du, Pindarus? 


FMeffala. 
Sudy’ ihn, Titinius; ich geh indeſſen, 
Um mit der Nachricht unſres edeln Brutus 
Ohr zu durchbohrru. Zu durchbohren, ſag' ich'; 
Denn ſcharfer Stahl und gift'ge Pfeile würden 
Dem Ohr des Brutud mehr willtommen fein, 
Als dicſes Anblicks Meldung. 


Citinius. 
. «it, Meſſala! 
Ich feh indeß nad, Pindarus mid um. 


Bas ſchickteſt du mich weg, o ebler Caſſius? 

Traf ich nicht deine Freunde? Setzten fie 

Nicht meiner Stirn den Kranz bed Sieges auf, 

Ihn die zu bringen? Hört'ſt du nicht ihr Zubeln ? 

Ah, Alles, Alles haft du mißgebeutet! 

Dog hier nimm diefen Kranz um deine Gtirn; 

Dein Brutud trug mair’3 auf, ihn dir zu geben, 

Und ich vollzieh ed. Brutus, komm und fchaue, 

Bie ich den Cajus Caffind ehrt’ und liebte! 

. Vergönnt ed Götter! — Das iſt Römerfittet 

Komm, Caſſius Schwert! Durdbohr” auch den Titinius! 
„ (Er erfticht ih.) 


(Schlachtgetümmel. Meſſala kommt zurüd mit — dem jüngern 
Cato, Strats, Yolumnius und ade ; 
Prutus. 
Bo, wo, Meſſala? Gag’, wo Liegt die Leiche? 


Aeſſala. 
Geht dort, wo der Titinius trauernd kniet! 


(Meſſala seht.) 
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Prutus. 
Titinius kniet mit aufgewandtem Antlis. 
Cato. 
D er iſt todt. 
Prutus. 


ie mächtig bift bu heute, Julius Cäfar ! 
Dein Geift geht um und wendet unfre Schwerter 
Auf unfre eigne Bruft! | 

(Schlachtgetümmel.) 

Cato. 
Wackrer Titinius! O ſehet an, 
Er hat den todten Caſſius noch bekränzt! 
PBrutus. 

Und leben noch zwei Römer ihres gleichen ? 
Du Tester aller Römer, fahre wohl! 
Rom wird nie einen Golden wieberfehn! 
Dem Todten bier bin ich mehr Thränen ſchuldig, 
Als She mich bier ihm zollen fehen werdet. _ 
Doch find’ ich Zeitz einft, Caſſius, find’ i Zeit. 
Laßt feinen Leihnam und nach Xhaffod brignen; 
Wir wollen ihn nicht vor dem Herr beftaiten ; 
Es nahm’ und allen Muth. — Lucilius, komm! 
Kommt, junger Eato! Jetzt ind Feld zurüd ! 
Labeo und Flavius, führt die Schaaren vor ; 
Dre Uhr iſt's jept, und, Nömer, noch vor Nadıt 


Laßt Heil und fuchen in der zweiten Schlacht ! 
. AR (Ale ab.) 
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Dierte Scene. 
Ein anderer Theil des Schlachtfeldes. 


h Getümmel. Soldaten von beiden Armeen fechten. Darauf Brutus, 
Cato, Sucius und Andere. 


Brutus. 
Noch, Bürger Roms, nod hebt dad Haupt une? 
. Cato. | 
Ein Baftard, der's nicht thus! Wer gebt mit mir ? 
Laut fol mein Name durch dad Schlachtfeld klingen! 
Hört an, ich bin der Sohn ded Marcud Eato! 
Feind der Tyrannen, Freund des Baterlandes ! 
Hört mid, id bin der Sohn des Marcud Cato! 
Drutus (dringt auf die Feinde ein.) 
und ih bin Brutuß, Marcud Brutus, ich ! 
Freund meined Daterlands! Kennt mich ald Brutud! 
(Er entfernt fich im Gefecht. Cato wird überwältigt und fait.) 
$ucilius. | 
D junger Cato, bift du denn gefallen ? 
Du ftarbft fo edel als Titinius, 
Und bift es werth, ded Cato Sohn zu fein. 


ö Ein Soldat. 
Ergib dich, oder ſtirb! 
$ucilius. 
Zum Sterben nur 


Ergeb’ ih mid. (Ihm Geld bietend.) Nimm dad, und tödte gleich 


Den Brutus, um dir Ehre zu erwerben. 


Soldat. 

Bir dürfen’5 nicht. — Welch edeler Gefangner ! 
(Antonius tritt auf.) 

Bir. haben Brutuß, Herr! Wir haben Brutus! 


- 
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Antonins. 
Wo ift er? 
£ucilius. 
In Sicherheit, ganz ſicher iſt der Brutus. 
Glaubt mir's, lebendig wird er nicht gefangen; 
Bor folder Schmach mag ihn der Himmel fügen. 
Du magſt nun todt ihn oder lebend finden, | 
Du findeft ihn gewiß ded Brutud würdig. 
Antonius. 
O Freund, daB ift der Brutud nicht, doc ficher 
Ein Mann von nicht geringerm Werth. Verwahrt ihn 
Und feid ihm freundiih. Männer feiner Art 
Hätt' ich zu Freunden lieber ald zu Beinden. 
Jetzt feht, ob Brutud todt ift oder lebt, 
Und bringt mir Nachricht in Octavius Zelt, 


Wie Alles fteht. 
k. (Ale ab.) 


& Fünfte Scene 
(Ein anderer Theil des Schlachtfeldes.) 
Brutus, Pardanius, Elitus, Strato und Bolumnins treten auf. 


Prutus. 
Kommt, armer Meberreft von Freunden! Ruht 
Un diefem Selfen. 

Elitus. 

Herr, Statilius bob 
Die Tadel, doch er kehrt und nicht zurück; 
Er ift gefangen oder gar erfchlagen. ; 

PBrutus. 
Sep’ did zu mir her! Mord ift jent die Lofung, 
Und Tod die Tagedorbnung — Höre, Clitus! 

(Spricht heimlich mit ihm.) 
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Elitus. 
Bie? IH, Herr? Nein, nicht um bie ganze Welt. 


Peutus. 
Still denn! ein Wort ! 


Clitus. 
Ep’ braͤcht ich ſelbſt mich um. 
: Brutus. 
Darbanius, Hör’! 
(Spricht heimlich mit ihm.) 
Pardanius. 
Ich eine ſolche That ? 
Clitus. 
D Barbanius! 


Bardanius. 


Clitus. 
Was Uebles war’d, bad er von dir verlangte? 
Pardanius. 
Ich for’ ihn tödten. Clitus, fieh, ee brütet! 
Elitus. 
Dab herrliche Gefäß ift vol ded Grams, 
Der durch die Augen jest Ihm überfließt. 
Prutus. 
Tritt näher, Freund Volumnius; ein Wort ! 
Volumnius. 
Was fol ich, mein Gebieter ? 
Brutus. 
? Dieß, Bolumnius. 
Zu zwei verfchiehnen Malen ift der Geift, 
Der Beift ded Cäſar mir zu Nacht erfchienen; 
Bu Garbed erft; und geftern bei Philippi. 
Ich weiß ed, meine Stunde hat gefchlagen. 
Volumnius. 


O Clitus 


” 


O denkt bad nicht! 
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Yrutus. 
Do weiß ih ed gewiß. 
Du fiehft, Volumnius, den Gang der Welt. 
Bid an den Abgrund trieben und die Feinde. 
(Getümmel.) 
Jetzt ziemt ſich's mehr, von ferbft hineinzuſpringen, 
Als warten, bis man uns hinunterſtößt. 
Wir gingen mit einander in die Schule. 
Volumnius, bei unſrer Jugendfreundſchaſt 
Beſchwoͤr' ich dich: 
Halt' du mein Schwert, indeß ich drein mich ſtürze! 
Volumnius. 
Herr, das iſt kein Geſchäft für einen Freund. 
Clitus. 
Entflieht! Entflieht! Hier frommt kein längres Weilen. 
DBrutus. 
gebt wohl denn, ihr! — und ihr, Volumnius! 
Du, Strato, warft die ganze Nacht im Schlaf; 
Auch Strato, lebe wohl! — Mich freut ed, Bürger, 
Daß ich in meiner ganzen Lebenszeit 
Noch Keinen fand, der mir nicht treu geblieben. 
Selbſt die verlorne Schlacht ift ehrenvoller 
Als jener Ruhm, den fi Octavius 
Und Markt Antoniud in ihr erwarben. 
So lebt denn Alle wohl! Denn Brutud Zunge 
Beſchließt bald die Geſchichte ihres Lebend. 
Nacht hüllt mein Auge; mein Gebein will rup’n. 
Es galt nur, diefe Stunde zu erreichen. 
(Getümmel und Gefchrei hinter der Scene: ) 
Flieht! liche! Flieht! 
Clitus. 








O flieht, mein Herr! 
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Brutus, 
Kur fort! Ich will dir folgen. 
(Elitus, Dardanius und Bolumnius ab.) 
Ich bitte, Strato, bleib bei deinem Herrn! 
Du bift ein Burſch von bravem, treuem Herzen, 
Und trugſt fietd Ehrgefühl in deiner Seele. 
Halt’ denn mein Schwert, und wende dein Geſicht, 
Indeß ich trein mid, ſtürze! Willſt du Strato? 
Strata. 
Gebt mir die Hand fl, Herr! Gehabt Euch wohl! 
| Brutus. 
Leb' wohl, o Freund! Cäſar, nun Frieden dir! 
Ich gab den Tod dir nicht ſo gern als mir. 
(Er ſtürzt ſich in ſein Schwert und ſtirbt.) 
Getummel. Nückzug. Octavius, Antonius, mit ihrem Heere; 
Meſſala und ſucilius. 


Octapius. 

Wer iſt der Mann? 
Aeeſſala. 

Der Diener meined Herrn. — Strato, wo iſt dein Herr? 
Strato. 


Frei von den Feſſeln, die Ihr tragt, Meffala ; 

Die Sieger können ihn zu Aſche brennen; 

Denn Brutud hat allein ſich felbft befiegt, 

Und Keiner trägt die Ehre feined Todes. 
Sueilius. 

So mußten wir ihn finden! — Dank bir, Brutud, 

Daß du Luciliud Rede wahr gemacht! 

Octavius. 

Des Brütud Leute nehm’ ih a’ in Dienft. 

Burſch, wilft du für die Zukunft bei mir bleiben ? 
Strato. 

Ja, wenn Meſſala Euch mich überläßt. 
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Octavpius. 
Meſſala thur’3! 
Meſſala. 
Strato, wie ſtarb mein Herr? 
Strato. 
Ich hielt dad Schwert — er flürzte fi) hinein. 
Meſſala. 
Octavius, nehmt ihn denn zum Diener an, 
Der meinem Heren den legten Dienſt erzeigte. 
| Antonius. 
Der Mann bier war ber befte aller Römer, 
Denn alle die Verfhwornen thaten dad, 
Was fie gethan, aud Neid auf Eäfar’d Größe, 
Nur er war für dad Vaterland begeiftert,, 
Und dachte nur an dad gemeine Wohl. 
Mild war fein Leben, und die Elemente 
So rein in ihm gemifcht, daß die Natur 
Hät! auffiehn und der Welt verfünden mögen: 
„Seht Alle, feht! Hier diefer war ein Mann!” i 
Octavius. 
Nach feinem Werthe laßt und ihm begegnen 
Wit allen Ehren der Beftattungdfeier. 
In meinem Zeite ruh' er diefe Nacht 
Nah Kriegerart in fchönfter Ehrentradht. 
Ruft jebt Dad Heer zur Ruh’, und laßt und eilen, 


Die Siegstrophäen diefed Tags zu theilen! 
(Ale gehen ab.). 
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